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Nr. 165. Morgen⸗Ausgabe. 


Vs 
Hindeutungen auf eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. 
Anerkannte Organe der Regierung, wie „freiwillig gouvernementale“ 
Blätter beſchäſtigen ſich angelegentlich mit der Frage, wie dem neuen 
Miniſterium ein „feſter Boden“ im Abgeordnetenhauſe gegeben werden 
koͤnne; ſie geſtehen damit zu, daß es ohne beſonderes Zuthun künftig 
an einem ſolchen feſten Boden, das heißt an einer gewiſſe Vorlagen 
der Regierung tragenden Mehrheit im Abgeordnetenhauſe fehlen werde. 
Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſchreibt: „Jedenfalls wird es eine der 
wichtigſten Aufgaben der Regierung in ihrem ſoeben neu befeſtigten 
Beſtande ſein, für die künftigen parlamentariſchen Beziehungen und 
gemeinſamen Arbeiten, ſo viel an ihr iſt, wieder einen feſten Boden 
zu bereiten.“ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht die Namensliſte 
der Abſtimmung über die Frage, ob die Domänen und Forſten von 
dem Finanzminiſterlum abzutrennen und dem land wirthſchaftlichen 
Miniſterium zuzulegen ſeien, und empfiehlt den Wählern, ſich für die 
nächſten Wahlen diejenigen Abgeordneten zu merken, die mit „Nein“ 
geſtimmt haben. Da nun im regelmäßigen Laufe der Dinge die 
nächſten allgemeinen Wahlen zum Abgeordnetenhauſe erſt im Herbſte 
1879 ftattfinden werden, fo ſcheint, gemäß der Dringlichkeit jener 
Empfehlung, von dem genannten Blatte mit einer Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes gedroht zu werden. Auch die oben angeführte 
Stelle des halbamtlichen Organs läßt, ohne daß man den Worten 
Zwang anzuthun braucht, u. a. die Deutung zu, daß der „feſte Boden 
für die künftigen parlamentariſchen Beziehungen und gemeinſamen 
Arbeiten‘ durch die Herſtellung einer neuen, gouvernementalen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes bereitet werden ſolle. 

Es iſt gut, daß die öffentliche Meinung ſich bei Zeiten mit den 
verſchiedenen Möglichkeiten beſchäftigt, denen man unter der in ihrem 
Beſtande neu befeſtigten Regierung entgegenſehen kann. Blicken wir 
auf diejenige jüngſte Vergangenheit zurück, wo die preußiſche Regierung 
ſich als wohlbefeſtigt betrachten konnte, ſo müſſen wir anerkennen, daß 
während der Jahre 1875 und 1876 Regierung und Abgeordneten⸗ 
haus in befriedigenden parlamentariſchen Beziehungen ſtanden und 

demzufolge auch ihre gemeinſamen Arbeiten mit reichen Erfolgen ab⸗ 
ſchloſſen. Zwar beſtand das Miniſterium aus conſervativen Männern, 
während die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes eine liberale war; 
immerhin aber kam es trotz der Verſchtedenheit der Principien ſtets 
zu einem Ausgleich auf dem Boden der Thatſachen, und die Reform 
der Verwaltung machte, wenn auch langſame, doch immerhin ſichtbare 
Fortſchritte. Die Regierung kann nicht behaupten, daß durch die Ab⸗ 
geordnetenwahlen im Herbſte 1876 in dieſem Verhältniß eine Aenderung 
herbeigeführt worden iſt. Die Zuſammenſetzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes nach Fractlonen erfuhr keine erwähnenswerthe Veränderung. 
Auch innerhalb der Fractionen iſt keine Verſchiebung nach links hin 
erfolgt; im Gegentheil iſt von Seiten der entſchiedenen Liberalen nach 
wie vor darüber Klage geführt worden, daß auf dem „rechten Flügel” 
der Liberalismus wenig mehr als ein leerer Name fet, deſſen man ſich 

Hals Köder bediene, um die Stimmen liberaler Wählerſchaften für 
gouvernementale Candidaten einzufangen. 

Wenn nun, wie ſich nicht verhehlen läßt, im Laufe des Jahres 
1877, deſſen erſte Landtagsſeſſion faſt lediglich der Budgetberathung 
gewidmet war, eine Aenderung in den parlamentariſchen Be⸗ 
ziehungen der Regierung und des Abgeordnetenhauſes 
ſich zugetragen hat und in Folge deflen das Ergebniß der gemein: 
ſamen Arbeiten während der Seſſion 1877—78 nur ein geringfügiges 
war, inſofern nicht der Reichsgedanke ſeine Macht bewährte und bei 
den Juſtizgeſetzen zu einer Vereinbarung die Hand zu bieten nöthigte 
— wo iſt der Grund dafür zu ſuchen? Doch nicht da, wo ſich nichts 


um 


Breslauer Spaziergänge. 

c. Die Acten über die Geſellſchaften diefer Saiſon find nun 
als geſchloſſen zu betrachten. Am Sonnabend der vergangenen Woche 
wurden die letzten Attentate gegen Magen und vernünftige Lebensdiät 
verübt. Zum Unglück war an dieſem Tage der edle Lord Derby vom 
Schauplatze feiner Thatenloſigkeit abgetreten, und eine gelinde Panik in 
die Gebeine ſämmtlicher Börſen⸗Speculanten gefahren. Es herrſchte 
daher auf den Geſellſchaften eine gedrückte Stimmung und man tanzte 
bei flauer Tendenz und weichenden Courſen. 

Nach jenem Abend hat man allgemach die Geſellſchafts⸗Roben in 
den Schrank gehängt, das Geſellſchaftslächeln abgelegt und die Ball⸗ 
Roſſe in den Stall zurückgeführt. Was Ball⸗Roſſe find? Es find 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewend 


geändert hat, das heißt im Abgeordnetenhauſe. 
Tag bereit, Reformgeſetze in Berathung zu ziehen, die, was den Libe⸗ 
ralismus ihres Inhalts betrifft, auch nur das ſchwache Feuer der frü⸗ 
heren Jahrgänge beſaßen. Statt der Einbringung derartiger Vorlagen 
wurde aber bei Eröffnung des Landtages alle Welt durch die Botſchaft 
von dem vorläufigen Abſchluß der Reformgeſetzgebung 
überraſcht. Es ſollten erſt die Erfahrungen, die man mit den früheren 
Geſetzen machen würde, abgewartet werden, bevor zu ihrer Ergänzung 
durch die noch fehlenden Glieder und zu ihrer Ausdehnung auf die 
weſtliche Hälfte der Monarchle übergegangen würde. Derjenige, der 
zu dieſer Entſchließung der Regierung die Anregung gegeben hat, iſt 
zugleich auch derjenige, der die bis dahin beftiedigenden parlamen⸗ 
tariſchen Beziehungen zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus ver⸗ 
ſchlechtert und die Freudigkeit der gemeinſamen Arbeit geftört hat. 
Das Motiv für die Siſtirung der Reformgeſetzgebung ſpricht ſich nach 
ſeiner äußerlichen Umhüllung freilich nur dahin aus, daß die neuen 
Geſetze ſich in der Anwendung nicht durchweg bewährt hätten und daß 
daher vor ihrer Ausdehnung auf die anderen Provinzen, wo ſte noch 
nicht gelten, und vor der Weiterführung des Reformwerkes auf ihrer 
Grundlage eine Zeit der Prüfung eingehalten werden müſſe, der dann 
an der Hand der gemachten Erfahrungen eine Reviſion ſich anzu⸗ 
ſchließen habe. Dem inneren Weſen nach hat man es aber mit Re⸗ 
actionsvelleitäten zu thun, wie ſie in Preußen noch jedem na⸗ 
tionalen Aufſchwunge gefolgt find. Die prloilegirten Stände, die durch 
den allgemeinen Aufſchwung ſich für eine kurze Zeit aus dem engen 
Bereich ihrer Sonderintereſſen zu freleren Anſchauungen hatten empor: 
heben laſſen, ſinken allmälig wieder zurück in den Bann jener In⸗ 
tereſſen und ſuchen nun, „fo viel an ihnen“ ift, die inzwiſchen unter 
dem Drange der Zeit erlaſſenen neuen Geſetze, ſoweit ſie ſich nicht im 
zeitgemäß reorganiſirten Dienſte der Standesintereſſen verwerthen laſſen, 
zu „revidiren“. Dem ganzen großen Volke mochte man am liebſten 
nur einige Scheinrechte laſſen, um es darauf als auf die Errungen⸗ 
ſchaft der nationalen Erhebung verweiſen zu können; für ſich ſelber 
aber beanſprucht man maßgebenden Einfluß auf die Regierung, um 
unter dem Vorwande, daß dies zum allgemeinen Wohl nothwendig 
ſei, beſtens für feine Sonderintereſſen ſorgen zu können. Eine Regie 
rung, die ſolchen Einflüſſen hingegeben wäre, würde freilich im gegen⸗ 
wärtigen Abgeordnetenhauſe für „gemeinſame Arbeiten“, das heißt für 
eine reactionären Zwecken dienende Reviſion der Reformgeſetze keinen 
„feſten Boden“ finden; ſie würde nothgedrungen dazu kommen müſſen, 
das Abgeordnetenhaus aufzulöſen, um in den Neuwahlen 
unter Anwendung des ihr zu, Gebote ſtehenden Einfluſſes und unter 
Anfachung eines Intereſſenkampfes von Seiten der dabei ihre 
Rechnung Findenden, ein Abgeordnetenhaus zu Stande zu bringen, 
worin ihr der zur Zeit vermißte „feſte Boden“ für die künftigen par: 
lamentariſchen Beziehungen und gemeinſamen Arbeiten bereitet wäre. 
Die Liberalen im Lande werden gut thun, ſich zur Abwehr der mit 
einem Einbruch drohenden Reaction zuſammen zu ſchaaren. 


Breslau, 6. April. 


Der Reichstag iſt zur Zeit ganz in Materialismus verſunken, nämlich 
die Debatte über Bier und Wein mit der köſtlichen bumoriſtiſchen Epiſode 
Braun's, dann Sprit und Branntwein, geſtern Eſſig, nächſtens kommt 
das Waſſer hinzu. Denn es gilt jetzt als ziemlich geſichert, daß der Reichs⸗ 
tag eingeladen wird, alsbald nach den Oſterferien eine Luſtfahrt nach Kiel 
zu machen, weil der Präſident v. Forckenbeck berufen iſt, die Taufe eines 
Kriegsſchiffes vorzunebmen. Das Arrangement ſcheint einzelnen Faiſeurs 


von denen man Ah mit Rückſicht auf ihre Einkommenſteuer eines 
guten Weines verſehen könnte, unter hochfeiner Marke einen Wein, 
der dem Landsmanne aus Grünberg ſtarkes Heimweh bereiten würde. 

Aber alle dieſe Kaſteiungen des Leibes würden ja noch zu ertragen 
fein, wenn fie nur einigermaßen durch geiſtige Genüſſe paralyſirt wür⸗ 
den. Unſere Geſellſchaſten bieten jedoch nur die erſteren, nichts von 
den letzteren. Ich erkläre indeſſen bei dieſer Gelegenheit, um freund⸗ 
ſchaftlichen Zurechtwelſungen vorzubeugen, ausdrücklich, daß ich die 
Geſellſchaften der verehrlichen Abonnenten und Leſer dieſer Zeitung 
ſelbſtverſtändlich ausnehme und daß ich ferner durchaus nicht diejenigen 
Geſellſchaften im Auge habe, die irgend einer, der nicht meiner Met: 
nung iſt, jemals gegeben oder beſucht hat. Ich rede alſo nur von 
den übrigen Geſellſchaften. Dieſe find aber, wie mir Jedermann be: 


junge Herren, die man als fleißiger Beſucher von Geſellſchaften auf flätigen muß, auschließlich Rendezvous zu rein materiellen Genüſſen, 


ſämmtlichen Privat⸗Bällen der Stadt wiederfindet. Beim Beginn der 
Saiſon galoppiren fie bei den beſten Familien an und werden dann, fo: 
fern ſie gute Hufe und geſunde Tanzbeine haben, bei allen vorfallen⸗ 
den Ball⸗Vergnügungen vorgeritten, wo ſie ſchweißtrlefend die ge⸗ 
ſammte Tanzkarte heruntertraben. Wer ſo leichtſinnig wäre, in den 
frühen Morgenſtunden die Café's abzuſuchen, der würde fie regelmäßig 
freudewiehernd und aus vollen Bler⸗Eimern ſchlürfend antreffen. 
Zieht man nun nach glücklich überſtandener Winter ⸗Saiſon das 
Facit, ſo wird man nicht umhin können, dem verehrten Freunde unſeres 
Blattes, Herrn Jeremias Spärlich, zuzuſtimmen, wenn er in feiner 
Denkſchrift über die „Geſellſchaften“ die Meinung ausſpricht, daß unfere 
Geſellſchaften ein großes Uebel unſerer Geſellſchaft find; — aber nicht 
blos aus den von ihm geltend gemachten Gründen: weil ſie uns um 
die Erquickung des Schlafes und die Geſundheit des Lebens bringen! 
Allerdings muß man ſchon im Befige eines Gehelmmittels gegen 
Magenkatarrhe ſein, um den ewigen Lachs mit Putenbraten und Eis 
auf die Dauer zu vertragen. Dieſe Gerichte ſind aber leider ſo ſehr ſtereotyp, 
daß in einer Geſellſchaft, auf der ſtatt der Pute ein Faſan ſeroirt 
würde, unfehlbar eine Meuterei der geladenen Gäſte ausbräche. 
Nach den Aufzeichnungen, die ich zu geſellſchafts⸗ſtatiſtiſchen Zwecken 
gemacht habe, iſt mir in dem vergangenen Winter ſiebenundzwanzig 
Mal Lachs und Putenbraten vorgeſetzt worden, weshalb ſich bei mir 


bei denen nur die Kauwerkzeuge oder die Beine eine Thätigkeit zu 
entfalten haben. Man erzählt, daß es früher einmal in großen Städten 
gewiſſe Kreiſe gegeben hat, in denen geiſtvolle Männer und anmuthige 
Frauen zwanglos verkehrten, wo ſich Bildung und Schönheit verſam⸗ 
melten, und unter dem Schutze einer unbeſchränkten Gaſtfreundſchaft 
in heiterer Unterhaltung Gedanken und Empfindungen ausgetauſcht 
wurden. Solche geſellſchaftliche Vereinigungspunkte nannte man 
„Salons“. Der Salon war das Stelldichein aller vornehmen Geiſter; 
hier wurden die Ereigniſſe des Tages, die wichtigſten Fragen der 
Literatur und der Politik beſprochen, hier wurde den ſchoͤnen Kün⸗ 
ſten gehuldigt, von hier gingen oft die Anregungen zu jenen Schöpfun- 
gen aus, welche ſpäter die ganze Welt entzückten. Urſprünglich fran⸗ 
zoͤſiſchen Urſprungs, fand der Salon, weil er ein Bedürfniß der gebil⸗ 
deten Geſellſchaft war, auch bei uns Eingang; ich erinnere an die be⸗ 
rühmten Empfangsabende der Gattin Varnhagens von Enſe und der 
ſchönen und geiſtſprühenden Henriette Herz. Aber auch heute noch 
findet man ſie, wenn auch nicht mehr unter dieſem Namen, in deut⸗ 
ſchen Städten von Bedeutung, wie Berlin, Wien, Leipzig. Hier pfle⸗ 
gen Dichter, Gelehrte, Künſtler und Männer, die ſich nicht mit dem 
Ruhme begnügen, die reichſten Leute der Stadt zu ſein, ſondern die auch 
zu den Beſten und Edelſten der Stadt gehören wollen, in heiteren Zuſam⸗ 
menkünſten Alles, was Anmuth und Geiſt beſitzt, um ſich zu vereini⸗ 


eine derartige Abneigung gegen dieſe Speiſen eingeſtellt hat, daß ich! gen. Dabel ſoll es allerdings ſelten Lachs mit Remouladenſauce geben, 


in den nächſten zehn Jahren nicht im Stande ſein werde, ſie zu 


aber man bringt ſicherlich nicht ſo wenig Wohlbehagen und geſlige An⸗ 


‘genießen, Auch hat der Abgeordnete Braun vollkommen Recht, wenn regung davon heim, als von unſeren, d. h. bon den Geſellſchaflen, die 


er in feiner Philippika gegen die Weinfälſcher ſagt, die meiſten Men⸗ nach 


ſchen daͤchten: „Gott! 
gebe, ſo will ich doch etwas haben, was brilliet und den Menſchen 


der obigen Einſchränkung überhaupt nur in Frage kommen 


Wein iſt Wein! Wenn ich eine Geſellſchaft] können. ö 


In unſerer Stadt habe ich dergleichen Salons, oder wie man dieſe 


Impontet, die ja auch nichts von Wein verstehen.“ Denn, wenn ich] Geſellſchaften nennen will, bisher nicht entdecken können, indeſſen liegt 
aus meiner Erfahrung ſprechen darf, fo trinkt man oft bei Leuten, das zweifellos an meinen mangelhaften Informationen — ganz zwei⸗ 


En 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 7. April 1878. 


Dieſes war jeden] überlaſſen zu fein; die Einleitungen werden, wie immer, jo getroffen, daß 


eine Ablehnung nicht mehr möglich wird. 
Der neu ernannte Miniſter des Innern hat die frühere interimiſtiſche 
Wohnung ſeines Vorgängers im Gebäude des Staatsminiſteriums bezogen. 


Vorgeſtern Mittag fand die Einführung deſſelben im Minifterrum des Innern 


ſtatt. Der bisherige Stellvertreter, Staatsminiſter Dr. Friedenthal, hielt 
eine warme und beredte Anſprache an die verſammelten Räthe, in welcher 
er nach einem kurzen Rückblick auf ſeine Thätigkeit der Befriedigung Aus⸗ 
druck gab, das Amt wieder in die bewährte Hand eines Grafen Eulenburg 
legen zu können. — Graf Stolberg-⸗Wernigerode wird erſt nach Oſtern 
in Berlin erwartet. Ein Gerücht, demzufolge die Verhandlungen mit ihm 
wieder ins Stocken gerathen fein ſollen, wird officids als grundlos bezeichnet. 

Wie verlautet, hat die ruſſiſche Regierung in Berlin eine Beſtellung von 
1500 Torpedos gemacht, die nach den von den Ruſſen beſetzten Küſten der 
Türkei expedirt werden ſollen. 

Die ſtigmatiſirte Jungfrau von Rheinbreitbach ſchwitzt, ſeit⸗ 
dem ſie von der Polizei aufgehoben und in Unterſuchungsarreſt nach Neu⸗ 
wied gebracht iſt, weder Blut, noch faſtet fie; im Gegentheil entwickelt fie 
einen recht geſunden Appetit und freut ſich, der Schwindelei enthoben zu 
ſein; ihre Wunden ſind längſt geheilt. Die Sache wird ſich binnen Kurzem 
vor dem Neuwieder Gericht abſpielen. 

Bezüglich der orientaliſchen Frage fehlt es heute nicht an Symptomen, 
welche in friedlichem Sinne gedeutet werden können. Eine geſtern gemeldete 
Aeußerung der „Agence Ruſſe“ ladet die engliſche Regierung ein, ſich auf 
den Standpunkt des Wiener Cabinets zu ſtellen und neben der blos negi⸗ 
renden Kritik des Friedens von San Stefano auch poſitive Abänderungs⸗ 
Vorſchläge zu machen, eine Aeußerung, welche mit der bisherigen mehr als 
brüsken Haltung der ruſſiſchen officiöfen Organe ſeltſam contraſtirt. Die 
miniſterielle „Morning⸗Poſt“ antwortet darauf, daß die engliſche Regierung 
nicht abgeneigt iſt, die Anſchauungen des Wiener Cabinets in Erwägung 
zu ziehen und bezeichnet die Ausſichten für friedlicher. Auch die maßgebenden 
Wiener Blätter verzeichnen eine Beſſerung der Situation. Alles kommt 
darauf an, ob Rußland im Ernſte zur Nachgiebigkeit geſonnen iſt, oder ob 
es blos auf's Neue diplomatiſche Unterhandlungen eröffnen will, um Zeit 
zu gewinnen, während derſelben wieder Uneinigkeit zwiſchen England und 
Oeſterreich zu erregen. Im Augenblicke ſteht Rußland völlig iſolirt da. 
Namentlich bat das brutale und perfide Verhalten Rußlands gegen Rumä⸗ 
nien in ganz Europa Entrüſtung bervorgerufen. Mit Recht ſchreibt das 
Wiener „Fr.⸗Bl.“: 

„Die dem engliſchen Parlamente vorgelegten diplomatiſchen Actenſtücke 
bilden, obgleich ſie ſich nur mit den ruſſiſch⸗rumäniſchen Diffe⸗ 
renzen befhäftigen, die glänzendſte Rechtfertigung der von dem Cabinet 
von St. James in der Congreßfrage eingenommenen Haltung. Nach der 
Sprache, welche Rußland dem kleinen Rumänien gegenüber rte, hatte 
man in London alle Urſache, ſich rechtzeitig gegen unliebſame Ueber⸗ 
raſchungen von Seiten der Petersburger Regierung zu ſchützen. Wir 
ſehen ab von dem empörenden Hochmuth, den die Erklärungen des Fürſten 
Gortſchakoff gegen den rumäniſchen Abgelandien bekunden, wir halten uns 
einfach an die Weigerung, die beſſarabiſche Angelegenheit dem Urtheil 
Europos zu unterbreiten. Dieſe Weigerung, welche die Competenz 
Europas in der Angelegenheit der Donaumündungen in Frage ſtellt, ger 
nügte vollſtändig, das Reſultat der europäiſchen Berathungen, bevor dien. 
ſelben noch begonnen, problematiſch zu machen. Hoffentlich haben die 
Erfahrungen, welche die ruſſiſche Regierung ſeiſdem in London und Wien 
gemacht bat, an der Newa die Erkenntniß geweckt, daß Czar Alexander 
augenblicklich noch nicht das Recht hat, ſich einer Sprache zu bedienen, 
welche Napoleon J. kaum in den ſchmäblichſten Zeiten des Rheinbundes 
zu führen wagte.“ ; 

Rumänien kann in der beſſarabiſchen Frage auf die Unterftügung Eng⸗ 
lands und Oeſterreichs rechnen; wie der „Pol. Corr.“ aus Bukareſt 
mitgetbeilt wird, baben aber auch die Cabinete von Paris und Rom der 


fellos. Man hat mir jedoch geſagt, daß in den letzten Jahren ſich hier 
ein ähnlicher Cirele gebildet hatte, in dem wenigſtens unſere literariſche 
und künſtleriſche Jugend eine gaſtliche Stätte fand, und den man in 
der Stadt mit einem ſehr ſchoͤn klingenden Namen bezeichnete; doch 
ſoll auch dieſe Vereinigung ſich aufgelöft haben, weil es an einer 
Recamier oder Henriette Herz fehlte. 

Allein — wir ſtehen am Ende der Saiſon, alſo laſſen wir die 
Geſellſchaften Geſellſchaften ſein! Hat doch die Frühlingsnatur ihre 
Salons geöffnet für jedes empfindende Herz, für jedes finnige Gemüth! 

Ja, der Frühling bricht mit Macht herein, und keine Reconſtructlon 
des Miniſteriums kann das fortſchrittliche Treiben und Keimen in 
Feld und Wald und Garten hintertreiben. Tauſende von neuen Blät- 
tern entſtehen, und alle predigen Freiheit und Licht! 

Aber wenn man auch das luſtige Werden und Wachſen da draußen 
nicht beobachtete, man würde dennoch an untrüglichen Zeichen verſpüren, 
daß es Frühling wird. Die Redaction verwandelt ſich immer mehr in 
ein Naturaliencabinet. Da liegen aufgeſpießte Schmetterlinge, Mai⸗ 
kaͤfer, die jo unvorſichtig waren, im Monat April das Licht der Welt 
zu erblicken, Veilchen, auf freiem Felde gepflückt, Kuckuckseier, vorzeitig 
gelegt — kurz, die wunderſamſten und pikanteſten Anachronismen der 
Natur! Ferner tritt jetzt in den Bekleidungen der Menſchen jenes 
Schwanken ein, welches allemal die lauen Lenzlüfte hervorrufen. Wäh⸗ 
rend der Heißſporn bereits mit einem dünnen Sommerrockchen durch 
die Straßen ſchlendert, hüllt ſich der vorſichtige Bürger noch welslich 
in den Ueberzieher des Winters; zwiſchen dieſen beiden Extremen wim⸗ 
meln Herbſtröcke, Sommerüberzieher und Winterſaquettes in bunteſter 
Mannigfaltigkeit. Niemand findet die rechte Garderobenſtimmung; 
Jeder wünſcht ſich vor Erkältung zu ſchützen und glaubt doch dem 
Frühling entgegengehen zu müſſen. Auch das Gemüth ſchwankt zwi⸗ 
ſchen winterlicher Zugeknöͤpftheit und lenzheiterer Offenheit, man weiß 
nicht wohl, ſoll man ein munteres Geſicht aufſtecken oder grämlich 
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dreinſchauen; denn der Himmel iſt anceps, er kann im nächſten 


Augenblicke fröhlich blauen oder düſter ſich umwölken. Endlich rüſten 
ſich auch die landwirthſchaftlichen Vereine aller Orten zu Ausſtellungen 


7 
1 


von Erzeugniſſen der Garten⸗, Forſt⸗ und Feldcultur. Noch ſchwanke 
ich, ob ich im Monat Mai nach dem lieblichen Jauer oder nach Wal⸗ 


denburg oder nach Freiburg zur Thierſchau und landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung gehen ſoll. Oder ob ich mir das Vergnügen aufſpare, 
bis die für Breslau geplante Ausſtellung eröffnet wird? Das ſcheint 
das Gerathenſte zu ſein, denn dieſe wird ſich auf die Landesproducte 
von ganz Schleſien erſtrecken, man wird alſo Cigarren vom Ohlauer 
Gefilde zu rauchen und Wein von der Schattenfeite zu trinken bes 
kommen — Proſit! 
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rumaniſchen Regierung die Zuſicherung ertheilt, fie in der „Relroceſſions | 


frage“ zu unterſtützen. Daß aber auch die deutſche Regierung durchaus 
nicht die Anſchauungen Rußlands billigt, geht aus dem heute telegraphiſch 
gemeldeten Artikel der „N. A. 3.” zur Genüge hervor. Die Hauptitelle des⸗ 
ſelben lautet: 

„Man muß bei uns an den Friedensſchluß von San Stefano zunächſt 
die Vorausſetzung knüpfen, daß die ruſſiſchen Bevollmächtigten genau 
über die Grenzen klar fein würden, innerhalb deren das möglicher⸗ 
weiſe zu erreichende Maß der Zugeſtändniſſe lag, welche nicht die wehr⸗ 
loſe Türkei, ſondern die bei der Orientregulirung unmittelbar betheiligten 
europäiſchen Mächte machen könnten; leider tragen aber die Vorgänge der 
letzten Wochen ſeit Veröffentlichung des ruſſiſch⸗türkiſchen Vertrages zu 
dem Eindruck nicht bei, daß die Unterhändler von San Stefano jene Er⸗ 
wägungen unberrüdt vor Augen gehalten haben. Von Wien wie von 
London aus werden beſtimmte Punkte des ruſſiſch⸗türkiſchen Separat⸗ 
friedens als durchaus unannehmbar bezeichnet, und man kann heut wohl 
ſchon ſagen, daß Rußland die vollſtändige Durchführung jenes Frie⸗ 
dens nur um den Preis eines neuen, ſehr viel ausgedehnteren und ver⸗ 
bängnißbolleren Krieges erkaufen könnte, als der war, den es eben gegen 
die Türkei durchgefochten hat. Unwillkürlich muß man dieſer Sachlage 
gegenüber fragen, ob dieſelbe durch eine ſorgfältige politiſche Vorbereitung 
und durch weiſeres Maßhalten im Erfolge nicht hätte vermieden werden 
können. Ob nicht die ruſſiſche Reichskanzlei die al an e Pauſe 
während der rein militäriſchen Action, ihren Aufenthalt in Bukareſt, ſehr 
nutzbringend hätte dazu verwenden können, ſich über die Stellung der 
einzelnen Mächte zu den Fragen genau zu inſormiren, welche nach Ueber⸗ 
windung der Türkei unabweislich am politiſchen Horizont aufſteigen 
mußten? Wenigſtens vom Augenblicke an, als der Krieg eine ent⸗ 
ſcheidende Wendung zu nehmen begann, nach dem Falle von Plewna, 
bätte es der Leitung der ruſſiſchen Politik Machen ſich in friedlicher 
Auseinanderſetzung mit den direct intereſſirten Mächten über das Maximum 
des Erreichbaren zu verſtändigen, und wahrſcheinlich bätte das Reſultat 
dieſer Verſtändigung ein immerhin ſehr achtbares Ergebniß des Krieges 
für Rußland herausgeſtellt. 

Hoffentlich gelangt man in Petersburg zur Erkenntniß, daß man ſich 
auf eine ſchiefe Ebene begeben habe, und ſucht durch ernſthafte Nachgiebig⸗ 
keit wenigſtens einen Theil der durch ſo ſchwere Opfer errungenen Vortheile 
zu ſichern und zu erhalten. 

In der Schweiz baben die bekannten Mannheimer Gerichtsurtheile in 
den Fällen Linden⸗Schabelitz und Gehlſen⸗Magron ungemeines Aufſehen 
erregt und die ſchweizeriſche Preſſe wird nicht müde, ſich darüber zu ereifern. 
Selbſtverſtändlich erheben die ſchweizeriſchen Blätter keine Einſprache gegen 
die Verurtheilung von Linden und Gehlſen, die Deutſche ſind; Magron 
wird als franzöſiſche: Bürger bezeichnet und kann deshalb ebenfalls nicht 
von ihnen in Schutz genommen werden, dagegen widerfährt der Verurthei⸗ 
lung von Schabelitz, den ſie als Schweizer glauben in Schutz nehmen zu 
ſollen, eine nachdrückliche Kritik. Selbſt der ſonſt fo ruhige Berner „Bund“ 
hat ſich der Angelegenheit ebenſalls bemächtigt. Unter der Ueberſicht „In⸗ 


ternationale Strafjuſtiz“ ſchreibt er: 


Das Schwurgericht in Mainz hat am 27. März die Schriftſteller Baron 
von Linden und Joachim Gehlſen und die A Schabelitz in Zürich 
und Magron in Bern wegen Hochverrath und Bismarckbeleidigung in 

contumaciam zu längeren Gefängnißſtrafen verurtheilt. Gegen dieſes 
Urtheil iſt nichts einzuwenden, ſoweit daſſelbe ſich auf die deulſchen 
Staatsangehörigen von Linden und Gehlſen bezieht. Der Verleger 
Magron iſt franzöſiſcher Staatsbürger und mag ſeine Intereſſen 
durch die franzzfſchen Behörden wahren laſſen. Verleger Schabelitz 
iſt dagegen ein Schweizerbürger; als ſolcher muß er im diplomatiſchen 
Wege durch den ſchweizeriſchen Bundesrath in Schutz genommen werden 
egen eine Verurtheilung, welche Hochverrath kann 
1 nur verüben gegenüber dem Staat, dem man angehört; daß ein 
weizerbürger durch ein deutſches Gericht wegen Hochverraths gegen 
neun und deutſche Behörden verurtheilt wird, gehört ins Gebiet 
ER 


Dem ſonſt, wie gejagt, fo ruhigen Blatt find einige nach dem deutſchen 


Strafgeſetz durchaus unzuläſſige Ausdrücke mitunterlaufen, die wir ausge: 


nicht gegenwärtig. 


laſſen haben. Auch war dem „Bund“ bei feinem Bemerkungen der von 
den Ausländern handelnde Artikel des deutſchen Strafgeſetzbuches offenbar 


Ueber die eigenthümlichen Parteiverhältniſſe, welche ſich in der italie⸗ 


7 niſchen Deputirtenkammer gegenwärtig immer befremdenderen Ausdruck ver⸗ 
ſchaffen, läßt namentlich die jüngfte Wahl der Budgetcommiſſion in jo fern 


kaum noch ein günſtiges Urtheil zu, als von den dreißig Mitgliedern jener 
Commiſſion nur vier der Rechten angehören. In den betreffenden Kreiſen 
bat dieſer Vorgang natürlich großes Aufſehen erregt und es iſt wabrlich 
nicht zu verwundern, wenn die „conſtitutionelle Oppoſition“, wie die Rechte 


5 von den Organen der Conſorteria genannt wird, jetzt auch den Kampf gegen 


Bar 


das neue Cabinet au 


Pariſer Briefe. 
Paris, 2. April. 
Geſtern vor elf Jahren eröffnete Kaiſer Napoleon auf dem Mars⸗ 


felde die zweite Pariſer Weltausſtellung, und mehr als je voſaunten 


die Dffictellen und Offteiöfen, von dem lauten Jubel des berauſchten 
Volkes accompagnirt, in alle Welt: „Das Kaiſerreich iſt der Friede.“ 


In jenen Tagen ſchien die „Rache für Sadowa“ vergeſſen, wenngleich 


gerade ſo wie heute politiſche Wetterwolken ſich am Himmel auf⸗ 
ihürmten. Napoleon gebrauchte eine großartige Friedensdemonſtration, 
um die Augen von ſeiner mißlungenen mexlkaniſchen Expedition abzu⸗ 
lenken und unter dem Schutze der Palmen Zeit zu finden, für die 
Vorbereitung zu einer neuen Expedition nach — Deutſchland. Die 
Plänkeleien in der Luxemburger Frage waren jedoch dem ſchärfer 
blickenden Auge ſehr deutliche Symptome des franzöſiſchen Chauol⸗ 
nismus. 

So wie damals, ſo gefallen ſich auch heute die Franzoſen darin, 


die Harmloſen und Friedfertigen par excellence zu ſpielen. Wieder 


wird das Stichwort ausgegeben, daß die Weltausſtellung der beſte Be⸗ 
weis für die franzöſiſche Friedensliebe ſei. Aber heute braucht man 
nicht ſo ängſtlich nach den Anſichten dieſſeits des Rheins zu fragen, 
im großen Voͤlkerconcert ſpielen jetzt andere Nationen die erſte Violine. 
Und das ſchmerzt die guten Pariſer insbeſondere. Aber was thun? 
Gute Mlene zum böfen Spiele machen und die feſle Hoffnung nicht 
fahren laſſen, daß die Weltausſtellung trotz aller drohenden kriegeriſchen 
Gefahren dennoch den erſten Platz unter allen Erelgniſſen des kommen⸗ 
den Sommers bewahre. Was ſpäter kommt, wer wird jetzt darüber 


Sa grübeln wollen. Es wäre aber eitel, zu hoffen, daß die Erpofition 
die Erinnerungen an die Jahre 1870 und 1871 auslöſchen wird! 


Napoleon hatte 1867 gewaltige Eile, ſeine Friedensdemonſtration 
in Scene zu ſetzen, und deshalb befand ſich damals im Innern des 


3 Palaſtes ſowohl wie im Park noch Alles im wüſten Zuſtande, welcher 
durch äußere Decoratlon jo gut wie möglich verhüllt wurde. Diesmal 


ſollen dem Hähnchen keine Eierſchaalen mehr ankleben, wenn Mac 


Mahon am 1. Mai hoch oben vom Palaſt des Trocadero aus eine 
gewaltig friedliche Rede halten wird. Und ſeine militäriſche Suite 
wird mit den Säbeln dazu raſſeln, das läßt ſich vorausſehen. 


Es wird mit einer Haſt auf dem Ausſtellungsplatze gearbeitet, die 
ſonder Gleichen iſt; Tages über unter einem anhaltend grauen 
Himmel, der Regen und Schnee in lieblicher Abwechſelung herab⸗ 
ſchüttelt, Nachts bei electriſchem Lichte, welches, an verſchiedenen Stellen 


R angebracht, einen magiſchen Schimmer über das große Arbeitsfeld aus: 
gießt. Die Poeſte kommt bei dem Anblick nicht zu kurz, man glaubt 


eine doppelt ſo große Bewegung wahrzunehmen, da die ſchwarzen 
Schatten, welche Menſchen, Thiere und bewegliche Maſchinen machen, 
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Königreiche mit Argusaugen bewacht. und dieſelben theils durch Drohungen 


daß ſich an den nächſten politiſchen Wahlen in Italien auch die Gleris bells durch Verdächtigungen von einer Annaherung an 


calen wieder betheiligen werden, unterliegt, wie die „Italie“ verſichert, kei⸗ 
nem Zweifel mehr; der Punkt, über den unter den Cardinälen, welche ſich 
auf Veranlaſſung des Papſtes jetzt mit dieſer Frage beſchäftigen, die Mei⸗ 
nungen am meiſten auseinandergehen, bezieht ſich auf die von den Depu⸗ 
tirten zu beobachtende Haltung und den von denſelben abzulegenden Eid. 
Einige Cardinäle wären nicht dagegen, daß die Deputirten ihren Eid ohne 
Einſchränkung ablegen. Sie fagen zur Unterſtützung ihrer Meinung, daß 
von dem Augenblick an, da eine Regierung de facto beſteht und nicht mehr 
geändert werden kann, der katholiſche Geſetzgeber dieſelbe auch als ſolche 
annehmen müſſe, da ſonſt die Action des Geſetzgebers gehemmt würde. Die 
anderen Cardinäle find in zwei Lager geſpalten; die Einen find für den 
bedingten Eid, die Anderen für eine paſſive Haltung, welche darin beſtehen 
würde, ſich wählen zu laſſen, aber nicht in der Kammer zu erſcheinen. Dieſe 
letztere Partei iſt jedoch an Zahl zieralih ſchwach. Wie dem auch fein möge, 
ſteht die Löſung dieſer Frage noch immer in weiter Ferne. Wie ein Rö⸗ 
miſches Telegramm der „K. Ztg.“ meldet, ſoll Rußland dem Vatican die 
Herſtellung der früheren Beziehungen und die Entſendung eines Botſchafters 
nach Rom als Entgelt für die Annahme der gegenwärtigen thatſächlichen 
Verbältniſſe in Polen vorgeſchlagen haben. Zum Unterhändler ſei Fürft 
Wolkonsky auserſehen. 


In Frankreich hat das Kriegs⸗Miniſterium ein Preßbureau bekommen; 
der „Monde“ fürchtet, das könne ein Bureau des Ausplauderns werden 
und das Ausland über Einzelheiten der franzöſiſchen Militärorganiſation 
unterrichtet werden. Der „Temps“ findet dagegen, daß dieſe Einrichtung, 
bei der jeder anſtändige Schriftſteller ſeine Nachrichten controliren könne, 
eine Lücke ausfülle. Als Beleg ſei die Kanonengeſchichte zu erwähnen. Man 
habe erzählt, es ſeien 1000 bis 1200 Lafetten gemacht worden, welche nicht 
Widerſtandskraft genug gegen die höchſten Ladungen hätten; Erkundigungen 
ergäben, daß nur 10 pCt. derſelben nichts taugten. Uebrigens ſei das Aus⸗ 
land ja ohnehin ſtets zuerſt über die Fehler der franzöſiſchen Militärver⸗ 
hältniſſe unterrichtet, und es ſei oft ein gewiſſer Druck nöthig, um Reformen 
durchzuſetzen, gegen welche der Schlendrian und die Gewohnheit der Stäbe 
und Bureaux ſich ſträuben. Der „Moniteur“ iſt auch mit den Decreten 
vom 30. März nicht zufrieden: der Kriegsminiſter habe bei den neuen Ge⸗ 
neralsernennungen zu ſehr auf „die Namen der bonapartiſtiſchen und ra⸗ 
dicalen Gruppen des Senats ſpeculirt“ und verdiente ältere Generäle über⸗ 
gangen, um junge Offiziere zu Diviſionären zu machen, ſo den ſehr impe⸗ 
rialiſtiſchen Ergeuilles und den eben ſo eifrigen Republikaner Billot; auch 
habe er die Ernennung des Grafen Andlau, Senators der Oiſe und älteſten 
Mitgliedes des Generalſtabs, vertagt, aber deſſen jungen Unterchef des 
Stabes zum Brigadegeneral befördert. Der „Moniteur“ geht noch weiter, 
er klagt: „Der Favoritismus, der dem Kaiſerreich früher vorgeworfen wurde, 
wird allmächtig. Das iſt der Segen der republikaniſchen Regierung!“ Der 
„Moniteur“ iſt ſeit dem 14. December mehr und mehr der Herd unzufrie⸗ 
dener Militärs, Beamten und Senatoren. Das darf man auch bei obigen 
Bemerkungen nicht vergeſſen. Indeß iſt es doch ſeit geraumer Zeit das erſte 
Mal, daß die großen franzöſiſchen Blätter über Militärſachen polemiſiren. 


In England fahren gewiſſe Blätter fort, die ſkandinaviſchen Reiche 
zum Gegenſtand tendenziöſer Lügenberichte zu machen. Nachdem ihnen von 
officieller däniſcher Seite eine derbe Zurechtweiſung zu Theil geworden ift, 
haben ſie ſich mit beſonderer Vorliebe Schweden und Norwegen zugewandt. 
Der König dieſer beiden Reiche ſoll bald eine Allianz mit Rußland ab⸗ 
geſchloſſen haben, bald eine Allianz mit Dänemark ſuchen, um einer engliſchen 
Flotte, die event. in die Oſtſee dringen mochte, den Weg zu verſperren, und 
bald endlich Verhandlungen mit Deutſchland führen, die einen nirgends 
eriftirenden noch jetzt gültigen Vertrag betreffen, der während des Krim⸗ 
krieges zwiſchen Schweden und Norwegen einer⸗ und England und Frank⸗ 
reich andererſetts geſchloſſen worden ſein ſoll, nach welchem letzteren Mächten 
die Beſetzung der Einfahrt Stockholms, Gollands und des Arſenals von 
Carlskrona geſtattet wäre. Die amtliche Stockholmer „Poſt⸗ och Inr. Tidn.“ 
bringt nun einen geharniſchten Artikel gegen dieſe Tendenzlügen, und damit 
werden dieſe wohl für eine Zeit lang verſtummen. Beachtet zu werden ver⸗ 
dient aber wie eine Correſpondenz der „Oſtſeeztg.“ hervorhebt, daß Blätter, 
die zu den geachtetſten Englands gehören und in intimen Beziehungen zum 
emgliſchen Cabinet ſtehen, wie z. B. „Standard“ und „Globe“, ihre Spalten 
derartigen Sachen öffnen, denn dadurch bekunden ſie, wie jene Correſpondenz 
überzeugt iſt, daß man in den leitenden engliſchen Kreiſen die ſkandinaviſchen 


wie Geſpenſter über die taghell erleuchteten Wandflächen hin⸗ und her⸗ 
huſchen. Täglich ſcheint ſich das Arbeitspenſum zu vergrößern, weil 
häufiger und häufiger große Züge von Ausſtellungsgegenſtänden, von 
Finnland und der Capſtadt, von Nordamerika und China, anlangen. 
Aber jeder Zug bringt auch eine entſprechende Anzahl neuer Arbeiter 
mit, So viel ich bis jetzt beobachten kann, iſt noch keine Nation mit 
der Stylifirung und Decorirung ihres Raumes fertig. Ueberall reden 
ſich noch große Stellagen an den Wänden empor, während die Aus⸗ 
ſteller ſelbſt ſchon mit der Aufſtellung ihrer Gegenſtände beginnen. In 
der engliſchen Abtheilung für Keramik hat Herr Adam aus London 
bereits die Arbeiten beendet. Ihm, dem erſten Ausſteller von 1878, 
wurde von feinen Landsleuten, denen ſich auch. Höflichkeit auch einige 
Franzoſen angeſchloſſen haben, ein rieſiges Roſenbouget nebſt einer 
kurzen Adreſſe überreicht. Der Pariſer Volkswitz erlaubt ſich einige 
recht billige Vergleiche zwiſchen Herrn Adam und unſerem Urvater: 
der letztere war der erſte Menſch der Welt, der erſtere der erſte Menſch 
der Welt⸗„Ausſtellung“, dieſer war aus Thon geſchaffen, jener ſchaffte 
in Thon und dergleichen Kalauer mehr. 

Eine der intereſſanteſten Sehenswürdigkeiten verſpricht dle in ver⸗ 
ſchiedenen Stilen aufgebaute Fagade des Palaſtes zu werden. Ein 
jedes der ausſtellenden Völker iſt erſucht worden, ihrer Facade einen 
nationalen Charakter zu verleihen. Nun wird eifrig daran gearbeitet, 
oft in koſtbarem und ſchönem Material, welches das Eiſenwerk des 
Palaſtes verdeckt. Durch die Anwendung verſchiedener Stilarten wird 
die allzu langgeſtreckte, verhältnißmäßig niedrige Flächenwand des Pa⸗ 
laſtes weniger monoton erſcheinen. In der vorläufigen Skizze, welche 
der Archttekt Bénard ſchon vor mehreren Monaten entwarf, war auch 
die Fagade Deutſchlands angegeben und, wie man geſtehen muß, war 
die Wahl der edlen Renaiſſance nach dem Muſter des Heidelberger 
Schloſſes eine ſehr geſchmackvolle und ſchmelchelhafte für uns Deutſche. 

Schon jetzt hat ſich in mancher Beziehung herausgeſtellt, daß die 
vlereckige Form des Palaſtes weit praktiſcher iſt, als die ovale, welche 
im Jahre 1867 beliebt war und zu den boßhafteſten Benennungen 
Anlaß gab. Man hat auf den äſthetiſchen Geſchmack diesmal in der 
Architektur und der Form des Palaſtes keine Rückſicht genommen in 
der richtigen Erkenntniß, daß ein Koloſſalbau auf dem Marsfelde, 
welches an drei Seiten von hohen Häuſerreihen umgeben iſt, niemals 
eine volle äfthetifche Wirkung 1 den Beſchauer, der ſtets nur einen Theil 
überblſcken kann, ausüben wird. Deshalb hat man jetzt vom rein 
praktiſchen Geſichtspunkt aus gebaut. Das Arrangement, daß die beiden 
Reihen der Völker und der gleichartigen Gegenſtände ſich kreuzen, da⸗ 
mit der Beſucher je nach Belieben entweder alle Erzeugniſſe eines 
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ſucht. Selſtverſtändlich fügt die genannte Correfportden; ſchließlich hinzu, 
weiß man in London nur zu gut, daß König Oscar feine Stütze in Peters⸗ 
burg und Berlin, nicht wie ſein Vorgänger in Paris und London ſucht und 
daß die däniſche Regierung ſich anſchickt, dem Beiſpiele des ſchwediſchen 
Nachbarn zu folgen. Daher der Ingrimm! 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. [Interpellation betreffs des deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Handelsvertrages. — Geſetzentwurf über 
Einführung von Checks. — Umwandlung der deutſchen Ver⸗ 
bandstarife. — Ober⸗Präſident v. Horn. — Preßunfug.] 
Im Reichstage wird beabſichtigt, eine Interpellation in Sachen des 
deutſch⸗oͤſterreichlſchen Handelsvertrages einzubringen. Namentlich find 
es ſächſiſche und baieriſche Abgeordnete aus den Induſtrie⸗ und Grenz: 
bezirken, welche ſich gegenüber der Ungewlßheit der Lage verpflichtet 
halten, das Stillſchweigen zu brechen, das dem Reichstage eine Ver⸗ 
antworilichkeit auferlegt, welche eigentlich der Regierung zur Laſt fällt. 
Zahlreiche Briefe aus den betreffenden Wahlkreiſen legen den Bewels 
ab, daß man ſich mit dem offerirten Dementt, als ſtehe eine ſechs⸗ 
monatliche Verlängeeung des Vertrages außer Abſicht, nicht zufrieden 
giebt, weil damit die eigentlichen Intentionen der Regierung dennoch 
in Dunkel gehüllt bleiben. Eine Kundgebung der Reichsregierung 
ſei um fo nöthiger, als es immer wahrſcheinlicher wird, daß Oeſterreich 
mit einem autonomen Zolltarif vorgehen wolle und dadurch die dies⸗ 
ſeitigen induſtriellen und commerciellen Engagements, welche an be⸗ 
ſtimmte Termine geknüpft find, einer Ungewißheit Preis gegeben wür⸗ 
den, die ſchwer auf Handel und Wandel drückt. — Die Ausarbeltung 
eines Geſetzentwurfes über den Gebrauch von Checks als Zahlungs⸗ 
mittel wird von zuſtehender Seite in Angriff genommen. Es liegt 
in dieſer Richtung bereits ſchätzenswerthes Material für die Geſetz⸗ 
gebung in einer von dem Geh. Ober⸗Finanzrath R. Koch herausge⸗ 
gebenen Broſchüre vor, die in Fachkreiſen mit Befriedigung aufgenom⸗ 
men worden iſt. Das Geſetz wird keine neuen wirthſchaftlichen Ein⸗ 
richtungen ſchaffen, aber eine weſentliche Stütze der Verkehrsentwicke⸗ 
lung bilden, wie dies vornehmlich in England, Frankreich und Amerika der 
Fall iſt. — Einer der letzten Acte des Miniſters Dr. Achenbach war nach 
den uns vorliegenden Mittheilungen die Beſchleunigung der Arbeiten belreffs 
der Umwandlung der noch rückſtändigen deutſchen Verbandstariſe. Die 
Vorlegung eines Verzeichniſſes derſelben iſt demnächſt bevorſtehend und 
gleichzeitig ſollen die Termine bezeichnet werden, wann die Einführung 
zu erfolgen hätte. Das Publikum wird ſeitens der Verwaltungen durch 
eine vergleichende Zuſammenſtellung der alten und der neuen Tarife 
verſtändigt und pertodiſch von den Ergänzungen unterrichtet werden. — 
Man ſollte beinahe glauben, es ſei den hohen Beamten des preußiſchen 
Staates die Parole gegeben, möglichſt ſtark den Wunſch nach Frieden 
mit der Kirche zu betonen. Auch der Oberpräſident von Horn hat bei 
dem Diner, welches er am Dinstag in Königsberg dem zum erſten 
Male verſammelten oſtpreußiſchen Landtage gab, in ſeinem Toaſte auf 
den Kaiſer hervorgehoben, wie wünſchenswerth es wäre, daß es dieſem 
vergönnt fein möge, auch noch den kirchenpolitiſchen Zwiſt zu beendigen. 
Aber ungleich ſeinem jetzigen Vorgeſetzten, dem Grafen Botho Eulen⸗ 
burg, hat er ſofort die Clauſel hinzugefügt, daß der Friede mit der 
Curie nur dann möglich ſei, wenn der Staat keinen Schaden an feiner 
Autorität erleidet. Auch was Herr v. Horn weiterhin, vielleicht nur 
in liebenswürdigem Scherze, von Herrn Rickerts Befähigung ſprach, 
auch einen höheren Poſten als den eines Landesdirectors zu bekleiden, 


den Nationalliberalen für immer jede Regierungs fähigkeit abſprechen 
wollen. — Aus dem Parlamentsbericht werden Sie entnehmen, daß 
die Hauptſtadt heute von einem „Extrablatt“ einer Localzeltung myſtl⸗ 
ficirt worden iſt, welches die Senſationsnachricht verbreitete, Deutſch⸗ 
land mobiliſire, um ſofort eine Heeresabtheilung an dle öſterreichiſche 
Grenze rücken zu laſſen. Der Kriegsminiſter, welchem der Präfident 


Börſenſpeculation beruhende Nachricht in formeller Weiſe und der 
Abg. Richter (Hagen) verurtheilte dieſelbe unter dem Belfall des Hauſes 
mit ſcharfen Worten. 
Hohlheit der Meldung ſofort erkannte und dieſelbe keiner Beachtung 
würdigte. we 


viel leichter durchführbar, als 1867 in dem ovalen Raum. In de 
letzteren ließ ſich auch die große Wellenleitung, welche von einer ge⸗ 
waltigen Dampfmaſchine ausging und faſt ſämmtliche ausgeſtellte 
Maſchinen in Bewegung ſetzte, ſchlecht herſtellen. 

Große Senſation wird der gewaltige Ballon Captif, welcher beſtimmt 
iſt, vom Tuilerienhof aus mit einer großen Anzahl Schauluſtiger in den 
Himmel zu fahren, machen. Es wird jetzt an ihm gearbeitet, er über⸗ 
trifft ſeinen Vorgänger von 1867, der bekanntlich ſeine Pflicht nicht 
thun wollte, an Größe um ein Bedeutendes. Der Verfertiger Giffard 
ſchätzt die Verhältniſſe dieſes Rieſenballons alſo: der Durchmeſſer iſt 
34 Meter, der Inhalt 20,000 Kubikmeter, das Gewicht dagegen nur 
4000 Kilogramm. Das Ueberzugsnetz, an welchem die Gondel und 
das 550 Meter lange Tau befeſtigt ſind, beſteht aus 35 Kilometer 
Schnüre. Die Dampfmaſchine, welche den Ballon aus der Höhe herab⸗ 
ziehen ſoll, beſitzt 200 Pferdekraft. Augenblicklich arbeiten 100 Frauen, 
um die Zeugſtücke zuſammenzunähen, die Nähnadeln müſſen zuſammen 


klingt befremdlich genug in einem Augenblicke, wo officisſe Stimmen 


Rußland oe 


1 


o. Forckenbeck das Flugblatt vorlegte, dementirte ſofort die offenbar auf 


Charakteriſtiſch iſt es, daß die Boͤrſe ſelbſt die 


eine Länge von 6 Kilometer durchlaufen. Der Geſammtkoſtenprels wird 


ſich auf 800,000 Franes belaufen. Eine hübſche Ausgabe, welche ſich 
die Unternehmer erlauben. Wenn ſich aber der Luftballon bewährt, 
werden die Herren dennoch ein gutes Geſchäft machen, da zu erwarten 
ſteht, daß ſich Hunderttauſende während der Ausflellung an den pro⸗ 
jestieten Himmelfahrten betheiligen werden und unter 50 Srancs wird 
wohl kaum ein armer Neugieriger mitgenommen werden. 

Von den Novoltäten, welche die Parifer, Bühnen kürzlich brachten, 
ſcheint nur „Joſef Balſamo“ von Dumas 
folg zu haben, der möglicher Welſe auch während der Weltausſtellung 
anhalten wird. 


Sohn im Odeon einen Er⸗ 


„Les vieilles couches“ (die alten Geſellſchafts⸗ 


ſchichten) von Gondinet if elne luftige Poſſe, welche im Palais Royal 


einigen Erfolg hat, aber ſchon wird ein neues Stück: 
de la farce“ (die Geprellten) als Weltausſtellungs⸗Zugſtück vorbereitet. 


„Les Dindons 


Im Theater Taitbout fiel neulich mit Glanz eine Ehebruchstragödie: 


„Les femmes des autres“ durch. Selbſt die Pariſer werden 
ſchließlich dieſer Sorte von Senſatlonsſtücken müde. Paul Perron. 


Zelle Nr. 7. 


Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 


Zweiter Theil. 


6. f 
11 Eine Verlobung. 
Obwohl die Geſellſchaft, die Frau Murder an dleſem Abend zu 


Volkes oder die gleichartigen Productionen der verſchiedenen Völker geben beabſichtigte, einen durchaus vertraulichen Anſtrich haben follte, 
leicht überblicken kann, iſt beibehalten und jetzt in dem großen Viereckl erſchienen doch von neun Uhr ab alle jungen Damen der eleganter 


= 
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Berlin, 5. April. [Reichstags⸗ Chronik. — Graf Udo! 
von Stolberg⸗Wernigerode als Oberpräfſidenten⸗Candi⸗ 
dat.] Die heutige Reichstagsſitzung begann gewiſſermaßen als eine 

Fortſetzung der neulichen „Branntweinsſitzung“ mit einer Debatte über 
die Abſicht des Bundesraths, gegen den Eintritt des ſüddeutſchen 
Eſſigs in die norddeutſchen Branntweinſtaaten eine Zollſchranke zu 
ziehen. Die Disenfflon im Anſchluß an die Interpellation Buhl ergab 
zur Genüge, daß im gegenwärtigen Reichstag ſich für ſolcher Eſſig⸗ 
Grenſcordon mitten durch Deutſchland keinesfalls eine Mehrheit zuſam⸗ 
menfinden werde. Bei Beginn der nun folgenden Budgetberathungen 
kam eine kleine in das Gebiet der auswärtigen Politik hineinſpielende 
Epiſode, veranlaßt durch die Journaliſtentribüne, von der aus dem 
Kriegsminiſter Kameke das auf den Straßen vertriebene Extrablatt der 
„Berliner Zeitung“ des Dr. Langmann in den Stitzungsſaal geſchickt 
war. In Anbetracht, daß die von einem noch ſo elenden Winkelblatt 
erfundene und in Extrablättern in die Welt geſandte Nachricht einer 
bevorſtehenden Mobilmachung des deutſchen Heeres großen Schaden 
anrichten kann, hielt Kameke es 
die Senſationsnachricht als erfunden zu bezeichnen. 
fall nicht doch zur Reklame ausgebeutet werden könnte, brandmarkte 


politiſchen Parteien in Beziehung ſteht, in ſehr entſchiedener Weiſe. 
den von Frankreich an die Occupationstruppen gezahlten Verpflegungs⸗ 


ledigt. Die Commiſſion hat nach ihrem auf Richters Anträgen beruhen⸗ 
den Finanzplane die Ueberſchüſſe aus dieſen blͤher der Cognition des 
Reichstags vorenthaltenen Fonds dazu benutzt, das aus Mindererträgen 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern reſultirende Deſicit des vom 1. April 
1877 bis dahin 1878 reichenden Etatsjahres zu decken, und 
außerdem noch footel (6,769,816 Mark) an Einnahme in 
das Etatſahr 1878/79 einzuſtellen, daß nur eine Erhöhung 
der Matrikularbeiträge des Vorſahres um 6,000,000 Mark erfolgt. 
Da Bismarck keine neuen indirecten Steuern bekommt, fo wird 
allerdings bei dem Mangel an Ueberſchüſſen des ſo eben begonnenen 
Etatſahres ſich für die Zukunft das Budgetrecht des deutſchen Reichs⸗ 
tages als wirklich vorhanden erweiſen; — was dem Bundesrath und 
dem Reichstanzler freilich wenig erfreulich iſt. Die Anträge der Fort⸗ 
ſchrittspartei, die in der Budgetcommiſſion gefallen waren, wurden 
von Richter nur zum Theil aufgenommen, fielen aber im Plenum 
durch. Als Bismarck plötzlich im Reichstag erſchien, verbreitete ſich 
das Gerücht, er werde für die Bewilligung der von der Budget⸗Com⸗ 
miſſton geſtrichenen 2,608,400 Mark zur Herrichtung und Ausſtattung 
von Dienſtwohnungen für Generale (Silberzeug, Porzellan und Tiſch⸗ 
zeug für je 150 Perfonen!) und von Difizieröfpeifeanftalten eintreten; 
allein dies war nicht der Fall; er kam und ging, ohne ſich um 
die Verhandlungen näher zu kümmern. Die heute eingebrachte 
Schatzamts⸗Vorlage wird ihm ſicher Veranlaſſung geben zu reden. — 
Unter den fortſchrittlichen Relchstagsabgeordneten erregte die telegraphiſche 
Nachricht große Freude, daß der Provinziallandtag für Oſtpreußen den 
Abg. von Saucken⸗Tarputſchen mit ſehr großer Mehrheit zum Landes⸗ 
director erwählt hat und daß dabei, wie die Zahlen ergeben, die 
Fortſchrittspartei völlig geſchloſſen aufgetreten fein muß. — Nach einer 
ſonderbaren Notiz in der heutigen „Kreuzzeitung“ ſcheint das Gerücht, 
der Herrenhäusler, Reichstagsabgeordnete Graf Udo zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, Rittmeiſter à la suite, Fideicommißbeſitzer der ſchleſiſchen 
Heriſchaſt Kreppelhof, ſei zum Oberpräſidenten von Schleſien oder 
Hannover auserſehen, wirklich nicht ohne thatſächlichen Anhalt zu fein. 
Warum auch nicht? Als ſein Vetter, der jetzige Botſchafter Graf 
Otto mit 30 Jahren Oberpräſident von Hannover wurde, war er 
Lieutenant und gehörte erſt ſeit einem Jahre parlamentariſchen Ver⸗ 
ſammlungen an, in denen er niemals geſprochen hatte; irgend einen 
Examen außer dem Abiturlenten⸗ Examen hatte er nicht beſtannden 
und im Staatsdienſt war er nie geweſen. Graf Udo iſt ſchon 38 
Jahre alt, hat ebenfalls das Abiturienten⸗Examen beſtanden und die 
Laufbahn als Subaltern⸗Ofſizier hinter ſich; auch er war niemals im 
Civildtenſt des Staates, aber er hat im Herrenhauſe und jetzt auch im 
Reichstage öfter geredet und iſt zwei Jahre lang Chef der Agrarier 
— oder genauer ausgedrückt Präſident der Vereinigung der Steuer⸗ 
und Wirthſchaftsreformer ſeit ihrer Gründung (Februar 1876) ge⸗ 


und vornehmen Welt, welche die Hauptſtadt noch nicht verlaſſen hatten, 
in ihren Salons und die Geſellſchaft machte bald einen ſehr groß⸗ 
artigen Eindruck. 

Dazu lagen verſchiedene Gründe vor. 

Erſtens war die junge Wittwe vor einigen Monaten auf ſo ge⸗ 

heimnißvolle Weiſe verſchwunden, fie hatte, es ſo geſchickt verſtanden, 
ihren Zufluchtsort aller Welt zu verbergen und ihr Verſchwinden war 
von ſo eigenthümlichen Umſtänden begleitet geweſen, daß man nun 
begierig die Gelegenheit ergriff, ſie darüber zu befragen und aus ihrem 
Munde eine Aufklärung über die vielen dunklen Vorgänge zu erhalten. 
Ueberdies waren zahlreiche, darauf bezügliche Gerüchte in Umlauf ge⸗ 
weſen. Man hatte ſich leiſe allerlei Wunderdinge zugeflüſtert und den 
aa des Fürſten oft mit dem der Frau Murder in Verbindung 
gebracht. 
Man behauptete, daß ſie Paris verlaſſen habe, weil ſie gefühlt 
hätte, daß ihr Herz von einer Neigung erfaßt wurde, der ſie entfliehen 
wollte, — daß der Fürft ihrer Spur vergeblich bis ins Ausland ge⸗ 
folgt ſei. Ihre faſt gleichzeitige Rückkehr ſchien freilich alle dieſe Ver⸗ 
muthungen zu beſtätigen. Man hoffte mit aller Beſtimmtheit, Lyrani 
in der Geſellſchaft zu finden und man hatte bereits durch die Indls⸗ 
eretton der neugierigen und geſchwätzigen Dienerſchaft erfahren, daß 
von Frau Murder's ſchöner Hand eine beſondere und dringende Ein⸗ 
ladung an den Geliebten, den fie erſt fliehen wollte, ergangen ſei. 

Das war alſo ein ganzer Roman, der noch durch die kürzlich er⸗ 
ſchienenen Mittheilungen in der Calcuttaer Zeitung ſehr an Reiz 
gewann. 

Der Fürſt war demnach entſchieden ein Held und vielleicht war 
manch eine der anweſenden jungen Frauen mit leicht erregbarem 
Herzen nicht ganz frei von Eiferſucht auf das Glück der ſchönen Wittwe. 
Die erſten Gäfte, die gemeldet wurden, waren die reizende Valentine 
de la Chataignerie und ihr Vater. 

Frau Murder hatte das anmuthige Mädchen ganz beſonders in 
ihr Herz geſchloſſen und eilte ihr, als fie ihren Namen nennen hörte, 
ſofort entgegen, um ſie zärtlich in ihre Arme zu ſchließen. 

„So find Sie endlich wieder da!“ ſagte Valentine, indem fie 
neben Frau Murder Platz nahm. „Was war eigentlich aus Ihnen 
geworden, man hat Sie ja ſeit undenklicher Zeit nicht geſehen?“ 

„Ich habe mich auf Reiſen befunden“, erwiderte die junge Wittwe. 

„Wenn Sie nur wenigſtens Ihre Adreſſe zurückgelaſſen hätten, ſo 
hätte ich Ihnen doch ſchreiben können.“ 

„Ich wollte nicht, daß ſie bekannt wurde.“ 

„Den Fernerſtehenden gegenüber finde ich das begreiflich, aber gegen 
Ihre Freunde war es grauſam gehandelt.“ 6 

„Sie wollten mir alſo ſchreiben?“ 

\ „Jawohl, zwei Mal.“ 


weſen. Dazu kommt noch, daß er ſich mit Recht rühmt, den Ge⸗ nahmen des Reichs vorzugs 
danken des Reichselſenbahnproſects zuerſt (Mai 1875 im Herrenhauſe) ſteue 
oͤffentlich empfohlen zu haben. 
Annahme der Stelle eines Oberpräſidenten, Botſchaſters oder Miniſters 
zuzutrauen, falls ihn nicht erfinderifche Telegraphenbenutzer zum Ober: 
bürgermeiſter von Berlin deſignirt haben. 


wird uns mitgetbeilt, daß in dem Dorfe Ochota bei Warſchau wiederum 6 
Stück Thiere der Rinderpeſt erlegen ſind, während in den Dörfern Podol⸗ 
Jzyny und Rakow, 0 ö 

Dorfe Os nica, Kreis Plock, find neue Erkrankungen an der Seuche nicht 
vorgekommen. 


nach wird der früher aufgeſtellte, inzwiſchen aber zurückgelegte Plan 
zum Ausbau der Befeſtigungen Sonderburgs wieder aufgenommen 
werden. 


partei. — Ca dettencorps. — Poſtbeamte. — Noth ſtand 
für ſeine Pflicht, mitten in der Debatte im Voigtlande. — Banquerotte und Unterſchlagungen.] 
Damit der Vor⸗ Die Dresdener Fortſchrittspartei fährt fort, durch öffentliche Vorträge 
politiſchen Inhalts, für Belebung des politiſchen Intereſſes in der 
Richter (Hagen) das Verfahren des Erfinders, der mit keiner der Hauptſtadt zu wirken. Die beiden letzten hielten Dr. Herrmann über 
Parteiprogramme und Volksvertretung und Buchhändler Findel aus 
Die Berathung über den Geſetzentwurf betreffend die Erſparniſſe an Leipzig über Aufgaben und Ausſichten der Fortſchrittspartei. In dem 
letzteren trat der ſtarke Gegenſatz zwiſchen den beiden liberalen Parteien, 
geldern wurde in Gemäßheit der Anträge der Budgeteommiſſton er: der in Sachſen herrſcht, wieder draſtiſch zu Tage. — Die vor einer Berliner 
Commiſſton abgehaltene letzte Prüfung im Cadettencorps hat ein gün⸗ 
ſtiges Reſultat ergeben und damit iſt die Scharte ausgewetzt, welche 
bei einem früheren Examen entſtanden war. 
Dresdener Cadettencorps auch der Lehrplan der Realſchulen erſter Ord⸗ 
nung eingeführt wird, dürften die Reſultate denen der preußiſchen An⸗ 
ſtalten noch gleicher werden. — Der Poſtdirector Fabricius hat am 


Sachſen beſtätigt. 
eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung ſeitens des Generalpoſtamts veranlaßt. 


weiſe auf eine dem emmfprechende hohe Be⸗ | 
ng des Tabaks hinzuweiſen, bezw. ſich dafür auszuſprechen?“ 
[Der König] begiebt ſich auf mehrere 


ru 
München, 4. April. 
Das königliche Hoflager verbleibt in 


Tage nach Hohenſchwangau. 
München. 

München, 3. April. [Der „elerteale Bundſchuh“ und 
die Schule.] Zu der Zeit, da Rlittler bekannt gab, daß er feinen 
unfreiwilligen Aufenthalt in der paſſauer Feſtung einem gründlichen 
Studium der Schulfrage widmen werde, verlautete auch, daß der 
Pfarrer Lukas in Daking ein Werk über dieſelbe Frage ausarbeite. 
Lukas gehörte als ſtrenger Ultramontaner und Gegner Preußens der 
baieriſchen Abgeordnetenkammer und dem Zollparlament an, half die 
ultramontane Preſſe organiſiren und führte bis vor etwa dritthalb 
Jahren eine der ſchärfſten Federn auf journaliſtiſchem Gebiete. Nach 
dem Fiasco, womit die patriotiſche Partei die jüngſte Kammerveriode 
eröffnete, warf er die Flinte ins Korn. Rittler hat lange Kamwer⸗ 
reden über die Schulfrage gehalten, um die ſich Niemand mehr küm⸗ 
mert; Lukas hat inzwiſchen ein ſtarles Buch fertig geſtellt, welches den 
Titel führt „der Schulmeiſter von Sadowa“ und als Fortſetzung ſeines 
vor reichlich zehn Jahren erſchienenen Werkes: „Der Schulzwang, 
ein Stück moderner Tyrannei“ anzuſehen iſt. Die Schule, ſo lauten 
feine Theſen, zerſtoͤrt die Stände, ſie degenerirt den Adel, nivellirt 
das Bürgerthum, verdirbt die Bauern, ſchwächt die Körperkraft des 
Volkes und verwiſcht die Originalität der Geiſter, ſie ruinirt die 
deutſche Induſtrie, erzeugt Mangel an landwirthſchaftlichen Dienſtboten 
und das Proletariat. Die freie Schule tft etne Schöpfung der katho⸗ 
liſchen Kirche, die Staatsſchule ein Kind der Reformation, die moderne 
Schule dient kirchenfeindlichen Zielen, ſie entſeelt die Gemeinde, 
untergräbt das conſervative Element, verdunſtet den Patriotismus und 
verbreitet einen knechtiſchen Sinn. In den Streit zwiſchen Extremen 
und Gemäßigten greift die Lukas'ſche Schrift nicht ein, da beide in 
Schulangelegenheiten ein herzliches Einvernehmen bewieſen haben. f 

Straßburg, 4. April. [Verlängerung der commiffari- 
ſchen Verwaltung der Oberbürgermeiſter⸗Stelle.] Die 
„Straßburger Zeitung“ veröffentlicht an der Spitze des Blattes den 
Am Schluß dieſer Mittheilungen wird zugegeben, daß die günſtigeren Beſchluß des Ober⸗Präſſdenten vom 27. März, wonach die durch Des 
ſächſiſchen Penſionsverhältniſſe vielſach Anlaß find, daß die ſächſiſchen ſchluß des Bezirks⸗Präſidenten des Unter⸗Elſaß vom 12. April 1873 
Beamten vorziehen, in Sachſen zu bleiben. Man ſollte doch meinen, angeordnete commiſſariſche Verwaltung der Bürgermeiſter⸗ Stelle zu 
daß ſich da ein Auskunſtsmittel finden laſſen müßte. — Von dem Straßburg, fowie die durch Beſchluß des Bezirtspräſidenten vom 15ten 
Noihſtande im Voigtlande nimmt auch das „Dresdner Journal“ Notiz April 1873 erfolgte Uebertragung aller Rechte und Pflichten des Ge⸗ 
und ſchlägt vor, durch Begründung von Gigarrenfabrifen ıc. den Leuten meinderathes auf den Bürgermeiſterei⸗Verwalter Back „bis auf Weite⸗ 
Beſchäftigung zu gewähren. Die „Dresd. Nachrichten“ bemerken dazu tes“ verlängert wird. In den angeführten Motiven wird hervor⸗ 
malitiös: Und was ſoll aus den Leuten werden, wenn das Tabaks⸗ gehoben, daß der dermalige Stand der Gemeinde-Angelegenheiten die 
monopol eingeführt wird? — Banquerotte und Unterſchlagungen Vornahme von Gemeinderaths⸗Wahlen und die anderweitige Beſetzung 
find jetzt wieder an der Tagedordnung; auch hat wieder ein Vorſchuß⸗ der Bürgermeiſterſtelle nicht als „opportun“ erſcheinen laſſe, und daß 
Verein feine Zahlungen eingeftellt. Iſt es da zu verwundern, daß auch die Verſuche, eine Municipal-Commiffion einzuſetzen, ohne Erfolg 
das Vertrauen in der Geſchäftswelt mehr und mehr ſchwindet? geblieben jeien. ö 

Dortmund, 28. März. [Der katholiſche Volks verein] Beſter zich. 
hatte vorgeſtern für den Stadt: und Landkreis Dortmund eine Katho- 4 Wien, 5. April. [Zur Situation.] Es ſcheint wirklich, 
likenverſammlung berufen, die, wie gewöhnlich, ſehr zahlreich beſucht fals ſolle der Feldzug zur Iſolirung Englands mit einer Iſolirung 
war und in welcher als von auswärts bezogene Redner Kreisrichter[ Rußlands enden! Nur darf man, trotz der augenſcheinlichen Schwan⸗ 
Topphof aus Rees und Pfarrer Heggen aus Erkrath auftraten. Beide kung Oeſterreichs von Oſt nach Weſt hinüber, Eines nicht überſehen. 
gingen der Soclaldemokratie zu Leibe und warnten vor derſelben. Momentan find wir mit Großbritannien vollkommen einig darüber, 
Dieſer Verſammlung wohnten — für ſich allein auf der Galerie ſitzend daß der Vertrag von San Stefano als ein Ganzes unannehmbar iſt 
— fieben evangeliſche Geiſtliche von hier und der nächſten Um⸗ und keineswegs blos ſpecieller Amendirungen an denjenigen Stellen 
gegend bei und beeilten ſich, nach Schluß der Verſammlang durch einen bedarf, die Rußland einer ſolchen Operation preiözugeben beliebt. Auf 
Abgeſandten den katholiſchen „Brüdern in Chriſto“ ihre Anerkennung [dieſem Punkte einen ſpaltenden Keil zwiſchen beide Mächte treiben 
über ſolches Streben mitzutheilen, zugleich auch die Abſicht zu er⸗ zu wollen, wäre vergebliches Bemühen des General Ignatieff, falls 
kennen zu geben, mit ihnen gemeinſam die Soclaldemokratie zu be: uns derſelbe noch mit einem neuen Beſuche beehrt. Ziemlich klar iſt 
kämpfen. 7 indeſſen, daß Graf Andraſſy, indem er dieſen Standpunkt an Englands 

Wiesbaden, 4. April. [Ankunft des Kaiſers.] Neueſten Seite einnimmt, es hauptſächlich darauf abgeſehen hat, den Congreß 
Dlspoſitlonen zufolge wird Kaiſer Wilhelm am 25. d. in Wiesbaden trotz alledem zu Stande zu bringen, während Salisbury wohl directer 
eintreffen, dort etwa 4 Wochen verbleiben und ſich dann zum Kur⸗ auf den Krieg losſteuert. Findet daher Rußland noch irgend einen 
gebrauch nach Ems, ſpäter zur Nachkur nach Gaſtein begeben. Mittelweg, ohne Verletzung ſeiner Ehre dennoch auf dem Congreſſe zu 


Nach dieſer Vergangenheit iſt ihm die 


Po ſen, 6. April. [Rinderpeſt.] Von der ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 


Kreis Warſchau, die Rinderpeſt erloſchen iſt. In dem 


(Poſ. 3.) 


Sonderburg, 4. April. [Feſtungs bauten.] Dem Vernehmen 


ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 5. April. [Fortſchritts⸗ 


Da von jetzt an im 


1. April ſeine neue Stellung angetreten, iſt alſo vom Koͤnig von 
Auf Anlaß der Zeitungsnotizen über den Einſchub 
von preußiſchen Poſtbeamten in den ſächſiſchen Poſtdienſt ift neuerlich 


Darmſtadt, 4. April. [Interpellation] Der Abg. Schröder 
hat folgende Interpellation an das Geſammt⸗Miniſterium gerichtet: 
„1) Hat die großh. Staats⸗Regierung fi der Reichs⸗Regierung gegen⸗ 
über für die eventuelle Einführung des Tabaks⸗Monopols wirklich aus⸗ 
geſprocheſt, oder hegt dieſelbe wenigſtens dieſe Abſicht? 2) Iſt die großh. 


„Wirklich?“ 

Da Valentine bei Clotilde's Frage ſichtlich erröthete, ſagte die Letztere, 
indem ſie dem hübſchen Mädchen mit ihrem Fächer drohte: 

„Sie hatten mir alſo eine Neuigkeit mitzutheilen?“ 

Valentine machte ein beiahendes Zeichen mit dem Kopfe. 

„Betreffs einer Heirath?“ fragte Frau Murder. 

„Vielleicht.“ 

„Sie ſehen ſo glücklich aus, mein Herz, daß ich nicht nach dem 
Namen Ihres Verlobten zu fragen brauche.“ 

„Sie werden ihn heute Abend ſehen.“ 

„Ich werde ihn wiederſehen, meinen Sie.“ 

„So wiſſen Sie alſo, wer es iſt? Haben Sie es errathen?“ 

Frau Murder's Blicke ruhten einen Augenblick auf der reinen lieb⸗ 
lichen Mädchengeſtalt. 

„Ja, ja, meine theure Valentine,“ verſetzte ſie in gefühlvollem, faſt 
ſchwermüthigem Tone, „ich hätte längſt errathen, daß Ihr Herz liebte, 
ſchon lange, ehe Sie es ſich ſelbſt geſtehen wollten. In Ihren Jah⸗ 
ten, mein Kind, find die Augen fo durchſichtig, wie der Spiegel, 
deſſen Glanz und Reinheit Ste beſitzen, und ich hatte in ihrer Tiefe 
längſt das Bild eines jungen Geſandtſchaftsſecretärs erblickt.“ 

„Herr von Portblane hat mir einen Antrag gemacht.“ 

„Und Ihr Vater hat ihn wohlwollend aufgenommen?“ 

Valentinens Züge nahmen einen traurigen Ausdruck an und ſie 
drückte Frau Murder die Hand. 

„Ach, ich habe furchtbar gelitten,” ſagte fie und ſchauderte, wie 
bei der Erinnerung an ein ſchreckliches Unglück, „wenn Sie nur wüß⸗ 


ten, — acht Tage lang glaubte ich, daß Alles zu Ende ſei, da mein h 


Vater verlangte, daß er ſeine Stelle aufgebe.“ 

„Das hieße ja ſeine ganze Laufbahn aufgeben.“ 

„Nicht wahr?“ 

„Und gab er wirklich nach?“ 

„Ach, mein Vater iſt ſo gut und liebt mich ſo zärtlich! — Aber 
das Glück iſt gar zu ſelbſtſüchtig! Da ſchwatze ich nun immer von 
mir, ohne zu fragen, wie es Ihnen ergangen iſt — und ob —“ 

„Was weiter?“ 

„Ob die umlaufenden Gerüchte ſich beſtätigen?“ 

„Welche Gerüchte?“ 

„Daß Sie ſich wieder verheirathen wollen.“ 

„Wirklich!“ 

„Man hat es mir ſeit acht Tagen wohl zwanzig Mal erzählt.“ 

„Und nannte man Ihnen auch den Namen meines zukünftigen 
Gemahls?“ 

„Gewiß!“ 

„Wer iſt es denn?“ 

„Der Fürſt!“ 


Regierung überhaupt entſchloſſen, für etwa nöthige ſtärkere Mehr-Ein- 


erſcheinen; zwingt es daher England und Oeſterreich mit ihren Special⸗ 
ausſtellungen an dem Friedens vertrage hervorzukommen, dann mag das 
Einverſtändniß von heute ſich allerdings doch noch einmal wieder lockern. 
Außerdem, wie jenſeits des Canales die „Entrüſteten“ ſchon wieder 
anfangen ſich zu rühren und der Regierung das Leben ſauer zu machen, 
wird man es ſich auch in Wien zweimal überlegen, in einen Kampf 

Frau Murder lächelte, eben ſo bitter als höhniſch. 

„So iſt es doch noch nicht wahr,,“ rief Valentine aus, unter dem 
Einfluſſe eines Gefühls, über das ſie ſich wohl ſelbſt nicht recht 
klar war. 

„Und warum denn nicht?“ verſetzte die junge Wittwe. 

„Das weiß ich ſelbſt nicht.“ 

„Haben Sie etwas gegen den Fürſten einzuwenden?“ 

„Durchaus nicht.“ 

„Er iſt reich, jung, elegant und viele Frauen würden ihm ihr 
Lebensglück mit Freuden anvertrauen.“ 

Valentine ſchüttelte traurig den Kopf. 

„Vielleicht,“ verſetzte ſie gleich darauf, „aber ich weiß ſelbſt nicht, 
warum ich, wenn man mich mit dieſem Auftrage betraute, unbedingt 
für Sie einen anderen Gatten wählen würde?“ 

„Kind!“ rief Frau Murder mit zuſammengezogenen Augen⸗ 
brauen aus. 

„Kind,“ wiederholte ſie nach kurzer Pauſe, „Sie kennen das Leben 
nicht und das Ihrige wird hoffentlich zwiſchen der heißen Liebe Ihres 
Vaters und der glühenden Verehrung Ihres Gatten ſtill und ungetrübt 
dahin fließen. Suchen Sie nie ein anderes Glück und hüten Sie ſich 
vor Allem, Ihren Blick in die bodenlsſen Abgründe des Unbekannten 
zu verſenken.“ 

Dann ſchüttelte fie lebhaft das Haupt und verließ, als die Salons 
ſich allmälig immer mehr und mehr füllten, die etwas erſtaunte Valen⸗ 
tine, um ſich in den anſtoßenden Salon zu begeben. 

Valentine blieb übrigens nicht lange allein, denn Frau Murder 
atte ſie kaum verlaſſen, als ſie ſchon den uns wohlbekannten Geſandt⸗ 
ſchaftsſecretär auf ſich zukommen ſah. 

Seit einigen Augenblicken war ein wahrhaftes Gedränge entſtanden. 

Es war, wie geſagt, der Neugierde zuzuſchreiben. 

Jeder wollte Frau Murder und den Fürften Lyrani ſehen, um aus 
ihrer Haltung und ihren Blicken auf ihre gegenfeitigen Beziehungen 
ſchließen zu konnen. 

Der Fürſt ließ auch nicht lange auf ſich warten. 

Sein Aeußeres war ganz unverändert. g 

Er war immer noch derſelbe vornehme Mann von entſchiedener 


Haltung, mit tiefen, ſchwermüthigen Augen und einer Stirn, auf 


der eine Entſchloſſenheit, die kein Hinderniß zu erſchüttern vermochte, 
thronte. 
x Er begrüßte Frau Murder, die ihm mit liebenswürdiger Vertraus 
lichkeit und ermunterndem Lächeln die Hand reichte, und gleich darauf 
umgab fie eine Gruppe junger Frauen, die fie mit den unverſchämteſten 
und zudringlichſten Fragen überhäuften. 

Der Fürſt hatte das vorausgeſehen und ſchickte ſich moͤglichſt leicht 
darein. f 


a 
—— 


2 einzuttelen, der, elümal begonnen, zu Weübiehbaren: Conſequenzen] zn geben. Der Soldat berſetzte ihm mit dent Säbelgriff einen 


. 


Am 
1 


N ar Sie allein wiſſen den wahren Grund, der mich zu Ihnen 
de. 


wollte feine Aeußerung eber! beantworten, als ein Diener ſich ehr⸗ 
erbietig dem Divan, auf weichen n fie Platz genommen hatte, näherte. 


„Was giebt es?“ fragte die j. inge Wittwe in etwas ungeduldigem 


vs „Cs befindet ſich Jemand Im Vorzimmer, der Madame zu ſprechen 
verlangt.“ 5 f 
uUnd wer if es?“ 


5 
f 
| 
\ 


führen müßte. Einſtweilen freilich iſt die Kriegsluſt, namentlich inf auf den Kopf und verwundete ihn leicht. Der General billigt dieſes 
Ungarn, noch ſehr groß. Bei der oeſtrigen Discuſſion der orlentaliſchen Verhalten und würde es nicht bedauert haben, wenn der 
Frage im ungariſchen Reichstage forderte nicht blos der Führer der un⸗[Hieb err. ſtlichere Spuren hinterlaſſen hätte.“ Dieſer 
abhängigen Liberalen, der querköpfige Baron Kaas die Kriegserklärung Tages befehl, die abſichtliche ironiſche Anwendung des Ausdruckes 
sans phrase — von rechts und links brauſte der immer mehr zuſammen⸗[Wüßler und der Schlußſatz — das Alles hat die Republikaner der 
ſchwindenden miniſteriellen Majorität das „Eljen Anglia“ fort und fort um | Kammer ſehr aufgebracht. Clémenceau begab ſich heute früh zum 
die Ohren. Mehr als alles das! es war der Hauptkämpe der allconſervativen Kriegsminiſter General Borel, um Auskunft über die Echtheit des 
Gontre:Oppofition, Graf Apponyt, der erbarmungslos mit unſerer] Documents zu fordern, erhielt aber zur Antwort, daß der Miniſter 


bisherigen Politik ins Gericht ging und ihr das Rundſchreiben Salis⸗ bis jetzt noch nicht von der Sache unterrichtet ſei. Die Mehrheit iſt 


burh's als den letzten Rettungsanker vorhielt. Das Parlament habe ohnedies ſchlecht auf den General Borel zu ſprechen; er hat fie erſt 
ſich in der wichtigſten Angelegenheit der Nation, in der auswärtigen ganz neuerdings dadurch verletzt, daß er bei der Beförderung einer 
Politik, als eine Null erwieſen und der Regierung fein Vertrauen] großen Anzahl Generäle die republikaniſch geſinnten Offiziere, mit Aus: 
votiren müſſen, ohne irgendwie in deren Ziele eingeweiht zu ſein. nahme des Generals Billaut, bei Seite ließ. Man kann ſich alſo 
Wenn jetzt die Lage wieder eine günſtigere geworden ſei, fo werden] nicht wundern, wenn das Gerücht geht, daß der General Borel ſein 
die Ungarn das nicht der Initialive Andraſſy's, ſondern einer Groß: Portefeuille nicht lange behalten werde. 
macht, die „gegenüber den Orgien des Verſuches, die Herrſchaft der O Paris, 3. April. 
vollendeten Thatſachen einzuſetzen, die Fahne des europälſchen Rechtes der Deputirtenkammer. — Zum Belagerungszuſtands⸗ 
und Gleichgewichtes, und damit auch die Fahne der Sicherheit dieſer 2 
geſetz.] Der Senat hat geſtern noch eine Reihe von Vorlagen er: 
Monarchie hochgehalten. Laſſe man auch dieſe Gelegenheit abermals ledigt und hat ſich darauf bis zum neunundzwanzigſten April vertagt. 
ungenutzt vorübergehen, ſo werde die Vorſehung wirklich nicht uns Die Kammer iſt mit ihrer Aufgabe noch nicht ferlig geworde 2 
ni D ſt 0 ig ch nicht fertig geworden, fi 
eine zweite derartige Gunſt in den Schoß werfen.“ Tisza erwiderte hält heute noch eine Sizuag, um über die Zulaſſung oder Nichtzu⸗ 
mit Vorwürfen über unnatürliche Conditionen ad hoc zum Sturze 
a laſſung des Grafen du Demaine zu entſcheiden und wahrſcheinlich 
einer Regierung — Anlagen, die ſich in feinem Munde geradezu auch, um eine Erklärung des Kriegsminiſters über den bekannten 
ungeheuerlich ausnehmen! Tagesbefehl des Generals de Geslin entgegenzunehmen. Der Gene⸗ 
Frankreich. ral Borel, welcher geſtern dem Deputirten Clémenceau ſagte, er hatte 
O Paris, 2. April. [Zum ruſſiſch⸗engliſchen Conflict. | einweilen den Tagesbefehl für apokryph, wird ſich heut vielleicht von 
— Aus beiden Kammern. — Ein Tagesbefehl des Ge⸗ſeiner Echtheit überzeugt haben. Für die Discuffion über die Wahl 
nerals de Geslin. — Der Kriegs miniſter.] Die Freude hatſ du Demaine' blieb geſtern nur wenig Zeit, da das Geſetz über den 
nicht lange gedauert und die Ausfiht auf neue Unterhandlungen | Belagerungszuſtand die Kammer den größten Theil der Sitzung hindurch 
zwiſchen England und Rußland iſt ſchon wieder geſchwunden. Zwar beſchäftigte. Die von dem Senat in das Gefeg eingetragenen Verän⸗ 
aus der Botſchaft der Königin Victoria wollte man herausleſen, daß] derungen ſchienen vielen Republikanern verdächtig, weil die Abfaſſung 
die engliſche Regierung nicht darauf ausgehe, den Conflict zu ver⸗ des neuen Textes allenfalls eine dem Geiſte des Geſetzes zuwider⸗ 
ſchärfen, aber das Rundſchreiben Lord Salisbury’s hat dieſer optimiſti⸗ laufende Auslegung geſtatten könnte, in dem Sinne, daß der Befehls⸗ 
ſchen Auffaſſung einen argen Stoß verſetzt. Daß gerade Lord Salis: baber eines Plaped allenfalls auch in Friedenszeiten unter gewiſſen 
bury, in dem man einen Anhänger der Friedenspolitik, einen anderen | Umſtänden den Belagerungszuſtand proclamiren könnte. Floquet be⸗ 
Lord Derby ſah, in fo kategoriſcher Weiſe fo ziemlich alle Beſtimmun⸗ ſtand darauf, daß man in den Ausdrücken des Geſetzes auch nicht die 
gen des Vertrages von San Stefano kritiſiren und damit eine Ver⸗ geringſte Zweideutigkeit beſtehen laſſe, dagegen zeigten der Bericht: 
ſtändigung von vornherein fat unmöglich machen würde, hatte man ſerſtatter Franck Chauvean und der Juſtizminiſter Dufaure, daß eine 
nicht erwartet. Das Rundſchreiben iſt als eine Art von Ultimatum falſche Deutung ſchon jetzt nicht mehr moglich ſet und darauf wurde 
aufgefaßt worden. Man gewinnt aus ihm die Ueberzeugung, daß in der That das Geſetz, wie es aus dem Senat gekommen, mit großer 
England es wirklich ernſt meint, und daß von einer Nach-] Mehrheit angenommen. 
giebigkeit Seitens des Cabinets von Saint James nicht weiter O Paris, 3. April. [General de Geslin. — Die Ab: 
die Rede fein konne. Bleibt alſo nur die Frage, ob Ruß⸗[ſetzung Godelle's. — Aus der De putirtenkammer. — 
land ſich noch in der Lage befinde, nachzugeben, und ob es dazu den Eine ſtürmiſche Scene. — Die Vertagung des Senats 
Willen habe. Mehr als jemals iſt man der Meinung, daß nur vonfund Mae Mahon. — Gambetta. — Rouher. — Steigen 
Berlin aus auf die ruſſiſche Regierung eingewirkt werden könnte; aber[der Seine. — De Loménie +.) Die Regierung hat diesmal 
allgemein hat man das Gefühl, daß zdie Lage eine ſehr bedenkliche z iſt.] ſchnelle Juſtiz geübt. Das „Amisblatt“ meldet heute die Erſetzung 
In Verſailles hat heute der Senator Lafond de Saint Mar den Ber: des Pariſer Platzctommandanten General de Geslin durch den Brigade: 
ſuch gemacht, von dem Miniſter des Auswärtigen einige Auftlärungen | general Philippi. Die Maßregel, durch den bekannten Tagesbefehl de 
über die auswärtige Situation zu erhaiten, indem er an denſelben die] Geslin's veranlaßt, wurde geſtern Abend in einem beſonders einbe⸗ 
Frage richtete: Was wird aus den franzöſiſchen Inhabern der türkiſchen] rufenen Miniſterrathe beſchloſſen und fie wurde von allen Miniſtern, 
Fonds werden, wenn man Rußland erlaubt, die Türkei zu erdrücken, namentlich von de Marcöre und Teiſſereue de Bort, gebilligt. Heute 
wie es geſchieht? Waddington antwortete, es ſei ihm unmöglich, auf] Vormittag gab der Kriegsminiſter Borel dem Deputirten Clémenceau 
eine ſolche Frage Beſcheid zu geben. Im Falle jedoch, daß der Con⸗ brieflich von der Verfügung Kenntniß und fügte hinzu, daß der Tages⸗ 
greß zuſammentrete, werde wahrſcheinlich Frankreich im Verein mit] befehl von den Blättern einigermaßen entſtellt worden ſei. Der hoͤh⸗ 
anderen Mächten dieſelbe zur Sprache bringen. — Man glaubte, die] niſche Ausdruck „Wühler“ auf ein zweideutiges Subject angewandt, 
beiden Kammern würden heute Abend ihre Arbeiten ſchließen können.] komme darin nicht vor, wohl aber der Schlußſatz, worin der General 
Das iſt aber wieder zweifelhaft geworden, da es der Linken darum zu thun de Geslin bedauert, daß der angegriffene Soldat ſeinem Angreifer 
iſt, eine Anfrage an den Kriegsminiſter zu richten, welche derſelbe heute noch] nicht eine ſchwere Verletzung beigefügt habe. Und dieſer Satz, be: 
nicht beantworten kann. Die Sache iſt dieſe. Vor einigen Tagen gab es Streit | merkte der Miniſter, erſchlen bedenklich genug, um die Entfernung des 
in einem Pariſer Tanzlocal. Ein Frauenzimmer wurde verhaftet, Generals von feinem Amte zu motioiren. Wenn im Uebrigen Clé⸗ 
mehrere Männer eilten zu ihrer Hilfe herbei; man ſetzte den Parifer | menceau darauf beſtehe, die Angelegenheit auf die Tribüne zu bringen, 
Garden, welche die Verhaftung vornahmen, ſtark zu; einer der Sol- ſo ſtehe er, der Miniſter, zu feiner Verfügung. Da aber das Decret 
daten zog feinen Säbel und verſetzte mit dem Griff deſſelben einem im „Amtsblatt“ den beſten Eindruck gemacht hat, betrachtet die Mehr: 
der Angreifer einen Schlag auf den Kopf. Der Pariſer Platz⸗Com⸗ heit den Vorfall als erledigt und er wird alſo nicht in der Kammer 
mandant, General de Geslin, brachte das Verhalten der Soldaten zur Sprache kommen. Die Republikaner waren umſomehr durch die 
belobend zur Kenntniß der Garniſon in einem Tagesbefehl, worin es erhaltene Genugthuung zufriedengeftellt, als das officielle Blatt gleich⸗ 
unter Anderem heißt: „Unterwegs ſuchte ein Wühler die Menge, falls die Abſetzung eines anderen Gegners der Republik verkündigt, 
gegen die Garden aufzuwiegeln; er nannte fie Mörder und faßte einen | nämlich des Generaladvocaten am Caſſationshofe, Godelle, welcher durch 
von ihnen am Arme, um der Verhafteten Gelegenheit zum Entweichen einen Mann des linken Centrums, Petiton, erſetzt wird. Godelle 


„Hier iſt ſeine Karte, die er mich bat, ſofort an Madame abzu⸗ 
eben.“ 

P Frau Murder warf einen Blick auf die Karte und machte ein höchſt 
erſtauntes Geſicht. 

Dann erhob ſie ſich und begab ſich in den vorderſten Saal. Sie 
hatte aber kaum einige Schritte gethan, als der geheimnißvolle Gaſt, 
deſſen Karte ihr ſoeben überreicht war, auch bereits vor ihr ſtand. 

Es war ein Miffionär. (Fortſetzung folgt.) 


Er verharrte indeß immer in ſeiner bekannten Beſcheidenheit und 
erwiderte auf die Nachfragen nach dem wahren Thatbeſtande des Ereig⸗ 
niſſes, das die Calcuttaer Zeitung mit ſeinem Namen in Verbindung 
brachte, nur, daß er daſſelbe auch erſt aus den öffentlichen Blättern 
erfahren habe. 

Man ſah indeſſen bei dieſer Antwort eine Wolke über feine Stirn 
gleiten und er fügte eiligſt hinzu: 

„Das Seltſamſte iſt, daß der in Rede ſtehende Artikel mir ſelbſt 
vollſtändig den Eindruck der Wahrheit macht. Ueberdlies können gewiſſe 
Thatſachen, über die ich mich nicht näher auslaſſen will, unmöglich 
erfunden ſein und ſie beweiſen eine genaue Kenntniß geheimnißvoller 
Einzelnheiten, die ich bis jetzt nur allein zu beſitzen glaubte.“ 

„Wie nun aber mit dieſem Leo,“ fragte eine junge Frau, „dieſem 
ne deſſen Signalement dem Ihrigen bis auf das Kleinſte 
9 1 

„Das iſt durchaus wahr.“ 2 

„Iſt er derſelbe, der Sie vor einigen Monaten in Ihrem eigenen 
Hotel bedrohte?“ 

„Ganz derſelbe.“ 

„Das Ereigniß iſt allerdings ſo ſeltſam, wie man es nur in 
Romanen zu finden glaubt.“ 

„Daſſelbe Gefühl hatte ich auch,“ verſetzte Lyrant, „und ich glaubte 
im erſten Augenblicke wirklich, daß es ſich nur um die Erfindung 

irgend eines Ze itungsſchreibers handelte und telegraphirte deshalb ſofort 
nach Calcutta, um mich von der Glaubwürdigkeit der Sache zu über⸗ 


„Und Sie erhielten keine Antwort?“ 
„Ich erwarte fie je den Augenblick.“ 
Der Fürſt verließ nut dieſen Worten den Kreis, der fi) um ihn 
gebildet hatte und ſetzte ſich zu Frau Murder. 
„Frau Murder, retten Sie mich um der Barmherzigkelt willen von 
dieſer Neugierde, die mich umgiebt, und der ich mich fo gern entzöge,” 
ſagte er. „Ich kam durch aus nicht hierher, um indiſche Abenteuer zu 


Theater- und Kunſt-⸗Notizen. 
Berlin. Die Hofſchauſpielerin Jad Frieb⸗Blumauer feierte am 
1. April das fünfundzwanzigjährige Jubiläum als Mitglied des Hoftheaters. 
Sie wurde an dieſem Tage mit Ovationen überſchüttet. Die Wohnräume 
der Jubilarin glichen eiuem Blumengarten. Bereits Tags zuvor langte ein 
„Käſtchen zus Aufbewahrung guter Rollen“ aus Karlöruhe an, das, ein 
Meiſterwerk an ſich, die Karlsruher Bühne zeigt, auf der die Künftlerin 
große Erfolge erzielte. Es war dies eine Ehrengabe ſeitens der Mitglieder 
der Karlsruber Hofbühne. Telegramme und Adreſſen, Kränze von Pauline 
Ullrich, Hugo Bürger und Anderen, langten ununterbrochen ein. Amalie 
Haizinger ſandte aus Wien ein Bild mit folgender Zuſchrift: 
Meiner talentreihen, gütigen Collegin Frieb⸗Blumauer Glück, Heil und 
Segen zu dem 285 jährigen Jubeltage. 
Man fpielt am beiten das, was man nicht iſt. 
Gab's in der Welt nen Störenfried wie Du, 
So hätten wir vor Noth und Bosheit Ruh’. 0 
In dankbarer Erinnerung und inniger Ergebenbeit 
die alte Freundin Haizinger. 
Marie Seebach ſandte ein Bild der Göttin Poeſie mit folgender In: 
ſchrift: „Siehe, es bringet die Göttin. ſich für Dein treulich ihr Dienen dank⸗ 
ar nun jelbft zum Gruße am feſtlichen Tage Dir da.“ — Der General⸗ 
ntendant und deſſen Gemahlin fanden ſich in der Je ein und ſprachen 
der Jubilarin die e Wüͤnſche aus. — Am Abende fand eine Bor: 
ſtellung von Benedix Luſtſpiel „Der Störenfried“ ftatt, bei welcher es an 
Lorbeerkränzen, Blumenſpenden und zahlloſen Hervorrufen nicht fehlte. 
Nach Schluß der Vorſtellung fand noch eine Feier auf der Bühne ſtatt. 
Sämmtliche Mitglieder des königl. Schauſpielhauſes waren in Balltoilette 
berfammelt, und Herr v. Hülfen nahm zuerſt das Wort, um der Jubilarin 
Namens des Kaiſers und der Kaiſerin die innigſten Gladwunſche zu über: 
bringen und ihr die Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft zu überreichen. 
Außerdem batten ihr der Kaiſer und der Kronprinz prachtvolle Brochen und 
die Kaiſerin ein Medaillon mit goldener Kette überſendet. Hierauf ergriff 
Senior Döring das Wort, hielt eine rührende Anſprache an die Künſtlerin 
und überreichte ihr Namens der Mitglieder des Schauipielhaufes einen 
ze. Lorbeerkranz, an welchem ein kleiner, aber deſto ſchwererer filberner 
ranz bing. Im Namen der Mitglieder der Hofoper hielt ſodann Herr 
Director v. Strang eine ide 5 
Rühring ergriffen, ſämmtliche Herrn Collegen und Colleginnen. Während 
der Vorſtellung batte die Kaiſerin Frau ge in ihre Loge rufen 
laſſen, derſelben ihr Wohlwollen und ihre Anerkennung ausgedrückt und 
erwähnt, daß der Kaiſer bedauerte, durch Unwohlſein verhindert zu ſein, 
der Vorſtellung beiwohnen zu können. 


rte.“ b 
Um Frau Murders Lipf en fpielte ein ſtrahlendes Lächeln, und fie 


Frau Frieb⸗Blumauer küßte, von 


[Vertagung des Senats. — Aus 


Hiebf ist ein Bonapartiſt bom teinſtien Waſſer; et wurde am 14. October 


als officieller Candidat des Miniſteriums in Vervins gewählt. 
Die Kammer erklärte ſeine Wahl für ungiltig, aber er 
tritt von neuem als Candidat auf. Die reactionären Blätter ſind 
natürlich wüthend über die angebliche „Schwäche“ der Regierung und 
ihre „Unterwerfung unter die Anmaßung der Radicalen.“ Insbeſon⸗ 
dere für die Clericalen iſt die Abſetzung de Geslin's empfindlich, denn 
dieſer General ſtand durchaus unter dem Einfluß der Jeſuitenclique 
und er begünſtigte die ausgedehnteſte ultamontane Propaganda in 
allen Kaſernen. Er wird durch die jetzige Maßregel um ſo härter 
betroffen, als er bei der nächſten Promotion zum Dlolſionsgeneral 
befördert werden ſollte. — Die Kammer wird heute ihre Arbeiten 
ſchließen. Sie hat bereits über die Wahl du Demaine's abgeſtimmt, 
und wie es ſich erwarten ließ, iſt der Deputirte von Aoignon von der 
Verſammlung ausgeſchloſſen worden. Beim Beginn der Sitzung“ ge⸗ 
legentlich der Verleſung des Protokolls, kam es zu einer ſehr ſtürmiſchen 
Scene. Der Bonapartiſt Cuneo d Ornano erlaubte ſich die ſkanda⸗ 
löjeften Aeußerungen dem Präſidenten gegenüber; er nannte Grey 
einen „grotesken Schulmeiſter“ und mußte dafür de⸗ und wehmüthige 
Abbitte leiſten. In den Regierungskreiſen iſt man ſehr unangenehm 
dadurch berührt worden, daß der Senat ſich geſtern ſo ſchleunig bis 
zum Monatsſchluſſe vertagt hat, ohne die den Miniſtern und Mac 
Mahon zugedachten Indemnitäten für die Ausſtellungsperiode zu be⸗ 
willigen. Aber freilich, mit der alten Zärtlichkeit des Senats für 
Mae Mahon iſt es vorüber. — Gambetta iſt noch in Nizza und wird 
einen Theil der Ferien dortſelbſt verleben. Auch Rouher nimmt an 
den Schlußarbeiten der Kammer keinen Theil; er iſt geſtern in Lon⸗ 
don angekommen. — Seit zwei Tagen ſteigt die Seine bedeutend 
und man befürchtet, daß ſie einen Theil der Werkſtätten auf dem 
Champ de Mars überſchwemmen werde. — Die Blätter melden den 
Tod des Akademikers de Lomenie. Der Verſtorbene zählte 62 Jahre; 
er war Profeſſor der franzöffchen Literatur am College de France: 
und an der polytechniſchen Schule; im Jahre 1871 wurde er als 
Nachfolger Mérimée's in die Akademie gewählt. Sein fbebeutendftes. 
Werk führt den Titel „Beaumarchals und ſeine Zeit.“ 
Großbritannien. 

A. A. C. Londou, 4. April. [Lord Granville und der 
Marquis von Hartington.] Die Führer der Oppoſition im 
Ober⸗ und Unterhauſe, empfingen, wie bereits angekündigt, geſtern 
Nachmittag in Weſtminſter, Palace⸗Hotel, eine Deputation der liberalen 
Vereine Englands, die erſchienen war, um ſich zu Gunſten der Erhal⸗ 
tung des Friedens auszuſprechen. Mr. John Bright führte die 
nahezu 120 Städte repräſentirende Deputation mit einer kurzen Rede 
ein, welche er mit folgenden Worten ſchloß: 

„Ich ſtimme ganzlich mit Denjenigen überein, welche glauben, daß die 
Be ſehr ernſt find und daß es allen ebrlihen, ernſten Männern im 
Zande geziemt, die Vorgänge zu prüfen und wenn moglich das Staatsſchiff 
von den gefährlichen Klippen, denen es ſich zu nähern ſcheint, fernzuhalten.“ 

Zur Erwiderung nahm zuerſt Lord Granville das Wort. Er 
räumte ein, daß der Augenblick ein ſehr ernſter, der Stand der Ange⸗ 
legenheiten ein hoͤchſt trauriger ſei. 

„Wenn ich“ — fuhr er fort — „an den repräfentativen Charakter dieſer 
Deputation denke, ſo empfinde ich einiges Bedauern, daß ſie ihren Einfluß 
nicht auch auf diejenigen Perſonen ausübt, welche die kriegeriſche Action 
begünſtigen, die Ihrer Majettät Regierung befürwortet. Dieſe Maßregeln 
batten vor dem Beginn des Krieges oder zum 9 vor neun Monaten 
ergriffen werden ſollen, als die Regierung in den Beſitz der Bedingungen 
gelangte, auf welche Rußland beftehen würde. Ich würde es gern ſehen, 
wenn ihr Einflaß auf einige der Herren ausgeübt würde, denen es ganz 
gleichgiltig zu fein ſcheint, ob wir in einen Krieg verwickelt werden oder 
nicht, und die ſich enthuſiaſtiſch über die ſoeben een Depeſche äußern, 
welche wohl einige Wahrheiten enthält, aber die Fläche jener Bedingungen, 
von welchen die Regierung die ganze Zeit hindurch ihre Neutralität ab⸗ 
bängig machte, unzweifelhaft erweitert und die Leichtigkeiten für den Zuſam⸗ 
mentritt eines europäiſchen Congreſſes beſchränkt, gleichzeitig aber demon⸗ 
ſtrirt, wie wünſchenswertb es iſt. daß die Modification derjenigen Vertrags⸗ 
abmachungen, die europäiſche Intereſſen tangiren, durch die Uebereinſtim⸗ 


mung von ganz Europa geregelt werde. Ihr (der Deputation) Zweck iſt, 
Partei, die wir im 


wie ich glaube, Lord Hartington: und mir, ſowie der Po 
Parlament zu vertreten die Ehre haben, eine Art von Stimulus zu geben, 
damit wir ein Verfahren einſchlagen, das dazu angethan ſein dürfte, zu ver⸗ 
hindern, daß das Land in einen Krieg hineingezogen wird, den weder deſſen 


die Oppoſition abgewendet worden. Wir würden uns, Europa und insbe⸗ 
ſondere Rußland täuſchen, wenn wir vorgäben, daß wir die Macht beſitzen 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Fräul. Anna Haverland wurde nach Abſolvirung eines erfolgreichen 
Gaſtſpiels vom 1. Juni ab am Königl. Schauſpielhauſe engagirt. 

Frau Etelka Gerſter gaſtirt 175 Zeit im Königl. Operndauſe. Der 
Enthuſiasmus für die Künſtlerin nahm wieder außerordentliche Dimenfionen. 
an, obwohl es in der Kritik nicht an Stimmen fehlt, welche ihre Stimme 
als nicht ausgiebig genug für das große Haus bezeichnen. Frau Gerſter 
erhält für jedes Auftreten ein Honorar von 2400 M. s 

Oſtend⸗Theater wurde Hermann Kette's Schauſpiel „Nach zehn 
Jahren“ mit gutem Erfolge aufgeführt. ! ’ 

Im Reſidenz⸗Thealer gaſtirt Herr Sonnenthal vom Wiener Hofs- 
burgtbeater in dem Senſationsdrama „Fromont junior und Risler senior" 
mit dem außerordentlichſten Erfolge; man ſtellt den Künſtler mit Salvini 
in eine Linie. Gleichzeitig debütirte Frl. v. Piſtor und wurde recht freund⸗ 
lich aufgenommen. | 

w Jugoltersdge ll Tbeater eröffnete am 2. d. M. Frl. Schefſzky⸗ 
aus München ein Gaſtſpiel ku faden David's „Lolla Rookd“, welche Oper 
bei dieſem Anlaſſe zum erſten Mal in Berlin zur Aufführung gelangte. 

Frl. Sopbie König, die Soubrette des Friedrich Wilbelmſtadtiſchen 
Theaters, iſt in Folge der Anſtrengungen der letzten Satfon genötigt, eine 
längere Pauſe in ihrem Eünftleriicen Wirken eintreten zu laſſen. Die 
Direction der genannten Bühne hat 15 denn auch einen mehrmonatlichen 
Urlaub bewilligt, den Frl. König ausſchließlich zur Erholung benutzen wird. 
Bremen. Herrn Emil Pobl, dem dekaunten Bühnenſchrifiſteller und- 
Dramaturgen, iſt die Concellion für das Bremer Stadttheater ertbeilt. 

Hamburg. Richard Wagner 's „Walküre“ hatte bei ihrer erſten Auf⸗ 
führung im S Stadttbeater am Sonnabend einen großartigen Er⸗ 
folg, den die Hamburger Blätter rückhaltslos conſtatiren. Die dae 
war eine glänzende. Frau Robinſon fang die Brunhilde, Frl. Breiſeldt die 
der rde Herr Gura den Wotan, ar König den Siegmund. Die Leiſtung. 

es Orcheſters wird ausnehmend gelobt. 5 

Chemnitz. Der 2 — Direchar des Stadttheaters von Chemnitz, vorher 
Director det Stadttheaters in Halle, K. H. Haberſteoh aus Halle, wurde 
am 2. April dom Chemnitzer Schöffengericht wegen Vornahme unzuchtiger 
Handlungen, begangen mit Kindern und Balleteleven zu 5 Jahren Jucht⸗ 
haus belt Verluſt der bürgerlichen Ebrenrechte auf weitere fünf Sabre: 
verurtheilt. 

Mainz. Die Aufführungen der Poſſe „Das Blitzmadel“, von Cofte: 
wurden W a ten Versammlung als „unſittlich“ unterſagt. 

München. Für die erſte Aufführung des „Siegfried“ im Hoftheater: 
am Dſtermontag find die Proben im vollen Gange. Die Anftrengungen. 
find für das Orcheſter wie für das Solo⸗Perſonal ſo groß und die Bühne 
wird durch die Proben jo ſehr occupirt, daß bis dahin weniger Vorſtellun⸗ 
gen als gewöhnlich ſtattfinden können und namentlich das Diem Repertoire 
auf ei Mintmum reducirt werden muß. 5 
Wien. Die italieniſche Oper mit der Rilafon, gd Kanz Bande und 
Mafini übt eine außerordentliche Anziehungskraft aus. Namentlich feierte 
die Fe als Gretchen und Ophelia Triumphe. ; 

Im Stadttheater nahm am 1. April Herr Robert Abſchied. Der 
Künitler iſt an das Burgtheater engayirt. ae, 

Preßburg. Friedrich Bodenſtedts Drama „Kaiſer Paul“ ging dieſer 
Tage am bieſigen Theater mit gutera Erfolg in Scene. Das Stück war 
bereits in Hannover zur Aufführung be ſtimmt, wurde aber plötzlich verboten. 
— e m nn nn 


Mit vier Beſlagen 


3 . 


eierliche Verpflichtungen, noch deſſen nationale Intereſſen erheifchen, Kriege a 
find indeß in der Regel durch die . der Regierung und nicht urch . 


| 
| 


Erſte Beilage zu Nr. 165 der Breslauer Zeitung. Sonntag, den 7. April 1878. 


ortſetzung. 
die Regierung daran zu Hari E e in einen Krieg bineinzu⸗ 
ſchleppen, für den keine klare Rechtfertigung vorhanden iſt. Doch entledigt 
uns dies nicht der Verantwortlichkeit, innerhalb und außerhalb des Parla⸗ 
ments Alles zu tbun, was in unſerer Macht ſteht, um ein ſolches Unglück 
zu verhüten. (Beifall.) 

Der Marquis von Hartington bemerkte u. A.: f 

„Ich bedaure mit Lord Granville, daß der Einwand der Regierung ſich 
als verhangnißvoll erwieſen für den unverzüglichen . des Con« 
greſſes, von dem wir alle hofften, daß er das Mittel ſein würde, um die 

T wberige Lage abzuwenden, in welche wir nun verſetzt ſind. Obwohl das 
Circular, welches die Regierung ſoeben erlafjen, nicht die alternative Po: 
litik andeutet, die adoptirt werden ſollte, fo begrüße ich es doch mit einiger 
Befriedigung, weil es das erſte Mal iſt, daß die Regierung ein wirklich 
Hares und berſtändliches, obwohl unvollſtändiges Expoſé ihrer Anſichten 
über die orientaliſche grope veröffentlicht hat; denn wenn erſt einmal die 
Anſichten der zwei Regierungen vollſtändig und klar ausgedrückt worden 
ſind, dürfte es nicht unmöglich gefunden werden, zu irgend einer Verſtän⸗ 
digung betreffs derſelben zu gelangen. (Beifall.) Selbſt der erfolgreichſte 
Krieg gegen Rußland kann unſerem Lande keinen Gewinn bringen. Es iſt 
nen die Pflicht der Oppoſition, irgend einer übereilten und übel erwo⸗ 
enen Action der Regierung, deren Reſultat eine unverzügliche Colliſion 
ein würde, nach Kräften Hinderniſſe in den Weg zu ſtellen.“ 

[Mr. Croß, der Miniſter des Innern, ] wurde geſtern zum 
Ehrenmitglied der Londoner Tuchwirkerzunft aufgenommen. Der 
Feier ſchloß ſich ein Diner an, bei welchem der Miniſter in Er⸗ 
widerung des Toaſtes auf ſeine Geſundheit eine Rede hielt und in 
demſelben die Orientfrage berührte. 

Er ſagte u. A.: „Das jüngfte Rundſchreiben des Marquis von Salis⸗ 
bury drücke die einſtimmige Meinung der Regierung Ibrer Majeſtat aus. 
Seinem Urſprunge lägen zwei Motive zu Grunde, erſtens das Intereſſe 
des Friedens, und zweitens ein ſeſter Entſchluß die Intereſſen des britiſchen 
Reiches aufrecht zu erhalten und zu behaupten. England begte keinen Wunſch 
nach Gewinn und hätte nichts in der Welt zu fürchten. Der einzige große 
weck, den die Regierung anſtrebe, ſei, den Nationalitäten des ſuͤdöſtlichen 
ropa's einen dauernden Frieden zu ſichern. 
Nußland. 

St. Petersburg, 2. April. [Finanzielle und ökono⸗ 
miſche Bilanz Rußlands.] Es ſind jetzt in unſeren Blättern, 
namentlich der „Börſenzeitung“, über unfere finanzielle Lage mehrfach 
Erörterungen erſchienen. Es kann kein Zweifel darüber bleiben, daß 
der Krieg auf unſere finanzielle Bilanz weſentlich genug eingewirkt, 
und daß der Gewinn, den wir davon haben, im Verhältniß zu den 
Opfern geringfügig zu nennen wäre. Denn die Kriegscontributlon 
von der Türkei, die überhaupt noch eingetrieben werden ſoll, kommt, 
wer weiß wann, zur Auszahlung; die kleinen Gebiete die zu Rußland 
geſchlagen werden, find lediglich Grenzverbeſſerungen und repräſentiren 
bei Weitem nicht den Werth, der von der Kriegsentſchädiguag für fie 
abgerechnet ward. Wenn wir nicht die Sicherheit gewinnen, daß wir 
nicht fo bald wieder einen orientaliſchen Krieg zu führen bekommen 
— dann wäre erſt recht nichts erreicht. Daher muß Rußland in 
dieſem Punkte mit um ſo ſtärkerem Nachdruck beſtehen — damit das 
ruſſiſche Blut nicht vergebens geflofien wäre. Nach der „Börſen⸗ 
Zeitung“ haben die Kriegsbedürfniſſe ſeit dem Beginn der Mobiliſation 
(November 1876) bis jetzt folgende Ausgaben verurſacht: 1) drei 
innere Anleihen im Geſammtbetrage von 350 Millionen Rubel; 2) 
eine auswärtige Anleihe im Betrage von 93% Millionen Rubel in 
klingender Münze oder 125 Millionen Rubel in Papierwährung; 3) 
hat die Staatskaſſen⸗Verwaltung von der Reichsbank etwa 285 Millionen 
Rubel entlehnt; 4) wurden die Erſparniſſe an den früheren Staats: 
ausgaben im Betrage von 40 Millionen Rubel herangezogen. — Das 
würde für die ſämmtlichen Kriegsausgaben einen Totalbetrag von 800 
Milltonen Rubel machen; dazu würde für die Rückbeförderung der 
Armee nach dem Frieden eine Extra⸗Ausgabe von 50 Millionen Rubel 
zu rechnen ſein. Die Verzinſung dieſer Kriegsausgaben müßte 45 
Millionen jährlich verſchlingen. Bisher belief ſich die jaͤhrliche Ver⸗ 
zinfung der Geſammtſtaatsſchuld Rußlands auf 106 bis 108 Millionen 
Rubel. Was unſere Fonds anbelangt, fo halten fie fi) auf den in⸗ 
ländiſchen Boͤrſen ſehr gut, trotzdem der Wechſelcours nach außen 
ſo großen Schwankungen und ſo ſchwerem Rückgange ausgeſetzt blieb. 
Das Merkwürdigſte, was die finanzielle Bilanz des Jahres 1877 aus⸗ 
zeichnet, das iſt die gewaltige Hebung der Ausfuhr ſelbſt gegen 
die beſten Jahre von früher. Im Jahre 1874, dem günſtigſten für 
die Ausfuhrverhältniſſe Rußlands, belief ſich unſere Geſammtausfuhr 
auf 431 Millionen Rubel; 1876 war ſie auf 400 Millionen herab⸗ 
gegangen. Im Jahre 1877 aber, wo der Eiſenbahnverkehr für den 
Handel oft viele Wochen geſperrt war, wo das Schwarze Meer in 
dieſer Richtung völlig inactiv blieb, betrug die Ausfuhr trotzdem in 
Europa allein 478 Millionen Rubel; zählt man den aſiatiſchen 
Handelsverkehr mit, fo darf man die Geſammtausfuhr Rußlands 
für das Jahr 1877 auf 498 Millionen, alſo faſt auf eine halbe 
Milliarde Rubel veranſchlagen. Dem gegenüber hatte die Ge⸗ 
ſammteinfuhr Rußlands im Jahre 1877 nur 310 Millionen Rubel 
betragen, während ſie im Jahre 1875 ſich auf 499 Millionen Rubel 
belaufen hatte. Zum erſten Male zeigt der auswärtige Handel Ruß⸗ 
lands einen Activ-Charafter. Dabei hat weſentlich die ungünſtige 
Ernte, die vielfach) im Auslande eingetreten war, mitgewirkt, und dann 

auch der niedrige Cours des ruſſiſchen Geldes, welcher dem Ausländer 
Geſchäfte in ruſſiſchen Producten relativ höchſt lucrativ erſcheinen ließ. 
Beſonders haben folgende Artikel auf die Geſtaltung der günſtigen 
Handels⸗Bilanz von 1877 eingewirkt: Getreide, Leinſaat und Hanf, 
Holz, Zucker. Während im Jahre 1874 (dem beſten Ausfuhrs jahre 
vorher) 26 Millionen Tſchetwert für 210 Millionen Rubel ausgeführt 
wurden, gingen 1877 etwa 31 Millionen Tſchetwert für 252 Millionen 
Rubel ins Ausland. Aehnlich ging es mit den anderen Ausfuhr⸗ 
Artikeln Rußlands. Was die Einfuhr-Artifel anlangt, fo wurden im 
Jahre 1875 Baumwolle, Thee, Maſchinen, Metallwaaren und der⸗ 
gleichen für 200 Millionen Rubel eingeführt. Im Jahre 1877 ging 
die Einfuhr in Bezug auf Baumwolle um 25 Procent zurück; Thee 
wurde um 55 Procent, Eiſen und Eiſenwaaren um 50 Procent, 
Locomotiven, Locomobilen, Maſchinen um 35 Procent weniger einge: 
führt. In anderen Artikeln nahm die Einfuhr noch mehr ab: Die 
Einfuhr an Getränken betrug nur den vierten, an Tabak nur den 
Dritten Theil der Einfuhr von 1875. Am ſtärkſten ſank die Einfuhr 
von Zucker. Während 1875 die Zucker⸗Einfuhr in Rußland ſieben 


Nachmittag 5 Uhr ſank die ruſſiſche Flagge von den Maſten der im 
Hafen ankernden Kriegsſchiffe herab; drei Tage hatte ſie zu Ehren des 
Großfürſten dort oben geweht, und man fragte ſich ſchon, ob nicht 
vlelleicht das ruſſiſche Hauptquartier gänzlich nach Byler⸗By verlegt ſei. 
Es muß dem ruſſiſchen Obercommandirenden recht gut bei uns ge⸗ 
fallen haben, denn urſprünglich war der Beſuch nur auf 24 Stunden 
geplant. Nach den Vorſtellungen und Viſiten verſammelten ſich am 
27., Abends, zum Diner bei dem Sultan der Großfürſt, die Generäle 
Skobeleff I., Gurko, der Herzog von Oldenburg, Herzog von Leuchten⸗ 
berg und Herr Onou, der erſte Dragoman der ruſſiſchen Botſchaft. 
Türkiſcherſeits waren geladen: Achmed Vefik Paſcha, Reouf Paſcha, Ghazi 
Osman Paſcha, Sapfet Paſcha, Namyk Paſcha, Said Paſcha, Nafiz 
Paſcha, Sahib Effendi, der erſte Secretär des Sultans und Muſchir 
Effendi, Dragoman des Divans. An der nothwendigen Herzlichkeit 
fehlte es auch hier nicht. Beſichtigungen des Marſtalles und Vorreiten 
laſſen der herrlichen Araber, Fahrten durch die Stadt und die nächſte 
Umgebung nahmen den Reſt der drei Tage in Anſpruch; nicht 
vergeſſen ſei, daß der Großfürſt bereits am erſten Tage dem 


ſeit geraumer Zeit bemerkbar geworden iſt. Der mächtigſte Feind dieſer 
Arbeit iſt Rußland, das weiß man ſehr wohl, und kein Zuruf in 
griechiſcher Sprache begrüßte den Großfürſten bei ſeinen Fahrten durch 
Konſtantinopel. — Die Art und Weiſe, in welcher die griechiſche Re⸗ 
gierung den Aufftand betrieben zu ſehen wünſcht, wird durch eine 
intereſſante Veröffentlichung beleuchtet. Bei einem der letzten, der für 
die Inſurgenten bekanntlich ungünſtig ausgefallenen Gefechte bei Je⸗ 
nidſche gerieth die Leiche eines der Führer in die Hände der Türken. 
Aus den bei demſelben gefundenen Papieren ging hervor, daß er, ein 
griechiſcher Offizier, Alcibiades Perilahi, mit Führung einer Abthei⸗ 
lung beauftragt ſei. Die Inſtructionen des Comite's zu Athen ſagten, 
es ſei feine Aufgabe, möglichft viel Lärm zu machen, damit die Re⸗ 
gierung in die Lage geſetzt werden könnte, dem Congreß die griechiſchen 
Provinzen unter Hinweis auf Thatſachen als in vollem Aufſtande be⸗ 
findlich darzuſtellen und ſomit einen triftigen Grund für die zu ver⸗ 
langende Einverlelbung anführen zu können. Der Congreß war da⸗ 
mals noch nicht ein überwundener Standpunkt, allein auch jetzt dürfte 
an dieſer Politik nichts geändert worden fein. Die Miſſion Hobart 


Prinzen Reuß feinen Beſuch abflattete. Die Bevölkerung verhielt ſich Paſcha's an Bord des Aviſo „Izzeddin“ nach Volo, um dort mit den 
ruhig, faſt theilnahmlos; die begleitenden Paſchas ſchwammen natürlich] Führern der Bewegung zu unterhandeln und wenigſtens eine Waffen⸗ 


in Wonne, ein unterthänigſtes Lächeln auf den Lippen, was ihnen bei 
der Hitze und ihrer recht behäbigen Figur um fo höher angerechnet zu 
werden verdient. Im Augenblick, als ſich die „Livadia“ in der Rich⸗ 
tung nach dem Marmara⸗Meer in Bewegung ſetzte, füllten ſich die 
Maſten und Raagen der Kriegsſchiffe mit Matroſen, um das übliche 
Hurrah in die Luft zu ſchmettern. In Anbetracht der wenig behag⸗ 
lichen Verhältniſſe der engliſchen Flotte in der Imid Bay und ver⸗ 
ſchiedener Torpedonachrichten von der Dardanellenſtraße blieben die 
Maſten der drei engliſchen Kriegsſchiffe im Hafen von Konſtaniinopel 
leer, was um jo mehr auffiel, als rings um fie herum elne Menge 
anderer Kriegsfahrzeuge lagen, welche nicht verſäumten, dem Großfürſten 
den Scheidegruß zurufen zu laſſen. „Die Zeit iſt uoch nicht gekommen,“ 
ſagte ein Sohn Alt⸗Englands, „Hurrah zu ſchreien, wenn wir ruſſiſche 
Kriegsſchiffe und auf ihnen ruſſiſche Prinzen ſehen; aber ich wünſchte 
ſie wäre da.“ Der Großfürſt begab ſich nach San Stefano 
zurück. Von baldigem gänzlichen Verlaſſen der in dem erſchienenen 
Frühling immer ſchöner werdenden Marmarameerküſten iſt keine Rede 
mehr. Zwar iſt es wahrſcheinlich, daß Ruſſen bald in Menge den 
Bosporus paffiren werden, doch aus guter Quelle wird verſichert, nach 
Odeſſa oder einem anderen ruſſiſchen Küſtenpunkt des Schwarzen 
Meeres gingen fie nicht. Ibralla iſt cls das Ziel der Reiſe bezeichnet 
worden, und verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin, daß die bedeu⸗ 
tenden in Oſtrumelien verſammelten Truppen ſämmtlich zu Schiffe 
nach den Donaumündungen befördert werden ſollen, um ſich in Ru⸗ 
mänien zu concentriren und ſich endlich einmal wieder in „Feindes⸗ 
land“ wohl zu fühlen. Bei Gallipolt wird man den Engländern zum 
ganz beſonderen Vergnügen die ſo beſcheiden ausſehenden Torpedos 
auf dem Uferſande, und nicht unbeſchützt liegen laſſen. Gegen⸗ 
wärtig iſt ein Theil der engliſchen Flotte mit einer ſonſt 
zwar ungemein friedlichen, in dieſen wunderbaren Zeiten aber 
etwas nach Pulver riechenden Arbeit beſchäftigt. Man legt ein 
unterſeeiſches Kabel, das die Beſika⸗Bay und die in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe gelegene Inſel Tenedos mit dem Stationsſchiff in Galli⸗ 
poli und der Sömidbay-Flotte verbinden ſoll. Die Arbeiten find ſchon 
weit gediehen und man verſichert, Admiral Hornby brauche nur einen 
Wink zu geben, und ſofort ſetzen ſich die bereits in der Beſika⸗Bay 
angekommenen Schiffe der zweiten Orientflotte nach Konftantinopel 
in Bewegung. Vorläufig iſt es noch nicht ſo eilig und das Panzer⸗ 
geſchwader in der Ismidbay ſchaukelt ſich noch ruhig auf den Wellen, 
mit keinem andern Erfolge als dem, daß ſich die Muſcheln an den 
Schiffsleitern feſtſetzen und der ſeit einiger Zeit wüthend wehende Weſt 
ein paar Ketten zerreißt, ein paar Matroſen von den Ragen wirft. 
Die Rufen werden Alles hineinlaſſen durch das enge Pförtchen, wenn 
genug darin iſt, macht man die Falle zu. Um dies zu können, muß 
Gallipoli in ruſſiſcher Gewalt ſein. In Anbetracht der bedeutenden 
ruſſiſchen Kräfte und der geringen lürkiſchen Beſatzung der ſchlechten 
Werke — mit einer gewiſſen Schadenfreude laſſen die Türken allen 
engliſchen Anregungen zum Trotz Gallipoli und die Linie von Bulair 
wie ſie war — iſt dies kaum eine Schwierigkeit zu nennen, ſelbſt in 
dem nicht denkbaren Falle, daß die Türken fi widerſetzen follten. 

M. Pera, 2. April. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[Der neuerliche Beſuch dez Großfürſten Nicolaus. — 
Der griechiſche Aufſtand.] Seit dem 30. v. Mts. weilt der 
Großfürſt abermals in unſeren Mauern. Natürlich fehlt es an Com⸗ 
mentaren über den Zweck ſeines abermaligen Hierſeins nicht, man will 
ſogar ſchon den Wortlaut der Unterredungen mit dem Sultan, dem 
erſten Miniſter und dem Kriegsminiſter in Erfahrung gebracht haben. 
Mit Sicherheit läßt ſich jedoch nur das behaupten: Angeſichts des 
immer wahrſcheinlicher werdenden Krieges zwiſchen Rußland und Eng⸗ 
land bemüht ſich der Großfürſt, den Sultan zur Annahme des ſchon 
einmal vorgebrachten Allianworſchlages zu bewegen. Die erſten Schüſſe 
würden hier gewechſelt werden, und es liegt auf der Hand, wie in 
vielen Beziehungen vortheilhaft den Ruſſen ein Einverſtändniß mit der 
Pforte ſein muß, wenn ſich der Sultan auch nicht zu einer activen 
Mitwirkung ſeiner Truppen dringen läßt. Es ſcheint dem Sultan 
nichts übrig zu bleiben, als ſich in ſeiner nicht beneidenswerthen Lage 
auf Seiten des Stärkeren zi ſtellen, und das ſind hier unzweifelhaft 
die Ruſſen. Es wird verfidert, daß in der Unterredung mit dem 
Sultan der Großfürſt auch Ipectellee auf einzelne Punkte eingegangen 
ſei, fo z. B. auf Gallipoli. Es ſei begreiflicherweiſe von der höchften 
Wichtigkeit für die Ruſſen, ſich womöglich ſchon im Augenblick der 
Kriegserklärung den Beſitz dr Meerenge geſichert zu haben, hätte der 
Großfürſt geäußert. Rückſichslos werde daher die bereitſtehende Armee 
die Verſchanzungen von Gehir nehmen, wenn die Beſatzung fie nicht 
gutwillig räume. Handele un dieſem Punkte die Pforte nach Ruß⸗ 
lands Gefallen, ſo verpflichte ſich die ruſſiſche Regierung, dem Sultan 
den Beſitz der griechiſchen Proinzen zu garantiren, die ſonſt dem ſich 
immer mehr entwickelnden Aifſtande zum Opfer fallen müßten. Dem 
Sultan mag der Hintergedane der ruſſiſchen Politik wohl klar ſein, 
die lieber ſeine griechiſchen Wovinzen unter ottomaniſcher Herrſchaft 


Millionen Rubel betrug und 1876 noch 494,158 Pud (à 40 Pfd.) ſieht, denn als Beſtandtheil ds aufſtrebenden griechiſchen Königreichs 
vorſtellte, wurden 1877 nur 1102 Pub Rohzucker und 404 Pud und wenn er ſich dem Anſinnm Rußlands fügt, fo handelt er wahr: 
Raffinade eingeführt. Die Salzeinfuhr hielt 1876 etwa 17 Millionen lich nicht in der Hoffnung auf Wiedervergeltung ſeines Dienſtes, fon- 
Pud, 1877 ſedoch nur 6 Millionen Pud. Seidenwaaren fielen von] dern er gehorcht dem Zwange der Verhältniſſe. In Betreff der griechi⸗ 
10,784 Pud auf 3550 Pud. Da der Ausfall in der Einfuhr durch ſſchen Provinzen dürften die Ruſen doch die Rechnung ohne den Wirth 
ruſſiſche Waaren gedeckt ward, fo iſt das ein Beweis, daß man bei gemacht haben. Es gehört die zanze Ueberhebung des durch feine Er⸗ 
uns ruſſiſche Artikel mehr ſchätzen lernt, und daß die Induſtrie in] folge noch begehrlicher gemachten Siegers dazu, zu glauben, es werde 
mancher Beziehung ſich ſtärker auszubilden genoͤthigt iſt, als es früher gelingen, die ſlaviſche Nationaliäüt nach Süden vorzuſchieben. Wer 


der Fall war. 
Osmaniſches Neid, 


nur einmal mit Aufmerkſamkeit unpartetifch beide Volksſtämme, die 
Griechen und die Bulgaren, mit einander verglichen hat, muß zu dem 


M. Pera, 29. März. (Von unſerem Special = Correſpondenten.)] Schluſſe kommen: Die Griechen verden niemals Slaven werden oder 
[Der Beſuch des Großfürſten Nicolaus. — Bewegungen vor ihnen zurückweichen, ſondern unaufhaltſam nach Norden vordrin⸗ 
der ruſſiſchen Truppen. — Die engliſche Flotte.] Erſt geſtern] gen und die Slaven zurückſchieben wie es bei den Türken Kleinaſiens 


ruhe auf kurze Zeit herbeizuführen, mußte naturgemäß ſcheitern, ſelbſt 
wenn der türkiſche Admiral ſich etwas geſchickter feines Auftrages ent⸗ 
ledigt hätte. Mit der ſchon ſo lange und wiederholt verkündeten ener⸗ 
giſchen, planvollen Unterdrückung des Aufſtandes macht man noch 
immer nicht Ernſt. Trotz der Erfahrungen der letzten beiden Jahre 
ſcheinen die Türken nichts gelernt und nichts vergeſſen zu haben. 


[Der Proteſt Rumäniens gegen den Frieden von San 
Stefano] lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 
„Herr Agent! i 
“095. Unter dem Impulſe der Gefühle für die Erhaltung ihrer 
Würde iſt die rumäniſche Regierung heute verpflichtet, zu erklären, daß der 
Friede von San Stefano, von welchem mehrere Beſtimmungen die Rechte 
und Intereſſen Rumäniens verletzen, dieſelbe nicht giltig binden können. 
Wenn demnach die Unabhängigkeit der rumäniſchen Nation zu ſchaffen wäre, 
ſo würde ſie dafür nicht dem Frieden von San Stefano, welchem ſie fremd 
eblieben iſt, wohl aber ihrer Haltung während des Krieges verpflichtet ſein. 
as die Anerkennung dieſer Unabhängigkeit betrifft, ſo würde ſie wünſchen, 
den Beſchlüſſen eines Congreſſes dafür verpflichtet zu ſein, auf welchem ſie 
erſcheinen würde und welcher ſicherlich die Ausſchließung der Kriegführenden 
von den Sitzungen, in welchen der Friede, das böchſte Ziel ihrer Beſtrebun⸗ 
gen, endgiltig feſtgeſtellt werden ſoll, nicht begünſtigen und als Princip des 
internationalen Rechtes begründen wollte. Gewiſſe in San Stefano verein⸗ 
barte Artikel beziehen ſich auf Fragen, in welchen wir direct und hervor⸗ 
ragend betheiligte Partei ſind. Es ſind dies die Frage wegen Beſſarabiens, 
die nur event. Feſtſtellung einer von der hoben Pforte Rumänien ſchuldigen 
Kriegsentſchädigung, die Beſtimmung des Durchzuges der kaiſerlich ruſſiſchen 
Truppen durch das rumäniſche Gebiet. Es iſt ſtreng gerecht, daß wir über 
dieſe verſchiedenen Punkte im erſten Beginne der Congreßarbeiten gehört 
werden, denn ſie berühren ſowohl die materielle Integrität unſeres Gebietes, 
als auch die moraliſche Integrität unſerer inneren Souveränetät, wie auch 
unſeren ökonomiſchen Zuſtand. Bedarf es in Wirklichkeit der Erwähnung, 
daß die türkiſchen Feſtungen von Nicopolis bis Widdin, deren Demolirung 
wir ſeit 22. Juni 1877 verlangt haben, von unſeren Truppen auf ausdrückliche 
Aufforderung des ruſſiſchen Hauptquartiers unter dem Titel eines reellen Pfan⸗ 
des beſetzt worden find, welches uns zur entſprechenden Zeit geſtatten würde, über 
die Rumänien gebührende Kriegsentſchädigung mit der hohen Pforte zu unters 
handeln? Die durch den Frieden von San Stefano erfolgte Zuſprechung dieſer 
Feſtungen an Bulgarien hebt die Wirklichkeit des Pfandes auf und entzieht 
uns jedes Mittel einer wirkſamen Revindication. Muß es hervorgehoben 
werden, daß die finanzielle Verlegenheit des ottomaniſchen Reiches öffentlich 
im Artikel 20 des Vertrages von San Stefano conſtatirt worden iſt und 
daß ſeitdem die durch Artikel 5 Rumänien in ſo vagen Ausdrücken vor⸗ 
behaltene Befugniß zur Geltendmachung ſeiner Rechte auf eine zwiſchen 
beiden Theilen zu verhandelnde Entſchädigung a priori unfruchtbar gemacht 
wurde, da ſie der Sanction entbehrt? Bedarf es einer Betonung der Eigen⸗ 
(bümlichkeit, daß ein vorausgehendes Einvernehmen zur Regelung der Rück 
kehr der ruſſiſchen Armeen nach Verlauf von zwei Yabıen mit Rumäni 
überflüffig ſei und daß man mit dem ottomaniſchen Reiche über dieſe Rü 
kebr verhandle, während eine Convention in feierlicher Form mit Rumänien 
für nothwendig erachtet worden war, um den augenblicklichen Durchzug 
dieſer Armeen zu regeln? Bedarf es einer Darlegung, daß Rumänien in 
ſeiner inneren Souveränetät niemals grauſamer beeinträchtigt worden iſt, 
als durch dieſes von demſelben Vertrage ihm auferlegte Servitut, in welchem 
von ſeiner Unabhängigkeit geſprochen wird? Endlich iſt die Frage, be⸗ 
treffend Beſſarabien, keine auschließlich locale und daher nicht geeignet zu 
einfach bilateralen Abmachungen. Sie fällt offenbar in die Competenz 
Europas, denn ſie ſchließt eine weſentliche 5 des europäiſchen 
Werkes von 1856 durch eine Machtverſchiebung in einer Gegend in ſich, wo 
ganz Europa conſtante Intereſſen hat. Dieſe Verſchiebung würde zum 
Hauptergebniſſe die Erweiterung der bisher nur den Donaumündungen 
ſelbſt beigelegten Wichtigkeit auf das zwiſchen Reni und Ismail ſich er⸗ 
ſtreckende Gebiet haben. Außerdem alterirt der Friede von San Stefano 
die auf die permanente Donau⸗Commiſſion bezüglichen Beſtimmungen 
von 1856; das durch Artikel 17 des Pariſer Vertrags feſtgeſtellte Regime 
iſt umgeworfen. Einerſeits eliminirt die Gründung eines autonomen Für⸗ 
ſtenthums Bulgarien die hohe Pforte aus dem Schooße der Commiſſion, 
anderſeits würde die Erwerbung Beſſarabiens durch Rußland, welches dann 
Donauuferſtaat würde, einen neuen Factor in dieſe Commiſſion ein⸗ 
führen. Das Gleichgewicht in den Entſcheidungen würde, wenn nicht 
zerſtört, ſo doch bedroht, denn die Stimmen würden ſich in Hinkunft, 
wie folgt, vertheilen; Eine für Deutſchland (in Vertretung Baierns 
und Würtembergs), eine für Oeſterreich⸗Ungarn, eine für Rumänien, eine 
für Rußland, eine für Serbien, eine für Bulgarien. Das Ueber: 


gewicht an der unteren Donau würde demnach unvermeidlich einer Gruppe 


von Staaten gehören, welche durch die Umſtände dahin geführt werden 
könnten, ihre Racen⸗Verwandtſchaften und die beſondere Fürſorge um ihre 
politiſchen Allianzen lieber als die Handelsvortheile Europa's und die Öle 
nomiſchen Erforderniſſe allgemeinen Charakters zu Rathe zu ziehen. Hierin 
liegt noch ein Argument mehr, welches mächtig zu Gunſten der Mitwirkung 
aller Intereſſirten bei den Erörterungen und eſchlaſſen des künftigen Con⸗ 
greſſes ſtreitet. Die Billigkeit ſpricht ſelbſt für uns, denn es wäre willkürlich, 
wenn unſere Sache vorgebracht, verhandelt und abgeurtheilt würde, ohne 
daß wir vorgerufen würden; denn wenn es geſchähe, daß Europa uns den 
Zutritt zum Congreſſe verſchließen und in Bezug auf uns ohne uns bera⸗ 
then und entſcheiden würde, fo würde es unſere Ausſchließung vollenden, 
deren Opfer wir durch die Thatſache des Vertrages von San Stefano; bereits 
ſind und gegen welche die Regierung proteſtiren 5 müſſen glaubte. Dies 
ſind, Herr Agent, in Ergänzung meiner früheren Mittheilungen, die Erwä⸗ 
gungen verſchiedener Art, aber von gleicher Grundhältigkeit, auf welche ſich 
unſer Verlangen ſtützt, einen beſcheidenen Platz auf dem Congreſſe vom 
Anbeginne der Verhandlungen einzunehmen.“ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. April. [Tagesbericht.] 


8. [Aus der Natur.] Der März iſt nicht gegangen, ohne ſich 5 
freundlich von uns zu verabſchieden. In den allerletzten Tagen brachte 


er uns noch die lange vermißte Abendröthe, ein Zeichen, daß der 


Himmel im Winter feine Roſenlaune nicht verlor, mit der er uns ; 


hoffentlich bald in reichlichem Maße beglücken wird. Noch am 31. 
erſchien der erſte Storch von fern in hoher Sicht; in der That bei 
ſeinen intimen Familienbeziehungen zu uns und bei ſeinem hochge⸗ 
lehrten Rufe eine finnig ausgewählte Perſönlichkeit, um uns den Ab⸗ 
ſchied des Märzmondes zu überbringen. 
über unſerer Feldmark, als zur Vollführung eines ſo kurzen Aufent⸗ 
haltes gehört; gewiß mag der Frau Storchin bei dem heftigen Sturm⸗ 


winde auch die Sonntagstoilette etwas derangirt worden fein, um nicht 


lieber bei günſtigerer Atmoſphäre ihren ſolennen Einzug bei uns zu 
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halten. Für letzteren haften uns insbeſondere die vielen froſchreichen 
Wieſentümpel, welche den hohen Luftreiſenden ſchon aus der Ferne 
lockend entgegenwinken. — Den buntblumigen Lätare⸗Sonntag faſſen 
wir gleichwie ein Programm, welches der März dem Aprilmonat zur 
Erfüllung durch die lebendige Naturkraft hinterließ. Es war nicht 
ohne Intereſſe, ſchon den Tag vor Lätare, alle Straßenecken mit der 
bunten Papierflora überſchüttet zu ſehen. „Blühende“ Männer, vorn 
und über dem Rücken mit Körben voll Maien behängt, und alte 
Mütterchen, die unter der gleichen Blumenlaſt wie feſtlich geputzte 
Brautjungfern einhergingen, wandelten lebendigen Blumen gleich auf 
den Straßen. Mancher Landfrau ward das Herz im Anblick des 
blühenden Maiens, den ſie für ihren Liebling nach Hauſe trug, gar 
weich; ſollte doch der kleine Gottlieb morgen damit zu ſeiner Frau 
Pathe ſchöͤn fingen gehen, und auch den Lohn dafür in einem roth⸗ 
überzuckerten Herzen empfangen. Manche Weiſen der Sommerkinder 
erinnern an die einſamen Hirtenlieder des Herbſtes; die der polniſch⸗ 
oberſchleſiſchen Kinder an die bekannten Moll⸗Lieder der Slaven, worin 
auch die Goralen und Slovaken ihre Freude wie ihre Klagen aus⸗ 
fingen. — Auch noch als letzter Abgeſandter des März ließ ſich der 
Eisvogel an unſeren Wieſengräben ſehen. Sein atlasglänzendes 
blaugrünes Geſieder ſchillert im hellen Sonnenſchein wie Hellblau mit 
Silber überhaucht und bildet im ſanft dahinſchwirrenden Fluge eine in 
der That feenhaft ſchöne Erſcheinung. Jedenfalls ſind die jetzt ſo 
häufig vom Regen geſchwellten Flüſſe noch zu trübe für ihn, um darin 
die Fiſchbeuie zu bemerken; die Fiſchlein ſelbſt verweilen ohnehin bei 
der anhaltenden Kühle noch lieber auf dem Grunde. Bet den flachen 
und durch Abſtehen der Wäſſer geklärten Wieſenlachen dagegen läßt 
ſich dieſe Jagd jetzt ungleich vortheilhafter betreiben, und bieten ihm 
auch dort die einzelnen Weidenſträucher ſtille Plätzchen genug, um in 
ausharrender Geduld zu ſpähen und zu lauſchen. 

Der April trat ſeinerſeits ebenfalls mit einem willkommenen Boten des 
milderen Frühlings an. Pünktlich mit dem erſten Aprildatum erſchien 
auch das erſte Gartenrothſchwänzchen; und ob auch ſeine Be⸗ 
grüßung noch etwas heiſer klang, ſo machte es uns doch um ſo nied⸗ 
lichere Knire und Verbeugungen. Auch die erſten Anemonen, 
deren zartweiße Geſichter uns fo ſanft anheimeln, zeigten fi) am 
1. April ſchon zwiſchen dem Geſträuch, während die frei auf den 
Wieſen wohnenden erſt einige Tage ſpäter die Knospen aufſchloſſen. 
Die duftenden Blumenkätzchen frühblühender Weiden fanden wir von 
zahlreichen Bienen umſchwärmt, welche in junger Lenzluſt begeiſtert laute 
Choräle ſummten. Merkwürdig, daß, ſowie eine Blume zum Blühen 
erwacht, ſie ſogleich es in aller Stille den noch ſchlafenden Schweſtern 
mittheilt, worauf alle zuſammen wie auf Zauberwort an einem Tage 
in Menge erſcheinen. Und nicht blos dieſes; die frohe Kunde, daß 
die Sonne ſo lieblich lächelt, ergreift auch die weiteren Blumen⸗ 
geſchlechter eines nach dem andern, und nicht lange mehr, ſo erfährt 
es auch die junge Damenwelt, welche ihre Frühlingstoilette längſt ſchon 
bereit hält. 

Es liegt der lateiniſchen Ableitung nach in dem Namen April ein 
zu tiefſchöner Sinn, als daß wir nicht danach ſeine Bedeutung in der 
Natur anerkennten. Er ſchreibt feinen Namen davon her, daß in ihm 
die zauberiſche Macht liegt, die Sproßkraft und den Blühedrang der 
Natur zu eröffnen. In der That, wie der bunte Lätaremaien ihm 
vorſchrieb, treibt er über die weite mächtige Fläche die grünen Pflanzen 
hervor und läßt daraus die Blumenfülle fprießen. Und nicht blos, 
daß er die Erde mit dem Smaragdmantel umhüllt, er ſteigt auch, wie 
ein liebevoller Gärtner, an allen Sträuchern und Baumkronen hin⸗ 
auf, beſchmückt ſie mit Laubespracht und baut daraus die ſchwanken⸗ 
den Hallen des Frühlings in Buſch und Wald. Er iſt es zugleich, 
der über unzählige Heerſchaaren lieblicher Veilchen, farbenreicher 
Hyacinthen, himmelblauer Scillen und koͤſtlicher Narziſſen von untadel⸗ 
haftem Rufe der Schönheit herrſcht, welche allzuſammen ihm ihre 
Blüthen auf hohen Stengeln wie holde Opfergaben emportragen. 

In der freien Natur iſt es der „Himmelsſchlüſſel“ beſonders, der 
ſich zu ſeinen Dienſten bereit ſtellt. Schon wer ihn ſieht, hat ihm 
von ſelber ſeines Herzens Schloß und Riegel geöffnet. Und iſt er 
nicht ſo ſchlank in ſeiner Figur und in ſeinem lichthellen Coſtüm ein 
gar reizender Blumenſohn? und wenn er mit dem ſtill liebenden 
Veilchen ſich grüßt, dem er galant wie jeder Jüngling den Vorrang 
im Schönduften läßt, einer der prächtigſten Würdenträger des Früh: 
lings? Welch ein herrlicher Anblick im Walde, wenn, ſo weit der 
Blick reicht, der ſonſt leuchtende Glanz des Himmelsſchlüſſels die ſaft⸗ 
grüne Flur erhellt, während die Veilchen mit blauen Augen darein⸗ 
ſchauen, und überall an Stamm und Strauch gelehnt die reizende 
Pulmonaria bald mit hellvioletten, bald mit purpurrothen Perlen⸗ 
blumen die Frühlingsluſt ſtrahlt. O, ich war ſo glücklich, mit ihnen 
allzuſammen meine Kindheit zu verleben, und daß die Vögel dabei ſo 
ſchön ſangen, hallt mir noch heute durch den Sinn. 

Noch immer kommen neue Finkenſchaaren herbeigeflogen; Wald, 
Garten, Promenade ſchallen wieder von ihrem bunten Geſang. In 
den hoͤchſten Spitzen der Schwarzpappeln ſitzt ſüß lockend der Kern: 
beißer und läßt es ſich an den balſamiſch gewürzten Knospen wohl 
munden. Es iſt urkomiſch anzuhören, wie er ſein immer ſo kurz 
und entſchieden geſprochenes ziks zu einem gefühlvollen Geſange aus: 
zudehnen ſtrebt, was ihm jedoch nur wenig gelingt, während ſein zart 
lispelndes Liebesgeſchwätz bei ſich man bei gutem Gehör auch unter 
dem Baume vernimmt. Schon ungleich häufiger ruckſt der ſtattliche 
Ringeltäuber und fieht ſich um, ob fein Neſt vom vorigen Jahre noch 
auf dem alten Stande ſteht. Es macht ihm Spaß, mit fortwährend 
wiederholtem „hu, huhu, hu“ ſeinem Weibchen von den ſchauerlich 
ſüßen Gefühlen zu erzählen, die jetzt fein Inneres durchziehen. Zaun: 
koͤnig trällert immer noch fleißig in der Nähe unſerer Stadt, und als 
wir ihn neulich im todten Faſchinenhaufen fo fein ſchmetternd be- 
lauſchten, glaubten wir, er habe all' den ſo früh dahingerafften jungen 
Knospen und Zweigen deſſelben ein ſanftes Schlummerlied gebracht. — 
Weidenlaubvogel und Hausrothſchwänzchen melden ſoeben, 
am 5., noch ihre Ankunft an. 
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* [Die Ablöſungs⸗Commiſſion] hatte geſtern Abend 
unter Vorſitz des Herrn Kirchen⸗Inſpectors Paſtor Dr. Späth wiederum 
eine Sitzung. Als Magiſtrats⸗Commiſſarien fungirten die Herren 
Stadträthe Syndicus Dickhuth und Kirſchner. Es wurde nach 
eingehender Discuffion die vierte Propoſttion der Subcommiſſion an⸗ 
genommen. Die Propoſition lautet: 

„In Betreff der Höhe der Jahresrente nicht unbedingt darauf zu 
beſtehen, daß das Etatsjahr 1876 als Normaljahr betrachtet werde.“ 
Ueber die 5. Propoſttion der Subcommiſſton, welche lautet: 

Den Entwurf des Statuts des Verbandes der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinden zu Breslau zur Bebandlung gemeinſamer Angelegenheiten 
im Princip anzunehmen, 

erhob ſich eine lebhafte Debatte, obwohl man auf die Einzelheiten 
nicht einging, ſondern ſich nur mit der Prineipienfrage beſchäftigte. 
Schließlich erklärte man ſich mit der Errichtung einer derartigen all⸗ 
gemeinen Kirchenverwaltung einverſtanden, nur wollte man, daß die 
Vertheilung der Jahresrente unter die betheiligten evangeliſchen Ge⸗ 
meinden nach einem noch zu beſtimmenden Maßſtabe geſchehe und jede 
Quote der betreffenden Gemeinde unmittelbar zugeführt werde. — Die 
nächſte Sitzung wird erſt nach Oſtern ſtattfinden. 


*Kirchliches.] In neuerer Zeit iſt wiederholt zur Sprache gebracht, bab 


daß Geiſtliche unter Aufgabe ihrer bisherigen Aemter ſich um Stellen mit 
vergleichsweiſe niedrigerer Dotation in der Vorausſetzung ſich beworben 
baben, daß die zur Erreichung der Gehaltsſätze von 2400 M. oder 3000 M. 
erforderlichen Zuſchüſſe ihnen unter allen Umſtänden aus Staatsfonds zu 
Theil werden müßten. Das königl. Conſiſtorium für Schleſien macht auf 
einen Erlaß des Herrn Cultusminiſters vom 26. Februar d. J. aufmerkſam, 
nach welchem derartige Zuſchüſſe nicht ohne Weiteres in ſicherer Ausſicht 
find und daß Geiſtlichen auf ſolche Zuſchüſſe ein rechtlicher Anſpruch nicht 
zuſteht. Die Herren Geiſtlichen werden desbalb wohl thun, wenn ſie vor 
Annahme des neuen Amtes ſich an gehöriger Stelle die nöthige Entſchei⸗ 
dung eingeholt haben. 1 

Sie Kirchen⸗ und Haus⸗Collecte für die bedürftigen evangeliſchen Ger 
meinden Schleſiens hat im Jahre 1877 folgendes Reſultat ergeben: Im 
Reg.⸗Bez. Breslau hat die Kirchen⸗Collecte eingebracht: 1447 M. 16 Pf. 
(darunter Breslau mit 140 M. 16 Pf.) Die Hauscollecte bat eingebracht: 
9230 Mark 53 Pf. Beide zuſammen alſo: 10,677 Mark 69 Pf. Im Re⸗ 
gierungs⸗Bezirk Liegnitz bat die Kirchen⸗Collecte ergeben: 1348 Mark 
62 Pf., die Hauscollecte 7468 M. 93 Pf., zuſammen: 8817 M. 55 Pf. 
yo Reg ⸗Bezirk Oppeln die Kirchencollecte: 443 Mark 20 Pf., die Haus⸗ 

ollecte 2919 M. 96 Pf., zuſammen: 3363 M. 38 Pf. In ganz Schleſien 
zuſammen die Kirchencollecke: 3239 M. 20 Pf., die Hauscollecte 19,619 M. 
42 Pf., zuſammen alſo: 22,858 M. 62 Pf. 

[Erledigte Pfarrſtellen.] Die Pfarrſtelle in Falkenberg OS., 
Diöces Neiſſe, durch Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen: 
3480 Mark außer freier Wohnung. Bewerbungsgeſuche ſind für diesmal 
an den dortigen Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten. Das polniſche Paſtorat 
in Namslau durch Verſetzung des gegenwärtigen Inhabers. Einkommen: 
ca. 1916 Mark und 210 Mark Wohnungsentſchädigung. Patron: der Ma: 
giſtrat in Namslau. 

Emeritirt am 1. April 1878: der Pfarrer Bornmann in Hünern, 
Didces Wohlau, im 78. Lebens⸗ und 47. Amtsjahre; der Pfarrer Krebs in 
Hainau im 62. Lebens⸗ und 30. Amtsjabre. — Ausgeſchieden: Dem 
Diak onus Gaupp zu Oblau iſt auf ſeinen Antrag die Entlaſſung aus dem 
bisherigen Amte zum 1. April c. behufs Uebernahme der Kreisſchulinſpection 
in Schweidnitz ertheilt worden. 

Die Ordination zum geiſtlichen Amte empfingen durch den General⸗ 
Superintendenten Dr. Erdmann die Predigtamts⸗Candidaten: Robert Paul 
Auguſt Dünnebier aus Liegnitz, Johann Paul Kaiſer aus Züllihau, Carl 
Martin Rentſch aus Kittlitz bei Löbau in Sachſen, Carl Guſtav Julius 
Schaller aus Ober⸗ Hartmannsdorf, Kreis Sagan, Paul Georg Nathanael 
Senftleben aus Neuſalz a. O., Kreis Freiſtadt. — Vereidet und angeſtellt 
die Predigtamts⸗Candidaten: Dünnebier als Pfarrer in Gimmel, Diöces 
Woblau, Kaiſer als Diakonus in Neuſalz a. O., Diöces Freiſtadt, Rentſch, 
Schaller und Senftleben, als Vicare der evang. Kirche. ? 

Berufen: Der Pfarrer Rbodius in Maliers zum Diak onus in Brieg, 
der Hilfsprediger Braun zum Pfarrer in Goldentraum, Didces Lauban II., 
der Hilfsprediger Felke in Gottſchimmerbruch zum Paſtor tert. in Freiſtadt, 
der Pfarrer Spenner in Königshütte zum polniſchen Paſtor in Medzibor, 
Diöces Poln.⸗Wartenberg, der Pfarrer Büttner in Brahnau zum Pfarıer 
in Schönau, Diöces Schoͤnau. 

=ch= [Der Herr Ober⸗Präſident v. Puttkamer] ge⸗ 
denkt am 8. d. M. um 8 Uhr 24 M. in Oppeln einzutreffen, einen 
Beſuch des Gymnaſiums, des Seminars und der Präparanden⸗Anſtalt, 
ſowie demnächſt eine Beſichtigung der für den Seminarbau in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Plätze vorzunehmen, am nächſten Tage aber ſeine 
Reiſe nach Oberſchleſten fortzuſetzen. Als erſtes Reiſeziel iſt Schoppi⸗ 
nitz und Rosdzin in Ausſicht genommen, woſelbſt die v. Gieſe'ſchen 
Blei: und Zinkhütten, ſowie die Schwefelſäurefabrik beſichtigt werden 
ſollen; von da aus iſt der Stadt Königshütte ein Beſuch zuge⸗ 
dacht, über deren Waſſerverſorgungsfrage eine Conferenz ſtattfinden 
wird, wonächſt die Weiterreiſe über Beuthen nach Friedrichshütte zur 
Beſichtigung der fiscaliſchen Silber⸗ und Bleihütten erfolgt. Am 
dritten Tage, den 10. d. M., beabſichtigt der Herr Dberpräfident über 
Tworog nach Creuzburg und von da ohne Aufenthalt nach Lands⸗ 
berg zu reifen, wo Nachmittags eine Vorſtellung der köntgl. und ſtädti⸗ 
ſchen Behörden x. ftattfindet, hierauf aber (über Creuzberg zurück) ſich nach 
Conſtadt zu begeben, wo genächtigt werden und am 11. d. M. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr eine gleiche Vorſtellung erfolgen ſoll. Von hier aus 
reiſet der Hr. Oberpräſident mit dem Mittagszuge nach Breslau zurück. 


% [Prüfungen.] Die Prüfung der Schüler des Eliſabet-Gymnaſtums 
findet am 9. und 10. April, die Prüfung der Vorſchulklaſſen am 8. April 
ſtatt. Dem Jahresbericht geht eine Abhandlung „die r pf Karten⸗ 
Projectionen deſeriptiv behandelt vom Oberlehrer Otto Ulrich“ voran. 
— Aus den Schulnachrichten erſehen wir, daß zu Michaelis v. J. die Ans 
ſtalt in 12 Klaſſen von 483 Schülern, die Vocklaſſen von 162 Schülern be⸗ 
ſucht wurden. — In Bezug auf Veränderungen im Lehrer⸗Perſonale iſt 2 
bemerken: Dr. Karl Wolff wurde als Collece angeſtellt. Dr. Otto Pohl 
folgte einem Rufe nach Wohlau; dagegen trat Dr. Ernſt Baron jein Probe⸗ 
ja hr an und ging A; Michaelis an das Fridrichs⸗Gymnaſtum als Hilfs⸗ 
lehrer über. Zu Michaelis wurde Dr. Fedor v. Stojentin als College an⸗ 
geſtellt, und der Candidat des höheren Schuhmts Georg Jähkel trat ein, 
um ſein Probejahr zu vollenden. Er lehrte n Quarta A Franzoͤſiſch und 
Geſchichte bis zum 31. Januar, und vertrat von da an den zum Zweck 
einer wiſſenſchaftlichen Reife beurlaubten Collegen Schmidt. 

Die Prüfung der Schüler der Realſchrle am Zwinger findet am 
9. April (Dinstag) ſtatt. Dem Jahresbericht geht voran eine wiſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlung von Dr. Burger, enthaltend ein altfranzöſiſches Gedicht 
nebſt einigen Bemerkungen über hiſtoriſche Crammatik. — Aus den Schul⸗ 
nachrichten erſehen wir, daß am Anfang des Winterſemeſters die Anſtalt 
von 562 Schülern beſucht wurde. Von deiſelben waren evangeliſch 376, 
katholiſch 54, jüdiſch 132. Einbeimiſche wiren 423 und Auswärtige 139. 
— Bezüglich des Lehrer⸗Perſonals bemerker die Schulnachrichten: Beim 
Beginn des Semeſters trat Herr Dr. Bertlold aus Breslau ſein Probe⸗ 
jahr an der Anſtalt an. Am 2. Mai wurde dem Dr. Ludwig die Vocation 
als Oberlehrer eingehändigt. Am Schluß des Sommerſemeſters ging Dr. 
Polluge, welcher als Vertreter des weten Krankheit beurlaubten Ober⸗ 
lehrers Dr. Adler fungirt batte, als ordenticher Lehrer an das Gymnaſium 
in Oels. Seine Stelle wurde dem Dr. Linke übertragen Gleichzeitig trat 
Herr Diakonus Döring als epangeliſcher Religionslehrer aus. Als dritter 
ſchied der Geſanglehrer, Herr Muſikdirecto Thoma aus dem Collegium. 
An die Stelle des Ausſcheidenden trat Herr Muſikdirector Fiſcher. Zu 
Michaelis traten ferner in das Collegiun die ordentlichen Lehrer Rudolf 
Dittrich und Dr. Otto Pohl, beide ais Breslau gebürtig. Der erſtere 
war bis dahin an der hoͤberen Bürgerſaule in Striegau, der letztere am 
Gymnaſium in Wohlau beſchäftigt geweſn. Am 8. November wurde Dr. 
Franz Schroller als letzter ordentlich Lehrer vereidigt. Am 1. De 
cember ging Dr. Berthold an die Realſchule nach Landes hut. 
Am 30. März ſchied Oberlehrer Schumann aus ſeinem bieſigen Amte, 
um als Rector an eine neubegründete jöbere Töchterſchule nach Oppeln zu 

eben. Zugleich ging der ordentliche Lchrer Pfennig behufs proviſoriſcher 
Hebernahme der Stelle eines Kreisſchulnſpectors nach Münſterberg. Dem: 
ſelben iſt zu dieſem Zweck ein halbjährger Urlaub bewilligt worden. Als 
Vertreter beider Collegen traten die Emdidaten Winter und Dr. Hager 
ein. — Am Schluß des Schuljahres ſhied aus dem Collegium, welchem er 
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35 Jabre — batte, der Oberlehrer Dr. Adler, nachdem er wegen 
Krankbeit mehrere Semeſter hindurch beurlaubt — war. 

— d. [Prüfung einer höheren Töchterſchule. — Lehrerinnen⸗ 
und Präparanden⸗Seminar.] Heute Vormittag fand die Prüfung 
der Schülerinnen der böheren Töchterſchule von Fräulein Holthauſen 
(Klofteritraße Nr. 88) ſtatt. Geprüft wurde in 3 (evangeliſch und 
katholiſch), Geographie, Geſchichte, Phyſik, Deutſch, Rechnen, Engliſch und 
. Die Reſultate in allen dieſen Prüfungsgegenſtänden gaben 

eugniß von der gewiſſenhaften Arbeit und dem regen Fleiß der Vorſteherin, 
wie ihres zahlreichen und tüchtigen Lehrerkreiſes. Am Schluſſe der Prüfung 
ſpendete der Reviſor der Anſtalt, Seminardirector Marks, der Vorſteherin 
und den Lehrkräften der Anſtalt, wie den Schülerinnen volles Lob für die 
gezeitigten geiſtigen Früchte. — Wie man uns mittheilt, wird Fräulein 
Holtbauſen mit Eröffnung des neuen Schuljahres, welche am 25. April ſtatt⸗ 
findet, mit ihrem Inſtitut ein Lehrerinnen⸗Seminar und ein Präparanden⸗ 
Seminar verbinden. Die Zahl der für beide Inſtitute angemeldeten Schüle⸗ 
rinnen ift ſchon etne bedeutende. Tüchtige Lehrkräfte find gewonnen worden. 
Das Präparanden, Seminar ſtellt ſich die Aufgabe, junge Mädchen, welche 
die Volksſchule abſolvirt haben, für den Eintritt in das Lehrerinnenſeminar 
vorzubereiten. Die Bedingungen des Eintritts ſind für beide Inſtitute als 
mäßig zu bezeichnen. Nachdem die Schließung der Seminare der Schul⸗ 
ſchweſtern und Urſulinerinnen ausgeſprochen iſt, dürften ſich die von Fräulein 
Holthauſen errichteten Inſtitute eines zahlreichen Zuſpruchs zu erfreuen 


en. 
[Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Die Local⸗Schul⸗In⸗ 
ſpection iſt übertragen worden: 1) dem Apotheker Lehfeldt zu Berun für 
die katholiſche Elementarſchule zu Jaroſchowitz, Kreis Pleß; 2) dem Kreis: 
Schulinſpector Elsner zu Leobſchütz für die durch Vereinigung der evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Elementarſchule errichtete paritätiſche Schulanſtalt 
daſelbſt; 3) dem Kreis⸗Schulinſpector Schwarzer zu Leobſchütz für die 
katholiſche Schule in Werners dorf. 

+ [Referendariats⸗Examen.] Unter dem Vorſitze des Appellations⸗ 
gerichts⸗Vice⸗Präſidenten Donalies fand geſtern Vormittag eine Referen⸗ 
dariats⸗Prüfung ſtatt, bei welcher Profeſſor Dr. Gitzler, Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath Rocholl und Staatsanwalt Profeſſor Dr. Fuchs als Exami⸗ 
natoren fungirten. Von den ſechs angemeldeten Examinanden mußte einer 
wegen Krankheit ausbleiben, und die ſämmtlichen 5 Rechtscandidaten 
Dieterle, Hübner, Lange, Lentze und Richter beſtanden die Prüfung. 

* [Das Schleſiſche Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Hand⸗ 
lungsgebilfen] unter Leitung des Kaufmanns Paul Strähler hier er: 
mittelte im I. Quartal ca. 52 Stellungen und wurden hierdurch placirt: 
18 Comptoiriſten, 1 Lageriſt, 1 Deſtillateur, 32 Expedienten für die verſchie⸗ 
denſten Branchen. — Von den 345 Bewerbern waren 68 Mitglieder der 
betbeiligten Vereine und gingen dem Bureau 79 Vacanzen⸗Anmeldungen 
zu, wovon noch 11 Ende März c. ſchwebend waren. 

* Aſyl⸗Verein für obdachloſe Frauen und Kinder.] Im 
Laufe des Monats März c. wurden daſelbſt aufgenommen 7 Männer, 500 
NN und 87 Kinder, zuſammen 594 Perſonen, während im Monat Fe⸗ 

tur c. zuſammen 585 Perſonen Aufnahme gefunden hatten, durchſchnitt⸗ 
lich pro Tag 19 Perſonen. Die böchſte Zahl betrug am 9. März 26 Ber 
ſonen, die niedrigſte Zahl war am 29. März 13 Perſonen. 

Tod Jeſu.] In der am Charfreitage ftattfindenden Aufführung 
des „Tod Jeſu“ in der Eliſabetürche werden als Soliſten mitwirken: Frl. 
Elsbetb Doniges, Frl. Margarethe Hofmann, die Herren Torrige 
et f f & 1 

um „Culturkampf im Setzerſaal.“] Die heutige Nummer der 
„Schleſ. Volks⸗Ztg.“ kennzeichnet die geſtrige Nun de über die Samm⸗ 
lung unter Buchdruckern für die Parochie Leſchnitz als einen „Angriff 
auf die Logik und den gefunden Menſchenverſtand.“ Das iſt leichtbin ge⸗ 
fagt; — nimmt es die „Schleſ. Volks⸗Zig.“ doch oft nicht ſtreng mit der 
Logik. Oder iſt es vielleicht logiſch, in einem Bittgeſuch für, nach innerer 
Ueberzeugung der Bittenden, wahrbaft Bedrängte ohne Weiteres ein „Brand⸗ 
ſchatzen“ zu entdecken?! — Ein Anſuchen um freiwillige Beiträge, deren 
Höhe jedem Einzelnen überlaſſen bleibt und zu denen Niemand gezwungen 
iſt, iſt in allen Kreiſen, alſo auch in denen der Buchdrucker, erlaubt, und 
erſcheint deshalb die öffentliche Ahweiſung einer privaten Bitte unter 
der Bezeichnung „einer Brandſchatzung“ — gelinde geſagt — als 
unge — rechtfertigt. in Setzer. 

+ [Circus Renz.] An der Ecke der Louiſen⸗ und Verlängerten Zim⸗ 
merſtraße erhebt ſich nunmehr das koloſſale Gebäude des Circus Renz, 
welches binnen wenigen Wochen vollſtändig fertig geſtellt ſein wird. Auf 
dem dortigen circa 70 Ar großen und e Grundſtücke befindet 
ih das impoſante Eircusgebäude mit feinen Stallungen. Alle Aufgänge 
zu den verſchiedenen Nangplägen find auf das Geräumigfte und Bequemſte 
eingerichtet, ſo daß ſelbſt bei gefülltem Hauſe jedes Gedränge vermieden 
wird. — Director Renz befindet ſich mit feiner Geſellſchaft gegenwärtig noch 
in Brüſſel, wird aber zur bevorſtebenden Jubilatemeſſe nach Leipzig 
überſiedeln. Zu Anfang Juni, wenn bier der landwirthſchaftliche Maſchinen⸗ 
markt, der Woll markt und die Pferderennen beginnen, gedenkt Director Renz 
hierorts ſeine Vorſtellun gen im neuerbauten Circus zu eröffnen. Bis Ende 
Mai wird das mit allem Comfort ausgeſtattete Bauwerk in ſeinem Innern 
vollendet ſein. F 

* [Zoologiſcher Garten.] Endlich bat fi der in unſerm Garten 
geborene Bär ſoweit ermannt, um dann und wann verſuchsweiſe ſich zu 
erlauben, die Welt da draußen durch den eifernen Zaun in möglichſter Nabe 
zu beſehen, und wohl nicht lange mehr wird es währen, daß er den ſemmel⸗ 
ſpendenden Beſuchern entgegenkommt und ſich tagsüber mehr auf den 
Bäumen als im Zwinger aufhält. — Am vergangenen Sonntag büßte eine 
im Garten frei wandelnde Ente durch einen unſerer Wölfe ihr Leben ein. 
Die Unvorſichtige glaubte die den Wölfen geſpendeten und von dieſen ver⸗ 
ſchmäbten Semmelbroden aufleſen zu müſſen fo dreiſt, daß fie den Kopf 
zwiſchen die Eifenftäbe des Wolfskäfigs hineinſteckte. Es gelang ihr das 
mehreremals, aber ſchon erlauerte der Wolf den günſtigen Augenblick packte 
die barmloſe Ente am Kopfe und allen Bemühungen der Zuſchauer zum 
Trotz fiel fie dem Raubtbier zur Beute. — Leider muß noch von einer 
zweiten Morbtbat berichtet werden. Ein Herr geht mit einer Dame am 
Oderdamm längs des zoologiſchen Gartens bin und beide hören in der 
Nähe des Landungsplatzes der Dampfſchiffe eine fo jämmerlich wehllagende 
weibliche Stimme, daß ſich der Herr veranlaßt fühlt, auf eine benachbarte 
Bank fteigend, nach unſerm Garten herein, woher der Klagelaut gekommen, 
5 forſchen. Nichts war zu ſeben, als auf dem Waſſerſpiegel eine Furche, 
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o mächtig, daß fie nicht als von einem unſerer Schwimmvoͤgel berrührend, 
ondern, mit jener weiblichen Stimme in Zuſammenhang gebracht, von 
einem im Waſſer verunglückten Menſchen erzeugt gedeutet werden zu müſſen 
ſchien. Um dieſelbe Zeit war Schreiber dieſes durch den Garten und zwar 
an eben jenem Gewäſſer vorüber gegangen und begegnete am Ausgangsthor 
jenen beiden Spaziergängern, die den Vorfall zu melden ſich bierher begeben 
batten. Sofort angeſtellte Forſchungen waren ohne Ergebnib- Andern Morgens 
wird eine Trompetengans, die ſchon mehrere Tage F auf dem Neſt 
vermißt und kann nirgends aufgefunden werden. Endlich treffen wir ſie 
außerhalb des Waſſers und außerhalb der Umzäunung furchtſam zuſammen⸗ 
gedudt in entlegenem Verſteck. Sie wird zu ihrem das Neſt bewachenden 
Gänferih zurückgebracht. Die Freude ſchien groß, am anderen Morgen aber 
fanden wir die Flüchtige todt auf dem Waſſer ſchwimmend. Wer der Be⸗ 
dränger und Mörder des Thieres ift, bleibt uns Geheimniß. Sollte es ihr 
eigener Ganſerich fein? Faſt möchte man das glauben. Vielleicht war fie 
nicht fo pflichttreu, wie der Tyrann erwarten zu müſſen glaubte. Jeden⸗ 
falls batte der Krieg an eben jenem Abende, wo die jammernde Nase 
Stimme ſich vernehmen ließ, begonnen, rührte jene mächtige Waſſerfurche 
von dem ſich ſtürmiſch verfolgenden Paare her und hat die auf den Tod 
bedrängte Gans mit ihrer allerdings an ſich ſchon eigentbümlich tönenden 
Stimme (woher der Name Trompetengans) ſolche Täuſchung recht wobl er⸗ 
zeugen können. — Nach neueſter Beſtimmung wird von beut ab an jedem 
Sonntag und defttag (mit einziger Ausnahme ben beiben, Feiertage zu Oſtern 
und Pfingſten) der billige Eintrittspreis von 30 Pf. für Erwachſene und 
10 Pf. für Kinder unter 10 Jabren wieder eingeführt, außerdem aber tag ⸗ 
lich an billigen wie an theuren Tagen Kinder unter 10 Jahren der Eintrikt 
für 10 Pf. gewährt. Ferner ſollen alle diejenigen Loosinbaber zur Anti⸗ 
lopen-£otterie, die das Glücksrad nicht mit einem Gewinne bedenkt, in ſpäter 
zu beſtimmender Weiſe durch einmaligen unentgeltlichen Beſuch des Gartens 
ems werden. — Heut alſo billiger Eintritspreis. 

+ [Ünglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] In dem Haufe 
der Gräbſchnerſtraße 33 ereignete ſich geſtern ein ſehr bedauernswerther 
Unglücksfall. Der 5 Jahre alte Sohn des daſelbſt in der 3. Etage wohn⸗ 
haften Schloſſers Schwirten ſpielte mit feinen jüngeren Geſchwiſtern an 
dem offenen Fenſter, wobei der bedauernswerthe unbeaufſichtigte Knabe ſich 
zu weit aus der Fenſterbrüſtung legte, dabei das Gleichgewicht verlor und 
aus dieſer beträchtlichen Höhe in den gepflasterten Hofraum binabſtürzte. 
Der Unglückliche erlitt bierbei fo lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe, 
daß er ſchon nach Verlauf von zwei Stunden ſeinen Geiſt aufgab. 

+ [Schwere Körperverletzung.] Der auf der Roſenſtraße 2 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Eiſenbeck hatte geſtern mit ſeiner Ehefrau einen Wort⸗ 
wechſel, der dahin ausartete, daß der jähzornige Mann ein ſcharfes Mefjeg 
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wal und daſſelbe feiner Frau in den Rücken ſtieß. Die Unglüdliche, 


e nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte, iſt derartig 
durch dieſen Meſſerſtich verletzt worden, daß nach dem Ausſpruch der Aerzte 
an ihrem Aufkommen zu zweifeln iſt. Der Thäter wurde verhaftet. 

+ [Polizeiliches] Einem Kaufmann Tauenzienplatz Nr. 11 wurden 
geſtern aus unverſchloſſener Wohnſtube von vier Fenſtern die Tüll⸗Gardinen 
im Werthe von 120 Mark entwendet. — Aus dem Neubau der Adalbert⸗ 
ſtraße Nr. 21 ſtahlen in der verfloſſenen Nacht Diebe die dort ſchon einge⸗ 
mauerten bleiernen Waſſerleitungsröhren. — Einem Handelsmann der Wall: 
ſtraße wurde ein goldener, mit M. F. gezeichneter Ring entwendet. — Aus 
dem Garten⸗Grundſtück des Hauſes Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 57 ſind in 
der verfloſſenen Nacht 5 Roſenſtöcke geſtohlen worden. — Einer Handels⸗ 
frau Neue Weltſtraße Nr. 10 wurde heut Vormittag aus ihrer Wohnung 
eine Partie Tiſch⸗, Leib: und Bettwäſche geſtohlen. Unter derſelben befanden 
ſich 6 mit M. S. gezeichnete Bettbezüge. — Einem Kaufmann Am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben wurde aus unverſchloſſener Wohnſtube eine goldene Kette 
im Werthe von 30 Mark, 2 ſchwarze Haarzöpfe und mehrere Kleidungsſtücke 
entwendet. — In einem hieſigen Hotel wurde einem Wirtbſchafts⸗Inſpector 
aus der Provinz ein Portemonnaie mit 24 Mark Inhalt von einer lüder⸗ 
lichen Dirne entwendet. — In der verfloſſenen Nacht wurde in der Wein⸗ 
handlung Albrechtsſtraße Nr. 9 ein höchſt frecher Einbruch ausgeführt. Der 
Dieb, welcher ſich wahrſcheinlich im Hauſe eingeſchlichen hatte, iſt durch das 
Küchenfenſter in das Gaſtzimmer eingedrungen und hat dort aus ber: 
— 7 Schube die Summe von 50 Mark und 60 Stück Cigarren im 

erthe von 15 Mark geſtohlen. ; 5 

—=PB= [Bon der Oder.] Die Schleuſe in Ohlau paſſirte geſtern ein 
Schiff mit Holz und 24 Boden Floßholz. Die Sandbaggerungen haben 
heute wieder begonnen. Der Fußweg nach Zedlitz iſt in Folge neuer Sand⸗ 
aufſchüttung im beſten Zuſtande, ebenſo iſt der Fahrdamm verbeſſert worden. 


-ch. Görlitz, 4. April. [Vorſchuß⸗Verein. — Dr. H. Grothe. — 
Wohnungsverhältniſſe in Görlitz. — Shulangelegenbeiten. — 
Theater.] Die Generalverſammlung des Vorſchußvereins hat an Stelle des 
verſtorbenen Stadtälteſten Ublmann den Kaufmann Rudolph Elsner 
um Director gewählt, der aus feiner früheren langjährigen Thätigkeit als 
Vrototollfbrer in der Stadtverordneten⸗Verſammlung und als Rechnungs⸗ 
Reviſor für die Stadtperordneten⸗Verſammlung großes Vertrauen genießt. 
Derſelbe war Director der nur kurze Zeit hier beſtandenen Görlitzer Ver⸗ 
einsbank. — Der Reichstagsabgeordnete Dr. H. Grothe kündigt auf morgen 
Abend einen Bericht über die ſtattgefundenen Verhandlungen des deutſchen 
Reichstages und feine Thätigkeit in demſelben an. Es iſt Miele erſten Mal 
feit ſeiner Wahl, daß Dr. Grothe hier erſcheint. — Für die Miether, nament⸗ 
lich von großeren Wohnungen, iſt in Folge der regen Bauthätigkeit der 
letzten Jahre, der ein entſprechender Zuwachs von wohlhabenden Perſonen 
nicht als Aequivalent gegenüberſteht, eine gute Zeit eingetreten. Die Haus: 
befiger, welche früher Jahre lang gewohnt waren, bei jedem Mietherwechſel 
mehr zu bekommen, ſehen ſich jetzt genöthigt, ſich den Miethern ſehr ent⸗ 
gegenkommend zu zeigen, und bei der gegenwärtigen Conjunctur werden 
wohl die meiſten Hausbeſitzer die Koſten für die Waſſerleitung nicht auf die 
Miether repartiren können. Der Umſtand, daß eine Stadt, welche ſo viele 
Annehmlichkeiten bietet, wie Görlitz, und dafür verhältnißmäßig ſo geringe 
Steuern erhebt, fo andauernd des Zuzuges don wohlhabenden Familien 


entbehrt, wie das nunmehr feit ca. 2 Jahren der Fall iſt, und daß im Ge⸗ 


entheil viele wohlhabende Perſonen wegziehen, hat zum 155 Theil ſeinen 
rund wohl darin, daß bier in den letzten Jahren der Peſſimismus und 
das Malcontententhum beſonders üppig gewuchert hat. Es iſt kein Wunder, 
daß Fremde, welche durch den früheren glänzenden Ruf unſerer Stadt an 
gelockt, hierher kommen, um ſich bier über ihre Niederlaſſung ſchlüſſig zu 
machen, von ihrem Vorhaben abſteben, wenn fie hören, wie ſehr bier über 
die Laſten, welche die Bürger zu tragen haben, geklagt, wie ungünſtig über 
die Verhältniſſe der Stadt geurtheilt wird. Den Schaden dieſer nach unſerer 
Ueberzeugung durchaus ungerechten Kritik trägt die Bürgerſchaft ſelbſt, vor 
allen die Kaufleute und die Handwerker, welche von dem Zuzuge wohl⸗ 
babender Familien ihren directen Nußen ziehen. — Die von den Stadtver⸗ 
ordneten niedergeſetzte Commiſſion zur Berathung der Schulfrage hat geſtern 
wieder eine Sitzung gehalten und darin den Beſchluß gefaßt, die bisher ver⸗ 
weigerten Wohnungsgeldzuſchüſſe in Form von Gehaltszulagen, allerdings 
unter Abzug von 90 reſp. 60 M., den Lehrern an den höheren Unterrichts⸗ 
anftalten zu gewähren. Jedoch wird die 1 — dieſer ſeit 1872 von den 
Betbeiligten vergeblich angeſtrebten Verbeſſerung erſt für nächſtes Jahr em⸗ 
pfohlen und dadurch die Erwartung wieder getäuſcht. In anderen Städten 
ſind dieſe Zuſchüſſe für das laufende Jahr bewilligt und für die verfloſſenen 
Quartale nachgezahlt worden. Hier war die e nicht länger zu 
verweigern, da die Neigung, den ſtädtiſchen Schulen den Rücken zu kehren, 
immer mehr überhand nimmt. Auch der Director des Gymnaſtums, Dr. 
Krüger, der bei der Wahl eines Gymnaſialdireetors in Elberfeld mit in 
der engeren Wahl war, ſcheint der langen Verſchleppung der Wobnungs⸗ 
geldfrage müde zu fein, und gegenwärtig fteht die Realſchule wieder in Ge⸗ 
fahr, einen ihrer lüchtigſten Lehrer, Dr. Sternberg, zu verlieren, der 
einen Ruf nach der Rheinprovinz erhalten hat, aber durch ſofortige Bewilli⸗ 
ung der Wohnungsgeldzuſchüſſe wobl zu halten fein würde. Was die 
miſſion betreffs der Organiſationsfrage beſchloſſen hat, darüber verlautet 
ſoviel, daß die Erhebung der Mittelſchule zur böberen Bürgerſchule nach 
dem Wunſche des Magiſtrats genebmin, anleich jedoch eine Erbödung des 
Schulgeldes um 20 pCt. beſchloſſen ſein ſoll. Danach würden künftig die 
Schüler der oberen Klaſſen 90 M., alſo ſoviel als an den höheren Schulen, 
zahlen. Ob angeſichts dieſer durch die höheren Koſten der Anſtalt beding⸗ 
ten Schulgelverböbung die Aenderung im Namen der Schule den Eltern 
der Schüler willkommen ſein wird, iſt noch die Frage. Gegenwärtig er⸗ 
langen die Schüler, welche den Curſus der Anſtalt zur Zufriedenheit der 
Lehrer durchgemacht haben, wie die letzten Prüfungen in Liegnitz bewieſen 
haben, ohne Mübe das Berechtigungszeugniß für den Freiwilligendienſt. 
Die tüchtigen Lehrer der Auſtalt, welche bisber ſo günſtige Erfolge erzielt 
bat, find, fo lange die Anſtalt Mittelſchule bleibt, don dem Einſchub pro 
facultate docendi geprüfter Lehrer in die oberen Stellen (der nach ander: 
wärts gemachten Erfahrungen nicht ausbleiben wird, wenn auch für den 
Moment der Cultusminiſter ji) geneigt zeigt, von der Forderung der Ans 
ſtellung akademiſch gebildeter Lehrer vorerſt abzuſehen) geſichert und die ein⸗ 
zige Unbequemlichkeit ift die, daß die Schüler zur Ablegung der Freiwilligen: 
prüfung nach Liegnitz reiſen müſſen. Ob dies Opfer Einzelner im Verhält⸗ 
niß Net zu der in Herr gebradhten Mebrbelaitung aller Eltern, welche 
ihre Söhne in die Mittelſchule ſchicken? Außerdem hat die Commiſſion 
noch vorgeſchlagen, eine Verſchmelzung des Gymnaſiums mit der Realſchule 
anzubahnen. Die dabei erwartete N dürfte ſich auch als eine Illu⸗ 
ſion herausſtellen. — Im Theater gaſtiren jetzt einige Mitglieder des Bres⸗ 
lauer Lobetheaters (in Fatinitza) unter dem Beifall des Publikums. 


Sprottau, 5. April. [Der Haushalt⸗Etat] pro 1878/79 weiſt 
eine Einnahme von 282,086 IN 60 Pf. und eine Ausgabe von 300,252 M. 
72 Pf. nach. Er fließt demnach mit einem Deficit von 18,166 M. 12 Pf. 
Daſſelbe wird aus den Beſtandsgeldern von 1877 gedeckt. Die höchſten 
Einnahmen werden durch den Forſt mit 90,557 M. 34 Pf., die Domainen 
mit 49,137 M. 7 Pf. und die Brettſchneide mit 14,907 M. 51 Pf. gemacht. 
Daran ſchließen ſich die Gasanſtalt mit 4328 M. 18 Pf., die Ziegelei mit 
2836 M. 99 Pf., der Holzhof mit 1000 M. 87 Pf., das Eichamt mit 1954 
Mark 85 Pf., die Waſſerleitung mit 1794 M., den dg rte und Hebe⸗ 
gebühren mit 1264 M. 24 Pf. Einnahme. Gegen das Vorjahr erzielen 
eine Mehreinnabme der Forſt, die Gasanſtalt, das Eichamt, die Waſſer⸗ 
leitung, die Verwaltung des Friedbofes. — Von den Ausgaben ſind als 
beſonders nennenswerth zu verzeichnen: 28,254 M. als Beſoldungen für die 
ſtädtiſchen Beamten, 16,619 M. 50 Pf. Baukoſten, 4086 M. Penſtonsgelder, 
7368 M. 8 Pf. für die Beleuchtung der Straßen, für die Reinigung der 
Straßen 1300 M. 90 Bf., für den Marſtall 4139 M., für die Unterhaltung 
der Plantagen, Alleen u. ſ. w. 2328 M. 24 Pf. — Außerdem werden zu 
den Ausgaben die Zufchüfle, welche die Stadthauptkaſſe an die einzelnen 
tädtiſchen Kaſſen zu zahlen hat, gerechnet. So empfängt die Ziegeleikaſſe 

die der Bürgerſchaft im Bürgerpreiſe verabfolgten Ziegeln einen Zur 
chuß von 463 M. 50 Pf., die Forſtkaſſe für das ſog. 9050 welches die 
Hausbeſitzer gratis bekommen, einen Zuſchuß von 11,024 M. 70 P., die 
Holzboftaſſe für das den Bürgern gelieferte Holz im Bürgerpreife einen Zu: 
ſchuß von 13,077 M., die Brettſchneidekaſſe für zu Bauten geſchnittene 
Hölzer 1062 M. 70 Pf. Zuſchuß, die Armenkaſſe 13,125 M. 20 Pf., die 
Hoſpitalkaſſe 1742 M. 50 Pf., die Kirchenkaſſe 3781 M. 74 Pf., die Real⸗ 
ſchule 18,752 M. 8 Pf., die 1 Stadtſchule 25,339 M. 55 Pf., die 
katholiſche Stadtſchule 5535 M. 48 Pf. Zuſchuß. — Bei der Realſchule be 
trägt das Dienſteinkommen der Lehrer 28,743 M. excl. des Turnlehrers, 
welcher für ſeine Mühewaltung 180 M. erhält; bei der Stadtſchule das 
Dienſteinkommen der Lehrer und einer Lehrerin 17,917 M. 10 5 und bei 
der katholiſchen Stapdtſchule das Dienſteinkommen der in dieſer Anſtalt an: 
geſtellten Lehrer 5370 M. An Communale, Wee und Societäts⸗ 
Laſten zahlt die Stadt 5055 M. 89 Pf. Zum Garniſon⸗Lazarethbau find 
ausgeworfen 62,694 M. 49 Pf. und für Militärzwecke der hieſigen Garniſon 

Mark. — Die Koſten der Forſtreiſen ſollen laut Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung 500 rk pro anno nicht überſchreiten. — 


Geſtern ftarb einer der älteſten Bürger bieſiger Stadt, der frühere Rathsberr] Die Kürſchnerwäſche bat ſchon ungählige Lebensmilde aufgenommen, die mehr 


Herr König. 


+ Löwenberg, 3. April. [Bertha Han emann +. — Waiſenbaus. 
— Gewerbeverein. — Ratbmannswahl. — Concert.] Heute 
langte in Begleitung des Herrn Bürgermeiſters Marzahn und des Stadt⸗ 
— — Herrn Kaufmann Hanke, die Leiche des in Berlin 
am 30. März c. verſtorbenen Fräuleins Bertha Hanemann bier an, um 
heute Nachmittag 4 Uhr in der von der Stadt⸗Commune Löwenberg erbauten, 
prachtvollen Familiengruft auf hieſigem Friedhofe in feierlicher Weiſe bei⸗ 
geſetzt zu werden. Fräulein Bertha Hanemann iſt die Zwillingsſchweſter 
des im Januar 1875 in Berlin verſtorbenen königl. Kammermuſikus Moritz 
Hanemann, eines geborenen Löwenbergers, welcher, wie ſeiner 1655 berichtet 
wurde, ſein ſämmtliches Vermögen, in Höhe von 31,400 Thlr., ſeiner Vater⸗ 
ſtadt in hochherziger Weiſe letztwillig vermacht hat und deſſen Zinſen die 
nunmehr verſtorbene Zwillingsſchweſter bis dato genoß. Es werden nach 
dem Wunſche des großmüthigen Teſtators hier errichtet werden: 1) eine 
„Stiftung der Hanemannſchen Ebeleute von 4000 Thlr. zur Unterſtützung 
armer, verlrüppelter Mädchen; 2) eine „Stiftung der Geſchwiſter Hanemann“ 
von 4000 Thlr. zur Weihnachtsbekleidung armer Loͤwenberger Kinder; 
3) eine Stiftung von 2000 Thlr. zu Weihnachtsbolz für arme Löwenberger; 
4) eine Soldaten⸗Waiſen⸗ und Wittwenſtiftung aus dem Erlös des Mobi⸗ 
lars ꝛc.; 5) aus dem Nachlaß werden eine größere Zahl von ſonſtigen Le⸗ 
gaten nach dem Tode der rtha Hanemann vertheilt. Der weit größere 
zweite Theil des Vermögens ſteht der Stadtcommune zur freien Verfügung. 
— Geſtern reiſten die 140 Waiſenknaben des im Jahre 1861 gegründeten 
und nunmehr am 1. April c. aufgelöſten Militär⸗Waiſenhauſes des St. 
Hedwig⸗Stiftes nach ihren Heimathsorten ab. Durch die Aufhebung dieſer 
Anſtalt verliert die Stadt, d. h. verſchiedene Gewerbetreibende, bedeutende 
Einnahmen. — Mit der am 14. Mai c. ſtattfindenden Thierſchau verbindet 
der hieſige Gewerbeverein eine Ausſtellung von gewerblichen und Lehr⸗ 
mitteln. — Herr Rathmann Kloſe legt ſein Amt als ſolcher nieder und 
ſteht nunmehr die Wahl dreier Rathsherren in nächſter Zeit bevor. — 
Morgen findet ein durch Herrn Muſikdirigenten C. Jäger veranſtaltetes 
claſſiſches Concert ſtatt, wobei u. A. auch „Der Gang nach dem Eiſen⸗ 
hammer“, Ballade von Schiller, in Muſik geſetzt von Anſelm Weber, zur 
Aufführung gelangt. 


H. Hainau, 4. April. [Theater. — Vortrag. — Tuchmacher⸗ 
Innung. — Feldmäuſe. — l Nach längerer Unter⸗ 
brechung werden Freunden der Kuuſt durch die Leiſtungen der vor etwa 
vierzehn Tagen aus Sagan bier eingetroffenen Pötter'ſchen Theater⸗ 
Geſellſchaft genußreiche Abende geboten, wie ſie in kleineren Orten zu den 
ſeltneren zu zäblen ſind, da die Geſellſchaft durchweg über gute, zum Theil 
hervorragende Kräfte verfügt und deshalb auch die untergeordneten Rollen 
ſich in guten Händen befinden. In „Haſemanns Töchter“, die „Karls⸗ 
ſchüler“ und „Kabale und Liebe“ war der Saal überfüllt, zumal auch in 
den beiden letzteren Vorſtellungen der ſehr begabte Hofſchauſpieler Hart⸗ 
mann aus Dresden, welcher auf einer Gaſttour durch Deutſchland be⸗ 

riffen ift, durch fein ganz vorzügliches Spiel feſſelte und zu den allſeitigſten 
Beiſallsbe eugungen fortreißt. — In der letzten Sitzung der nunmehr ver⸗ 


aach 
Die Entſtehungsurſache 


Steinau a. O., 4. April. [Bahnhofs⸗ Angelegenheit.] Bei 
Anlage des hieſigen Bahnhofes warden an den beiden Hauptgeleiſen auch 
zwei ſogenannte Aſchenlöcher für Locomot'ven in vorgeſchriebener Form ber: 
geſtellt, von denen das eine zwiſchen dem Empfangsgebäude und Güter⸗ 
ſpeicher, das andere nach dem Beamtengebäude zu angebracht wurde. Ein 
Bedäͤrfniß des letzteren bat ſich nun im Laufe der Zeit immer weniger 
herausgeſtellt; im Gegentheil ließ ſein Beſteben Befürchtungen bezüglich 
etwaiger Unglücksfälle aufkommen, deren Verwirklichung an finſteren Aben⸗ 
den ſehr leicht möglich werden konnte. Auf beſonderes Geſuch des hieſigen 
Stationsvorſtehers iſt nun in jüngiter Zeit die Ausfüllung dieſer ſehr ent⸗ 
behrlichen Oeffnung von Seiten der Direction angeordnet und ausgeführt 
worden. Es ſei hierbei rühmend erwähnt, daß der gegenwärtige Stations⸗ 
Vorſteber vor Beſeitigung des qu. Aſchenbehälters jede Gefahr für Paſſa⸗ 

iere abzuwenden ſuchte, indem er bei Ankunft der Abendzüge das dort ver⸗ 
ehrende Publikum durch einen beſonders beorderten, mit einer Laterne ver⸗ 
ſebenen Beamten auf die Oeffnung aufmerkſam machen ließ. Wie verlautet, 
ſoll das Schienennetz anf bieſigem Bahnbofe durch Anlage eines vierten 
Geleiſes erweitert werden. Es dürfte die Ausführung dieſes Projectes um 
ſo erwünſchter erſcheinen, als die Zahl der bis jetzt vorbandenen Geleiſe 
dei dem nicht unbedeutenden Verkehr öfters nicht auszureichen ſcheint. Das 
Bedürfniß der Erweiterung tritt beſonders hervor, wenn zur Zeit der bier 
kreuzenden Perſonenzüge bedeutende Güterzüge befördert werden reſp. auf 
biefigem Bahnhof halten. In ſolchen Fällen muß häufig das nach der 
Ziegelei des Herrn von Löper führende Geleis zur Aufftellung der Güter: 
wagen mitbenutzt werden.) — Beim Beginn des Frühjahrs hören wir von 
fo vielen Beſuchern des hieſigen Bahnbofes wiederholt den Wunſch laut 
werden, daß doch auch das hieſige Empfangsgebäude an der Oſt⸗ und Weſt⸗ 
ſeite mit Anlagen verſehen werden möchte. Dieſer Wunſch wird aber jo 
lange ſeiner Erfüllung entgegen ſehen, bis einſt die Vertiefungen, von denen 
ſich beſonders die eine bei feuchter Witterung in einen Teich umwandelt, 
ausgefüllt und in gleiche Höhe mit dem angrenzenden Bahnhofsterrain ge⸗ 
bracht fein werden. An der Weſtſeite iſt man zwar bereits bemüht geweſen, 
einige Anpflanzungen vorzunehmen, doch iſt eben die Anlage viel zu tief, 
ſo daß ſie vom Schienengeleis kaum bemerkt wird. Es iſt ſehr zu bedauern, 
daß bei der Anlage des hieſigen Babhnbofes nicht bald noch einige Arbeits: 
züge mit der in der Nabe lagernden ausgeſchachteten Erde behufs Ausfüllung 
angefahren wurden. Wir hätten dann die Hoffnung, binnen wenigen Jahren 
auch in der Nähe unſeres Empfangsgebäudes Anlagen entſtehen zu ſehen, 
wie ſie die Bahnhöfe Spittelndorf, Lüben ꝛc. aufweiſen. 


R. Liegnitz, 6. April. [Verurtheilung eines Bahnwärters.] 


Wie feiner Zeit von hier an dieſer Stelle gemeldet, war vor einigen Mo: 3800 


naten ein das Bahngeleiſe bei Kunitz (Richtung nach Breslau) paſſirendes 
Geſpann von einem Eiſenbahnzuge erfaßt und die beiden Inſaſſen des 
Wagens ſchwer verletzt worden. Der betreffende Bahnwärter, welcher unter⸗ 
laſſen batte, die Barriere zu ſchließen, iſt für dieſe von ſo traurigen Folgen 
begleitet geweſ ene Dienſtvernachläſſigung durch richterliches Urtheil mit 4 
Monaten Gefängniß beſtraft worden. 

K. Neumarkt, 5. April. en Der 46 Jabre im Staats⸗ 
dienſte geweſene Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Pohler hierſelbſt iſt am 1. d. M. 
unter Verleibung des Rothen Adler⸗Ordens IV. Klaſſe in den Rubeſtand 
verſetzt worden. — Durch eigene Unachtſamkeit gerieth ein kleiner Knabe 
unter eine langſam des Weges kommende Droſchke, die ibm über den Leib 
binweg ging. Das Kind iſt mit leichten Verletzungen davon gekommen. — 
In hieſiger Kürſchnerwäſche ertränkte ſich der Schuhmacher J. unter Zurück⸗ 
laſſung einer Wütwe und 6 unerzogener Kinder, welche Noth leiden. — 


„waltung na 


im Schlamme wie im Waſſer erſticke 


ff Jauer, 4. April. [Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
Kaſſen⸗Vereins.] Geſtern fand im „Grünen Adler“ bierſelbſt die 
ſtatutenmäßige Generalverſammlung des bieſigen Vorſchuß⸗Kaſſenvereins 
ſtatt. Erſter Gegenſtand derſelben war die ag Geſchäftsberichts 
für das Jahr 1877. Aus den bierauf bezüglichen Mittheilungen war zu 
entnehmen, daß die Geſchäftslage des Vereins ſeit der am 19. März v. J. 
eingetretenen Kataftropbe ſich weſentlich aber bat. Die Capitalkündi⸗ 
ungen haben ſich auf das gewöhnliche Maß beſchränkt, neue Capitalien 
ind dem Verein als Betriebsfonds zugefloſſen und die Direction iſt nicht 
mehr genöthigt, behufs des etwa noch erforderlichen Credits neue Verbin⸗ 
dungen zu ſuchen. Die Geſchäftsumſätze beliefen ſich auf 7,725,885 Mark. 
Die Bilanz, welche von der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion unter Zuzie⸗ 
hung des gerichtlich vereideten Bücherreviſors Herrn Modl ich aus Breslau 
auf Grund ſämmtlicher Geſchäftsbucher genau geprüft und für richtig be⸗ 
funden worden war, ſchließt mit 291,583 M. ab. Die Verwaltungskoſten, 
einſchließlich der durch die verſchiedenen außexordentlichen Reviſtionen noth⸗ 
wendig gewordenen Ausgaben konnten vollſtändig aus dem Reinertrage, 
der ſich auf 9749 M. belief, beſtritten werden. Für das laufende Geſchäfts⸗ 
jahr ſind dem Verein von wohlgeſinnten Leuten beträchtliche Capitalien, 
theils zinsfrei, theils zu 2—5 pCt. überlaſſen worden, ſo daß bei dem übli⸗ 
chen höheren Ausleihungszinsfuß ein Gewinn von 10: bis 12,000 M. zu 
erwarten iſt. Die Genoſſenſchafter dürfen demnach mit Hoffnung auf eine 
weitere gedeibliche Entwickelung des Vereins in die Zukunft blicken. Viele 
der gehäſſigen Anfeindungen und Verleumdungen, die der Verein zum 
Theil von feinen eigenen Mitgliedern zu erdulden hatte, haben ſich als 
unbegründet erwieſen. Noch iſt von den deponirten oder dargeliehenen 
Geldern bis jetzt kein Pfennig verloren gegangen und es darf die Direction 
mit Recht erwarten, daß die Genoſſenſchafter feſt zuſammenhalten und mit 
Ruhe und Beſonnenheit fortarbeiten werden, um den Credit nach Außen 
hin aufs Neue zu heben und zu beleben. Demnächſt entrollte Büͤcher⸗ 
reviſor Modlich⸗Breslau in längerer Ausführung ein Bild von der Lage 
des Vereins, wie ſolche ſich auf Grund der Geſchäftsbücher darſtellt. Zur 
nächſt ſei in dem Umſtande, daß die laufenden Verbindlichkeiten, welche am 
18. März v. J. noch 638,171 M. betrugen, trotz der ungünſtigen Zeitver⸗ 
bältniſſe, durch baare Rückzahlungen von 351,723 M. auf 286,448 M. ſich 
vermindert haben, ein gutes Prognoſtikon zu erblicken, dann aber möge der 
Verein durch die bereits ins Werk geſetzte Anſammlung von freiwilligen 
Monatsbeiträgen ſich nach und nach eine Reſerve ſchaffen, welche ihn be⸗ 
fähigt, aus eigenen Mitteln den an ihn herantretenden Verpflichtungen in 
vollem Umfange zu genügen. Herr Modlich, deſſen Erklärungen ſeitens der 
Verſammlung mit Befriedigung aufgenommen wurden, beantragte Erthei⸗ 
lung der Decharge an die Direction, die einſtimmig gewährt wurde. Die 
übrigen Punkte der Tagesordnung betrafen die Wahl eines Controleurs in 
der Perſon des Buchhalter Hochmann, ferner die Wahl der Herren Lehrer 
Bittner, Kupferſchmied Kabitz und Förſter Scholz zu Auſſichtsraths⸗ 
mitgliedern, ſowie die Ernennung der Rechnungsreviſoren. Schließlich 
wurde die Direction ermächtigt, am Schluſſe des Jahres einen Sachver⸗ 
ſtändigen bei Feſtſetzung der Bilanz ꝛc. gegen eine entſprechende Remunera⸗ 
tion zu Rathe zu ziehen. 


D —1. Brieg, 4. April. [Stadtverordneten ⸗ Sitzung.] In 
der geſtrigen fiebenten Sitzung der Stadtverordneten wurden u. A. dem 
Magiſtrat zur Verfügung geſtellt 1500 Mark zur Vervollſtändigung der 
Contagien⸗Baracke und zum eventuellen Bau einer neuen Baracke, welcher 
indeß boffentlich nicht nothwendig werden wird, um ſo weniger als die 
Maßnahmen, betreffend die Abſperrung des Kreisgerichts⸗Gefängniſſes, be, 
reits wieder rückgängig gemacht worden find, nachdem ſich die Geſundheits, 
verhältniſſe im nauiftteriat günſtiger geſtellt und unter Leitung des Kreis 
phyſikus umfaſſende Desinfectionsmaßregeln durchgeführt ſind und noch wer⸗ 
den. Hoffentlich werden die beſtandenen Calamitäſen an maßgebender Stelle 
die Ueberzeugung hervorgerufen haben, daß eine Vergrößerung des Gefang⸗ 
niſſes und die Schaffung einiger Krankenzellen, wie ſie in ganz vorzüglicher 
Einrichtung, z. B. in der Strafanſtalt beſtehen, erforderlich iſt. Der Entwurf 
eines Vertrages mit der Lazarethverwaltung, betreffend die Ableitung des 
Trauf⸗ und Grundwaſſers aus dem Lazarethgrundſtück nach dem Wall⸗ 
graben, wurde an den Magiſtrat zurückgegeben, welcher mit der Lazareth⸗ 
Verwaltung in neue Verhandlungen treten ſoll, welche die für Reinhaltung 
des Wallgrabens nothbwendigen Kautelen bezwecken. Es wurde hervorge⸗ 
boben, daß die Militairverwaltung im Grunde genommen nur: jelbit die 
Schuld trage, wenn ſie ſich nun keinen Rath zur Abſchaffung des über⸗ 
mäßigen Grundwaſſers weiß, nachdem ſie vor Jahren den Proteſt der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden gegen Errichtung des Lazareths unbeachtet gelaſſen hat. 
Die Verſammlung ſprach aus, daß es im Intereſſe der öffentlichen Geſund⸗ 
1 85 5 nicht zweckmäßig erſcheine, das Grundwaſſer aus dem Lazareth 
in den Wallgraben zu leiten, daß ſie aber gern bereit ſei, der Lazarethver⸗ 


Kräften helfend entgegen zu kommen. Hoffentlich wird ein 
Modus gefunden werden, nach welchem beiden Intereſſenſphäxen Gerechtig⸗ 
keit wird. Die von einigen Grundbeſitzern an der Neiſſe der Stadt als Be⸗ 
ſitzerin des Rittergutes Kantersdorf proponirte Bildung einer Genoſſenſchaft 


ban Regulirung des Neiſſefluſſes von Klein⸗Sarne bis Löwen wird vor der 


and noch nicht acceptirt; die Verſammlung erklärte ſich nicht principiell 


Aalen den Plan, will jedoch erſt die Vorlage eines ſpeciellen Projects, einen 


oſtenanſchlag und einen Repartitionsplan. Eine Beihilfe aus Provinzial⸗ 


mitteln für die Anlage dürfte erlangt werden, nachdem erſt kürzlich für Re⸗ 


Gang der wüthenden Neiſſe und des Bobers ähnliche Beihilfen gewährt 
rden. 


2 Neiſſe, 4. April. [Umtsjubiläum — Zuſchuß für die Alt⸗ 
katholiken. — Landwirtbſchaftliche Winterſchule. — Abiturien⸗ 
tenprüfung. — Schwurgericht.] Am 30. v. M. feierte der bieſ. evang. 
Elementarlehrer Sperka ſein fänfundzwauzigjahriges Amtsjubiläum, wozu 
ihm von den Mufilcapellen der Dreiundzwanziger und Dreiundſechsziger ein 
e gebracht wurde. Hierauf empfing der Jubilar die Glückwünſche 
des chumann und des Lehrer⸗ 


ocal⸗Schuleninſpectors Superintendenten 
Collegiums. Von der geſammten Amtsthätigkeit Sperka's entfallen 21 Jahre 
auf ſeinen bieſigen Wirkungskreis. — Der hieſigen alikatboliſchen Gemeinde 
iſt ſeitens des Cultusminiſters zur Deckung der Seelſorgskoſten für das 
Jahr vom 1. April 1877 bis dahin 1878 ein nachträglicher Zuſchuß von 
1000 Mark bewilligt worden. — In der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchule fand am 30. v. M. Prüfung und Schlußfeierlichkeit ſtatt. Am Unter⸗ 
richte hatten 40 Schüler theilgenommen, denen außer in ſpeciellen Fachtennt⸗ 
niſſen einſchließlich Chemie noch in der Rechtskunde, in Geographie und 
Geſchichte wie auch in Elementarien Unterweiſung zu Theil wurde. An 
ſieben der beiten Schüler wurden Prämien vertbeilt, einer wurde öffentlich 
belobigt. Mit einer Entlaſſungsrede des Directors der Schule, Arndt, 
ſchloß der Actus. — Unter dem Vorſitz des Geheimen Regierungs⸗ und 
Provinzial⸗Schulraths Dr. Dillenburger fand beut die Abiturienten⸗ 
Prüfung an hieſiger ſtädtiſcher Realſchule ſtatt. Von den 10 Abiturienten, 
welche ſich gemeldet hatten, traten zwei zurück, zweien wurde auf Grund 
ihrer ſchriftlichen Arbeiten das mündliche Examen erlaſſen, welches vier be⸗ 
ſtanden haben, während die letzten zwei fi der Eniſcheidung des Pros 
vinzial⸗Schulcollegiums werden zu unterwerfen haben. — Bei der zweiten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode, welche Montag ihren Anfang nahm, 
kommen 17 Fälle, darunter 2 wegen Meineid, 1 Mordverſuch, 2 Urkunden⸗ 
fälſchung, 1 Raub zur Verhandlung. Der Reſt betrifft meiſt Diebftähle. 


O Beuthen OS., 3. April. [Communales.] Nach dem Voran⸗ 
ſchlage des, wie bereits mitgetheilt, in Höhe von 88,300 M. genehmigten 
neuen Kreisetats 2805 die von den Gemeinden ꝛc. aufzubringenden Kreis⸗ 
gemeindeſteuern 66,900 M. Von den Hauptpoſten der Einnahme kommen 
ferner die Zuſchüſſe in Betracht, welche der Kreis aus Staats- und Pros 
vinzial⸗Mitteln mit zuſammen 10,236 M. etatirt. Die Zuſchüſſe und reſp. 
Koſten der Amtsverwaltungen beziffern ſich auf 2387 M., die Kreisverwaltung 
beanſprucht 9971 M. Ein beſonderer Antrag auf dem letzten Kreistage be⸗ 
zog ſich auf die Auswerfung der Mittel für das Impfgeſchäft und die Ein⸗ 
teilung der Impfbezirke. In den Ausgaben figuriren dieſe Mittel mit 
2 M., und was die Impfbezirke anbetrifft, ſo ſoll auf Antrag der Finanz⸗ 
commiſſion der Kreis eine Eintheilung etwa analog den Amtsbezirken er⸗ 
fahren. Die bisherige Eintheilung in nur zwei oder drei Bezirke läßt aller⸗ 
dings auf eine der Impfung wenig zuträgliche Abmachung des Geſchäfts 
im Ganzen ſchließen. Auch bei den Ausgaben für Ausbildung und Unter⸗ 
ſtützung von Hebeammen (1200 M.) kam zur Sprache, daß in vielen Orten 
des Kreiſes immer noch eine derartige Hilfe u und daher ſolche Dienſte 
oft genug von Unbefugten ausgeübt werden. — Mit dem nach Einftellung der 
56,000 M. für den Rathhausbau definitiv auf 510,425 M. feſtgeſtellten Etat 
der Stadt Beuthen ſind wir Einwobner der Hauptſtadt des reichen ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks unwiderruflich in das Fabrwaſſer einer 300 pro⸗ 
centigen Communalabgabe bineingetrieben. Für unſern beſcheidenen bürger⸗ 
lichen Geldbeutel iſt die Sache um ſo ernſter, als wir kaum hoffen dürfen, 
in den nächſten Jahren von dieſer jo erheblichen Steuer wieder entlaſtet zu 
werden. So weit ſich die finanziellen Ergebniſſe der ſtädtiſchen Rechnung 
aus den Vorjahren überſehen laſſen, find es neben den mehr oder weniger 


en 
5 


2 
1 
* 


Er, 


r 


a 


ENT 
* 


I 


Aa 


+ 


de 


WEEZE NE r . FTP IETERRTE 


3 


Gen den Voranſchlag ausgebliebenen Ueberſchüſſen aus den Forſten und 
ben und den unvermeidlichen Reductionen des Communalſteuer⸗Ein⸗ 
laben noch beſondere, zur Beſtreitung allgemeiner Auslagen aus dem An⸗ 
nds oder anderweit aufgenommener Vorſchüſſe, deren Deckung ſchließlich 
der Communalſteuer nachfolgender Jahre vorbehalten bleibt. Wie weit ſich 
nun die Hoffnung auf die diesjährigen etatirten Ueberſchüſſe derwirklichen 
wird, bleibt abzuwarten. Die Confuncturen in Forſt⸗ und Grubenſachen 
an bis jetzt kaum . als im Vorjahr angelaſſen. Ebenſo läßt 
Zunſchwer vorausſehen, daß die Ermäßigungen und Ausfälle in der 
Communalſteuer bei 300 pet. weſentlich auf das Steuer⸗Soll influiren 
werden nachdem ſchon bei 200 pCt. im Jahre 1877 etwa 10 pCt. derartige 
Ausfälle zu regiſtriren waren. Der Anleihefonds kann wenig mehr in Be: 
rechnung kommen. Derſelbe, am Schluſſe des Jahres 1874 noch 344,000 
Thaler aufweiſend, iſt inzwiſchen bis auf 320,000 M. abforbirt. Das Ver: 
ungen ber Stadtcommune Beuthen ließ ſich nach der letzten Aufftellung auf 
4,500,000 M. beziffern, 75 alljährlich Revenüen aus den Forſten und 
Gruben und dennoch 300 pCt. ſtädtiſche Abgaben. 


Beuthen OS., 5. April. [Zur Tageschronik.] Wegen der 
letzten weit verzweigten Einſchleppung der Rinderpeſt ſchwebt bekanntlich 
egen den Bauer und Viebhändler Kaliwoda aus Roßberg und Genoſſen 
en Jahr und Tag die gerichtliche Unterſuchung. Eine verurtheilende Ent⸗ 
cheidung bat ſich noch nicht ermöglichen laſſen, weil die Hauptzeugen aus 
olen in dem bereits vor längerer Zeit angeſtandenen Termine nicht er⸗ 
chienen waren und erſt wieder auf diplomatiſchem Wege ermittelt und citirt 
werden mußten. Bei Gelegenbeit eines jetzigen neuen Termines ſtellt ſich 
nun befremdender Weiſe heraus, daß inzwiſchen die Unterſuchungsacten 
kin ziemlich voluminöſes Actenjtüd) von ihrem Platze verſchwunden find. 
Ib. dieſelben anderswo liegen oder in — 2 Beſtechung ganz beſeitigt ſind, 
konnte noch nicht ermittelt werden. Jedenfalls wurde aber hieraus Veran⸗ 
laſſung genommen, den p. Kaliwoda ak wieder gefänglich einzuziehen. 
Ein anderer Hauptbetheiligter ift unſichtbar geworden, was allerdings auf 
betrügeriſche Manipulationen wegen des Actenſtückes ſchließen laßt. — An 
Br des verſtorbenen Kaufmanns Potyka ift als Mitglied des katholiſchen 
rchenvorſtandes Herr Kreisrichter Sperlich und für den aus der Ge: 
meinde⸗Vertretung ausgeſchiedenen, nach Breslau verſetzten Oberlehrer Dr. 
Peters Herr Gymnafiallehrer Dr. Bröckerhoff gewählt worden. Die von 
dem Herrn Potpka gleichzeitig verwalteten kirchlichen Rendanturgeſchäfte find, 
wie verlautet, dem Buchhalter Jul. Schwieſe übertragen. — Die Waiſen⸗ 
Anſtalt des Vereins zur Waiſenpflege im Kreiſe Beuthen hat mit Ende 
Marz das erſte Jahr ihres Beſtehens zurückgelegt und während dieſer Zeit 
nicht unerhebliche Reſultate erzielt. An freiwilligen und ſtatutenmäßigen 
Beiträgen können ca. 16,000 M. verzeichnet werden. Mitglieder zählt der 
Verein bereits etwa 300. In dem Wailenhaufe find die Stellen für aufs 
zunehmende Waiſen von urſprünglich 10 bis auf 40 und mehr vermehrt 
und für die jüngeren Kinder ein Privat⸗Schulunterricht im Haufe ſelbſt ein⸗ 
gerichtet worden. Seitens des Kreiſes wurden die im vorigen Jahre ge⸗ 
mährten 1000 M. Beihilfe auch in dieſem Jahre bewilligt. Mitglied des 
Vereins kann Jeder werden, der ſich zu einem Jahresbeitrage von 3 M. 
verſteht und die Zwecke des Vereins zu fördern bereit iſt. 


X., Leobſchütz, 6. April. [Zu unſerem Schulweſen. — Das Grab 
der Selbſtmörder.] Bei Cröffnung der Simultanſchule, die in dieſen 
Tagen ſtattgefunden, hat ſich fait in allen Klaſſen eine Weberfüllung von 
Schülern berausgeſtellt, die eine Vermehrung der Lehrkräfte an dieſer Schule 

Folge haben wird. Haben wir recht gehört, ſo iſt von dem Kreisſchulen⸗ 


© Gleiwig, 3. April. [Jubilaum. — Communales.] Vor 
fünfz 9, Yabten am 1. April war es, daß der „Oberſchleſiſche Wanderer“ das 

e N en. der Preſſe am hieſigen Orte und Umgebung zum erſten 

tale erſchien. Klein war fein Anfang; nur einmal brachte er wöchentlich 
die Anzeigen und kurze wichtige achiichlen und Berichte aus dem Kreiſe 
und der Stadt; aber bald nahm er an Umfang zu und erſchien 3 mal 
wöchentlich, bringt in präciſer Darſtellung die politiſchen Tagesereigniſſe, 
dedeutſame Begebenheiten aus allen Orten und belebrend und unterweiſend 
beſpricht er die Vorkommniſſe des biefigen Ortes und der oberſchleſiſchen 
Gauen. Außerdem liefert er wöchentlich in einem Unterhaltungs:Beiblatte 
Novellen, Erzählungen und Notizen im Gebiete der Wiſſenſchaft und Kunſt, 
denen auch bildliche Darſtellungen nicht fehlen. In der langen Zeit ſeines 
Beſtehens haben die Redacteure, Vater und Sohn, beide Stadträthe, die 
Herren Neumann, immer den Fortſchritt befördert und Licht verbreitet, in 
einer recht liberalen Richtung die Intereſſen der Stadt und des Staates 
wahrgenommen, von allen Perſönlichkeiten und Angriffen ſich fern gehalten 
und den Frieden unter den verſchiedenen Confeſſionen und wohlwollende 
2 Beſtrebungen unter den verſchiedenen Ständen der Bevöl⸗ 
. ing zu erhalten und zu verbreiten geſucht. In Würdigung dieſes ver⸗ 
dienſtlichen Strebens haben die Behörden der Stadt dem zeitigen Heraus⸗ 
ber ihre Gratulation gebracht, und — Freunde und Corporationen 
ſprachen ihm ihre Anerkennung und Dankbarkeit aus. In berzlichen Wor⸗ 
ien weihte die „Oberſchleſiſche Zeitung“, als würdige Concurrentin, den 
ensgruß und ſprach ihre Hochachtung und Sympathien aus. Am 

end fand ein großes Feſteſſen im Logengebäude ſtatt, an dem in vielen 
Toaſten Huldigungen ihren Ausdruck fanden. Seit dem Beginne dieſes 
Blattes, das zu ſeiner Zeit das einzige faſt in Oberſchleſien war, iſt Seitens 
der Preſſe für Erfüllung der Aufgaben der Cultur gar vieles geſchehen; 


manche, die verſchiedene Zwecke verfolgen. Am bieſigen Orte haben wir 
außer dem „Wanderer“ die „Oberſchleſiſche Zeitung“, die 3 mal wöchentlich, 


15 
. wir haben faſt in allen Städten ein oder auch mehrere Organe, und auch 


und die „Gleiwitzer 3 jetzt täglich erſcheint und die „Volksſtimme“, 
die ultramontanen Intereſſen geweibt iſt. — Die Feſtſetzung der Straßen⸗ 
und Baufluchtlinien beſchäftigt gegenwärtig unſere ſtädtiſchen Behörden, 
und iſt bis jetzt nur die eine Differenz ben ihnen, daß die Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung die 0 
ſetzt, während die Vorlage 9 Meter bezeichnet. 


Breite der Karlsſtraße nur auf 8% Meter feſt⸗ u 


Gleiwitz, 3. April. [Tageschronik.] In der Nähe des Hegen⸗ 
ſcheidt'ſchen Werkes wurde im Klodnitzcanal die Leiche eines unbekannten, 
eiwa 35 Jabre alten Mannes aufgefunden. Der Leichnam, an welchem 
Spuren äußerer Gewalt nicht wahrzunehmen waren, wurde in die Leichen: 
kammer des ſtädtiſchen Krankenhauſes gebracht. — Der vor einiger Zeit bon 
hier verzogene frühere Gerichtsexecutor Padur, zur Zeit in Plawniowitz 
wohnhaft, wurde durch den Amtsdiener Scholz aus Bitſchin gefeſſelt in das 
biejige Gerichtsgefängniß eingeliefert, weil er vor einigen Tagen in der 
Dunkelſtunde ſeine Ehefrau, als ſie die Treppe hinablief, erſchoſſen hatte. 
Die Kugel drang dem Opfer durch die linke Bruſtſeite und nach Verlauf 
von 18 Stunden war die Unglückliche eine Leiche. Die Motive zu dieſer 
ſchrecklichen That find zur Zeit noch unbekannt, doch ſoll wie wir erfahren, 
Eiferſucht die Veranlaſſung hierzu geweſen ſein. — Bei Gelegenheit des 
vorgeſtern hier ſtattgebabten Viehmarktes waren etwa 600 Stüd Pferde, 
520 Stück Kühe, 21 Stück Jun eh 8 Ochſen, 3 Bullen, 110 Stück Schweine 
und 9 Ziegen aufgetrieben. Käufer waren aus den meiſten Städten der 
Provinz, 8 aus Berlin, Hannover und Sachſen vertreten. Der Preis 
5 Reitpferde belief ſich auf 1000 bis 2000 Mark, für Wagenpferde auf 
00 bis 1200 Mark, für Arbeitspferde auf 300 bis 500 Mark, für gewöbn⸗ 
liche Ackerpferde 100 bis 150 Mark und Pferde ganz gewöhnlicher Art 90 
bis 150 Mark pro Stück. 


O a Mag 5. April. nnn pro 1878/79. 
Der vom Magiſtrat unterm 15. Januar zuſammengeſtellte und von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung am 20. März angenommene Etat ſchließt in 
Einnahme und Ausgabe mit 67,200 M. Von den 13 Einnahme⸗Poſten 
dieſes Etats weiſen die 8 folgende Summen auf: Tit. III. Nutzun⸗ 
gen ſtädtiſcher Rechte 3059 M., Tit. IV. Ueberſchüſſe aus den 
werbsanſtalten 18,200 M., Tit. V. Pachteinnabmen 9904 
Communal⸗Einkommenſteuer 26,400 M., Tit. VIII. Zinſen von Activ⸗Capi⸗ 
talien 6300 M., Tit. IX. Zurückgezahlte Capitalien 1150 M. D 
Eee weiſen unweſentliche Verſchiebungen gegen das Vorjahr auf, nur 
ind im diesjährigen Etat M. Communalſtenern mehr angeſetzt worden 
und zwar größtentheils zur Beſtreitung der auf die Stadt und die beiden 
Bahnhöfe fallenden Kreis⸗ und Provinzial⸗Abgaben in Höhe von 6600 M 
— Die bedeutendſten Ausgabetitel hingegen weiſen folgende Summen auf: 
Tit. I. 5 Verwaltungskoſten 15,200 M., Tit. II. Baukoſten 6600 
Mark, Tit. V. a. Zuſchuß zum Gymnaſtum 6000 M., b. zur Elementar⸗ 
ſchule 15,250 M., Tit. VI. Armen: und Wohlthätigkeitsanſtalten 3416 M., 
Tit. VII. Oeffentliche Abgaben und Laſten 7540 M., Tit. VIII. Zuſchüſſe 
an Geiſtliche und Kirchendiener 644 M. 25 Pf., Tit. IX. Oeffentliche Be⸗ 
dürfniſſe (vornehmlich die Straßen⸗Beleuchtungs⸗Koſten) 3924 M., Tit. X. 
allgemeine Sicherheit 1100 M., Tit. XII. und XIII. Zinſen don Paſſiv⸗ 
Capitalien und Schuldentilgung 5854 M. Nur vier dieſer Ausgabepoſitionen 
weiſen gegen das Vorjahr eine Erböhung auf und zwar Tit. I. um 510, 
Tit. II. um 2610, Tit. Vb. um 1430, Tit. VII. um 1500 M. — Von den, 
dem Haupt⸗Etat beigegebenen Special⸗Etats notiren der Elementar⸗Schul⸗ 
Klaſſen⸗Etat eine eigene Einnahme von 390 Mark, einen Zuſchuß aus 
der Kämmerei⸗Kaſſe von 15,250 Mark (wie oben angegeben), der 
Special⸗Etat der Armen⸗Kaſſe desgleichen 1420 reſp. 2380 Mart, der Etat 
der Krankenhauskaſſe desgleichen 1364 reſp. 736 M., der Etat der Hoſpital⸗ 
Kaſſe desgleichen 576 reſp. 300 M. — Anderſeits führen Ueberſchüſſe zur 
Kämmerei⸗Kaſſe ab die Garniſon⸗Anſtalts⸗Kaſſe einen ſolchen von 1650 M. 
die Gasanſtalt 8850 M., die Forſtkaſſe 900 M., die Ziegelei 6800 M. — 
Die Etats der letzteren vier Anſtalten reſp. Kaſſen balanciren in Einnahme 
und Ausgabe mit 7725, 25,900, 1970 und 34,600 M. Die ſämmtlichen 
acht Specialetats ſind im Großen und Ganzen unverändert geblieben gegen 
das Vorjahr, nur die 0 des Elementar⸗Schulkaſſen⸗Etats ſind im 
vorliegenden Etat um 1490 M. gewachſen. 


[Notizen aus der Provinz] Liegnitz. Am 4. d. Mts., Abends, 
verunglückte der vierjäbrige Knabe eines biefigen Sattlermeiſters dadurch, 
daß er aus einer Petroleum⸗Kanne bei kurzer Abweſenheit ſeiner Eltern 
Natronlauge trank. Alle ſofort angewandten ärztlichen Mittel blieben er⸗ 
folglos. er unglückliche Knabe verſchied bereits heut gegen 4 Uhr zum 
größten Schmerz ſeiner Eltern. 

+ Groß⸗Glogau. Der biefige „Anzeiger“ meldet unterm 5. April: 
Geſtern Abend trafen Se. Excellenz der Herr General⸗Poſtmeiſter Dr. Stephan 
und die Herren Gebeimer Ober⸗Poſtrath Sachſe, Geheimer Ober⸗Poſtrath 
Miesner aus Berlin und Ober⸗Poſtdirector Poſt aus Liegnitz hier ein und 
beſichtigten beute Vormittag das kaiſerliche Reichs⸗Poſt⸗Gebäude behufs der 
in letzterem vorzunehmenden baulichen Veränderungen. Darauf machte der 
vn General⸗Poſtmeiſter in Begleitung der genannten Herren und der 

erren Poſtdirector Meyer und Oberlehrer Sachſe von hier einen Gang 
durch die Stadt und ſtattete dem Flemming'ſchen Geſchäfte einen Beſuch ab. 
Die Herren beſichtigten die Verlagsexpedition, die Buchdruckerei, die Stein⸗ 
druckerei, die Kupferdruckerei und die Säle der Zeichner, Lithographen und 


größeren Er⸗ 
Tit. VII. 


ie Einnahme⸗ 


555 Kupferſtecher. Die unermüdliche Thätigkeit des Herrn Generalpoſtmeiſters iſt 


war weltbekannt, trotzdem iſt es zu bewundern, daß derſelbe bei der für 
einen hieſigen Aufenthalt beſtimmten kurzen Zeit noch die Gelegenheit der 
Beſichtigung eines induſtriellen Etabliſſements wahrnahm. Auch bei dieſem 
kurzen Beſuche konnten die Begleiter des Herrn Dr. Stephan die außer⸗ 
ordentliche Vielſeitigkeit und das umfangreiche Wiſſen, welches ſich ſelbſt auf 
techniſche Kleinigkeiten erſtreckte, bewundern. Um 11 Uhr Vormittags er⸗ 
folgte die Abreiſe nach Sagan. — In den Jahren 1870—1873 konnte man 
häufig auf den Bänken unſerer Promenade den Unteroffizier Manthey 
vom 58. Infanterie⸗Regiment ſitzen ſehen, derſelbe fiel durch ſein bleiches 
Ausſehen auf und bewegte ſich mit Hilfe eines Stockes und wie man ihm 
deutlich anſeben konnte, nur mit Schmerzen weiter. Derſelbe war am 27ſten 
Juni 1866 in der Schlacht bei Nachod an der rechten Seite des Halſes zwei 
Finger breit über dem inneren Ende des Schlüſſelbeins von einer Gewehr: 
kugel getroffen worden; das Geſchoß hatte vorher den oberſten Knopf des 
Dienſtrockes von deſſen Oehr abgeſchlagen und war dann in den Hals ein⸗ 
edrungen; als er zum Bewußtſein kam, konnte er nicht gehen, er erlangte 
jedoch ſeine Bewegungsfähigkeit nach 7 Wochen wieder, empfand aber ſeitdem 
ſtets Schmerzen in der Lebergegend, ſpuckte von Zeit zu Zeit Blut, ver⸗ 
richtete aber dabei ſeinen Dienſt. Am 15. September 1871 brach eine Eiter⸗ 
beule in der rechten Lendengegend auf, am 9. Mai 1874 fand ein zweiter 
Eiterdurchbruch in der Nähe der rechten vorderen Hüftbeinſtachel ſtatt, am 
20. November 1877 erfolgte ein neuer Eiterdurchbruch in der Nähe des 


— 


ch Afters und von hier aus wurde, nach Spaltung des Fiſtelganges, am 


5. Februar 1878 durch den Kreis⸗Phyſikus Dr. Schafranek das vollſtändig 
erhaltene Geſchoß entfernt; daſſelbe hat daber bei feiner Wanderung 
vom Halſe bis zum Damm 11 Jahre 223 Tage gebraucht. 

r Waldenburg. In Bezug auf den Stand der Typhus⸗Epidemie 
berichtet das hieſige „Wochenbl.“ unterm 5. April, daß am — Tage 
aus biefiger Stadt ſich ſechs Typhuskranke in Behandlung befinden, welche 
ſämmtlich im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebracht ſind. Aus dem Kreiſe 
werden außerdem im bieſigen Kreiskrankenhauſe noch 11 und im Knapp⸗ 
ſchaftslazareth vier Typhuskranke behandelt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 6. April. [Von der Börfe) Die Börfe verkehrte bei 
weſentlich höheren Courſen, jedoch in großer Zurückhaltung. Creditactien 
ſtellten ſich ca. 10 M. höber, als geſtern. Einheimiſche Werthe ſtill. Ruſ⸗ 
ſiſche Valuta ca. 4 M. beſſer. 


N Breslau, 6. April. 15 örſen⸗Wochenbericht.] Die erſten 
Tage der heut ablaufenden Woche verliefen in ausgeſprochener Mattigkeit. 
Der Ultimo war allerdings glatt vorübergegangen und hatte die von ihm 
gebegten Befürchtungen nicht bewahrheitet, dagegen ſchien die politiſche 
Situation im hoͤchſten Grade beſorgnißerregend. 5 

Bei größter Zurückhaltung in den Um 2 2 verkehrte die Börſe in ſehr 
er Haltung, bis geſtern in Berlin ein Umſchwung der Stimmung zu 

age trat. Veranlaßt wurde derſelbe durch einen allerdings in ſebr vaguen 
Ausdrucken gehaltenen Artikel der „Agence Ruſſe“, welcher wenigſtens die 
Möglichkeit einer Verſtändigung zwiſchen Rußland und England in Ausſicht 
ſtellt. In fo weit bat ſich die Lage geklärt, daß man allgemein zur 
Ueberzeugung gelangt iſt, nur ein Zurückweichen Rußlands aus der 
bisher eingenommenen Poſition könne den Frieden erhalten. 
Symptome dafür, daß Rußland doch Bedenken trägt, das Aeußerſte 
zu wagen, find allerdings vorhanden, ob aber Rußland ernſtlich 
zur Nachgiebigkeit geneigt iſt oder ob es nicht vielleicht blos durch 
neue Unterhandlungen Zeit zu gewinnen hofft, um ſchließlich Oeſterreich 
doch noch auf ſeine Seite berüberzuziehen, läßt ſich heute durchaus nicht 
erkennen. Jedenfalls trug die geſtrige Hauſſebewegung in Berlin einiger: 
maßen den Charakter der Ueberſtürzung an ſich. Die biefige Börſe folgte 
heute wohl der von auswärts gegebenen 1 und verkehrte zu nam⸗ 
baft erhöhten Courſen doch bei ſehr geringen Umſätzen. 
Creditactien, die am Mittwoch bis 341 geſunken waren, ſchließen beute 
353; mit Berüdfichtigung des Dipidendenabſchlags von 21 M. 60 Pf 
ellt ſich der heutige Cours noch ca. 3 M. höher, als vorigen Sonnabend. 


„einige ſehr a Anlagen vornahm. 


. 
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Auch öſterreichiſche Renten ſchließen noch eine Kleinigkeit über die vorwöchent 
liche Notiz. — Von einheimiihen Bahnen waren Freiburger matt; dieſelben 
büßten 2½ pCt. im Courſe ein; Oberſchleſiſche blieben ziemlich unverändert, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ſtellten ſich 1/4 pCt. höher. — Banken waren bei 
19 9 geringem Geſchäft wenig verändert. Laurahütte⸗Actien etwa 1 pCt. 
niedriger. 

Sehr beliebt bei ſtark ſchwankenden Courſen war ruſſiſche Valuta. Nach⸗ 
dem dieſelbe geſtern bis 194,50 geſunken war, ſchließt ſie heute zu 198,75, 
mithin noch etwas höher, als am letzten Sonnabend. 

Bezüglich der Cours⸗Fluctuationen verweiſen wir auf nachfolgendes 


Tableau: 
April 1878. 
WDF 
——— )J ß p —— —— — — —— — en) 
reuß. 4% proc. conſ. Anleihe 104, — 105, — 105, — 105, 104, 60 105, — 
. 3 proc. Pfdbr ... 85,35 85, „300 85, 30 85, 500 85, 50 
le. Aproc. Biobr.Litt. A.] 95, — 95, — 94, 80] 94, 85 94, 80 94,85 
le}. tenbriefe 95, 60] 96,20] 96, 25] 96,05] 96, 30 96,85 
le). Bankvereins⸗Anth. | 79, —| 78, 50 78,50] 78, — 78, — 78, — 
Breslauer Disconto-Bant . 
(Friedenthal u. Co. 58, 50 58, 50 58, 50 58, 50 58,25] 58, 25 
Breslauer ler⸗Bank 70, — 70, — 70,—| 70, — 68, 50 68, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 89, — 88,75) 88, — 88, „50 88, 50 
Sberſchl. St.⸗A.Lit.A. C. D. E.] 120, 50120, 25119, 511119, 25119.— 119,25 
. er Stamm⸗Actien. ] 65, — 64, 500 63, — 63, — 62,50) 62,50 
echte⸗ U.⸗Stamm⸗Actien 97, 75 98,50) 98, —] 97,75 97,75] 98,25 
do. tamm⸗Prior. 106, 25106, 50 106, 80 106, 50 106, 65 106, 25 
Rombarden- -.-:.........- 112, 50112, —{111, —}112, — 112, — 114, — 
E 8 4409, — 412, — 405, — 404, — 406, — 411, — 
umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.] 23, — 23,— 22, 50 22, 50 23,25 23, 75 
Ruſſiſches Papiergeld 199, — 200, —195,— 195,65 194, 50198, 75 
Oeſterr. Banknoten e 167, 75167, 750167, —| 166, 75166, 50167, 25 
Deiterr. Credit⸗Actien 371, —371,— 341% 1345, — 343, 501353, — 
. Oeſterr. 1860er Looſe —.— —,—[10,—| —,—110,— —— 
Goldrente 60, — 60, 25 59,50] 59,50 59, 50 60,75 
Silber⸗Rente . . . — 83, 50 53, 50 53, 15 53, 45 53,75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] —, — 30, —] 30, —] 30,—] —,—| 30, — 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ f 
ütte⸗Actien 71, 50 71, 50 70, 500 71,— 71, —J 71,— 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 60, — 60,— —,— 58,—| —,—| —,— 
leſ. Immobilien — 1 —.— — 1 1.—1 —.— —.— 


) Excl. Coup. 


B. Berlin, 5. April. [Börſenwochenbericht.] Aehnlich wie in der 
Vorwoche ift auch in der laufenden Berichtsperiode der Freitag dazu aus⸗ 
erkoren geweſen, die ee Hg der übrigen Geſchäftstage mit einem 
Schlage zu ändern. Fügen wir indeß gleich hinzu, wie es mehr als zweifel⸗ 
los iſt, ob dieſe Frontänderung irgend welche Ausſicht auf längeren Beſtand 
bat, da fie ſich lediglich auf einen Artikel des „Agence Ruſſe“ ſtützt, der 
zwar überreich an freundſchaftlichen Phraſen ift Oeſterreich und namentlich 
England gegenüber, deſſen Erfolg aber um ſo problematiſcher erſcheinen 
muß, je mehr es die letzten Tage an Anzeichen nicht feblen laſſen, daß 
gerade die letztere Macht einen kriegeriſchen Conflict & tout prix heraufzu⸗ 
beſchwören verſucht. Sei dem indeß, wie ihm wolle, der Verlauf der heu⸗ 
tigen Börſe bewies jedenfalls recht deutlich, daß den ja nicht wegzuleugnen⸗ 
den in einer Hand befindlichen großen Hauſſe⸗Engagements eine recht ſchwache 
Contremine gegenüberſteht, welche beim Eintritt einer nur annähernd gün- 
ſtigen Wendung der Dinge ein ewe Jauve qui peut ertönen läßt. 
Derartige Verhaltniſſe find der unerquicklichſten Art, inſofern fie nur allzu 
ſehr gerignet find, eine Verarmung unſerer Börſe herbeizuführen, die, gänz⸗ 
lich rathlos darüber geworden, für welche Tendenz ſie ſich entſcheiden ſoll 
einigen verwegenen Spielern anbeimfällt, deren Kräfte ſich nach jedesmal 
plötzlich hereinbrechenden Schwankungen gegenüber als unzulänglich er: 
wieſen. Mit Bezug hierauf hört man denn auch vielfach, daß unſere ver⸗ 
ſchiedenen Maklerbanken für die Folge beſchloſſen hätten, ihre Engagements 
mit Speculanten, die gewohnheitsmaßig Tauſende von Stücken zu handeln 
pflegen, über ein gewiſſes Maß hinaus nicht auszudehnen, was meines Er⸗ 
achtens allerdings am erſten geeignet iſt, ſowohl dieſe Inſtitute ſelbſt vor 

rößerem Schaden, als auch die Börſe vor Derouten zu bewahren, deren 

olgen ſich bis in die laufende Woche binein verpflanzten. Dieſe letzteren 
waren ziemlich tief eingreifender Art, fo daß ſich felbft auch die Courſe uns 
ſerer Eiſenbahnactien ihr nicht zu entziehen vermochten — und batten vor 
Allem einem Peſſimismus Nahrung verliehen, der jedwede Hoffnung auf 
eine Aufrechterhaltung alles Beſtebenden berloren gab. Hierin hat moͤg⸗ 
licherweiſe der heutige Tag eine Aenderung herbeigeführt, davon ausgehend, 
daß ſelbſt ein ruſſiſch⸗engliſcher Krieg nicht dazu angelhan iſt, unſere guten 
einheimiſchen Werthe unterſchiedslos mit exotiſchen Spielpapieren in eine 
Kategorie zu ſtellen. Hinſichtlich der dem deutigen Tage borangegangenen 
Börſen kann ich mich auf die Erwähnung beſchränken, daß dieſelben Ti s 
lich von der Frage „Congreß oder „nicht Congreß“ bewegt wurden; ift die 
Hoffnung auf einen ſolchen auch ſchon faft jo gut wie aufgegeben, fo wird 
doch, wie wenigſtens die Diplomaten verſichern laſſen, noch immer nach Mit: 
teln geſucht, die auch einen ſolchen, eine Verſtändigung ermöglichen konnten. 
Beide Parteien an der Börſe fanden Gelegenheit, aus den täglichen Preß⸗ 
erzeugniſſen das ihnen gerade Aae en erauszufinden, da mit den ange ⸗ 
gebenen Verſicherungen die Nachrichten über zunehmende Rüſtungen Seitens 
Englands und Rußlands Hand in Hand gingen. Ueber das Geſchaft ſelbſt 
iſt nicht viel Abſonderliches zu ſagen, Erecutionsverkäufe fanden, wie ſchon 
erwähnt, noch bis in dieſe Woche hinein ftatt und der Mangel an jeglicher 
Kaufluſt trug noch das Seine dazu bei, um die Gemüther einzuſchüchtern. 
Im hellen Contraſt mit dieſer Stimmung ſtand die zweite Hälfte der beus 
tigen Börſe, die wohl geeignet fein müßte, unſere Speculanten zur Vorſicht 
zu mahnen. Ich erwähnte ja bereits, daß der betreffende Artikel vorläufig 
nur einen Strohbalm auf die Hoffnung, den Frieden erhalten zu ſehen, ge⸗ 
währt, wenn trotzdem derſelbe aber genügte, eine derartige Reaction, wie die 
heut erlebte, herbeizuführen, ſo iſt wo l die Frage eine berechtigte, welche 
a wobl die Courſe einſchlagen mochten, falls dieſe Hoffnung ſich 
nicht als ſanguiniſch, ſondern als eine wirklich berechtigte herausſtellen ſolte 
Die Londoner Notirungen bedeuten bis jetzt nichts weniger als Kriegscourſe 
und ſelbſt der Patriotismus (e) engliſcher Jobber hat noch nicht den Muth 
— wie im vorigen Jahr — bewieſen, das Coursniveau der ruſſiſchen Ans 
leihen jählings zu werfen, unſerer Börſe wird deshalb mehr denn je Vor⸗ 
ſicht von Nötben ſein, falls fie nicht von einer plößlichen Ueberraschung 
aufs Empfindlichſte geſchadigt werden ſoll. Die Hauſſebewegung des heus 
tigen Tages bat die ſeit letztem Sonnabend eingetretenen Coursherabſetzungen 
nicht nur wieder getilgt, ſondern ſogar theilweiſe Erhöhungen gegen den⸗ 
ſelben Tag ermöglicht, jo daß es eines näheren Eingebens darauf dier nicht 
weiter bedarf. Am wenigſten profitirten nur die einbeimiſchen Fonds welche 
auf anhaltenden Geldbedarf in größeren Summen zum Verkauf gelangten. 
Privatdisconto nominell 3% Procent, da Nehmer ſehr zurückhaltend blieben. 


C. Wien, 5. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die heutigen Co 
find nicht die tiefſten, im Laufe der Berichtswoche borgelommenen und 0 
noch repraſentiren fie im Vergleich mit den Notirungen vom 28. v. M. 
einen ganz bedeutenden Rückgang. Papierrente und Iſterreichiſche Gold⸗ 
rente fielen um 1 Y, Silberrente um 1 J, ungariſche Goldrente um 24 &, 
ungaxiſche Eiſenbahnanleihe um einen Gulden, ungariſche Schatzbons um 
2 F. Sehr feſt behaupteten ſich Staatslooſe, während Prämienpapiere der 
Commune Wien 37 % verloren. Der Rückgang der Creditactien und der 
ungariſchen Greditbanlactien betrug, wenn man die Detachirung des Divi⸗ 
dende⸗Coupons in Anſchlag bringt, 7% beziehungsweiſe? Gulden. Anglo 
elen um 5% Fl, Franzoſen um 9 K Galizier um 3 Fl. Von ſchweren 
apieren wichen Llopdactien um volle 17 Fl., Dampfſchiffactien um 9 
Der Rückgang der Eiſenbahn⸗Actien parte zwiſchen 2% und 4% Fl. 
Wechſel auf London und Golomänzen ſchlugen um 2% auf, das Silberagio 
gegen Banknoten um 1 P. Diele Jo bedeutende Verſchlechterung aller 
Courſe war nur darum minder auffällig, weil fie ſich nicht in Einem Ruck, 
ſondern ſtetig fortſchreitend vollzog und weil der Charakter des Geſchäftes 
darauf hinwies, daß nicht Angitverläufe der Beſitzer, ſondern Meinungen 
der Speculation die Bewegung veranlaßten. Die Speculation bewilligte 
einen allerdings noch mäßigen Deport für die in ihrem Bereiche liegenden 
Papiere und Report für Gold und für Zeitgeſchäfte in Deviſen. Der Um⸗ 
fang des Verkehrs war nicht groß, der Umſatz der überhaupt in Verkehr 
gezogenen Papiere mit Ausnabme der Rente ein mäßiger, die Stimmung 
eine ungünſtige, ohne den Charakter einer Panique anzunebmen. Im All⸗ 
gemeinen wird man den Geſchaftsgang am beiten mit den Worten charak⸗ 
leriſtren, daß nicht die Stimmung des Platzes, ſondern die ausländiſchen 
Courſe und Verkaufsordres die Bewegung leitelen, daß die Speculation be⸗ 
müdt war, dieſe Bewegung auszunüsen, ohne ihrerſeits die Führung zu 
übernehmen und daß das Capital ſi e verhielt, ia ſogar 
i ) dieſe letzteren detreffend 
ortſetzung in der zweiten Beilage.) 
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0 (Fortſetzung. 
iſt insbeſondere auf den Rentenmarkt zu verweiſen, welcher ſich ſehr auf⸗ 
nahmsfähig zeigte. So groß der Rückgang der Renten factiſch iſt, er wäre 
5 bei der enormen Höhe der aus Frankreich und Deutſchland hierher config: 
nirten Poſten ſicher noch weit bedeutender geweſen, wenn das inländiſche 
apital dieſen Conſignationen nicht eine ſo wohlwollende Aufnahme ent⸗ 
gegengebracht hätte. Offenbar ſind auch die anhaltend ſtarken Rentenkäufe 


der Wechſelſtuben für die Speculation ein Beweggrund gewefen, ſich der fü 


Contremine nicht mit vollem Ungeſtüm in die Arme zu werfen; das Ca⸗ 
pital aber nimmt die Anlagen in Rente, unbekümmert um die politiſchen 
Ereigniſſe darum vor, weil der tiefe Coursſtand einen ſtarken Reiz ausübt, 
und weil man glaubt, daß der Finanzminister beabſichtige, die Cmiſſion 
neuer Titres bis zum Eintritt eines günſtigen Nees; zu verſchieben 
und ſich inzwiſchen mit kleinen Operationen zu friſten. So z. B. hört man, 
daß die Mittel zur Einlöſung der 25 Millionen Schatzbons zunächſt nicht 
durch die hierfür prälimiuirte Goldrenten⸗Ausgabe, ſondern durch die Lom⸗ 
bardirung der neuen Schatzbons beſchafft werden ſollen, deren definitiver 
Erlös zur Tilgung des Acceptationscredits per 10 Millionen und zur Er⸗ 
änzung der aufgebrauchten Caſſedotationen beſtimmt iſt. Ich glaube eine 
Zierauf bezügliche Andeutung ſchon in meinem letzten Briefe vom 29. März 
gegeben zu haben und erwähne vervollſtändigend, daß gegenwärtig die Lom⸗ 
bardirung der neuen Schatzſcheine bereits im Zuge iſt. — Unſtreitig das 
ſtärtſte und bewegteſte Geſchäft hat im Laufe dieſer Woche in ruſſiſcher Va⸗ 
luta ſtattgefunden. Die Speculation hat ſich dieſes Objectes mit ſolchem 
| Eifer bemächtigt, daß das Bedürfniß herbortrat, die ruffiihen Rubel in das 
Arrangement (die Liquidation) einzubeziehen. Die Börſekammer hat bisher 
Line derartige Verfügung nur darum unterlaſſen, weil es bei der großen 
Menge der vorkommenden Falſificate von Wichtigkeit iſt, daß die abgeſchlof⸗ 
ſenen Geſchäfte direct zwiſchen den beiden Contrahenten aus getragen werden. 


Breslau, 6. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinäre 2934 Mark, mittle 37—41 Mart, feine 
4640 Mart, hochfeine 51—53 Matk pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäte 36—42 Mark, mittle 46—52 Mark, feine 60—65 Mark, 
bochfeine 70-75 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchwach behauptet, gel. — — Ctr, pr. April 
137 Mart bezahlt und Gd., April-Mai 137 Mark bezahlt und Gd., Mai⸗ 
1 Se 138,50 F ark Br., Juni⸗Juli 140,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt —. 
eizen 
Br., 200 Mark Gb., April⸗Mai 210 Mark Br., 205 Mark Gd. E 

! Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ‚gel. — — Cr. pr. lauf. Monat 122 Mart 
Br. und Gb., April⸗Mai 122 Mark Br. und Gd., Mai⸗Juni 124 Mark Br., 


ni⸗Juli — —. 
5 (pr. 1000 Kilogr.) gek. — 17 lauf, Monat — Mark Br. 
Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos gek. — Ctr., loco 70,50 Mark Br., 


r. April 69,50 Mark Br., Aptil⸗Mai 69,50 Mark Br., Mai⸗Juni 70 Mart 
r., September⸗October 66 Mark Br. 


Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) unverändert, gek. — Liter, pr. April 
51 Mark bezahlt, April⸗Mai 51 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 52 Mark Gd., Juli⸗ 
Auguſt 53 Mark Gd., Auguſt⸗September 54 Mark Br. 


ink: rubig. Die Börfen-Gommiffion. 

5 Kündigungs⸗Preiſe für den 8. April. 
Roggen 137, 00 Mark, Weizen 210, 00, Gerſte —, —, Hafer 122, 00, 
. Raps —, —, Rüböl 69, 50, Spiritus 51, 00. 


— II 


Breslau, 6. April. Preife der Cerealien. 


Feſtſetzung der ſlädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd, == 100 Kilogr. 
a 25 "ein N miitlere leichte Waare. 
0 höchſt gſter höchſter uiedrigſt. höchſter niedrigſt. 
f Kama na man 
MWelfen, weißer... 20 60 20 30 2i 8 3 9 19 8 10 
Weizen, gelber. 20 00. 19 80 20 60 20 40 19 60 18 70 
Roggen. 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
Berſie 16 30 15 60 15.10. 14 60 14 30 13 50 
Be 25 75 13 60 13 20 12 90 12 12 00 11 60 
Hie 17 00. 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


rktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Genen g 


Zollpfuud = 100 Kilogramm. 
feine mittle ord. Wgare. 
— — —— — — — 
5 3 7 8 2 
n 75 2 50 24 — 
Minter⸗Rübſen . 28 50 25 50 21 — 
Somme fen. 27 50 24 50 20 — 
. 23 50 20 — 17 * 
Schlaglein 95 — 2 


9845 19 Su 
Kartoffeln per Sack (zwei Neufheffel à 75 Pfd. Brutto =’75 Klar.) 
g beite 2.50—3,50 Mark, geringere 2.00 — 2.50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1/00 —1,25 Ml. 
per Liter 0,03—0,06 Mark. 


* Breslau, 6. April. [Producten⸗Wochenbericht.] Das Welter 

war in den 7 Tagen ſchön, dabei aber windig, wodurch die Aecker zur 

biahrsbeſtellung ſehr günſtig N kat wurden. In den letzten Tagen hat 
wieder etwas Regen eingeſtellt. 

Der Waſſerſtand iſt nach anfänglichem Fallen wieder derart gewachſen, 
um von den Schiffern durch volle Ladungen ausgenützt werden zu lönnen. 
Das Verladungsgeſchaft konnte leine größere Ausdehnung gewinnen, da es 
an Kabnraum fait gänzlich fehlte. Die wer er geweſenen Kähne 
waren bald vergriffen, und konnten dabei Schiffer böhere Frachten durch⸗ 
ſetzen, ſo daß ſolche rapid circa 3 M. geſtiegen ſind. Selbſt ankommende 
Kähne werden die Frachten in erſter Zeit kaum ermäßigen können, da die 
Frage danach zu allgemein iſt. in an wurde faſt nur Getreide, im 

ebrigen ſind Fiachlen meiſt nominell geweſen und iſt nur zu notiren per 
1000 Kilogramm für Getreide nach Stettin 10,50 M., Berlin 11 M., Ham⸗ 
Bu 95 12 50 Klgr. Stückgut nach Stettin 40 Pf., Berlin 45 Pf., 
amburg . f 
Die politiſchen Complicationen baben in dieſer Woche durch den Rücktritt 
des Lord Derby, ſowie die energiſche Haltung des Londoner Cabinets an 
Schärfe erheblich zugenommen, und die Hoffnungen auf Erhaltung des 
europäiſchen Friedens können ſich jetzt nur noch auf die Erwartung ſtützen, 
daß Rußland in letzter Stunde dem vereinten Europa gegenüber mit Con⸗ 
geſſionen hervortreten und ſo einen welterſchütternden Krieg vermeiden wird. 
Immerhin it die Situation zur Beunruhigung der Gemüther geeignet und 
dat auch dem Getreidebandel ein dem bisherigen Zuſtande völlig entgegen: 
geſetztes Gepräge aufgedrückt. Die 1 urückhallung der Käufer hat 
umeiſt unter dem Eindruck der Kriegsbefürchtungen einer lebhafteren Nach: 
15 zu Conſumezwecken, ſowie einer neuen Belebung der Syeculation 
latz gemacht. New Vork meldete eine Preiserhöhung bon 25 618. per DU. 
ehl und 4 Cts. per Böhl. für Weizen. An den engliſchen Märkten 
erby mit einer Erhöhung der Forderungen 
eizen Seitens der In⸗ 


für 
wurde der Rücktritt des Lord 


bon 2 Sh. per Qtr. für inländiſchen wie fremden 

Haber beantwortet, und dieſer Acne auch Anfangs ee Berichtswoche 
von eäufern gern bewilligt. Allmälig bat fi jedoch die Stimmung wieder 

etwa beruhigt, und der Verkehr ift ſtiller geworden. Die Ablieferungen in⸗ 
ländiſchen Gewächſes waren recht mäßig, das Quantum der fremden Zus 
uhren nach Lo erheblich größer als in der Vorwoche. Auf, 


ndon dagegen } 
naland ſchwammen am Er März 989,000 Org. Weizen gegen 1,591,000 
Ors zur gleichen Zeit des Vorjahres. Auch an den franzöſiſchen Provin⸗ 
ialmärtten, an denen das Landangebot äußerſt geringfügig erſcheint, haben 
Biete eine weſentliche Steigerung erfahren; an der Pariſer Börſe haben 
Mehl und Weizencburſe ebenfalls erheblich im Werthe angezogen, jedoch in 
den letzten Tagen in Folge einer berubigteren Auffaſſung der politiſchen 
Lage am dortigen Platze die Hälfte des Avances wieder verloren. In Bel: 
gien war die Stimmung feſt, in Holland der Verkehr recht lebhaft und an 
der Amſterdamer Terminbörſe gingen Weizen⸗ und Roggencourſe 
n in die Höhe. Nach langer Unthätigkeit trat auch am 
6 ein und in Süpdeutſchland wieder lebhaftere Nachfrage auf, ebenſo ſtellten 
fi) in Oeſterreich⸗Ungarn dei regem Geſchäft Preiſe zu Gunſten der Ab⸗ 
—.— In Mittel- und Norddeutſchland zeigte ſich für Weizen vielſeitiger 
edarf, für Roggen mäßige Frage. An den deutſchen Oſtſeeplätzen bewillig⸗ 
den Exporteure Anfangs der Woche zum Verſand nach Belgien und Holland 
- erbeblih höhere Preiſe, die ſchwächeren Londsner Berichte ließen jedoch 
ſchließlich wieder die Kaufluſt erlahmen. 
5 In Berlin war das Termingeſchäft ſowohl für Weizen, als auch für 
Roggen von animirter Stimmung beeinflußt und haben bei raſch ſteigenden 
teilen ſehr bedeutende Umſätze ſtattgefunden. n 
IJnm bieſigen Getreidegeſchäft war dies wöchentlich unter dem Einfluſſe 


2 


r. 1000 Ar) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 210 Mark Br., 1 


Ida einerſeits die Zuführen vollkommen aufgehört haben, andererſeits aber 
Iſelbſt die bieſigen Läger ſchon beinahe völlig geräumt ſind. 
Qualitäten zu ber: ] 40 


A23vweite Beilage zu Nr. 165 der Breslauer Zeitung: — Sonntag, den 7. April 1878. 


Nalbskopf pro St. 70—80 Pf., Kalberfüße pro 


feſter auswärtiger Berichte die Stimmung feſt und machte ſich auch eine 


größere Regſamkeit geltend, da allgemein beſſere Kaufluſt vorlag. Zu einer 


größeren Ausdehnung im Geſchäft konnte es leider nicht kommen, weil es 
noch immer an paſſenden Qualitäten in ausreichendem Maße feblt. So: 
wohl die Landzufuhr, als auch die Eiſenbahnankünfte laſſen die gewünſchte 
Auswahl vermiſſen, außerdem waren aber die Exporteure durch feblenden 
e verhindert, durch Waſſerablavungen größere Umſätze herbeizu⸗ 

ren. f 

Weizen war durchgehend lebhaft gefragt. Da die Zufuhr nicht genügte, 
um die große Kaufluſt zu befriedigen, mußte man auf biejige Läger zurück⸗ 
greifen und find ziemlich bedeutendere Poſten davon gehandelt worden, fo 
daß ſich die Vorräthe ſehr gelichtet haben. Die Preiſe haben obne Qualitäts⸗ 
Unterſchied weſentlich angezogen und ſchließen um circa 70 Pf. böber als 
vorwöchentlich. In den letzten Tagen wurde das Geſchäft ſchon dadurch er⸗ 
ſchwert, daß Eigner zu bobe r ſtellten, trotzdem find ſolche für 
feine Qualitäten, vereinzelt weit über Notiz gehend, bewilligt worden. Die 
Käufer waren ſowohl der Conſum als auch die Exporteure. Zu notiren iſt 
per 100 Kilogramm weiß 19,10 20,30 — 21,50 M., gelb 18,70—19,20 bis 
20,20— 20,70 M, feinſter darüber. Per 1000 Kilogr. April und April⸗Mai 
210 M. Br., 205 M. Gd. 


In Roggen war allein das Angebot ziemlich ſtark und die Stimmung] 40 Pf 


an einzelnen Tagen vorübergehend faſt matt. Der Grund dafür iſt nach 
Lage des Geſchäfts darin zu ſuchen, daß der Conſum die Zufuhr allein nicht 
aufzunehmen vermochte und die Exporteure in Folge fehlenden Kabnraums 
ihre Einkäufe zu Waſſerabladungen nicht fortſetzen konnten. Namentlich 
waten die mittleren und geringen Oualitäten malt und ſogar niedriger im 
Preiſe, doch hat hierin ein Ausgleich ſtattgefunden, als dieselben zu Liefer⸗ 
zwecken mehrfach gekauft wurden, und ſchließen die Preiſe ziemlich unver⸗ 
Nd ge 5 die Vorwoche. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 12,50 — 18,50 
is ark. 

Das Termingeſchäft unterlag dieswöchentlich einigen Schwankungen, da 
nach Ne Feſtigkeit der matte Effectivmarkt und die Kündigungen 
nicht ohne Einfluß blieben, ſondern die Preiſe gegen Mitte der Woche um 
circa 2 Mark drückten. In den letzten Tagen erſt hat ſich die Tendenz 
wieder derart befeſtigt, daß die Preiſe ſchließlich wieder ihren vorwöchent⸗ 
lichen Stand einnehmen. Die Umſätze waren, ohne bedeutend zu fein, ſtärker 
als vorige Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. April 
und April⸗Mai 137 M. bez. u. Go., Mai⸗Juni 138,50 M. Br., Juni Juli 
40,50 M. Br. ’ 

Für Gerfte war die Stimmung etwas feſter, da das Angebot ſchwach 
war und größtentheils nur in geringeren Qualitäten beſtand, die allein no 
immer ſchwer verkäuflich find. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,40 — 13,10 
bis 14,10—14,50- 15,50— 16,40 M. 

Hafer hat die feſte Stimmung von vergangener Woche nur Anfangs 
behaupten können; in letzten Tagen berubigte ſich das Geſchaft, geringe 
Qualitäten waren vernachläſſigt und etwas niedriger im Preiſe. Die Um⸗ 
ſätze blieben Heiner wie vorwoͤchentlich. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,10 
bis 11,80—12,80— 13,60 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung um eine Kleinigkeit matter, bei 
ſchwachen Umſätzen und faſt unveränderten Preiſen. Zu notiren iſt von 
heutiger Börſe per 1000 Klar. April 122 M. Br. u. Gd., April⸗Mai 122 M. 
Br. u. Go., Mai⸗Juni 124 M. Br. 

HPülſenfrüchte beiſtärkerem Angebot Preiſe ſchwach behauptet. Koch⸗Erbſen 
in ruhiger Haltung, 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,80—14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und darüber. 
Bohnen nur feine Qualitäten gefragt, ſchleſiſche 19,50 — 20,50 Mark, 1 0 
ziſche 16 — 17,30 Mark. Nober Hire nominell, 11—12,50 M. Wicken 
ſehr vernachläßigt 11--11,50—12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 
verkäuflich, gelbe 10—11—11,80 Mark, blaue 9,50 —10 10,80 Mark. Mais 


ark. 
vernachläſſigt, 11—11,50—12,80 M. Buchweizen in ruhiger Haltung, 12,20 
bis 13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 


Für Kleeſamen iſt nunmehr die Hauptſaiſon vorüber und wenn ſich in S 


dieſer Woche eine etwas größere Lebhaftigkeit als in der vergangenen Woche 
bemerlbar machte, ſo baſirte dieſer Umſtand hauptſächlich nur auf dem etwas 
ſtärker auftretenden Conſum. Die für feine Qualitäten Roth⸗Kleeſamen 
noch immer beſtehende Kaufluſt konnte beinahe gar nicht befriedigt werden, 


Dieſem letzte⸗ 

ren Umſtande haben es hauptſächlich die geringeren 

danken, daß ſie etwas mehr als ſonſt Beachtung gefunden haben. Der 

Umſatz war immer nur unbedeutend, obgleich er ſich gegen vergangene 

Woche einigermaßen gebeſſert hat Von Weiß⸗Kleeſamen haben gleiche Zu: 

fuhren beinahe vollkommen aufgehört und ſind Preiſe ſchon ziemlich nomi⸗ 

nell zu notiren. Einige kleinere Poſten, die zu Enve der Woche zum An⸗ 
ebot kamen, fanden ziemlich ſchlank Nehmer. Schwediſch⸗äkleeſamen obne 

„ 
efragt. Preiſe ſonſt unverändert. Zu notite 8 

3576454055 M., weiß 43—45—57— 52-75 M., ſchwediſch 9095 

17 1 M., gelb 28—29—31 M., Thymothee 17,50 —18,50—20,50 
18 : 

Für Oelſaaten war die Stimmung bei ſehr ſchwachem Angebot feſt 
und Preiſe blieben unverändert. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Winter⸗ 
raps 28,50 — 30,50 — 31,50 M., Winterrübfen 26,50 —28 5029,50 M., Sommer: 
rübſen 24,75 —26,75—28,75 Mark, Dotter 23-25 M. 

Hanfſamen noch immer obne Angebot. Preiſe ſehr ſeſt. Zu notiren iſt 
per 100 Klgr. 22—24 M. nominell. 3 

Leinſamen. Bei ſehr guter Kaufluſt die Stimmung feſt. Beſonders be⸗ 
liebt waren feine Qualitäten, für die auch etwas beſſere Preiſe bezahlt wor⸗ 
den find. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—26,75 M., feinſter 
darüber. 8 
e gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,40—7,70 M., fremde 7 bis 
N ar 

Leirkuchen ohne Aenderung, 8709,20 Mk. ver 50 Klgr. x 

Die Stimmung für Nüböl war in Folge der eingelaufenen höberen 
auswärtigen Berichte auch bier eine feſte, doch verblieb das Geſchaft immer 
noch in engen Grenzen. Die Realiſationen, die ſonſt um dieſe Zeit für 
Frühjahrstermine ſtärker aufzutreten pflegen, waren nur gering, beſonders 
da die Kündigungen ſchwach waren. Die Preisſteigerung gegen vergangene 
Woche betrug ca. IM Mark. Zu notiren it von heutiger Börſe per 100 
Kilogr. loco 70,50 M. Br., April und April⸗Mai 69,50 M. Br., Mai⸗Juni 
70 M. Br., Septbr.⸗October 66 M. Br. f a 
Spiritus bekundete im Gegenſatz zur vorigen Woche feſte Haltung, da 
die auswärtigen Märkte feſte Tendenz meldeten und die Frühjabrs⸗Kündi⸗ 
ungen nicht ſo groß waren, als man erwartete. Das Giſchäft blieb indeß 
ehr klein und beſchränkte ſich auf Umſätze per April⸗Mai und Schlebungen 
von Frühjahrs⸗ auf Sommertermine. Die Zuführen ſcheinen etwas kleiner 
geworden zu fein, überflügeln aber ſowobl den Bedarf für den Conſum, 
als auch für den Verſandt, ſo daß die Läger ſich noch immer vergrößern. 
Beſonders zu beklagen iſt das faſt vollſtändige Stocken des Verſandtgeſchäfts 
in Robſpiritus wie rectificirter Waare und iſt man zur Hauptſache auf den 
Conſum im Inlande angewieſen. Die Preiſe ſchließen dieswöchentlich 1 M. 
hoher. Zu notiren iſt von heutiger Börfe per 100 Liter April und April: 
Mai 51 M. 15 Juni⸗Juli 52 M. Gd., Juli⸗Auguſt 53 M. Gd., Auguſt⸗ 
September 51 M. Br. ; 

Für Mehl hat ſich in Folge der beſſeren Getreivepreiſe auch eine größere 
aufluſt eingeſtellt und waren Preiſe etwas höher als vergangene Woche. 
u notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmebl fein 28,75 29,75 M., Roggen⸗ 

41 fein 21,25—22,25 M., Hausbacken 19,75 20,75 M., Roggenfutter⸗ 

mehl 9,50 bis 10,25 M., Weizenkleie 8—8,75 M. i 

Stärke war etwas feſter bei unveränderten Preiſen. Weizenſtärke 23,75 

bis 26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25 — 14,50 M., Kartoffelmehl 14,75—15 M., 

feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtarle in Käufers Säcken 2% pCt. Tara 7% 

Mark. Alles per 50 Kilogramm. 

Breslau, 6. April. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Im Laufe dieſer Woche war der Verkehr auf den bieſigen Wochenmärkten 
eiwas lebhafter als in den Vorwochen. Im Allgemeinen haben ſich die 
Wifſterungsverhältniſſe trotz der vorgerückten Jahreszeit noch nicht frühlings⸗ 
artig geſtaltet, ein Umſtand, der auf die Höhe der Preiſe von einzelnen 
Nahrungsmitteln nachtheilig winkt. So z. B. find Hühnereier, die vor 14 
Tagen pro Schock mit 2 Mark berkauft wurden, wiederum um 50 Pf. then: 
rer geworden. — In früheren Jahren wurden um dieſe Zeit ſchon junge 
Feld⸗ und Gartenftüchte aus Frübbeeten feilgeboten, während ſolche heuer 
nur ſehr ſräclich zu Markt gebracht und zu hohen Preiſen verkauf werden. 
— Auf dem Fiſchmarkte bekundet ſich in Folge der gegenwärtig ſtatthaben⸗ 
den Faſtenzeit eine regere Kaufluſt. Notirungen: 4 . 

leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind: 
fleiſch pro Pfund 55—65 Pf. von der Keule, dito vom Bauche 50—5 5 Pf., 

Schweinefleiſch pro Pſd. 60 — 65 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50 —55 Pf., Kalb: 


vi 


ch pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 


Calc pe Pfd. 50-60 Pf. 
Saß 50-60 Pf., daa mit geber 1 M. 50 Pf, bis, 1 M. 80 Pf., 
n e vom Hammel nebft Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro Portion 
50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, euter pro Pfd. 30 Pf., Rinds⸗ 
zunge pro Stück 2 —3 M. Rindsnieren pro Paar 60 —80 Pf., Schwei 
nieren pro Paar 20—30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 
kopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Schweine⸗ 
Wund 1 pro Pfd. 70 Pf. bis 1 M., en pro 
fund 80 Pf. bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. pro Pfd., 
amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräu 21 20 Pi, 


ungariſches oder amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfd. 70— 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfund 1 M. 80 Pf., Fluß⸗ 
hechte, lebende, 60 Pf. bis 80 Pf., Sechechte, todte, 50 Pf. pro Pfund, 
Stockfiſch pro Pfd. 50 Pf., Schellſiſch pro Pfd. 50 Pf., Kabliau pro Pfund 
50 Pf., Seezunge pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Steinbutte pro Pfd. 1 M. 50 Pf., 


Zander pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Karpfen pro Pfd. 80 Pf. bis 1 M, Zwicken 
pro Pfd. 1 M. 50 Pf., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 80 Pf., 
Schwarzbäuche pro Stück 15 Pf., gemengte Fiſche vro Pfr. 60 Pf., 
Hummer vro Stück 3 M. Krebſe pro Schock 4 M. Froſchleulen pro Mandel 


50 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe St. 2%—6 M., Enten pro Paar 
7 ie Gänfellein pro Portion 60 Pf. Gänfeleber pro Stück 60 Pf. 
i 
Wild. Rehbock 1744 Kilo 22—24 Mark. Schnepfen pro Stück 3 Mark. 
Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
P . 1M. 25 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Lit. 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Pf. Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahntäfe 
pro Stück 15 6 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 


pro Maß 5 Pf. ö 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
0 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 f Gelee 10 Ae 80 Br 57007 An 8 de 0 f. pro Liter 
„Graupe pro Liter 60— Gries pro Liter „ Mazzes pro 

Wed d DM. hee Kren ene 0 wi 
Feld⸗ un artenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 11 Pf., pro Sack 
2 Mark 80 Pf. bis 8 Rat 50 Pf. Neue Kartoffeln ana let ro 
Pfund 75 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Erdrüben 
pro Mol. 60 bis 80 Pf., Oberrüben pro Mol. 20-30 Pf., Welſchkohl 
Mandel 1, —2 Mark, Weiß» und Blaukohl Mandel 2—3 Mark, Blumen: 
kobhl vro Roſe 60 Pfennige bis 910 Mark, Grünkohl pro Korb 1 Mark, 
Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pfennige, Teltower Rübchen, pro Pfund 
25 Pfennige, Spinat pro 2 Liter 15 bund Sellerie pro Mandel 1 Mark 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Mandel 9 
ro Liter 


2 


Mark, 
Zwiebeln 


25 
ame pro Schwinge 5 Pf. 


tück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., 1 
f gebackene Aepfel pro rünellen 

pro Pfund 1 Mark 20 Birnen 


au 
. 


onig pro Liter 2 M. bis 


der Woche am 1. und 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] re 
4. April. Der Auftrieb betrug: 1) 477 Stück Rindvieh, darunter 251 


Ochſen, 226 Kühe. Das Verkaufsgeſchäft war ein flaues, ſo daß die Ver⸗ 
käufer nicht unbedeutende Verluſte erlitten. Export 108 Ochſen, 38 Kühe, 
462 Hammel. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht ercl. Steuer 
Prima Waare 55 bis 56 Mark, II. Qualität 48 bis 50 Mark, geringere 
26—28 M. 2) 987 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht befte feinſte Waare 53—55 Mark, mittlere Waare 42—45 

5) 1861 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excl. Steuer Prima⸗Waare 19—20 Mark, geringſte Qualltat 9 rk pro 
Stück. 4) 705 Stück Kälber erzielten die vorwöchentlichen Preiſe. 


» Schweidnitz, 5. April. [Productenmarkt.] In Folge auswar⸗ 
tiger höherer Notitungen verkehrte der ben Getreidemarkt bei ſchwachen 
Zufuhren in ſehr ſeſter Haltung und haben Preiſe für Weizen und Roggen 
eine bedeutende Steigerung aufzuweiſen. Man 
17—22,20 M., Gelbweizen 18—21 M., Roggen 1 
13,60 — 16,20 M., Hafer 12,00 —13,20 M., Alles per 100 Kilo Netto. 


Poſen, 5. April. [Börfenberiht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter; ſchön. Roggen: geſchäftslos, aber recht feſt. Frühiahr 182 Gd., 
Mai⸗Juni 134., Juni⸗Juli 134 Gd., — Spiritus: beſſer. Gef. 40,000 Liter. 
April 50,20 bez. u. Gld., Mai 50,70 bez. u. Br., April⸗Mai 50,40 bez. u. 
Br., Juni 51,60 bez. u. Gd., Juli 52,30 bez. u. Gld., Auguſt 52,90 bez. u. 
Gld. Loco Spiritus ohne Faß 50,20 bez. 


Oz. 8. [Berliner Viehmarkt,] Freitag, 5. April. Auftrieb: 59 
Rinder erſte Qualität fehlte, zweite Qualität 50—53, dritte Qualitat 
307 33, M.; 395 Schweine, obne Geſchaft, daher ohne maßgebende Preiſe; 
718 Kälber, 30 bis 45 Pf. per 1 Pfd. Schlachtgewicht; 474 Hammel, ges 
ſchaftslos. — Rinder und Kälber wurden langſam geräumt. 


Berlin, 6. April. [Hypotheken⸗ und Grundbeſitz. Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Die Zahl der Auflaſſungen im verwichenen Monat 
belief ſich auf 251, wovon 190 auf bebaute Grundſtücke, 61 auf Baupar⸗ 
cellen entfallen. Dieſe ſtattliche Ziffer liefert den beten Commentar 15 der 
an dieſer Stelle wiederholt angedeuteten Wiederkehr größerer Regſamkeit im 
freihändigen Verkehr mit Grundſtücken. Die Berfaufspreife waren allerdings 
ſo weit abe worden, at der zeitgemäß verringerten Verwerthung 
der Räume entſprachen. Der Wohnungswechſel am Hauptumzugs⸗Termin 


b e für Weißweizen 


„80 15,40 M., Gerſte 


bat, wie ſchon äußerlich zu erkennen war, in ziemlich großem Umfange ſtatt⸗ 


gefunden und iſt nach Bewilligung der hier und da noch erforderlich ge⸗ 
weſenen Reductionen der Miethspreiſe wohl anzunehmen, daß letztere nun⸗ 
mehr ihr niedrigſtes Niveau erreicht hahen. Dem Hypotheken⸗Markte 
bat die neuerdings drohende Kriegs Gefahr zahlreiche Capitalien zu- 
geführt, welche, vor der ſchwankenden Anlage in Börſen » Effecten 
flüchtend, auf gute Neal = Sicherheiten placirt werden ſollen. Es 
war daher ſehr leicht, geeignete Objecte unterzubringen, während 
zweifelhafte Offerten ſelbſt bei erhöhtem Zinsſuße unberückſichtigt blieben, 
weil man die Erwerbung einer ſolchen Fypothek mit der des Grundſtücks 
Gute als gleichbedeutend zu erachten hat, letzteres aber niemals in den 
utentionen des Gelddarleihers liegt. Die Zinsſätze waren für erſte pu⸗ 
pullariſche Eintragungen in guter Stadtlage 5 pCt, feinſte Gegend 4% bis 
4% pt., entſerntere Stadtibeile 5 —6 pCt. Zweite Stellen innerhalb 
deuertare 54 —6—7 pCt., je nach Bonität. Amortiſations⸗ Hypotheken 
5%4—5%—6 PCt. incl. Amortiſation. J 1 5 15 Hypotheken 
innerhalb der pupillariſchen Grenzen 44—4,— 575 1 
lichen Beſitz ſcheint die Reaction nach der großen Speculations⸗Epoche nicht 
ſpurlos vorüberzugeben. Die allein aus den öſtlichen Provinzen amtlich 
belaunt gegebenen 23 Subhaſtationen pro April illuſtriren hinreichend die 
den veränderten Zeitverhältniſſen zu bringenden Opfer. 


„ Unfall⸗Statiſtik.] Im Monat März c. wurden bei der Allgemeinen 
Unfall⸗Verſicherungs⸗Bank in 4 At Todesfälle, 1 Unfall, der dem Be⸗ 
treffenden Lebensgefahr bereitete, 9 Unfälle, die ihrer Natur nach eine n 
liche oder thbeilweiſe Invalidität der Verletzten erwarten laſſen und 585 Uns 
fälle, aus welchen ſich für die Beſchädigten nur eine vorübergehende Er⸗ 
werbsunfähigkeit prognoſticiren läßt, zuſammen 606 Unfälle angemeldet. 

Von den 11 Todesfällen ereigneten ſich 4 beim Eiſenbahnbau, 2 in 
Steinkohlenwerken und je einer in einer Eiſenſteingrube, einer Dampf⸗ 
mablmühle, einer Gold⸗ und Silberſcheideanſtalt, einem Eiſenbätten⸗ 
wert und auf dem Rangirgeleiſe eines Hohofen Werkes. Die eine 
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N Matroſen eingetroffen. (W. T. B.) Paris, 6. April. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
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5 ihren Krlegsſchiffen, Handelsfahrzeuge, welche Sklavenhandel treiben, N August 32, 75, per Fegg 32, 25. — Spiritus rubig, ber April 


4 Vertrage von San Stefano. Großfürſt Michael wird morgen hier Rheiniſche — —. Berg.⸗Märkiſche 75. Köln⸗Mindener — Neueſte 


lebensgefäbrliche Beſchädigung kam iet einer Brauerei vor, währen 


i f d Telegraphiſche Privat⸗Bepeſche der Breslauer Zeitung 
von den 9 Invaliden 2 beim Bet i . f 0 Zeituüg. 
in einer Eiſengießerei, einer Waggenſabrl, dae Oct e ale Ma Wien, 6. April. Der Petersburger Correſpondent der „Politiſchen 


ſchinenfabrik, einer Wollfilzfabrik, einer Spinnerei und in einem Stahlwerke] Correſpondenz“ entwickelt die Nothwendigkeit, daß die Initiative zur 


verunglückten. Anbahnung einer friedlichen Löſung der zwiſchen Rußland, England 


und Oeſterreſch ſchwebenden Fragen von dritter Seite zu ergreifen ſei. 
Ri G Das Programm für die Löſung kulminire in der Anerkennung der 
amſta & Söhne. f 5 lung 26. April in! gegenſeitigen Bedürfniſſe für Sicherung der betreffenden directen 
Ordentliche General⸗Verſammlung pril in Fulereſen jeber Diefer Machte, England bedürfe zur Sicherung feiner 

Wege nach Indien um jeden Preis eines Schlüſſels zu den weſtlichen 


— 
Gene. cal⸗Verfammlung. 


. 


Litevariſches. türkiſchen Gewäſſern; Rußland bebürfe der Einfahrt aus den türkiſchen ( 


„ones von Meran“. Trouerſpiel in fünf Acten von Fram Niſſel. Gewäſſern in das Schwarze Meer. Hierüber werde ſich durch Weber: 
Wien, L. Rosner.) Das vorliegende Trauerspiel, welches den intereſſanten einkommen zwiſchen England und Rußland eine Vereinbarung erzielen 


heconflict des Königs Philip Auguſt von Frankreich behap delt, iſt nicht 
etwe ein er den Leſedrama, ſondern vielmehr ein Bübnenſtück der laſſen, wonach der Bosporus und das Marmarameer innerhalb gewiſſer 


wirkſamſten Art. Denn ganz abgeſeben von dem vortrefflichen dramatiſchen Grenzpunkte der Türkei frei überlaſſen bliebe. 
Aufbau, in welcher Hinſicht Niſſel ſtets hervorragt, und der reichen, leiden⸗ Für Oeſterreich ſei es nothwendig, daß ihm die angrenzenden Süb- 
ſchaftlich bewegten Handlung, würden beide Frauengeſtalten des Stückes, die ſlaven in feiner Machtſphäre erhalten blieben, während die ruſſiſche 


finſtere, an ihrem Gattenrecht unerbittlich feſthaltende Ingeburg von Däne⸗ Machtſphäre ſich auf die oſtſlaviſche, am Schwarzen Meer 1 di 
5 rk und die bolde, in Folge ihrer Liebe zum König tragi ndende Agnes 3 3 ere nothwendige 
bon Miran, ſchen durch bie Hr Wirkung des Ci ae Ei Erfolg auf Bevölkerung erſtrecken müſſe. Dieſes doppelte Intereſſe einer befriedi⸗ 


den Brettern verbürgen, hätte ſie auch der Dichter nicht mit fo tiefer und genden Vereinbarung werde durch die Oeſterreich eingeräumte Freiheit 
ergreifender Charakteriſtik ausgeſtattet. Dazu klemmt noch der bedeutſame zur Beſetzung Bosniens und der Herzegowina ermöglicht. Eine ſolche 
politiſch⸗kirchliche Hintergrund, der fo manches Streiflicht auf die Gegenwart Vertheilung der ſtrategiſchen Punkte würde England den Einfluß auf 


wirſt und alſo das Ganze um ſo intereſſanter erſcheinen ließe. Nun ift es N N 
gerade dieſer letztere Umſtand, der das Drama von vielen Bühnen noch Grlechenland, Oeſterreich den auf die Weſt⸗ und Südſlaven, und Ruß⸗ 


ausſchließt. Um ſo mehr aber muß es als Pflicht erkannt werden, lite⸗ land den auf die Oſtſlaven ſichern. Bei einer ſolchen Löſung könne 
ratiſch auf das bedeutendſte Werk hinzuweiſen, das Niſſel in letzter Zeit her⸗ Konſtantinopel im Beſitze der inoffenſive gewordenen Türkei bleiben. 


N * rr r - 

1 * >, 7 
1 
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Paris, 6. April, Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zeitung. 0 rt; 
Cours vom P Cours vom 6. 5.05 
Bproc. Rente en.» 72 15] 72 65 Türken de 1865. 8 — 7 95 
Sproc. Anleihe L. 1872 108 75 108 75 Türken de 1869... . — — 43 80 
tal. 5proc. Rente. 70 30 70 60 Türken looſe 27 700 28 — 
eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 512 50) 515 —[Goldrente 56% 59% 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 150 — 148 75 
Ungariſche Goldrente 71. 1877er Ruſſen 77%. 
Nachbörſe: 5proc. Anleihe 1872 108,50. 


Cours vom 6. | 5. Cours vom 6. | 5. 
Conſolsss 94,111 9% pr. Ver. Staat.⸗Anl. 105% | 105% 
talien.öproc. Rente. 70 69 5 Silberrente 54, —]—, — 
ombarden 5,15 5,15 5 — . — — —. — 
proc. Ruſſen de 1871 74% | 75 e „ 20, 62 
5proc. Ruſſen de 1872 747 | 74% Hamburg 3 Monat. —, — 20, 62 
5proc. Ruſſen de 1873 76% | 76% Bene a. M.... —, — 20, 62 
Silber 7 9 75 59 97832 54% | 54% Dr —, — 12, 47 
Türk. Anleihe de 1865 7% TU [ Paris 25, 32 
6proc. Türken de 1869 — —| — — J. Petersburg.. —, 1 22% 


| 8 ; 7 5 i t 

amburg, 5. April. [Spiritus⸗Notiz.] April⸗Mai 44 Br., 43% 
Gld. u. bez., Mai⸗Juni 44 Br., 43 Gld. u. bez., Juni⸗Juli 44% Bie 
44% Gld. u. bez., Juli⸗Auguſt 45% Br., 45% Gld. u. bez. ö 


vorgebracht. Die „Polit. Correſp.“ bemerkt, daß die vorſtehenden Ausführungen 75 
1% ͤ ͤͤͤäx0½ erh DDR Oeſterreich als die Signaliſirung der Grundzüge bevorſſehender V. (Öffentliche) Penarfisung 
Telegraphiſche Depeſchen. Antworten des Petersburger Cabinets auf die Eröffnungen Oeſterreichs der andels kammer 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) an Ignatieff und auf das Cireular Salisbury's angeſehen würden. Mittwoch den 10. April 1878, N 4 u 
Berlin, 6. April. Die durch einige Zeitungen verbreitete Verſton / upyaẽy —ßx?5ç%L«u ü . ——— „ 2 11 0 erhal „Nachm. hr, 
t g 
weiche den Namen des Stantsferteiärd Bülow mit einer e Börſen⸗Depeſchen. 1) Begutachtung einer Anfrage des Königl. Stadtgerichts, betreffend 
in dem Botſchafterpoſten in Zuſammenhang bringt, entbehrt des that 0 . . } 
Berlin, 6. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Stil. den Werth des Thalers nach Einführung der Goldwährung in 
fachlichen Anhaltes. (Wiederholt. ) Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. Deutſchland f 
Berlin, 6. April. Der Reichstag ſetzte die zweite Leſung des Cours vom 6. 5. Eours vom 6 5. 5 
Etais fort und nahm nach unweſentlicher Discuſſton unverändert nach den] Deſterr. Credit⸗Actien 352 501358 — | Wien kurz . +... 165 80167 25 2) Mittheilung des Bureaus des Abgeordnetenhauſes über die Er⸗ 
2 Oeſterr. Staatsbahn. 410 — 405 — Wien 2 Monat 165 10166 25 ledigung der Petition, betr. den Bau eines Oderhafens. 
Commiſſtonsanträgen die Etats der Reichsſchuld und der einmaligen | Lombarden 113 501113 Mari 5 1 
RN — Darſchau 8 Tage.. 199 75/201 —| 3) Mittheilung des Magiſtrats in Sachen, betr. die Beſteuerung des 
Ausgaben für die Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung, ein Capitel der ein: | Schleſ. Bankverein. 77 500 77 50] Oeftert. Noten 166 50167 20 —jhieſigen Conſumvereins 
maligen Ausgaben für die Milltärverwaltung und das Anleihegeſetz] Bresl. Discontobant. 59 25] 58 75 Ruſſ. Noten 200 — 201 — 4) Bericht der ſtändigen Commiſſion für die landwirthſchaftli 
an. Die Matricularbeiträge wurden gleichfalls nach den Commiſſions⸗] Schleſ. Vereinsbank. 53 50| 53 2547 preuß. Anleihe 104 75/104 60 0 7 aftlichen 
Anträgen ben gt. Brel. Wechslerbank. 66 50 66 50 37 % Staalsſchud. 92 — 92 — Producte über Abänderungen in den Produeten⸗Schlußzetteln. 
Der Reichstag genehmigte im Fortgange der Sitzung das Etatgeſetz S e Wia ee e 75 ER: hr Der Borfigende. 
nach den Commiſſtonsanträgen und nahm in zweiter Leſung unverändert (5. T. B.) Jweite Devyeſche. — Uhr — Min. | Eriedenthal. 
den Geſetzenwurf über den Bau von Eiſenbahnen in Lothringen an 8 — 75 = 2 eee 2 ee 7845 
; err. Silberrente.. 53 75| 53 50 einiſche 
un Glad N ue 5 a 15 e Ber Oft. Gnlerente,.. 60.25] 60 — f 1275| 5 30 Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 
prüfungen flatt, wobel die Wahlen Eiſenlohrs und Bürtlins für un⸗ Peln. ig⸗Pfandbr.. 52 — 84 — Gallier 100 751 9950| BDefreggex, Malerauf der Studienreise ind Köpfchen, 
giltig erklärt wurden. Nächſte Sitzung Montag um. Giſenb.⸗Oblig. 23 — 22 80 London lan 20 28} Forum Ran a aur ee 
4 { x x * es: ze — 22 80 | London lang — | u um, i ing. 
Wien, 6. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Butareſt: Fberſchl. Litt. A... 119 401119 10) Paris . 8123| = Hosen, Portrait von Paulsen. -- Pferdelöpfchen von Lang. 
Die Berichte Braniano's über die Wiener Miffton lauten ſeht befriedi⸗ e S 3 . 71 175 Art, „e e = „[5105] 
O. ⸗U.⸗St.⸗ = onto Co | A 7 in: . ö 
Si Bratiano 1 Auf fan e eee n Cee t 0 l. Franzofen 410 20, ..... ĩ ˙ ˙—‚;51ßjßvN 
elſen, nach deren Auffaſſung die ruſſiſch⸗rumäniſchen Streitfragen Lembarden 113, 50. Disconto⸗Commandit 111, 50. Lauta 71. 25. Gold 1 
nur durch europälſche Entſcheidung beglichen werden können, die auf: n Ungariſche Goldrente 71, 25. 1877er Ruſſen —, 155 Julius Neu ebauer's 
richtigſten, wärmſten Sympathien für Rumänien conſtatiren. Dieſelbe 15 area 1 0 
Correſpondenz meldet aus Bukareſt; Die Ruſſen begannen in Skuteni Pee eee e e ae ee ebene ena Musik-Institut für Clay er Spiel und Gesang, 
elligſt eine große folide Brücke über den Pruth zu bauen. In Jaſſy dege, Baluia wenig nietri er; Dißcont 3% oc. l e a Tauenzienstrasse 73, IL, 183711 
treffen neuerlich ruſſiſche Truppen ein. g gourſe.] Credit Actien 176, 50. Staatsbahn 205 50 e 0 — beginnt wegen der Ferien im April neue Curse am 1. Mal. 
Wien, 6. April. Das „Fremdenblatt“ fagt: Die Hoffnung auf] 1880er Looſe — —. Goldrente — —. Galisier 202, 25. N r nn 
eine friedliche Verſtändigung im Wege des Congreſſes ſcheint ſich zu. —, — Wenig feſt. 5 = F enn Paul Müller 8 f Atelier künstlicher 
erfüllen, was der verſoͤhnliche Ton der hochofſiclöſen „Agence Ruſſe“ 8 e 08 Edi Mittags. (9.2.8) [Anfangs⸗Courſe.] Zähme, Plombem etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 
darthue, nachdem fie mehrere Tage lang mit dem Säbel geraffelt hatte. 1 April. ( Franzoſen — . N ; Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft), 13633] 
a ‚6. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. —. — al Be 2 BEER EIE ER e 
Sollte der Congreß wirkllch an den Prätenſtonen der Petersburger Cours vom 6. 5. Cours vom 6. 5. N 7 
Regierung ſcheitern, fo würde die Iſolfrung Rußlands dle unabwels⸗ Bapierrente .... 61 20 | 61 37% Anglo 93 75 91 70 Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Burean 
liche Folge fein. Ebenſo bezeichnet das „Fremdenblatt“ die beſſarabiſche n . = 8 64 70 Ft. ⸗Eſd . Cert, 246 25 245 — in Breslau, Carlsſtraße 28, 4680] 
Frage als eine europälſche. Die diesbezügliche ruſſiſche Forderung ſei 1800er Loose. 110 70 10 + 1 — 85 Giſend. 121 78 122 20 befördert Annoncen zu Driginalpeeifen in jämmilihe Beitungen und bittet 
vedenklichſter Art. Die „Deutſche Zeitung“ verzeichnet die Beſſerung 1864er 77 134 — 133 50 Galt 241 50 240 25 . ie. Aa ee "chin tein nei CCC TTT 
der Situation, fie wünſcht dieſelbe, iſt aber nicht fo ſanguiniſch, dies] Ereditactien .. . 211 90 207 80 J Union bank 57 25 56 50 An Beiträgen gingen ferner bei uns ein: 
unbedingt zu glauben; ſie bezeichnet als das gefährlichſte Moment der . 197 50 100 — ] Peutſche Reichsb. 60 05 60 75 a) Für die ſchwer verfolgten ki chen - und vaterlands⸗ 
Situation den immer formidablere Dimenſionen annehmenden ruſſiſch⸗ Nordba si e „1109 50 1 Rabolousb'oe... 9 74. 1, 9 78 t 4 tholiken in d on 2 22 = 2 31 1 
kumäniſchen Conſlet. Paris, 6. April. (W. T. 2) [Anfangs -Courſe. ] 3% ente 72, —. treuen Katholiken in der Parochie Leſchnitz (vergl. „Bresl. Sg. 
Die Preſſe bespricht die Wichtigkeit der beſſarabiſchen Frage und Bea ‚Bleibe 7 25 70. Italiener 70, 65. Staatsbahn vom Mittwoch, den 20. und Dinstag, den 26. März c., 2. Beilage): 
bezeichnet den heutigen Stand der Frage ſo, daß die meiſten Signatar⸗ i 18770r Na 5, u en ene ee Rate) 9 Mark. r 
mächte Rumänien ihre Unterſtützung zuſagten. So einfach die prin⸗ konbon, 6. Apri . 2.8.) [Anfangs ⸗Courſe,] Conſols 9415. Ferner von H., K., A., G., H., R. unter dem Motto: 
eipielle Pofition der Streitfrage iſt, welche vor einen europälſchen Areopag er eee 1 2 con 8, —. Nuſſen 1878er 76%. | Aus dem Tröpflein wird der Quell, Pfennig mehret ſich zur Mark, 
gehört, fo ict deren thatſächliche Entſcheldung nicht fo leicht, da dieſelbe Berlin, 6. April. (28. 7. B) Schluß Bericht.] en . gen Fr — 1 — dei be 
= 3 5 . 7 e 
2 rue ee Ken ki ar Bel. ie RR nn | 5° BR Eee 
en abe keberholt ) | Brill... 215 — 27 50| Arif gta ..... 6870| 900] 6) Zur Unterſtützung der Nothleidenden in Konſtantinopel: 
Wien, 6. April. Die „N. Fr. Preſſe“ beſpricht in einem län⸗ 1 3 217 — 219 —| Sept.⸗ Oct.. 66 80| 67 — E N mit den bereits veröffentlichten 124 M. 50 Pf. in 
0. „ . E 0 2 m . 2 s 
; geren ee die beſſarabiſche Frage und DENE daß Oeſterreich nicht Weile 5 ehe 153 — 154 50 | Spiritus. Matter. R "Sur eee 1 au ‚Weiterbeförderung von gütigen Beiträgen 
i i. Juni 50 — 15 il⸗Mai E DE i i reit. 
. P 5355 l Sun! a ea 149 50 152 5 a de . 83 10 53 30 ff ere e ee Expedition der „Breslauer Zeitung“. 
fi fl tler. „Sep. 7 
e An ene Oeſterreich kann Rumänien gan die 4a eee rl e 0 000 Heide⸗Wilxren. ME 
ſchen ngen helfen. (Wiederholt. ) Mai⸗Juni 140 50141 50 f Am 31. December 1877 vollendete der hieſige Credit⸗Verein, en 
Petersburg, 6. April. Anläßlich der Londoner Nachricht, das] Stettin, 6. April. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) Genoſſenſchaſt, fein neuntes Geſchäftsjahr. 1408] 
britiſche Cabinet wäre geneigt, die Unterhandlungen über die Vorcon⸗ , urs vom 6. | 5. Cours vom 6. Die Mitgliederzahl berminderte ſcch don 298 auf 294.99 
ferenz wieder aufzunehmen, bemerkt das Journal de St. Peters: | eilen, Matt. Rüb sl. Matt. Das Gulbaben derſelben beſtebt ing 19,919,84 M. 
r 5 D u . erb⸗ biabtr 216 502ʃ9 — Auril- Mai 68 750 69 25 Der 330 K an beträgt incl. Ueberweiſung von 
ourg“: ruſſiſche Cabinet könne den Schwankungen einer ner⸗ ai⸗ Juni 217 219 50] Herbft-........., 66 25 66 75 493,06 M. aus dem Jahre 18765 „u... 7499,52» 
vöſen Politik ruhig entgegenſehen, indem es unverändert in der ein⸗ Alen W. Selene dem eee neuer Mitglieder und beſon? (8; 
1 a ritus. er ngen noch zutreteen . 2 
genemmenen Pofition verbleibt und bet voller Discuſſtonefreihelt zur ruͤhjatn 148 — 149 50 Pes, 1 1 51 — 51 20 An Spareinlagen berblichen BR a 95, 48,62. 
Erzielung eines Einverſtändniſſes für alle Wünſche an ſeinem uner⸗ ai⸗ Juni 149 — 150 50] Frübſabr 50 80| 51 An aufgenommenen Capitalïe nnn 900% 
ſchüͤtterlichen Entſchluß feſthält, Rußlands Recht als kriegführende und Juni, Juli. . 5250| 52 60] An baarem Affen n g 636,84 
europäiſche Macht zu vertheidigen. g Petroleum. An außenſtehenden Forderungen 200,915,945 
Konſtantinopel, 5. April. Die Großherzogin von Sachſen⸗Wei⸗] Herbſt. --...-- 11 900 11 75 Der Reingewinn ermittelt ſich auf 9 416.05 M 


mar hat die Rücktelſe nach Deutſchland angetreten. — Der deulſche. (. T. J)) Köln, 6. April. [Getreidemarkt! (Schlaßbericht) Weizen 
Botſchaſter, Prinz Reuß, folgte geſtern einer Einladung des Sultans Juli 15, 7560 Wübal ioc . 70 55 e e Sn 1925 13, 50, 


zum Diner. — In San Stefano iſt eine große Anzahl ruſſiſcher der Mai 15, 30. 


: } h Meblrubig, per Avril 68, 25, per Mai 68, 50, ver Mai⸗A 68, 50, per 
Waſhington, 6. April. Die amerikaniſche Regierung befahl li- Auguſt 8, 28. Weizen dest * April 22. 50 Er 951 32.75, per 


mit Beſchlag zu belegen. (WViederholt.) 60, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 50. Wetter: Schön. 

a . NEST TE EZ (W. T. B.) Amſterdam 6. April. [@eizeivemarti.) (Schluß bericht. 

i Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Weizen loco —, per Mai —, per November 327. —. Roggen loco 

London, 6. April. Nachmittags fand ein Miniſterrath ftatt, — per Mai 188, per October 196. Rübol loco —, ver Mai —, per Herbſt 

Die „ Pal⸗Mall⸗Gazette“ erfährt offeiell: Die Meldung des „Stan. ps loco —, ver Mai —, per Herbil —. — Weller: —. 

5 Er rl der Statlonirung der Canalflotte in der Nähe Maltas Frankfurt a. M., 6. April, Abends — Uhr — M. [Abendbörſe⸗ 
ubegründet. 8 De der Bresl. Big.) Creditactien 175, 12. Staatsbahn 204, 12. 
Petersburg, 6. April. Loſtus überreichte der ruſſiſchen Regie⸗ Lombarden —. Oeſterreich Goldrente —. Ungar. Goldrente 71 J. Neue 

rung nunmehr das Circular Salisburys. Langenau übergab die Ant: Ruſſen 75. Oeſterr. Silberrente —. Luſtlos. 

wort des öͤſterreichiſchen Kaiſers auf das eigenhändige Schreiben des Brent. 80 rer 4 nr F der 
N Ztg. e. ilberrente 5 arden —, —. 

Klark ſowie die Bemerkungen der eſterreichſchen Regierung zu dem unliener — —. Grebitactien 174, 50.  Delterreichiiche Staatsbahn 511, —. 
erwartet. — Die 0 und Moskauer Zeitungen wenden ſich Ruſſen 852 Sog { 

gegen die gemäßigte Haltung. „Agence Ruſſe“ und „Journal de St. (W. T. B.) Wien, 6. April, 5 Upr20 Min. [Abendbörſe.] Credit / 
Pelersbourg“ heben herbor, die brltiſche Regierung, indem fie die alla DIL, 70, 9 700. op lender Sombarden —, =; Baligier Jen 50, 

Würde Rußlands engagirte, verfehte dieſes in die Unmöglichkeit, ſſch Iamarmuftrion MD, ED. Mapoleansbior 9, 76. Bienten Gl, Ob.  Deutfär 


72, 50. N 7 . 
brüllſchen Forderungen zu fügen. VVVVVVVVVCVVVDV ba ee 


e 7 . 
welcher laut Venstalber fc 8 Beſchluß vom 31. Marz d. J. zu Ge 
ſchäfts⸗Ausgaben überwieſen Ade. 15 


Daukſagung. 10 


Durch Anwendung der Univerſal' Seife des Herrn J. Oschinsky 
in Breslau, Carlsplatz 6, bin ich von einem ſehr gefährlichen 
5 is 78 975 gelitten, 1 — — 57 N 5 1 
gänzli worden, w er eſten Dan e. 

eiſſe si 31. Marz 18908. Thereſe Carteron, Hausbeiiberim: 


n 
ihren fürchterlichen Huſten den Aufenthalt in Italien verordnet hatten. Bis 


thut man nicht für das Leben eines Kindes? Die Koffer waren zum 
ſchon bert da gab ich den ſtürmiſchen Bitten meiner Schweſter nach und 


2 Im Intereſſe der leidenden Menſchbeit beſchwöre ich Sie, dor⸗ 


de Zeilen zu beröffentlichen. liſabette Gräſin⸗: K. 2. 
ande er Von Donat, Breslau, Sue en erſtraße 8 [5061] 


— 


Die Verlobung unſerer Tochter E 
Eliſabeth mit dem Predigtaints⸗Can⸗ 
didaten Herrn Hermann Riebuhr 
beehren wir uns ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. [3639] 
Rauske, April 1878. 
Anderhold und Frau. 


zu 
Mittweid 
Erneſtine Landsberger, N g U 11 | W 2 ü 
er ‚ 1255 (Königreich Sachsen). 
Beuthen OS., den 4. April 1878. 
Jah den e eins . Höhere Fachschule für Maschinen- ingenieure, Werkmeister. — Nächste Aufnahme: 23. April. — 400 Studirende. — Programme gratis durch die Direction. | 
ungen wurden boch erfreu 


7 und — Berger, K - : — 
141 geb. Lövy. Statt beſonderer Meldung. ä ——— eee. — C f 
Ratibor, den 6. April 1878. Die glückliche Geburt eines Knaben 2 — — = SEIEN SINE Lockt Dich 
— zeigen 5 2 36531 2 5 177 8 [5064] 
; ; : acob Lappe und Frau \ er präßiy enihein? 
ae tauben Nate ea Jenni, geb. Schiff || enm liches Aged weine nicht, 
gebenſt an 3691 Durch die Geburt eines gefunden a Nein ſröblich ann ichn ae fein 
Bat, —— 3 li Madchen We eo [1402] | mir fehlt ein paſſend Kleid. 0 
e Frankl, geb. Seelig. ohl ne Frau. E — = 2 . ; 
5. April 1878. Grabowka, den 4. April 1878. Weisse französische Faille, u mr BR 1 Ai 


der Meter von 4,50 an. 
Couleurte franz. Faille, 
der Meter von 4,00 an. 
Eine Partie 
schwarze Lyoner Faille, 
von ausserordentlicher 


So komm mit mir zu Wiebag hin. 
Dort paßt es ſtets zum Glück. — 
Und's war auch ſo; mit frohem Sinn 
Kehrt ſie von dort zurück. 

Freut ſich am blauen Himmelszelt, 
Am prächt'gen Sonnenſchein 
Und die Bewundrung aller Welt 


Mäbr.⸗Oſtrau, 


Statt besonderer Meldung. 
Unsern lieben Verwandten und Freunden hier- 
mit die traurige Anzeige, dass unsere innig geliebte 


genau zupassend: Couleurte Pi 
Taffete und couleurte Failles und $ 
Atlasse, Meter 3 M., 3,75, 4 M. u. 4,50. 


Mutter und Schwester, die verw. Frau Kretschmer Schönheit, Ferner empfehle zu Paletots Folgt ihrem Kleide drein. 
Auguste Woywode Mtr. 3 Mk. 60 Pf, schwarze Lyoner und Crefelder Seiden-Sammete, 0 tomar Fieb : 
’ Elle 26 Sgr. neues Schwarz u. in prächtiger Auswahl, Elle 2 Thlr., Nicolaiſtr. 77, vis-à-vis Eliſabetlirche. 


geb. Schirde wan, N 
nach langen schweren Leiden gestern Abend 10 Uhr 
in ihrem 57. Lebensjahre sanft entschlafen ist. 


5000 Coſtumes à 3, 4, 5 20. Thlr. 
Schwar jfeitene fertige Kleider. 
Trauerkleider in gr. Auswahl. 
Fertige Conſirmations⸗Kleider. 


2%, Thlr., 3 Thlr,, 3% Thlr., 4 Thlr., 4%, Tlr., 5 Thlr., 6 Thlr. 


D. Schlesinger jr., 


Proben nach ausserhalb sende bereit willigst u franco. 


Breslau, den 6. April 1878. [3643] F S eid. Roben a8 10-20 Töl 
Emma Perrsitzky, Carl Schirdewan, als Bruder, * -Speeialität Schweidnitzerstrasse 7. 4 Schwarzfeid. Roben a8, 10-20 Thlr 
geb. Woywode, Klara Woywode, geb. Kathe, eldenwaaren-Spec 5 1 Gemalte Nouleaux, 
Albert Woywode, Ottilie Woywode, 2 in — —— ä das Stück 1, 1%, 2—4 Mk. bei 
PM Louis Woywode, geb. Langer, a CCC ²ĩ˙ w 2. N DRNENAEGGZECHTENELSET DIABBETESPFALRAENE 1 N Heinrich Adam, 
Fritz Woywode, Fritz Perrsitzky, | — g in der Paſſage, Nr. 9, Königsstr. Nr. 9. 
als Kinder. als Schwiegerkinder; EEE as neue Schuljahr 
Die Beerdigung findet statt Montag, Nachmittag + — Il bezinnt am 25. April. Anmeldung. Beſtes \ 
3 Uhr, vom Trauerhause, Kupferschmiedestrasse 45, En Ausſtattun en far b. Töchterſchule, Lehrerinnen⸗ M ! ſt N 
nach dem Maria-Magdalenen-Kirchhofe, bei Lehm- ne be J e eben. 20 f chin.⸗Garn, 5 
gruben. I ſtonat von r erbeten. 8 1000 N». 500 9 200 9 . 


Theodolinde Holthausen, 


Schulvorſteherin u. Sprachlehrerin, 
Breslau, Kloſterſtr. 88. 


Lecons de conversation et 
de correspondance frangaise. 

Es finden gleichfalls einige anſtän⸗ 
dige Schüler gute und ſorafältige 
Penſion bei 3632 

P. Daumas, Ning 31, 2. Et. 


5 * 2 d., 
gebe ich zu den billigſten Fabrik⸗ % 

preiſen. 150251 & 
Kleiderzuthaten 
für Damenſchneiderei, z. B. 
beſtes Taillen⸗Köper, 40 u. 50 
Pfg. Meter; Doppelkattun vorz. 
Qual. 40 Pf.; beſte Gaze Nod: M 
länge 25 Pf.; Camlot 60 Pf.; M 
Shirting und Katzenjammer 30 A 
Pf.; beſten, feſteſten Zwirn, Zas⸗ 


und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 

Züchen, Inletts, Drells, Wallis, 

Hemdentuch, Shirting, Chiffon und 
ſämmtliche Negligée⸗Stoffe 


liefere ich in ganz reellen Qualitäten im Einzelnen 
i 14916] 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen 2 übe enbete ein Stadt- Theater. 
ſanſter Tod das theure Leben unſeres] Sonntag, den 7. April. 6. Gaſtſpiel 
innig geliebten, einzigen Sohnes, des Herrn Theodor Lobe. Auf 
Bruders, Schwagers und Onkels vielſeitiges Verlangen: „Die Wie⸗ 

Gu av Sl wei er ner in Paris“, oder: „Der 12. 
) Februar.“ Schauſpiel in 1 Act 
nach vollendetem 31. Lebensjahre, in] von C. v. Holtei. „Hanns Jürge.“ 


$. Lemberg jr., Blücherplatz 


6 1 Pon al eee 'y 


Folge eines Herzleidens. 5 D in 1 Act bon C. v. Holtei. zu Fabrikpreiſen. It vel 10 Pf.; 1 Otzd. ſehr gutes 
Tiefbetrübt widmen dieſe Anzeige ©, Jlitter und Balken daß ipiei 0 Anti uariſ € Maſchinengarn 50 Pf. u. ſ. w. 
en Freunden und Bekannt 1775 fi j 
a 2 W. S chweit e un 5 ili in 1 Act von G. v. Moſer. (Bonjour BER N Em er T. Schul⸗Bücher, Atlanten, Wörter⸗ Diana-GBaumwolle 
Breslau und Berlin, 43659 ae en ih; 66115750 1 19 3 ir — er va biefige Knäule, roſa, hellblau 8 
den 6. April 1878. Montag, 8. MAR d piel 1 . waſchecht; 8 
n REIHE n 5 ” 6 * Gangbare Exemplare werben Estremadura Max Hauschild. 


eingetauſcht. [5056] 


L. Barschak’s 


Buchhandlung u. Antiquariat, 
48 (Hotel de Saxe). 


Die Beerdigung findet Montag,] Falliſſement.“ Schauspiel in vier 
Nachmittag 4 Ubr, ſtatt. 2 Acen von Björnſon. (Advocat 
Trauerhaus: Kleine Holzſtraße 3. Berent, Herr Lobe a. G.) 


WaſchechteKreuzſtichborten 

reizende Deſſins, von 10 Pf. an; 

Waſchbare feſte Trimming, 
Stück 30 Pf.; 


Corſets, 


größte Auswahl, im Einzelnen 
zu Gros⸗Preiſen, 

ut ſitzende, vorzügl. Fagons. 

Promenaden- und Reiſe⸗ 


Durch günſtigen Einkauf eines ganzen Lagers 


„„ eee Thalia 15 Theater. echt fran 3 öſ. a L on g Ch ales bees enen 


leiden mein guter, lieber und braver N 3 
Schwager uud Socius 3660 Sonntag, den 7. April. Doppel⸗ 


ro ung. 1. e 1 Türk. Tü 
herr Guflan Schweiher.| in: s Mor gu heiten Weiten. M oimia in der 8an0 18 
Seine Herzengante und fein bie] ſcenſpiel in 6 Bildern bon 4480 zu außergewöhnlich billigen Preiſen 


derer Charakter ſichern ihm in mei⸗ 


ol fiese, 


dee e e 
seen. pda uud beib-Institut, 69 


ne N Braun. zu perkauſen und empfeble dieſelben einer geneigten Beachtung. Ei 2 5 Mi 
mem Deren an a ee 2. Vorſtellung Anfang 7% Uhr. Ge: Außerdem empfehle ich eine große Sendung von 5 80 nl ene 1 „ 51 
Breslau, den 6. April 1878. wöhnliche Preiſe. Zum letzten Male neuen Kleiderſtoffen ven Stranne, tende“ 60 Pi. 
dn Sue g in Ball, N 3 1 r d zahn. ‘ ’ Se ee Steumpflängen 
Unſer verehrter Chef, [3661] Montag bleibt die Bühne eſchioſſen. für die Feihjahrs- an Sommer Saiſon, — x — A Doppelsarn. Bee 
Herr Hua Schueißer Pee Gres, eee ee Bares, e eee Bücher Gürtelbänd 
perſchied beute Morgen 2 Uhr nach e Tischdecken, Meublesſtoſfe und Gardinen in großer Musivahl — — Urtelbander, 
längerem Leiden an einer Herzkrank-] Verein. A. 8. IV. 6. R. u. B. 1 zu ſehr billigen Preiſen. BE — Taſchen 9 Zu Gü l 
Kari 2 a ee ee eee. VE 5 W dauerhafte Handarbeit ürte ſchna en, 
18 viel e IM 1 daß wir] H. 8. IV. 6½. R. u. T. Q. I. Or 2 Ohl. fur NN 2 N en 25 große "San > Sachen. 
einen To eſonders tie etrauern. r. r 7 m. 1 2 1. 4 
Mir werden ihm ein daneendez J. Or R 1 2 Fr. 10.1V. 6 ½. ing 29, zur golde rone Tragen 1,25, 159, 2, 3 M. x. \ 
Andenken FR, \ J. u. B. W. IV. N 8 4 3 9 nen K ne. 8 R. Wilhelm, Bern F BERnTER, 


Breslau, den 6. April 1878. TATEN TE - 2 


RT ierhölg., 79, Nicolaiftt. 79, h 
der Hana ron. | Breslauer Gewerbeverein. | IRARANRARMAR F Wollfranſen, 
nel, Dinstag, den 9. April, Abends ee 

Tapeten Manufactur er a 
n [5031] 


Meter 40 Pf., 


Knöpfe, 


erlmutter, Stoff, Steinnuß ꝛc., 
zd. 20 u. 8 Pf., ſonſt 40 u. 


7 
Ed. Westermayer“ 
„unübertroffene [4196] 
Pianino's und Flügel, 
a 7002000 Mark, 
empfiehlt 
Th. Müller, 
Oblauerſtr. 79. 


Heute Vormittag 9% Uhr la 7 Uhr, im Prüfungsſaal des phar- 
vo 
= 2 U 
Julius Bernstein junior, 


ſanft und ſelig im Heirn maceutiſchen Inſtituts, Schuhbrücke 
Breslau, 


Frau Superintendent Nr. 38 39. Herr Prof. Dr. Göppert: 
Loniſe Pruffe, Seen e dane ann ber 

Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 
Große Auswahl. Billigſte Preiſe. 


| 1028 mice Pe Bernſtein des Handels. 
eine un are Gattin, Mutter, 
id better und eee u, 1 Evang. ho here 
elbſtverleugnende riſtin, a 
Jahre 6 Tage, an Entlräftung. Bürgerschule II. 
Beerdigung den 9. d. Mis., Nach⸗] Die Prüfung der zur Aufnahme in 
mittags 2 Uhr. die Klaſſen VIII bis 1 angemeldeten 
Conſtadt, den 5. April 1878. Schüler findet Donnerstag, den 11. 


5 Pruſſe, April, Vorm. 8 Uhr, im Schulgebäude, 
Superintendent a. N. Paſtor prim. Bormertäfr. 86 ſtalt. 0 65054 


Familien⸗Nachrichten. er Rector Kauffmann. 
Verbunden: Lt. im 3. Garde] Ich warne biermit Jedermann, 
Gren. Regt. Königin Cliſabeth Here meinem Sobne Paul Krauſe weder 


angefangene und fertige 
Arbeiten, 
Schürzen, Decken, 


Point-lace-Arbeiten 


am en bei 
AibertFuchs 


nur 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände GURORT 

vi ſaͤmmtliche Wollſachen u 38 4 . GLEICHENBERG 
arantie gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe Vergütigun : 5 

aufbewahrt. 113019 in [5029] 


Sehr. v. Shlotheim mit Frl. Johanna |für feine Rechnung noch auf meinen 
b- Shen im Berlin... |Mamen ind eimag'au bergen ober M. Boden, Kürihner, — 

e 5 : 0 i . 
Herrn Prof. Dr. Rüdorff in Ba u taraen, Baia, Kür Rai gu Breslau, Ning Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. Station 18 der: anner 
dem Maget 3 . en Oppeln, den 3. April 1878. ; CCC estbahn. Der Verlauf ven den 13050 
in eburg. — ochter: 8 ISOn- 2 ö 
Dem Königl. Oberförſter Herrn von F ranziska Krause. Saison Eröffnun 8 Sup” Original⸗ 
Hagen in Annaburg, dem Herrn] nn Ober hemden 1. Mai. 2 
Paſtor Käbler in Neuteich. Ich wohne Tauenzienſtr. 32d l. g 9 Gemälden 
5 M 12 Fance gm Mathilde Dierks gut si zend, genau nach Maass angefertigt, empfiehlt [4688] Wasser- und Wohnungs- berühmter Meiſter dauert nur 
in Berlin, General⸗Lieut. a. D. Herr 15 i 
v. Webern in Berlin, Frau Superin⸗ Geſanglehrerin. [3655] J. Lembe Tg, See He | aten dg Tan, gelder. 


Nr. 12. Ohlauerstrasse Nr. 12. 


tendent bon Stoſch in Bütow, Frau] Daſ. auch Er und franz. Unter: 
2 D Chiffons-Oberhemden mit leinen Einsatz von 4 Mark an. 


Gbr v. Noncet in Meran, Herr] richt (mit Conv 
Peu Nate Simon in Deeäben. Mein Uhren: und Fournituren⸗ 


hältniſſe wegen zu auffallend 
3 * 146 15 re 
wingerplag 1, Parterre. 

gervlat F. Cihla 


8 . erlegte jei 0 — _— Morgenstern & Riesenfeld 
umboldt⸗Verein. 8 Sure ne Na e. 5e Die Reſte⸗Handlu , zur Fechtſchule“, Sin Berlin, 8 


ontag, Abend 8 Übr, fechster | marktſeite. [ 


12] jetzt Echtes Salvatordier, 4 25 Pfl. 
Vortrag des Herrn Dr. Nordtmeyer 1 empfiehlt einen ßen Poſt uter ſchwarzer Barege, die Berliner 1 1 0 t Bava N 
in der Nealſchule zum 5. Geiſt. Hermann Reinke. I Poſten guter ſchwarz ge, die 4869 S0. Köpn erſtr. 110. Be a I 


Carlsſtraße 27, Hofe parterre, 


Das große Orheltrion|oinsag gene ann Abende 5 bn, — 


im Musiksaale der Universität: | 


ſpielt täglich in Bögel's Reſtauration, 

Friedrichſtr. 49. Heute von 11—1 Uhr. 
Früh⸗Concert. Entree 10 Pi. 

Nachmittag⸗Concert, Anfang 7 Ubr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Springer’s Concert-Faal. 
Heute Sonntag: [3625] 


Großes Concert 
der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 
Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10. Pf. 

Löwenthal, Director. 


Paui Scholtz 3 
Etablissement. 


Letzte Woche. 
= Doppel-Concert 


vom Concertmeiſter Herrn Straſſer 
und den 


Leipziger Conviet-Züngern 
a te 


Gaſtſp 
des berühmten Indiers 


Mr. Wallace 
vom Circus Salomonsly, gen. 
das größte Phänomen der Welt. 
Production: 
Die bezwungenen Feſſeln. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 50 Pf., Kinder 20 Pf. 


Montag: Doppel⸗Concert. 
3 Gaſtſpiel des Mr. Wallace. 


EEEPC. . 
— 
2 Zeltgarien. 
eute Sonntag: 
Früh⸗Concert 

von 1141 Uhr ohne Entree. 

Auftreten der Herren 
Pietro und Thelſey Knöſing. 
Die Spiele mit einer Lyra. 


Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Erſtes Gaſtſpiel ng 
des Salon ⸗Komikers 
Herrn Otto von Brandesky, 
ſowie Auftreten 
des berühmten 
Wiener Zither⸗Trios 
unter Leitung 
d. Hrigl. Sachſen⸗Meiningenſchen 
Hof⸗ und Kammer⸗Virtuoſen 
Herrn Aug. M. Huber, 
des Preſtidigitateurs 


Mr. Francois Roberé, 
der Chanfoneiten: Sängerin 
Mlle. Frou-Fron, 

5 der Herren 

Pietro und Thelsey 


. Knösin 

der deutſchen Sz 

Fräulein Jenny Stolle, 

der vorzüglichen internationalen 

Opern⸗ u Concert⸗Sängerin 
L. 


erthaRavene. 


Anfang 5 Uhr. Entree 50 Pf. 


Morgen . 
Concert von Herrn A. Kuſchel, 
ſowie Auftreten 

ſämmilicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Schless werder. 
Heute es Co April: 


Großes Coneert. 


Auftreten 
des deutſchen Komikers Herrn Otto, 
des Wiener Lieder⸗ und Walzer⸗ 
Sängers Herrn Fichtner, 

d. deutſchen Liederſangerin Frl. Vetter 

u. d. Gymnaſtiker⸗Geſellſch. Ridgway. 
Lnge Herten J tr Pauen 20 Pf 
R tree Herren! „Damen: . 
Kinder 10 Pf. 1 


VBoncert-Haus, 


vorm. Wiesner, at ‚Nitsehe. 
rmitiags von 11 bis 1 Uhr: 


r. Frei⸗Concert 


und letztes Auftreten 
der Tiroler Pitzinger. 
15071] Nachmittags: 

Br. Doppel- Concert, 
Anfang 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Vorm. Weberbauer. 

Täglich im neuen Saale: 

Großes Coneert 

der Damen- Couplel-Sänger⸗ 

Geſellſchaft Christoph. 


Anfang Sonntags 5½ Uhr, Wochen: 
—— 74 Uhr. Rosi 30 Pf. 


T. Rückert's Restaurant, 
Alte Sandſtr. Nr. 15, 
empfiehlt ſich einer geneigten Beachtung. 


Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden, 


1. Quartett (B-dur). J. Brahms, 


2. Claviersonate op.53. Beethoven. | 


3. Clavierquintett. C. Reinecke. | 


regen Das große Etabliſſement 


(Pianoforte: Herr julius Buths. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 


Hof-Musikalienhandlung von Julius 
{ 


Hainauer, [5047] 
Springer's Concert - Saal. 
Dinstag, 9. April 1878: 
Großes Vocal- und 


Inſtrumental-Concert 
nebit Theater⸗Vorſtellung, | 


veranftaltet vom | 


Kgl. Muſikdirector M. Schoen 


unter Mitwirkung N 


nambafter Künftler 
und geſchätzter Dilettanten. 
Billets à 50 Pf. ſind zu haben bei 


den Herren Gebrüder Lehmann, Neue 
Schweidnitzerſtr. 15, Kaufm. Thomale, 


Tauenzienſtraße 71, Cigarren⸗Kaufm. 
G. A. Schleh, Zwingerplatz, Cigarren⸗ 
Kaufm. Arnold, Ring (Korn⸗Ecke), 
Kaufm. Gübmann, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 7 (Angerkretſcham), und Alte 
Sandſtraße 8. — Näheres die An: | 
noncen und Placate. [4962] 


Mitwoch, den 10. April. 


Musiksaal der Universität: 
Soirse für 
neuere Musik 


von 

Hubert Greis und B. Kuron. 
Programm. 

Quintett für Piano u. Blasinstr. von 
Rubinstein. 

Scherzo Cis-moll, op. 39, von Chopin. 

Lieder von Heidingsfeld. 

Sonate F- moll, op. 5, von Brahms. 

Gesünge von Liszt und Brahms. 

Concerto patetico für 2 Piano von 
Liszt. 


Billets & 3 Mk. und 2 Mk. bei]! 


Th. Lichtenberg. [5126] 


Bei günſtiger Witterung täglich: 
egelmäßige 


Dampferfahrten 
ron 2 Uhr ab ½ſtündlich nach dem 
Zoologiſchen Garten, Villa Zedlitz 
und Oderſchlößchen. 

5078] Krauſe & Nagel. 


Heute Sonntag: 


Verguü ungs⸗Fahrt 


nach Oswiß und Maſſelwitz. 
Abfahrt an der Königsbrücke um 2, 


4 und 6 Uhr. 
5079] Schierſe & Schmidt. 
Vom 2. April ab wohne ich 


Ring 24, 2. Treppen. 
Meine Sprechſtunden find jetzt: 
Früh 7—8 Uhr, 
Nachmittags 2— 3 Uhr. 


© Dr. Steuer. 
Poliklinik und Klinik 


zur Aufnahme und Verpflegung 


für Hautkranke. 


Specialarzt f 4011) 


Dr. D. Hönig. 


Sprechſt. in der Klinik Gartenftr. 466, 
Bm. 8—9, Nm. 4—5. Privatſprechſt⸗ 
Junkernſtr. 33, V. 10— 12, N. 2—3. 
Meine Sprechſtunden find Vormit⸗ 
tags von 9 bis 12, Nachmittags von 
bis 6 Uhr.. „ 13504] 
M. Fränkel, 
prakt. Zahnarzt, 
7 Ning 24, 2. Etage. 
Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
1 mabmep. Br eln. Schmerzloſe 
ehdl. v. Zahn⸗ u. Mundkrankheiten. 
Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18, zweite Etage. 


Herrmann Thiel“ Ateliet 
für künſtliche Zähne, Plomben c. 
befindet fi 3632 

Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 

Außergerichtliche Einigung 

bewerkſtelligt unter ſtrengſter Discre⸗ 
tion. Näheres unter A. Z. 285 haupt⸗ 
veſtlagernd Breslau. »., - [34741 


Meine Hämorrhoidal⸗ (Natron⸗) ir 
Gicht⸗ (Natron + Lirbion:) Waſſer 
u. Seele empfehle ich, geſtützt 
guf Gutachten von 56 erfahrenen 
Aerzten. Broſchüren gratis u. fr. 


Med. Dr. Eich Kön 


Herzogl. Sächſiſcher Hofrath. 
Depots: Erich Schneider, Liegnitz, 
E. & C. Schneider, Breslau. 


! 
| 


men-Lonfection 


E. Breslauer, 


Albrechtsſtraße 39, 
Ning und Schmiedebrücken Ecke, I., II. u. III. Etage, 


empfiehlt feine Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Saiſon in reichſter 
Auswahl zu anerkannt billigen Preiſen. [5023] 


len Qualitäten; 


in a 


Sammt-Paletots und Jaqueites 
unos udo squad ASS uonau uf 
lugupun pun sounds 


7 5 meinemann ſche höhere Töchterfchule 
und Penſionat, Junkernſtraße 1819. 


Anmeldungen für Penſionat, Schule und Fortbildungsklaſſe nehme ich 
täglich von 11— 3 Uhr entgegen. Det neue Curſus begin am 25. April. 


690 Clara Heinemann. 
Zum Einjährig- Breiwilligen- Gramen 


und für untere reſp. mittlere Klaſſen d. Gynn. u. N bereitet 
vor u. gew. Penfion Dr. F. Joseph, Freiburgerſtraße 36. [3400] 


Landwirthſ chats Schule Au Liegnitz. 
inn des © 8 den 25. N 
9 ce. ſtadtiſche a ‚(este Bine, dr SA. Apr Burg ene flohen 
orgen de „,: Letzte tier: j Anſtalt ie Berechtigung zum fabrig: i . 
9 im Suale des Herrn Springer. e SA eder ved Nähere Auckunſt e 5 Bao 
Mittwoch, den 1. Mai c.: Erſtes Sommer, und Dr. E. Birnbaum, Director. 


Sonntag, den 5. Mai c.: Erſtes Früh ⸗Concert 10 eee 
Gemälde⸗Ausſtellung 


im Schießwerder. 
Nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 15. September a p N e 

Glas malerei⸗Inſtituts von A. Seiler in Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 5, 


darf denjenigen Mitgliedern, welche Hunde mit ſich führen, der A805 in 
täglich geöffnet von 9—12 und von 2—5 Uhr. 


die Geſellſchaft nicht geſtattet werden. [5022] 
Der Vorſtand. . 0 
Schieß werder Meſſonrce. Eintrittspreis pro Perſon 25 Pf. 
Es werden über mich ſalſche, luͤgenhafte Gerüchte verbreitet, weshalb ich 
eine Belohnung von g [5092] 


Das nächſte Concert findet Dinstag, den 30. April c., bei günſtiger 
Einhundert Mark 


Fee Der Vorſtand. 
Der IX. Vereinstag der Poſener und Schleſiſchen Feuer- Demjänigen zuſichere, der mir den Verbreiter dieſes Gerüchts zur ſtraftecht⸗ 


we ad eee 8 8 . von Feuer⸗ lichen Verfolgung nachweiſen kann. 
öſch⸗ und Rettungsgeräthen, wird am 15. un . Juni dieſes Jahres Conſtadt O.⸗S. P. Beermann. 


Kinder Wäſche 


Anmeldungen zur Theilnahme von Communen, Gemeinden und Ver⸗ 
für jedes Alter. 


einen, ſowie Anmeldungen der Ausſteller find an den Vorſtand der frei ⸗ 
ür Neugeborene: 


willigen Feuerwehr in Schweidnitz bis zum 24. Mai c. zu richten. 
Beitritts⸗Erklärungen zum Verbande können gleichzeitig und vice 
ö 8 0 
Hemden, Jäckchen (wollene Baby⸗Jäckchen zum Unterziehen), Wickel⸗ 
ſchnuren, Nabelſchnuren, Strämpſchen, Lätzchen, Mützchen, Trage: 


am Feuerwehrtage erfolgen. 
Breslau, im April 18 
betten von den einfachſten Wiegenbettchen bis zu den elegantelten 
Schleppbetichen mit bunter — . — dragemattaben, Wiegenbetten 
mi } N 


Um Springer’schen Saale. 
Dinstag, den 16. April 878, Abends 7 Uhr: 


CONCEBT 


der 


Jubilhums- Sänger. 


Numerirte Billets für Logen, Galerie, Balcon à 4 Mark, Saal 
# I. Abtheilung 3 Mark, II. Abtheilung 2 Mark sind in der Musika- 
lien-Handlung von Theodor Lichtenberg, Schweidnitzer- 
strasse. 30, zu haben, - [5106] 


Der Verbands⸗Ausſchuß. 
J. Wachsmann, 
e ö Federfüllung 


Ohlauerſtraße Nr. 84, U 
Engliſche Baby: Ang taufen in eleganten Kaſten, Körbe mit 


Ecke Schuhbrücke. 9 8 


Hrößtes Warmflaſchen, Wideltiice. 
En Echt englif te und Einſtreupulver. 
N naliſche Wickeldecken, 
Special Magazin . Waſſerdcch e Einlagen in feder Gre auß Dalla un 
\ 5 Herren am en Complete ftanzöſiſche e Eiſenwiegen mit Matratzen 
— TEL 7 ö —— Gedrechſelte und feſtwandige Holzwiegen, geräuschlose Schwung⸗ 


wiegen, in imitirten und echten Hölzern von 12 und 15 Mark an. 
114 5 „Kinderbetten in Holz — Eiſen in jeder Größe. 5 
Knabenbemden in Chiffon und Leinen mit einer Falte, Jalten⸗ 
Chemifetted und Oberhemden für jedes Alter. Bunte Oberbemden, 
| Kragen und Manchetten für jedes Alter _ 
Mädchenhemden in Chiffon und Seinen, al, mit Trimmings 
beſetzt und mit Stickerei. 2 

Sämmtliche Größen in Beinkleidern, Jacken, Nachthäubchen, 
Schürzen, Aden Knaben oder Mädchen in größter 
12 Auswahl und den verſchiedenſten Qualitäten. N 
BE Neueite bunte Sommer- Strümpfe und Strumpf-Längen 

ſoeben eingetroffen. [5024] 

lo RN 


Ganze Ausſtattungen für Neugeborene, Penſtonaire 
Cabetten de. getz in größter Auswahl vorräthig. 


A. K. Hof-Leinen⸗, Wäſche und gett⸗ 
wanren-Fabrik 


Julius Henel, . C. Fuchs, 
Am Rathhäuſe Nr. 26. 


M, und — 
3 en 8 Ainde r- Wäſche, 3 
Der, Sram reale Strumpf⸗Waaren e 

u. Cravattes. 


— — ut—t — — — ———— —ꝶ—— — — — 
j In meinem aus den lüuchtigſten Kräften beſtehenden eigenen f 
Atelier werden auch ganze Ausſtattungen von Stoffen, die nicht 


aus meinem Magazin bezogen, zur Anfertigung nach den neueſten, 
vorliegenden Modellen übernommen. 21] 


Oberhemden fir Herren, } Chiffon mit Leinen⸗Einſatz 
unübertroffen an gutem Sitz, von 5 Mark an. 


Zur Frühjahrs-Saison 
empfehlen wir [4645] 


sämmtliche Nouveautös 
Putzfach, Kleidergarnirungen etc, 


ſowie unſer reichhaltiges Lager von 


Gardinen jeden Genres 
und anderen Weißwaaren. 


Kann & Brann, 
Junkernſtraße 10. 2 


Unfer , 


[3688] 
Tüll-, Spitzen und Weißwanren-Lager 
befindet ſich jetzt 


Wlücherplatz 16, parterre, 


neben unſerem früheren Geſchaftslocale. 
0. 


— 


Aa 


Nr. 


EL n 


Dritte Beilage zu 
Louis Lewy jr., 
empfiehlt 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre bei mäßigen Preiſen. 
En gros. En detail. 
Dam 
Breslau. 


Ning 40, grüne Nöhrſeite, 
parterre und erſte Etage, 

[5033] 

Neuheiten | 

in Costumes und Kleider-Stoffen 
A. Süssmann's i 
en⸗Confections⸗Geſchäft, 
Nr. 38, Albrechtsſtraße Nr. 58 0 


) 
parterre, I., II. und III. Etage, 


empfiehlt zur bevorſtehenden Frühſahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon ſämmtliche erſchienene Neuheiten, 
von dem einfachſten bis zum eleganteſten Genre, in enorm großer Auswahl zu den allerbilligſten a 


1 Preiſen geneigter Beachtung. [4308] 


n gros. En detail. 0 


 Chnenladß ua entölles Cacgopulner 


von Oswald Püschel in Breslau 
empfehlen sich durch absolute Reinheit, 
vollkommenste Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke à M. 1,50, . 2, M. 2,50 u. M. 3 per ½ K: 

Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke & M 1,50 u. 4 2 per ,K 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke à l 2,20 M. 2,40 u. . 2,80 per ’, K: 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confeete (Speeialität) in Fondant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgel6e, in Gute unübertroffen dastehend, à „. 2, M.2,50 u. M 3 per / K.; 


rik und De kauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


Fab tailver 
Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, dit 
efährlichſten Folgen d. Selbſt 
Ae kung werden ſchnell, ficher 
und glücklich ohne Folgen in der 


Der Direction des Vereins zur Beschaf- 
fung billiger (???) Lebensmittel, vulgo 
Breslauer Consumverein, danken wir für die in 
Ihrem letzten Inserat dargebotene Bereicherung unseres 
arithmetischen Wissens. — Wer, wie dies die Direction 
zu thun eingesteht, bei einer Anlage von 30 Pfg. 46 Pfg. 

verdient, macht nach „Adam Riese“ einen Profit von 
153,33 Procent. [3651] 


Wir schliessen, da die Wahrheit aller im Sprechsaal nach neueſter Methode gebeil 


vom Special⸗Arzt 4185) 


der Nr. 139 der „Breslauer Zeitung“ von uns gemachten| 8 
Behauptungen und beigebrachten Beweise von der ge- Dr. August Loewenstein. 
nannten Direction nunmehr anerkannt worden ist, anch Albrechtsſtraße 38. 


Auswärt. werden brieflich behandelt 


Geſchlechtskrankheiten, 


Onanie, Pollutionen, Schwäche, weiß. 
luß ꝛc. ꝛc. werden ſicher geheilt Ober: 
traße 13, 1. Etage. [4861] 
Sprechſtunden 8—9, 11—2 Uhr. 
Auswärts brieflich sub Adreſſe 
„Heilanſtalt.“ 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts und Hautkrank: 
beiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Ferſcun erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. 1922] 


Klinik b. Staate conc. zur 


gründl. Heilg. hart⸗ 
näckig 
Geſchlechtskr., Pollutione 


unsererseits die Polemik. 


Der Vorstand des Vereins der Breslauer 
Colonial-Waaren-Händler. 


Breslauer Conſum Verein. 


Wir baben für unſere Mitglieder im Hauſe 


Neue Matthiasſtraße 11, 
am Matthias platz, 


die 28. Waaren Niederlage 


eröffnet. Anmeldungen neuer Mitglieder werden in allen unſeren Lagern 
e 0 men ; die Aufnahme erfolgt gegen einmalige Zahlung von 
1 Mark 20 P 14984] 


Die Direction. 


ſter Haut⸗ u. 
n, Schwäche, 


Auch brieflich [5038] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphilis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl, u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von I12—1%,6—7Nchm, Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Geschlechiskrankheiten, 
Syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, fowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh, heilt brieflich nach 
A den Erfahrung u. garantirt 
au 


in den hartnäckigſten Fällen für 
gründliche Heilung Naturarzt A. 
Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
tenſtraße 80. [1346] 


0 
(Die Red. der „Germania“ hat dis anahme dieſer Annonce verweigert.) 
n J. L. Fernbaech's Buchdruckerei, Berlin M., Leipziger: 
ſtraße 14, iſt ſoben erſchienen und in allen Buchbandlungen zu haben: 
Process Lambertini-Antonelli. 
59 . Cultur⸗ und Sittengeſchichte des römiſchen Prieſterthums. 
ach den beſten Quellen auf das Ausfährlichſte mitgetheilt. 
, Bogen 8. Preis 1 Mark. [1414 
Wird gegen Einfendung von 1 M. in Marken franco expedirt. 


Pelz und Woll ſachen 

nehme unter Garantie gegen Feuer und Mottenſchäden über den 

Som mer in ſorgfältigſte Verwahrung. a 
eiſter, 


A. Friede, Kürſchnerm 


Ohlaͤuerſtraße 87. 


150051 


werden hierdurch zu einer 


nach Breslau au 


eingeladen. 


nehmen. Das Duplicat dieſes Verzeichniſſes wird, verſehen mit dem Stempel der Geſellſchaft und einem 


kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber ] 


Vaterſchafts⸗Proceß. Proceß um 40 Millionen. potenz, Nervenzerrütt Diri⸗ Po ji it M amm + ira 
Senſations-Broſchüre banks Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr⸗ 90 Me ſowie ale Baplere u. Schreib⸗ Lagerplatz + Ober 5 
d ö N Nr. 63. Auch brieflich ohne Berufs.] materialien zu zeitgemäß ſehr billigen 770 

Pikant!! chintereſſant!! ſtörung. Prospecte gratis. [5037] Preiſen. 5 


EIS 


3 —— 


Bekanntmachung. 


[5034] 


ſellſchaft für Schleſiſche Leinen-Induſtrie 
ls C. G & Söhne) 


Die Actionäre der 
Adien-Be 


vorma G. Kramsta 


außerordentlichen General Verſammlung 
den 26. April dieſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, 


in den kleinen Saal der neuen Börſe, 


Gegenſtand der Verhandlung iſt: 
Beſchlußfaſſung über den Antrag eines Actionärs: 

a. das Grundcapital der Geſellſchaft um einen ferneren Betrag von 200,000 Thaler gleich 
600,000 Mark durch den Ankauf eigener Actien im Nominalwerthe von 200,000 Thalern 

und demnächſtige Caſſation derſelben zu reduciren; 

b. den § 4 des Statuts dementſprechend abzuändern. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 29 des Statuts nur ſolche Acttonäre 
berechtigt, welche ihre Actien vom 12. April dieſes Jahres ab bis ſpäteſtens den 22. April dieſes Jahres 


in Freiburg in dem Geſchäftslocal der Geſellſchaft, 
in Breslau hei dem Schlesischen Bank-Verein, 
bei den Herren Gebrüder Guttentag, 


in Berlin bei den Herren Ehrecke, Fromberg & Co., 


unter Beifügung eines nach Nummern geordneten in duplo angefertigten und unterſchriebenen Verzeich⸗ 
niſſes, hinterlegt haben. Formulare hierzu ſind bei den betreffenden Anmeldeſtellen in Empfang zu 


8 a > Ar | 
A A = a Fe 


Freitag, 


Vermerke über die Stimmzahl des betreffenden Actionärs, demſelben zurückgegeben und dient in Gemäß⸗ 


Il beit des § 29 des Statuts als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung. 


Breslau, den 5. April 1878. 


Der Vorſitzende des Aufſichtsrathes 

der Actien⸗Geſellſchaft für Schleſiſche Leinen⸗Jnduſtrie 

(vormals C. 8. Kramsta & Söhne) 
Meine Geſchäftslocale 


Ein junger Kaufmann, 24 J. 
befinden id wur 


Bi chofſtraße 2 
Schweidnitzerſtraße, 


(Hummerei⸗Ecke). 
J. W. Sudhoff junior, 


Handſchuh-Fabrik, 
Hoflieferaut Sr. Majeſtät des Kaiſers 
und Königs. 5 


nbaber eines lebhaften Ge: 

V ſchäfts, wünſcht ſich zu verhei 
3 raten. Junge Damen, moſ. 
Gl., mit einem Vermögen bis 
18,000 M., welche geneigt ſind, 

3 Photograpbie unter M. 


— 


e 


eine glückliche Ehe zu führen, # 
werden gebeten, ihre 1 n. 
7 in 


den Brieſkaſten der Bresl. Ztg. 
niederzulegen. 3664 


Discretion auf Eidesſtatt. 


ar 


eret u. ſolid 
Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Cachemir⸗ 
Reſte 


d baben ſich durch den enor⸗ @ 
men Verkauf von ſchw. @ 
Cachemirs wieder ange. 
bäuft und empfehle ich & 

dieſelben in Neiten von 
„3, 4, 5, 6 u. 8 Metern & 
in den verſchiedenſten Qua ⸗ & 
itäten, / u. ¼ breit, zu % 
noch bedeutend billigeren 
Preiſen als bisber. [5075] 


S. Wertheim, & 
16 Ring 16% 

(Becherſeite). 
| 20 


g Commiſſions-Lager 
in Bänder, Gardinen, Weiß⸗ und 
Strumpfwaaren bei l4tägiger Caſſe⸗ 
Abrechnung gegen ſchriſtlichen Ver⸗ 
trag ſofort geſucht. Adreſſe L. 31 
poſtlagernd Schweidnitz. [3622] 


8 
755 Tapeten. 2 
roße Auswahl neuer geſchmackvoller 
Muſter, Rolle von 22 Pf. an, und 
Goldtapete von 50 Pf. bis 2,50 M. 
Das Tapezieren übernebme mit 
40 Pf. die Rolle unter Garantie der 
Haltbarkeit. 4858 
Ferner empfehle 100 St. Viſiten⸗ 
karten für 75 Pf. und 50 Bo 2 
r 


Meine Fabrik von Applicationen, 
Sammet und Tuch ⸗Stickereien 
befindet ſich vom 1. April c. 


Ohlauerſtr. 55, 2. Etage. 


Detail⸗Verkaufzu Engros⸗Preiſen. i 
Stickereien und Zeichnungen aller, Art 
auf beliebigen Stoffen zu billigſten Preiſen. 


D. Richter. 
Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Carlsſtraße Nr. 12. * 
Orgler u. Blumenfeld, 


Bohleanciüh, 
ſchleſ. Bahnhof Nr. 1. 


[8652] 


* 


14965 


8 . * 8 Ph 
* . EEE ——— Fe TE 


1 


U 4 
Sa 


Wilhelm Homann, 


Papier: und Tapeten⸗Handlung, 
Oblauerftr. 78, part. u. 1. Etage. | 


Bielefelder Taſchentücher 
mit kaum ſichtbaren Fehlern, 
Stück 30 Pf. 3364] 


Benno Schenk, 


Breslau, Neumarkt 9, 1. Et. 


Zum großen Aufräumen 

empfiehlt [5118] 

Spinnenbeſen, Hamb. Waſchbürſten, 
Bohnerbürften, Teppichfeger c. 


Ih. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


Um Irrthum zu vermeiden, 


mache bekannt, daß ich mein Vermietbungs⸗Geſchäft weder verkauft 
noch abgetreten, ſondern Eliſabethſtraße Nr. 1 verlegt habe. Bitte 
daber ein hochgeehrtes Publikum nach wie vor um gütigen Zuſpruch. 
[3621] 0 Hochachtungsvoll 

0 


Wende, 
Eliſabethſtraße Nr. 1, 2. Gewölbe, 


8 


Prämiirt 187. Hohn's bpraniirt 1877. 

Holz⸗Zug⸗Jalouſien⸗ und Nouleaux⸗Fabrik, Friedrichſtraße 8486, 

empfiehlt eigene, praltiihe Conſtruetion und liefert jeden Auftrag 
binnen 4 —6 Tagen. [5059] 


REN 


* 5 * = 
re ee anhe Fr a 3 
ET a En 


Dbertöglefiiche Eifenbahn. 


Für die Zeit vom 1, April 1878 bis Ende Mar, 1879 werden auf der] 
Route Breslau⸗Stargard die Steinkoblenfrachtſätze nach Stettin, Damm und & 


Carolinenhorſt von Zabrze, Zabrze⸗Coaks⸗Anſtalt und Guidogrube (Katha⸗ 
rinegrube und Schmiederſchacht) unter der Bedingung der Aufgabe von min⸗ 
deſtens 10,000 Kg. mit je einem F f 
Zahlung der Fracht für dieſes Gewicht auf 1,198 M. pro 100 Kg. ermäßigt. 

Unter der gleichen Bedingung finden wäßbrend deſſelben Zeitraums für 
Steinkohlenſendungen nach Berlin (Stettiner⸗Bahnboſ) via Frankfurt a. O., 


Wriezen und nach den auf dieſer Route vor Berlin belegenen Stationen 
der Berlin⸗Stettiner Bahn die nachſtehenden Frachtſätze Anwendung, im: 


ſoweit die gegenwärtigen Tarifſätze für jene Stationen höber find und zwar: 
1) von den im Nachtrage VIII zum gemeinſchaftlichen Kohlentarif der 
Oberſchleſiſchen und Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn vom Iſten 


Auguſt 1874 unter Gruppe I aufgeführten Stationen .. 1,304 M.] 
2) von den Stationen der Gruppe Iisꝛasas 1,319 M.] 
3) von den Stationen der Gruppe III. 1,334 M. 
pro 100 [5124] 


Kg. s 
Breslau, den 1. April 1878. 


Königliche Direction. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 20. April er. tritt der 1. Nachtrag zum dieſſeitigen Localtarif für die Be: 
förderung von Leichen, Fahrzeugen und lebenden Thieren in Kraft. Derſelbe 
enthält Abänderungen dezw. Ergänzungen der allgemeinen und beſonderen 
Beſtimmungen, ſowie Druckfeblerberichtigungen. 

Druderemplare dieſes Nachtrags ſind vom obigen i f 
Stationskaſſen zum Preiſe von 0,10 Mark zu baben und wird bis dahin 
unſer Verkehrsbureau, Abtheilung für Tarifangelegenheiten, auf etwaige 
Anfragen über denſelben Auskunft ertheilen. 

Breslau, den 4. April 1878. 5125 


Königliche Direction. 


Solzverkauf. 5 
Königliche Oberförſterei Schelitz. 


Donnerstag, den 18. April c., früh 10 Uhr, ſollen im Langer'ſchen 
Gaſthauſe zu Schelitz folgende Hölzer öffentlich verſteigert werden: 
1) Schutzbezirk Jägerhaus I. (Schlag Jagen 145): 
15 Kiefern J. Klaſſe mit ca. 31 Feſtmeter, 
3 = 35 6 


2 * 2 


III. * 5 Pi 
2) Schutzbezirk Jügerbaus l. (Schlag Jagen 109): 
4 Kiefern I. Klaſſe mit ca. 10 Feſtmeter, 
12 1 2 Bi 21 s 
11 © ILL s s. „518 1 
3) Schutzbezirk Kopaline (Schlag Jagen 39): 
31 Kiefern IV. Klaſſe mit ca. 18 Feſtmeter; 
4) Schutzbezirk Nehhof (Totalität: 
16 Kiefern IV. und V. Klaſſe mit ca. 10 Feſtmeter, 
16 Fichten und Tannen IV. und V. Klaſſe mit ca. 13 Feſtmeter; 
außerdem aus dem 1877er Schlage gut erhaltenes trockenes Brennholz 
is dem Eihlage Jagen 128 (Gänpbesirt Jägerbend LI 
ans dem age Jagen Schutzbezirk Jägerhaus l. 
773 Raummeter Kiefer⸗Scheit, 


3 
2 


2 . Fichten⸗Scheit, 
90 Kiefern Stock, 
34 E Fichten⸗Stock, 
27 5 Birken⸗Scheit, 

2 5 Birken⸗Stock; 


Jagen 202 (Schutzbezirk Jägerhaus ll.) 

aummeter Kiefer⸗Scheit, 
FJichten⸗Scheit, 

6 5 e 


14 . Fichten⸗Stock. 
Schelitz, den 5. April 1878 


Der Königliche Oberförſter. 


amgemeister, 


Bekanntmachung. 

Die durch Bekanntmachung vom 15. April 1876 von uns aufgerufenen 
lanpſchaftlichen Pfandbriefe lit. O. Serie I Nr. 108 über 3000 Mark und 
Serie VI Nr. 748, 774, 775 und 776 über je 100 Thaler werden für wieder 
frei kurſirend erklärt. 

Breslau, den 5. April 1878. [760] 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direktion. 


Sid dle i e e 


Freitag, den 26. April a. c., Abends 8 Uhr, 


im Hörfaale des Yallitwis-Gebäudes, Schubbrüde 50, 2 Tr.: 
Ordentliche General⸗Verſammlung. 
Tagesordnung: 
1) Rechnungslegung pro 1877. 1. 
2) Bexrichterſtattung der Reviſions⸗Commiſſion. 
3) Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſteher. 
4) Wahl der Reviſions⸗Commiſſion und deren Stellvertreter. 


Hierauf 
Außerordentliche General-Berfammlung. 


Tagesordnung: 
1) Antrag zur Verminderung der Inſertions⸗Koſten. 
2) Antrag auf Weiterbewilligung der Penſions⸗Zulage für den frü⸗ 
heren Inſtituts⸗Inſpector. 
3) Antrag auf Bewilligung einer Subvention zu der von 2 hieſigen 
kaufm. Vereinen neugegründeten Lehrlingsſchule. 

Anträge einzelner Mitglieder müſſen nach § 20 der Statuten 
14 Tage vor der Verſammlung ſchriftlich überreicht werden. 

Unter Bezugnabme auf § 6 der Statuten machen wir hiermit dar: 
auf aufmerksam, daß es im eigenen Intereſſe der Mitglieder drin⸗ 
gend notbwendig iſt, uns etwaige Veränderungen der Stellung und 
des Domicils ſofort anzuzeigen; rückttändige Beitrags⸗Quittungen find 
bei unſerem Kaſſtrer, Herrn Ed. Müller, Albrechtstr. 3, einzulöſen. 
Vom 23. d. Mis. ab liegt der Jahresbericht pro 1877 im Amts⸗ 
immer des Inſtituts, von 7—9 und von 2— 3 Uhr und bei Herrn 

aſſirer Müller zur Abholung bereit. 
Breslau, den 7. April 1878. Die Vorſteher. 


We 


Strohhüte! 
werden nach den neueſten Formen zum Waſchen und Moderniſiren an⸗ 
genommen und ſchuellſtens beſorgt Ohlauerſtr. 8, 1. Etage. 13400] 

Lewy. 


Blumen⸗ u. Federnfabrik Leopol 
Zur Einſegnung und Ausſtattungen 


e ſehr billig Seidenzeuge, ¼ breiten, ſchwarzen, prachtvollen 


2. aus dem Schlage 
531 


1 


Cachemir, Terno, Alpacca wie Seide 5 u. 6 Sgr., elegante Kleiderſtoffe, 
türkiſche S awltücher, Jaquets u. Jacken von 1 Thlr. ab, Möbelſtoffe, Bar: 


das St. 295 Thlr., darunter Drilliche, gute Züchen, Inleis 2% dat 
a t⸗ 


ui 


in um 


Frachtbriefe auf einen Wagen bezw. der] 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchin i 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 1 pan 


J. Berliner, Sämievehräde 55. Lederhandlung 


Zwei 


Separat⸗Courierzug von Breslau nach 


Berlin auf 8 Tage. 


Faſt balbe Fahrpreiſe. 

Bequeme und ſchnells Hinfahrt per Separat⸗ 
zug, Rückfahrt einzeln nach Belieben bis incl. 
den 28. April c. mit allen fabrplanmäßigen Perſonen⸗ und Schnell⸗ 
Augen. Billets II. Kl. 23,50, III. Kl. 16 M. bei Bruno Puſch & Co, 
Breslau, Carlsſtraße 43, nur bis 14. April, ſpäter 
1 Mark mebr. Daſelbſt auch Auskunft, Programm und Bonbücher 
zum ermäßigten Eintritt in die Berliner Theater, Concert⸗ und Ver⸗ 
gnügungs⸗Locale. [50 


in Elberfeld ak 


Im Auftrage der Direction bringe ich zur öſſentlichen Kenniniß, 
daß die Herren 15113) 


Moritz Werther & Sohn in Breslau 


Tage ab bei unſeren eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaft übernommen haben. 


Breslau, am 5. April 1878. 
Der Genueral⸗Agent 
C. M. Schmook. 


Unter Bezurnahme auf Vorſtehendes empfehlen wir uns für Hagel⸗ 


Verſicherungs⸗Abſchlüſſe und find zu jeder näheren Auskunft gern bereit. 
Breslau, am 5. April 1878. 


Moritz Werther & Sohn. 


Am 17. April c. [3316] 


Eqnipagen: u. Pferdeverlooſung zu Inowraclaw. 


ew. 1 elegante Equipage mit 4 Pferden u. compl. Geſchirr v. 10,000 M., 
1 zweiſpänn Equipage mit compl. Geſchirr, 40 edle Reit: u. Wagenpferde, 
500 Reit⸗ u. Fahrutenſilien. Gewinnliſten gratis u. fr. Looſe à 3M. ber). 
Carl Heintze, Hauptagent, Berlin NW,, 67 U. d. Linden. 


Dfferire ferner zur Königl. Preuß. 158. Lotterie — 1. Klaſſe, 3. April c. 


Antheile % 1 % Ya Original⸗Loos 


2 17 65, 3% 1% Mart. mit 50 Mark. 
ſowie Caſſeler, Mecklenburger, Stettiner Pferdelooſe à 3 Mark. 


Gewinnliſten, tägliche, ſowie amtl. ſämmtl. Lotterien zum Selbſtkoſtenpreis. 


Schon ſeit ſechs Jahren mit großem Erfolg angewendet. 


Glückliche Erfindung. 
Für Bruch- und Muttervorfall-Leidende. 


Es iſt mir gelungen, ein Bruchband zu ermitteln, welches an Be⸗ 
quemlichkeit des Tragens und Zurückhaltung des Bruches ſich als das 
beſte bewährt hat. [5044 

Dieſes neu erfundene und verbeſſerte Bruchband, welches ohne 
Feder iſt, alſo weder geniren noch brechen kann, worüber faſt alle 
Leidenden Hagen, kann ungenirt beim Schlafen getragen werden, um 
allem Verhängnißvollen entgegen ſehen zu können. Durch immer⸗ 
wäbrendes Tragen des Bandes kann der Bruch nie hervortreten, die 
Oeffnung bleibt fortwährend geſchloſſen, die Hauptſache iſt alſo un⸗ 
bedingt und ohne Zweifel, daß richtiges Tragen eine Heilung oder 
Verwachſung herbeiführen muß. Durch beſondere Conſtruction der 
mechaniſchen Pelotte hält daſſelbe die ſchwerſten Brüche zurück, es dient für 
Leiſten⸗, Schenkel⸗ und Nabelbrüche ꝛc., iſt viel dauerhafter wie andere 
Bruchbänder und nicht theuer. — Jedem, der an dieſem Uebel leidet, 
rathe ich, daſſelbe anzuſchaffen, beſonders weil man weiß, was dieſes 
Uebel für ſchwere Folgen haben kann. 

Garantie für vollkommene Zurückhaltung, ſofortige Lin⸗ 

derung der ſtärkſten Muttervorfälle durch den 
hypogaſtriſchen Gürtel ohne Feder. 

Vollkommene Zurückhaltung des Maſtdarmvorfalles und bedingte 
Heilung vermittelſt tragender elaſtiſcher Gürtel. 

‚Diele Apparate wurden wegen ihrer Nützlichkeit in den drei ber: 
ſchiedenen Ausſtellungen in Wien, Linz und Altona mit den böchſten 
Auszeichnungen prämiirt. 

Einem geehrten Publikum mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in 

Breslau « Dinstag, den 9. und Mittwoch, den 10. April, 
U im Hotel „Weißes Roß“, Nicolaiſtraße, 


Auras: Donnerstag, den 11. April, im erſten Hotel, 


Wohlau: Freitag, den 12. April, im erſten Hotel, 


anweſend ſein werde und allen Leidenden unentgeltliche Auskunſt er⸗ 
theile. Gleichzeitig lade ich die geehrten bieſigen und auswärtigen 
Herren Aerzte zur Beſichtigung meiner Apparate freundlichſt ein. 


Achtungsvoll ik Band 
0. Bellmann, ene 


eee eee 
CEC SEIEN REN TERETSESETN TERN 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass wir 


Herm Paul Goldstücker, 


Museumplatz 6, 
den alleinigen Vertrieb unserer Mühlenfabrikate für Breslau über- 
tragen naben, and bitten, sich mit gefälligen Aufträgen an genannten 
Herrn wenden zu wollen, die derselbe von unserem dort befind- 
lichen Lager promptest zu unseren Engrospreisen effectuiren wird, 


Hochachtungsvoll 


Concordia, Dampfmühl-Act.-Ges., 
Budapest. 


Unter höflicher Bezugnahme auf vorstehende Annonce der 
Concordla, Dampfmühl-Aot,-Ges. in Budapest, halte ich mich ge- 
fälligen Aufträgen angelegentlichst empfohlen und werde dieselben 
in der bekannten vorzüglichen Qualität promptest effectuiren, 


Hochachtungsvoll 


Paul Goldstücker, 


[3525] Museumplatz 6. 


Maſchinen⸗Treibriemen 


ꝛc. in 
[3628] 


E. Torrige, 
und Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 
oße | i 
— der eine FUN iR, an am eiserne Schräule. — 


ſind ſofort zu verkaufen. Näheres im Bureau des Breslauer Lager⸗ 
hauſes, Neue Oderſtraße 10. 15054 


Schul und Unterrichts⸗Bücher 


aus dem Verlage von 


Eduard Trewendt in Breslau. 


Heimathskunde. 

Heinrich Adamy, Hauptlehrer. Die Provinz Schleſien, dargeſtellt nach ihren 
geographiſchen und. ftatiftiihen Verhältniſſen. Ein Handbuch für den 
Unterricht in der Heimathskunde, zunächſt beim Gebrauche der vom Ver⸗ 
Ki Aw Wandkarte. Mit einer Karte. Vierte verb. u. verm. 

u * ’ e * - 

— Wandkarte von Schlesien, besonders mit Berücksichtigung der 
physikalischen Verhältnisse, zunächst für den Schulgebrauch ent- 
worfen, Nebst einem Leitfaden für den Unterricht in der Heimaths- 
kunde, Siebente verb. Auflage. Berichtigt und ergänzt bis 1878. 
9 Blatt in Quer-Folio. 9 Mk. 

— Dasselbe. Auf Leinwand gezogen mit Stäben und Ringen. 

16 Mk. 25 Pf. 

— Schulkarte von Schlesien. Nach H. Adamy’s Wandkarte gezeichnet 
von R. Flender. Halb-Folio. 15 Pf. 

Geographie von Schleſien für den Elementar⸗Unterricht. Mit einer illum. 
Karte von Schleſien. Herausgegeben von 9. Adamy. Sechszehnte 

Auflage. Neue durchgeſehene Ausgabe. 8. Geh. 30 Pf. 

Geſchichtsunterricht. 

Ed. Cauer, Stadt- Schulrath in Berlin, Geschichts- Tabellen zum 

Gebrauch auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 

über die brandenburgisch-preussische Geschichte und mit Geschlechts- 

tafeln und anderen Anhängen. 23. Aufl. Gr. 8. Geh. 60 Pf. 

A. von Crouſaz, Handbuch der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte, 
von der ältejten bis auf die neueſte Zeit, mit verſchiedenen, beſonders 
geograpbiſchen und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, Schul⸗ 
und 1 % zunächſt für die Aſpiranten des ene 


2. Aufl. Gr. 8 eb. 4 
Neligionsuntemicht. 

6. Conrad, Das heilige Land. Kurze Darftellung des Wiſſenswertheſten 
aus der Geſchichte und Geographie von Paläſlina. Für Volksſchulen. 
8. Geh. (Partiepreis für 50 Exempl. 2 M. 50 Pf.) einzeln à 10 Pf. 

A. A. J. Kolde, Paſtor, Luthers kleiner Katechismus in Fragen und Ani⸗ 
worten einfach zergliedert und mit Zeugniſſen aus Gottes Wort und 
der Kirche verſeben. Sechste Aufl. 8. roy 40 Pf., dauerhaft geb. 55 Pf. 

— Die achtzig Kirchenlieder der Schulregulative mit Wochenſprüchen 
nach dem Kirchenjabre geordnet. Nebſt einer tabellar. Ueberſicht des 
geſammten Religions⸗Unterrichtsſtoffes in der Volksſchule. 8. Geb. 10 Pf. 

— Erſtes Neligionsbuch für Kinder evangeliſcher Chriſten. 8. Auflage. 
8. roh 32 . dauerbaft gebdn. . 45 Pf. 

Sprachunterricht. 

Dr. Ferd. Gleim, Director der böheren Töchterſchule in Breslau, Elementar⸗ 
Grammatik der franzöſiſchen Sprache. 5. Aufl. Gr. 8. Geh. 3 

— Schulgrammatik der franzöſiſchen Sprache, als Fortſetzung der Ele⸗ 
mentar⸗Grammatik. 2. Aufl. Gr. 8. Geb. 3 M. 

— Grammatik der engliſchen Sprache zum Schul⸗ und Privatgebrauch. 
2. Aufl. Gr. 8. Geh. M. 60 Pf. 

Proſpecte und Fetaloge verſende ich auf Verlangen gratis und 

0 


raneo. EB 
Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 


Dr. 


eee 
Breslau; 


+ 


6585 nde 


18397 


Metall⸗Schreib⸗Federn 


in großartigſter Auswahl, darunter die neu erfündenen 


Reichsbank Federn 


die an Güte, Kraft und Ausdauer alles bisher Dageweſene über: 
treffen, empfieblt während des Breslauer Jahrmarkles en gros und 
en detail zu Fabrilpreiſen 10321 # 


Jules le Clere aus Berlin, 
Blücherplaß, Col. 3 Nr. 1 (an der Reuſcheſtr.). 


6012] 


Gewächshäuser, 
Glasſalons, Pavillons und Fenfter von Schmiedeiſen 


Goldene Medaille Köln), EWR 
Warmwaſſer⸗Heizungen, “ 


böͤchſt leiſtungsfähig und preiswertb, 


Frühbeetfenſter, 


das Stück 7 bis 9 Mk. empfiehlt 


AR Huft Lentz inklige Zußänbe der Luft 
gegen Huſten, entzündliche Luft⸗ 

4 2 organe aewähren nur allein Honig-⸗Kräuter⸗ 
7) Malz⸗Extraet und Honig⸗Kräuter⸗Malz. 


Extract Caramellen von [5100] 
H. L. Pietsch in Breslau, Junkernſtr. 34, 1 


Dfen-Dfferte, GE 

Ich offerire 300 Stück fein weiße Kachelöfen zur ſofortigen Liefe⸗ 
rung in verſchiedenen Muſtern und wird das Setzen, ſowie Lieferung 
des Eiſenzeuges übernommen. 

Preisliſten, Zeichnungen und Probekacheln werden auf 1 7255 


Joseph Mann, 
Dfenfabrilant in Gleiwitz SS. 


Getreide⸗Preßhefe. 


Beſtellungen für Oſtern erbitte bis ſpateſtens 10. April cr. 
[4584] Th. Höhenberger’s Preßhefen⸗Fabrik, Breslau. 


zugeſendet. 


h 


Großer Maſſen-Ausverkauf. 


. Dutch vollſtändige Auflöſung bedeuten⸗ 
der Fabrikgeſchäfte Englands und Deutſch⸗ 
lands find mir ganz koloſſale Waaren- 
maſſen zum Ausverkauf übergeben worden 


und werde ich dieſelben, um gänzlich und fhleunigit zu räumen, zu 
. ene billigen Preiſen ausverkaufen. Ich empfehle daher ganz 
beſonders einen Poſten guten Shirting, Meter 35 Pf., Chiffon, 
Wallis und Piqus, Meter zu 50 Pf., ſowie einen Poſten Biele⸗ 
felder Leinwand, Handtücher, Tiſchtücher, Servietten zu noch nie 
dageweſenen ans Preiſen. Eine Partie fein leinener Taſchentücher, 
das Dtzd. zu 4 M., engl. Battiſttücher, das Dtzd. 3 M. 50 Pf., feine 
Oberbemden, alle Halsweiten, das Stück 2 M. 50 Pf., Chemiſettes, 
Stück von 35, 40 bis 75 Pf., feine Herrenkragen, Stück 25 Pf., 
feine Oberhemden⸗Einſätze, Stück 50 Pf., 3 Paar feine Herren⸗ 
Stulpen 1 Mark. Einen Bolten Damen: und Kinderwäſche, als: 
Hemden, Negligé⸗Jacken, Beinkleider, von 1 M. 80 Pf., Schlepp⸗ 
und Coſtümröcke, ſowie eine Partie Kinderſchürzen zu noch nie da⸗ 
geweſenen billigen Preiſen. Eine Partie echt Luxemburger Geſund⸗ 
beits⸗Jacken und Beinkleider, Handſchuhe für Herren und Damen 
zu 40 und 50 Pf. Einen Poſten Herren-, Damen: und Kinder: 
. von 40 Pf. an. Einen großen Poſten Gardinen, Bett⸗ 
decken und Stickereien zu auffallend billigen Preiſen, eine Partie 
Sblipſe und Cravatten von 25 Pf. an, einen Poſten Zwirn und 
Maſchinengarn, das Dtzd. 60 Pf. Eine Partie Friſir⸗, Staub: und 
Kinderkämme zu 10, 15 und 20 Pf., ſowie noch Maſſen am Lager 
befindlicher Gegenſtände zu noch nie dageweſenen billigen Preiſen. 


. Der Verkauf befindet ſich 
Eliſabethſtr. 1, 1. Etage, 
Ecke Ring. 


Die Preiſe find billigſt, aber feſt. ag 


n 


Der rieſige Umſatz, 


den wir durch die Reduction der Preiſe aller erdenklichen Arten 
Schuhwaaren bei unſerem 


„Ausverkauf“ 


erzielten, hat uns gezeigt, welches Bevürfniß eine billige Quelle Fi 
guter Erzeugniſſe gerade in Breslau iſt, und wir find zur Ueber- 
zeugung gekommen, daß wir bei unſeren niedrigen Preiſen und der 
vorzüglichen Qualität N a 
unſeres bewährten Fabrikates f 
dem zahlreich geäußerten Wunſche, in Breslau zu bleiben, nach⸗ 
kommen können, indem wir für die Weiterführung unſeres Geſchäf⸗ 
tes Sorge tragen! N 8 4 
Wie wir jedoch bereits früher ausführten, find wir anderer Un: f 
ternehmungen halber nicht mehr in der Lage, unſerem bieſigen Ge⸗ 
ſchäfte perſönlich vorzuſtehen, und wir baben ung daher entichloi: fi 
ſen, die Leitung unferer Filiale, Breslau, Schweidnitzerſtraße 27, 


Herrn Franz Lowe i übertragen. 


7 0 wir für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens 
danken, find wir überzeugt, daß eine verehrl. Einwohnerſchaft von 
Breslau und Umgebung uns daſſelbe auch ferner ſchenken wird. 
Oben erwähnter koloſſaler Umſatz war jedoch Urſache, daß wir 
binnen Kurzem unſeren ganzen Lagerbeſtand ausverkauft hatten, 
und treten wir demnach beute mit einem 
vollſtändig friſch ſortirten Lager 


Vor das geehrte Publikum! 
Wir laden namentlich 


Alle ſparſamen Hausfrauen! 


ur Deckung ihres Bedarfes in unſerem Magazine ein! Mit Vor⸗ 
dacht richten wir gerade an dieſe das Wort, denn heute, wo bie, Mi 
Ausgaben für alle Bedürfniſſe und Lebensmittel in gar keinem iM 
Verhältniß zu den Einnahmen ſtehen, wo Jedermann gezwungen 
iſt, ſich auf das Knappſte einzuſchränken, heute iſt es doppelte Pflicht 
jedes Sparſamen, den Zeitverhältniſſen Rechnung zu tagen und ME 
den Bedarf und Vorrath 5 r 
an der billigſten Einkaufsquelle 
un decken. — | k 8 
i Daß aber unſer Etabliſſement auch dieſes Prädicat verdient, 
wird ein Blick auf unſeren nachſtehenden Preiscourant lehren und 
überlaſſen wir die Beurteilung dieſer Thatſache der Einſicht unſerer 
geehrten Kunden! 
Wir führen 


[5115] 8 


Um den vielen Anfragen zu genügen, habe 
meine Räumlichkeiten zur Annahme von Con⸗ 
ſervirungs⸗Gegenſtänden bedeutend vergrö⸗ 
ert und bin ſomit in den Stand geſetzt, auch 


nur eigenes Fabrikat, 0 
für deſſen Haltbarkeit wir unbedingt Garantie übernehmen und 
zwar in der Art, daß wir jeden Schaden, an deſſen Entſteben das 
Material Schuld iſt, gratis repariren. Nur Reparaturen, vie E 
durch natürliche Abnußung entftehen, als: Sohlen, Abſätze ꝛc., find E 
ausgenommen. J 
Die Preiſe ſämmtlicher Arten find ganz feſt und 


ältigen Aufhewahrung unter Garantie gegen 


5 Schnürſtiefelchen in Goldleder mit guter Lederſohle Nr. 1, 2 u. 3 Mk. 0,50 E 
. . 5 „ Nr. 4,5 u. 6 0,60 

in Wichsleder mit braun Vorderblatt . = 0,75 
R : in feinem Kalbleder hoch. Mefiingitiften. » .— 
Hi 5 ſchwarze u. bronce Ohrenſchube mit Roſetten, alle Nr. 2.— 7 
“Kindertuchknopfſtiefel, ringsum Krimmergarnirungg „ 2,.— 
Kinder Rippenleder⸗Knopfſtieſelchen, je nach der Nr. von Mk. 2,75 an 


Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: 


' je nach der Größe: \ 155 
Leichte Stramin⸗Morgenſchuhe, Neſſelfutter auf Keil v. Mk. 0,95 an WS 
Kräftige ⸗ . Leder futtern „ 180 : 
5 Liaſting⸗Mädchenſchnürſtiefel Mafh.-Rand.. » = 2,-- = WE 
N Vorzügliche Zeugknopfſtiefel, Randſohle ſik. Abl.... = 3,75 = Mi 
Echt engliſche doppelſohlige Knopfſtiefel nie. 4,85 
Knaben⸗Wichslederſtlefel mit echter Lackſtulpe ff.. 5,95» 
Ganz bochelegante Rand⸗Knopfſtiefel, feine Qual.. = 6,50, = 


Für junge Leute von 12—15 Jahren 
(namentlich Confirmanden): 


Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtiefel, ſtarke Qualität von Mk. 4,— an 5 
5 Herren⸗Ziegenlederſtiefel mit ff. Einſag⸗ 7. — 
ze. ꝛc 


Für Damen, 

namentlich Nouveautés: 

ff. Serge⸗Zugſtiefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Form, nur Mk. 6,— 
ff. Ziegenled.⸗Zugſtiefel, eleg. Talon, biegſame Sohle, » 8. 

ff. Seehund⸗Randzugſtiefel, eleg. Wiener Fagon, Ia. 
„Bordeaux⸗Leder, glacirtes Kalbiell, ganz hoch. Ia. g 
„Glacirtes Chevreaux⸗Mouton⸗Leder, mit Lackbeſatz⸗ = 10,— 
3 


0 lgend teverheichnſſe une ge. Pi N ) ö 

halten, ee ie \ ee e imer zu übernehmen. [5049] 
} i trole racht wird, umſomehr BE: " 

h Ba Bann nd Bart sh wil . S. Schacher, Hoftürſchner, 
r Frühjahrs⸗Saiſon offerıren wir: 

Für Kinder von / bis 2½ Jahren: Ring Nr. 19. 


Wäshe-Fähnk 


Albrechtsstress® 


a 


detail Tuer re seen Eugros 


2 { 1 te Lederſohle, Keil b. 2 2 2 fi x 
ede d d d auf Beil gear eingerichtet. Durch directe Beziehungen aller auslän⸗ 


diſchen Fabrikate von erſten Firmen bin ich im Stande, 
alle Artikel billigſt abzugeben und empfehle dieſerhalb 
mein reich ſortirtes Lager aller Arten Teppiche, Laͤufer⸗ 
ſtoffe und Möbel⸗Plüſche, ſowie von Tuch⸗, Rips⸗ und 
Gobelin⸗Tiſchdecken, ferner als eigenes Fabrikat Wachs⸗ 
tuche, Rouleaur, beſonders Schaufenſter⸗-Rouleaux, 
Ledertuch, Lambrequins ꝛc. 


L. Freund jr., 
Wachstuch und Nouleaux⸗Fabrik, 
Junkernſtr. Nr. 4. 


P. S. Die ſo ſehr beliebten Waſchtiſch⸗Vorhänge und Gardinen⸗ 
ſchüger ſind wieder vorräthig. ; [5021] 


Großer Capeten-Ausverkauf 
zu außergewöhnlich billigen Preifen, WEE 
Von einer auswärtigen Fabrik ſind mir zum ſchleunigen Verkauf 
eine große Auswabl von Tapeten übergeben worden. [4371] 
Naturell⸗Tapeten von 0,22 Pf., Gold⸗Tapeten von 0,50 Pf. an. 


Verkaufs⸗Local: Junkernſtr. 2 (Perini), 
Eingang Schloßohle, an der Schloßſtraße. 


Der Bevollmächtigte: Grossmann. 


Bordeaux⸗Kalbfell in einem Stück mit Gummizug 11,25 


Kalbleder⸗,Glaceleder⸗„Cbevreguxleder⸗m. Zug, kl. Nr. 
fhaftitierel mit aſſian⸗Schaft : 
Ia. doppelſohlige Bordeauxſchaftſtiefel mit Saff--Schaft ⸗ 


u ane un un Un 
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— 
o 
— 
= 
“+ 
— 
o 
7 
w 


bl 5 
arme Comptoir⸗Knopfſtiefel mit Filz u. Lederſohle + 


Su Sofenfchoner, — 


Deutſches Neichs⸗Patent vom 15. Septbr. 1877 Nr. 683 
eigene Erfindung! verhindert das Feuchtwerden und Abſcheuern des 
Beinkleiderrandes! Pr. Paar Mk. 1 —. 

Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken erfolgt Franco f 


Zuſendung! Mit aller Hochachtung 


Spier Rosenfeld, 
eutſche Schuhwaarenfabrikation, 


Breslau, Söweibniperfirabe 27; 
Ecke 3 ab. 


wingerp 

Alle Arten Neparaturen, auch an Schuhwerk, welches 
nicht von uns gekauft iſt, werden raſch, gut und billig 
beſorgt! [4648] 


von mir nicht entnommene Pelzwaaren zur ſorg⸗ 


ottenſchaden und Feuersgefahr über den Som⸗ 0 | 


i ; NTORS 
la. Rovyal⸗Morgenſchude, Maſchinen⸗Rand, Lamafutter 2,85 2 FIRST INVE g ® 19 
Ia. Vodleber⸗ aſchinen⸗Randſchuhe, ganz ſtart „ = 238 5 AD. 4849. Sg reisen 
14. Pelzbeſatzſchube, ff., engliſche ſpitze 1 a ER ES 2 Ads & 

Echte ee eee 5 w € 12 an 8 5 4,50 ESSEN 
5 den:; 2 angenſchuhe, ſchwarz 2 1 — > i \ 
8 e. mil 3 nepſppangen „ 2 7.— Neben meinem ſeit 23 Jahren beſtehenden Fabrik⸗ 
tvarzleber-Diorgeniäuube, I» aut und agel bend. = 15] und Engros⸗Geſchäft habe auch einen Detail Verkauf 


Hermann Straka, Breslau. 
* 


Südfrüchte. — Conserven. 


Filiale: Breslau, 


GA, Ohlauer⸗Straße GA, 


empichlt: 


Für Herren. Für Damen. 


Mopleher-Sugfiifel, Serge-Stie 


Kalbe do. Prima engl. Waare, 
von 10 Mark an. von 5 M. 50. ab. 


Halbſtiefel, 1: und 2fohlig, C I ee 
o. 


von 10 M. 50. ab. ee do 


Hausſchuhe, Prima⸗Waare, Kalbkidleder⸗ do. 


Lackleder⸗ 0. 
von 2 M. 50. ab. von 7 Mark ab. 


* Spangenſchube 
Für Knaben. von 6 Mark 


Zugftiefel, 1⸗ und 2:johlig, Hausſchuhe, alle Sorten 


k ab. 


Stulpenſtiefel mit Falten von 2 M ar 
3 * * 
Ye 3. 50, ad f Für ädchen U. K 


Jahresſchuhe Schnürſtiefel, 


1 M. 10. ab.! von 3 Marl 


von 


Sämtliche Neuheiten. 


der Frühjahrs⸗Saiſon in 5 


Kleiderſtoffen und Confection 
ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu civilfte 
Preiſen. Gleichzeitig erlaube mir, auf einen große 
Poſten neueſter Kleiderſtoffe (Flamme), 


a 35 und 40 Pfg., 


aufmerkſam zu machen. 


S. Wertheim, 


Eduard Fränkel, 
Schuhwaaren Fabrik, 


K ſtiefel, 
von 1 M. 30. ab. fe Bae, 


fel, 


ab. 


inder 


ab. 


1 


* . 
Ring 16, Becherſeite, Ning 16. 
Beſtellungen in Coſtumes und Paletots nach Maß 
werden in meinem Atelier innerhalb 12 Stunden aufs 


Sauberſte gefertigt. 


Neu! [369 
8 Durchbrochene Strumpflängen 
in weiß und bunt in allen Farben empfiehlt 
25 Strumpffabrik 
Gebrüder Loewy, Chemnitz u. Breslau, 
Ring 17, Becherſeite. 
Amerikaniſche Reiſeſocken Paar 20 Pf. 


Wegen Auseinanderſetzung werde von heut ab, das bene 
4857] 


Lager von 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


von nur gediegener Arbeit der Handlung 


Emanuel Robiynski, Junkernſtr. 6, 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Auch find Plüſche, Ripſe, ſeid. Damaſte, Spiegelgläſer 
Verkauf unter Fabrikpreiſen. 


Der Vormund 


der Emanuel Koblynsklſchen Erben. 


1878. Mineralbrunnen-Lager. 


ꝛc. zum 


1 


"uossapeoNaq pun LALEMILO[LOI09 ; 


Kissinger Rakoczy, Biliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
Franzens- und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, 
Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, 


Kränches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl, 2 


Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
bacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, Adelheids-, Carisbader 
Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 
lz, Seifen 


Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsa 


Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, 


Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldene 


[5102] 
n Kreuz, 


Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung, 


4 
j 
1 


Needed ek Verkauf. Bekanntmachung. 
Das Grundſtück Nr. 11 a Sieben⸗ Dis Subhaſtation des Grundſih. des 
bufenerſtraße, eingeltagen im Grund⸗[Nr. 10, 12 Lehmdamm i 
. r. 2, 4 Mücherſtraße in Breslau 
„ deſſen Gebäudeſteuer⸗ wird aufgehoben und falten die Ter⸗ 
Muazungswerb 1515 Mart beträgt und | mine den 18. unb 18, en d. g. fert 
zu welchem ein Flächen: (Hof) Raum] Breslau, den 30. März 1878 
don 1 Ar 50 Quadratmeter gehört Königliches Stadt⸗Gericht. 


welcher bei der Grundſteuer nicht ver⸗ 0 
5 anlagt iſt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ Der Subbaſtations⸗ Richter. 


haſtation geſtellt. 

I f e e ſteht In . ER 
f am 4. September 1878, (mögen der Handels frau est 
Beruitiagd II-Ube, Rofalie Nikolauer 
bor dem unterzeichneten Richter im zu Poremba iſt der Kaufmann Adolph 
bandes Ar Stock des Roſe zu Beuthen D.-S. zum defini- 
Das Zuſchlagsurtel wird „ der Maſſe beſtellt 

Beuthen O/ S., den 3. April 1878. 


9 am 7. September 1878, 
. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Vormittags 11% Uhr, 
Guido von Drabizius 


} im gedachten Geſchäftszim mer verkündet 

werden. N 
Baumſchule in Kletſchkau. 
In Folge veränderter Bewirth⸗ 


Fallsucht) und alle Nerven- 
krankheiten heilt brieflich 
der Specialarzt Dr. Killisch, 
Dresden (Neustadt). Bereits 
über 11,00 behandelt. [5045] 


Für Bandwurmkranke 
Sprechſt. Morg. 11 — 1, Nchm. 3—4 Uhr. 
Auswärtige briefl. Proſpecte gratis. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, parterre. 


Sprechzimmer ff. Haut⸗ u. Syphilis 
kranke Ning 39, 1. Et. Tägl. (außer 
Sonntag) 4—6 Nachm. Privpatſprechſt. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 
Taſchenſtraße), 8—10, 2—4. 


= Dr. Karl Welsz. 
Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Der u aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

ſchaftung kommen die Beſtände ver⸗ 
ſchiedener Quartiere der Baumſchule 


blattes, etwaige e ie und 
zur Räumung und werde ich die⸗ 


andere, das Grundſtück betreffende 
ſelben durch den Königlichen Auc⸗ 


Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
a een koͤnnen in unſerem 

tions⸗Commiſſarius Herrn Hausfelder 
öffentlich verſteigern laſſen. 


Bureau XIIb. eingeſehen werden. 
Breslau, den 7. April 1878. 


. Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
5 oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 

Herrmann Lüdtke. 
Große Nuetion. 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Wegen veränderter Bewirthſchaftung 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
3 9 werden aufgefordert, dieſelben 
der Präcluſion ſpä⸗ 
318 . 2 
verſteigere ich Mittwoch, d. 10. April, FR > ; 
VV 
+ v 7 etſchkauſtr. Nr. aumſchule): ilis, weißer Fluß, ; 
Der Subhaftations-Nichter, große Mengen von Zwergobft- 151 ned ꝛc. eben 


ſexuelle Schwäche ꝛc., 


heilt [3658] 


ehenſo Frauenkraukheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12. 
Sprechſtunden v. 9—11 u. v. 1—4 Uhr. 
Nikolaiſtraße 16 bin ich von 8—9 
und von 11—1 Uhr zu ſprechen. 


zur Vermeidun 
teſtens im V 
zumelden. 


teigerungstermine an⸗ 
KANNE, 
(gez.) von Bergen. ie 0 5 een bande 8 Aan 
—Nothwendiger Ver ti, Aprikoſen, ferner Hecken⸗ nell geheilt. (Auswärts brieflich.) 
ae den ene e ene, ene Fabeck ue Ae. fe n 


Neue Taſchenſtr. 
Schneider gehörige Grundſtück Nr. 67 5 i 1 * Kiss Nr. 19, parterre, 
Hernerſraße Vaud I an n!] baum, Roſen e., Ill kleinen 


von 9—1 und 2—4 (auch Sonntag). 


der Feldgrunsſtücke der Nicolaivorſtadt, Partien othe Nasen werden ſchnell 
bdeſſen der Grundſteuer unterliegende u; 7 ; ga nd 
10 meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ u. dauernd blendend weiß mit 
. een 5 Ar 0,2 QM. beträgt, iu gegen ſofortig 5018 Menyl, ein borz. Präparat des 
Br Cbemik. A. Nieske in Dresden. 


; 2 3 ng. 
e eee dee, na hai 
1 = 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon Einſiebenundneunzig⸗ ausfelder, 
bundertſtel Thaler. Die Bietungs⸗ 
Caution beträgt 12.000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 7. Juni 1878, 


. 11 Uhr, 


Preis 5 M. Amtlich unterſucht 
und als unſchädlich empfohlen. [3735] 


n einer bedeutenden Kreisſtadt 

Oberſchleſiens iſt ein in beſter Lage 
des Ringes gelegenes Haus, in 
welchem ſeit vielen Jahren ein lebhaftes 
Schnittwaaren⸗Geſchäft betrieben wird, 
aus freier Hand ſofort oder per 1. 
Januar 1879 zu verkaufen. An⸗ 
zahlung mäßig. Off. erb. an d. Exp. 
d. Bresl. Ztg. unter Chiffre B. P. 9. 


Vortheilhafter 
Hauskauf. 


In der Sternſtraße ift ein großes 
Haus mit Reſtauration und Schank⸗ 
gelegenbeit billig zu verkaufen. Ernſte 
Reflectanten erfahren Näheres bei 
Herrn Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


ein Gaſthaus, nahe bei der Bahn 
gelegen, ganz maſſiv, mit großem 
Tanzſaal, mehreren Geſellſchaftszim⸗ 
mern und Billardſtube, Kegelbahn 
und Schießſtand, Obſt⸗ u. Geſellſchafts⸗ 
Garten, 15 Scheffel guten Acker, einer 
maſſiven Scheuer nebſt Bauſtelle, iſt 
mit ſämmtlichem Inventarium ber: 
ändernngshalber für den geringen 
Preis von 11000 Thalern bald zu 
verkaufen. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kommen. Ernſtliche Käufer erhalten 
näheren Beſcheid bei [1407] 
A. Neigenfind zu 
Greiffenberg in Schleſien. 


sued ee Pong Ann! 
aoım pipe Gil uno aquaay 
Jar Inn "Pygunm Yaagvıg 
FIR snes md ue pro 
aus wogalaaq uRgIH) nens 149 
walphupgıasmd on nend 2994 pn zlı 
baenbig ai molnoprg ne moBund 
ug mahıyund aan 290 apa 
zig nt aagpgsmagyuns; auaBadum 


Bureau: Zwingerſtraße Nr. 24. 


Wtzetion 


gerichts⸗ Gebäudes an. 
5 Das Zuſchlagsurtel wird 
& am 8. Juni 1878, 
5 Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
En e der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
ttragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, 
5 ſpateſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 320 
Breslau, den 29. 7.0 1878. 
. Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
5 (gez.) Fürſt. 


; Bekanntmachung. 
3 0 1 Folium des Grundjtüdg | — 
i r. atharinenſtraße ift in der II. 


Nr. 1 Breiteſtraße 

Abtheilung unter 1 c. zufolge Ber: 
fügung vom 29. Juli 1811 auf Grund 
des am 22. Juli 1811 confirmirten 
Kaufvertrages für den Kraftmehl⸗ 
bländler Chriſtian Gottlieb Brach⸗ 
mann die Vergünſtigung eingetragen, 
den Zwiſchenraum von dem Keller⸗ 


FP T 
Geil, in jeder Höhe, auf gut bele⸗ 
gene Grundſtuͤcke, werden zur 
erften, auch zweiten Stelle begeben. 
Offerten D. D. 11 Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [3689] 


12,000 Mark 
Mündelgelder 


find zu vergeben. Offerten sub G. 
434 im Stangen'ſchen Annoneen⸗ 
Bureau, Carlsſtr. 28. 5985] 


erhalten Geld⸗Darlehne 
Beamte m. Prolong. u. Discretion. 
H oth werden gelauft und be⸗ 
Oypoth. lezen, nell u. diclig 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


D 


otheken, 

ei hoh ere N 
kauft und beleiht 4730] 

' E. Lewy, Neumarkt 6. 


Denn 


werden 


Darlehne 


fenſter bis an den Eckſtein gegen einen amd aun Mango 000 8 "@ 
jährlichen an den Hauseigenthümer gewährt inn lugo 209 oe 299 m eee 
abzufübrenden Grundzins von vier au ze 27499 eee uu 


am e wee e e e eden 
eee ene ne aun rn 5 
aue 000 zn app ngogjsdag 
nu usmvdgglopigakg wauap| ag 
aun jovptuv wagoad zum obig *T 
jaqurcd ngen Pamvagaag; ug 


Bunz anf 


n Rudolſtadt, Schwarzburg, ſchönſte 

Gegend Thüringens, ſind drei 
herrſchaftliche Wohnbäuſer mit 
Garten, dicht an der Saale, preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Anfragen ſind 
u richten unter M. D. Nudolſtadt, 
Vila Fürſtengarten. 1317 


Srundftüd-Verlanf. |(ins,geöpere Subeit, mit Fenn 


Das den ©. Auras'ſchen ; 
Erben gehörige Grundſtück ange W ee e 
gung Haup 
Kleine de Vos Nr. 9, 11, 13 Reſidenzſtadt zu verkaufen. 
und Neue Oderſtr. Nr. 7, fo| Offerlen Brieftaften d. Bresl. Ztg. 
wie die in Groß- Pogul bei |"! Cbiftte . A. 6. . 13662) 


Dybernfurth an der Oder ge⸗ Sechs Morgen 


IR Yagn N rain äe Ader-Grunpfiüd (Oblaner Chaufl 
reier er⸗Grund auer auſſee, 
ſollen ausf Hand verkauft unweit der Neuen „ 


das ihre dein eh find ganz oder theilw. zu verkaufen. 
Zu erfahren auf Briefe unter Chiffre 
Beſitzer &. Roesler, Frier. 997 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


in rentables Colonialwaaren⸗ 
Delicateſſen⸗ und Weingeſchã 
in einer Kreisſtadt (Regierungs⸗Be⸗ 
irk Breslau) iſt big zu verkaufen. 
fferten unter J. 8. J an die Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1390] 


Thaler Schleſiſch zu der ihm gehören: 

den Kraftmebhlbude fortwährend zu 

benutzen. 1322 

5 Alle unbekannten Berechtigten, welche 
Anſprüche an dieſe 9 erloſchene 

Berechtigung zu haben vermeinen, 

werden aufgefordert, dieſelben bis 


du dem . 
auf den 12. Juli 1878, Vor⸗ 
* mittag 114 Uhr, 

vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath von 
Bergen im Zimmer Nr. 47, II. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die ges 
dachte Berechtigung im Grundbuche 

wird gelöſcht werden. 

Breslau, den 26. März 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
Das Verfahren, betreffend die noth⸗ 
\ — Subhaſtation des Grund⸗ 


Nr. 21 Alexanderſtraße, 

. Nr. 19 Garveſtraße, 

zu Breslau, eingetragen im Grund⸗ 
buche der Ohlauer⸗Vorſtadt, Band XV., 
1 Bl. 391 wird eingeſtellt. Die auf den 
6. und 7. Mai d. J. in der genann⸗ 


e ee, Spar⸗ 
aſſenbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und meurserr. 
Commiſſ.⸗Geſch. Nr. 57, l. 


dDarlehne 2 


S. Schlilan, ee 


früh b. 10, Nachm. bis 3 Uhr. 


— — 


A ve Sache angefegten Termine u drich⸗Wilhelmſtraße Nr. 68. 
for — —0³— ̃—ä—3ũ . — 


Breslau, den- 30. Marz 1878. 
Be mus Stadt⸗Gericht. 
Der 


Grabgitter = 
Grabkreuze, Schriftplatten, Herbs. 
und Preis⸗Courant fr. und gratis. 


ubhaſtations⸗Richter. 
A. Dowerg's Eiſenw.⸗Fabr., Gleiwitz. 


gez. 


Trieſt. 


Impotenz, Pollutionen, 


ſchnell, ſicher und rationell, 4 


J] Mit dem 1. Juli c. wird 


NEED TÄT NT | 


Enorm billige Fabrikpreise! 
Grösste Auswahl der feinsten Tapeten und Borduren 
im neuesten Geschmack. 

Feinste Gobelin-Stoff-Gold-Tapeten, 
à St. von M. 1,50. 


Zur besonderen Benehtung: 


Prachtvolle Gold- 


Tapeten in schönen Farbentönen, 
Stück DO bie 75 pr. 


Diese von mir neu eingeführten Gold- 
Tapeten sind, im Zimmer angelegt, von theuren 
Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 

Elegante Glanz=Tapeten, Stück von 50 Pf. 
Sehr schöne Tapeten, Stück 25 Pf. 
Nur neue modernste Dessins. 
Muster franeo! 


Lapeten- 


Fabrik vo B. Caspari, 
Berlin SW, 
12. Beuthstrasse 12. 


BE 
ſind in Folge der foliden Preife in den letzten Tagen faſt ausverkauft worden. 


Den jenigen Herrſchaften, 1 


5 denen wir deshalb nicht mehr genügen konnten theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß bereits 
wiederum zum Verkauf eingetroffen ſind: 

5 Verſdiedenartig sehe ſollde, dabei elegante Salon⸗, Wohn⸗, Schlaf⸗, 
Herren- u. Damen-Zimmer-einsistungen, in ſchwarz matt, Eiche, Nuß⸗ 
baum, wasegoni, webe ſelten ſchöne Polſtergarnituren, mit ven gedie⸗ 
genſten careiſchen und fran zſiſchen Bezügen. Cine große uuswall von Trumeaux, 


Regulatoren, Pianinos, Original⸗Oelgemälden ber. Meiſter. 
Für ſolide Arbeit und gute Polſterung übernehmen langjährige Garantie. 


Die Preiſe werden wie bekannt außerſt ſolide geſtellt. 


Gekaufte Möbel können in unſeren Ertra-Räumen mehrere Monate unentgeltlich ſteben bleiben. 


Mobiliar-, Lombard- u. Handelsbank, 
Breslau, Altbüßerſtraße 11. 


Die Mineralhrunnen-Handlung 
W. Zenker’s Nachfolger in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 40, 


empfichlt sämmtliche Gattungen in- und ausländischer Mineral-Wässer in dles jähriger 
frischer Füllung, sowie Bade-Salze, Laugen, Pastillen, medie. Seifen. 
Brunnen-Broschüren gratis. -[4995] 
Dr. Struve & Soltmann'sche künstliche Mineral-Wässer zu Fabrikpreisen., 


Neem 
Hugo Meltzer, 


Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach trefienden Reparaturen ausgeführt, 


RSTERSETSETTENRE D ERTRSTHSNTETSEH HUNG 


Dampf-Maschinen, 
150 Pferdekraft, 
transportabel und stationair, mit 
Field'schem Kessel, 
Speeialität von 


a Köbner & Kanty, 


1 2 


N einer größeren Garniſon⸗Stadt 
Oberſchl. it ein altes Colonial⸗ 
waaren ⸗Geſchäft mit oder ohnechrund⸗ 
ſtück zu verk. Erford. 10⸗ bis 12000 
Mk A C. 4 an d. Exped. 
[1409] 


„Off. sub 
der Breslauer Ztg. 


Altes, re Colonialgeſchäft. 
lebhafter Spirituoſen⸗Ausſchank 
mit Grundſtück, bei 10,000 
Anzahlung verkäuflich. [5002] 
Off. sub H. 21241 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Pacht⸗Geſuch. 


Eine Waſſermüble in guter Lage, 
die täglich 10—15 Sack zu mahlen 
im Stande iſt, wird von einem fach⸗ 
kundigen Müller zu pachten geſucht. 
Gef. Offerten unter F. G. poſtlagernd 
Nikolai erbeten. [1397] 


Unſere viergängige 1484] 


Waſſermühle 


find wir Willens ſofort zu verpach Breslau, 5039 
an ung F Maschinenbau- Anstalt un 
M. Treumann's Lohnig⸗Mühle . = Beparatur-Werkstatt. 


Zur Lagerung 


Stückgütern aller Art pr. Monat und kürzere Zeit, 


bei Rudzinitz OS. 


Ein gangbare Reſtauration mit 
Vorkoſt⸗ u. Specereihandel ver⸗ 
bunden, an drei Fabriken gelegen, iſt 


bald zu verkaufen. Zu erfragen von Producten und " h 
auch mit Uebernahme der Verſicherung, empfehlen wir unſere hellen 
Neue 5 22 beim Bader und trockenen Speidhert Neue Be raße 10 unter billigen 


a aume 
meiſter Scha [3714] haengen [5116] reslauer Lagerhaus, 


Ed. Haase's Lagerbier. 


andt in Flaſchen, 24 exel. Glas 3 Mark frei ins Haus. 
Ben Beſtellungen an [4906 


Th. Höhenberger, Werderſtraße Nr. 5 a. 
Gelegenheite⸗Kauf ! 
Kronleuchter 


auf hieſiger Herrſchaft die 
Milchpacht von ca. 150 Stück 
Kühen frei, nachdem der bis⸗ 
7 e Unternehmer dieſelbe ſeit 

ahren inne hat; in der 
Stadt Toſt, je 2 Meilen von 
den Bahnhöfen Nudzinitz und 
Keltſch entfernt, befindet ſich 
eine Käſerei und dergleichen 


Die bei uns zum Verkauf aus⸗ 
geſtellten 


* * * 7] 
Flügel u. Pianinos, 


in einem nahe gelegenen Vor⸗ a d binig zu verkaufen. Näheres 
werk; im nächsten Jahre fol aus den beſten Fabriken. ſin Alfred ügler, Reue Gra 52 
der Eifenbahnbetrieb Beg n kraße 16. 15050 


Toſt eröffnet werden. I 

Intelligente, ſolide u. cau⸗ 
tions fähige Unternehmer wollen 
ihre 8 einreichen. 


oſt, 
den 2. April 1878. 


Das Rentamt. 
Die Milchpacht 


von ca. 40 Kühen auf dem Gut 
Schockwitz bei Breslau (Poſtſtation 


Die Permanente 
Ind, = Ausftellung, 


Zwingerplatz 1, 1. Etage. 


— ſ— — ꝗ̃ꝗ— 

it. in Plüſch u. Ripsbezug, 
Garnit. Trumeaur u. Spiegel 2 
Kryſtallgl., Buffets, Waſcht. m. Mar⸗ 
mor, ſowie complete Einricht. für 
Zimmer u. Compfoirs offerirt reell u. 
allerb. W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 2, 1. 
Theilzahl. u. gebr. Möbel w. angen. 


Gartenzäune, 


Aen. Grabgitter ꝛc· von Schmiede» 
eiſen empfiehlt in elümadnoler 
Zeichnung das Special, eſchäft von 
[5041] M. G. S 


Flügel und Pianinos 


werden forgfältig gejlimmt, reparirt 
und gereinigt. Hefte ungen in Bres⸗ 
lau und nach außerhalb erbittet 
P. Starck, Kloſterſtraße 3, 
13685] rechtes Seitenh., II. 


aber ber 6 Ae ber Subrem „55 Matt 2 de Nr. 28 

eres bei Gutsbefiger Dybren⸗ 8 5 ias r. 280. 
furth in Breslau, Oblauerſtraße 78, Flügel und Pianinos bi . n 500 
. . empfieblt billig [3657] Grablreuze: eiſern 1400 M. 


je mit Porzellanplatte und Schrift. 
Marmordenkmal mit Goldſchrift 30,00, 


Ein P. F. Welzel, 


janino, 


wenig gebraucht und gut erbalten, Pianoforte⸗Fabrik, Photographie auf 1 
iſt zu verkaufen Jaͤgerſtraße Nr. 5, Reuſcheſtr 3 8 Blechkränze u. Guirlanden. Perlkränze. 
3. Etage, rechts. [3638] + 7 Carl Stahn, Hloſterſtr, 1, g. Siadige 


2 
BR 


a 


Vierte Beilage zu Nr. 165 der Sreslauer Zeitung. — Sonntag, den 7. April 1878. 


Grosser Tapeten- Ausverkauf 
Altrock 's Tapeten-Handlung. Man 


u kaufen geſucht: eine Bühne. 
3 Offenen a Adr. K. K. Schop⸗ 


pinitz poſtlagernd. 1378 
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GL 7 © 
Astrach. Caviar 
von neuer Sendung, sehr schön, 

Speck-Bücklinge, 


vorzüglichsten fetten 


Räucher -Lachs, 


grün marin. Ostsee-Delic.-Heringe 
grosse Französische 


Cathar.-Pflaumen, 
& 60 Pf., bei 10 Pfd. à 55 Pf. pr. Pfd., 
alle sonstigen getr. und eingelegte 


Compot-Früchte, 


schönste vollsaftige, süsse Messinaer 


Berg-Orangen 


in Originalkisten und ausgepackt 


billigst [5120] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33, 
Südfrucht- u, Delicatessen-Handlg., 
Haupt - Niederlage 
natürlicher 


Mineralbrunnen. 
Feiner harter Zucker, 


im Brod à Pfd. 44 Pf. 


Feinſter weißer Farin, 
a Pfd. 40 Pf., à Clr. 39 Mk. 
Hellgelber Farin, & Pfd. 35 Pf. 


Damp K 


7 


Lutze s Geſundheitst ea 25 Pf 
e's Geſundheitskaffee, d. . 
Eichel a Pfd. 40 Pf. 
Kaffeeſchroot à Pfd. 40 Pf. 
Bruch⸗Kaffee, gebrannt, à Pfd. 80 Pf. 
Dieſer Bruchlaffee wird heim 
N beſſerer Sorten gewonnen, 


Feigen⸗Kaffee, 


ongo⸗Thee, à Pfd. 2 Mk. 
Vanille, die große Schoote 40 Pf. 
Blockchocolade ine, au d 40 
öne, große, N 
Roſinen, re 0 pf 
Beſtes Schweivefett, a Pfd. 55 Pf., 
bei Entnahme von 80 Pfd. à 48 Pf. 
Fett⸗Heringe à Stuck 3—5 Pf 


A. Gonschior, Sat: 


Schweinefett, 


ausgeſtochen pro Pfd. 55 Pf., 
auswärts und en gros 


bedeutend billiger 


bei S. H. Joachimssohn, Büttnerftr. 1. 


Speck-Bücklinge, 
Flundern, Makrelen, 

Aal, Lachs, Brab. Sardellen, Teint 
Tafel⸗ u. verſchiedene Sorten Salz ⸗ 
beringe, Schock von 15 Sgr. an, ſowie 
alle anderen Delicateſſen von geräucher⸗ 
ten und marinirten Seeſiſchwaaren 
empfiehlt von ganz friſcher Sendung 


Neukirch 


Nicolaiſtraße Rr. 71 
und Hummerei 3. [3210] 


Ein ſchönes Windſpiel billig zu 
verkaufen Hummerei 5, 2. Et. 


Ein ſchöner vor⸗ 


Auf dem Dom. Schönwald bei 
Roſenberg OS. ſtehen zum Verkauf: 


= 18 fette Ochſen, 
120 fette Schöpſe. 


Friſche [5122] 


Hummern, 
Seekrabben, 


"Au: und Holſteiner 


Ustern, 


Brüſſeler 


Rosenkohl 
Blumenkohl, 
Telt. Rübchen. 
Salat, 
Kiebitz-Eier, 
Hamb.Hühner 


empfieblt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 
Ecke der Junkernſtraße. 


Zum Osterfeste! 
Fein 
Wiener Mundmehl 0, 
Feinstes Weizenmehl, 
Prima Weizenpuder, 
Echte Maizena, 
Dresdner Presshefe, 


Dauerwaare, 
Liebig’s 
selbstthätiges Backmehl 
zum Backen, ohne ‚Hefe, N 
Bairische Schmalzbutter, 
Feinste Kernbutter,, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Feinste Sultaninen, 


Beste Elemé-Rosinen, 
Fein helles 


Genueser Citronat, 
Frisches Orangeat, 
Feinster Ceylon-Canehl, 
Prima Muscatenblüthe, 
Peinster Puderzucker, 
Fein gesiebter Farin, 
Französ. Kopfsalat, 
Gebirgs-Preiselbeeren 
mit und ohne Zucker, 
Senf- und Pfeffergurken, 
Saure Gurken, 
Magdeburger Sauerkohl, 
Himbeersaft 
von Reinerz, 
Kirschsaft, 
Johannisbeersaft, 


Catharinen-Pflaumen, 
das Pfund 60, 80 und 100 Pf, 


Türkische Pflaumen, 
das Pfund 20, 30, 40, 50 Pf., 
Franz. Birnen, 
Franz. Aepfel, 
Algierer Blumenkohi, 
Prima Stangenspargel, 
Junge Schooten, 
Schnittbohnen, 
Wachsbohnen, 
Rheinlachs, 
Steiersche Capaunen, 


Poularden, 
Birk-Hühner, 
Schneehühner, 


IIKiebitz-Eier!! 


5 Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1,00 bei 
10 Liter à 90 Pf., 
Vöslauer Tafelweine, 
sehr empfehlenswerth, die Flasche 
1,25, 1,75, 2,25 und 2,75 M., 
Champagner, 
die Flasche 2,50, 3,00 und 4,00 M., 


Garten-Honig!! 
Messina-Apfelsinen, 


15, 20, 24, 30 bis 40 Stück 
für 3 Mk. 5119 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34, 


Aufträge von auswärts werden 
auf das Sorgfältigsteprompt erledigt, 


Anilinfarbfreien, reinen 


beer-Sirop, 

Nr. 1 à Ltr. 12 Sgr., à Pfd. 4 Sgr., 

Nr. 2 à Ltr. 10 Sgr., a Pfd. 3½ Sgr., 
empfiehlt C. G. Reinhold 

in Frankenſtein. [1310] 


Saat Kartoffeln, 


zeitige (Nieren), 50 Kilo vier Mark, 
bat abzugeben 1418] 
Dombrowka b. Krappitz. Pletz. 


Kartoffeln, 


Aus zum Export geeignet, jedes 
uantum geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe beſorgt unter M. 441 Rudolf 
Moſſe, Hamburg. [5097] 


bittet 
Emser Pastillen. 


bekannt durch ihre une Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 
ſowie gegen Magenſchwäche, find ſtets vorräthig bei [2692] 


EB. Fengler in Breslau, 
Neuſcheſtraße Nr. 1. 


Königliche Brunnen⸗ Verwaltung in Ems. 
Bekanntmachung! 


Die allein echten Selterser, Fachinger, Emser 
(Kränchen- und Kessel-), Schwalbacher (Stahl- und 
Weinbrunnen-), Weilbacher und Geilnauer Wasser, 


ohne alle künstlichen Zusätze aus den weltberühmten 
fiscalischen Mineralquellen, gefüllt in Krügen und Flaschen, welche 
ausser an den bekannten Abzeichen insbesondere auch an der im äusseren 
Perlenrande der Kapseln angebrachten Bezeichnung: „Staniol- und 
Metallkapsel Fabrik Wiesbaden“ erkennbar sind, werden stets in frischester 
Füllung, eben so auch die echten Emser Pastillen, bereitet aus 
Salzen der Königlichen Mineralbrunnen zu Ems, zum Verkauf vorräthig 
gehalten bei den Herren: Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, Her- 
mann Enke, Tauenzienstrasse, H. Fengler, Reuschestrasse, Oscar Giesser, 
Junkernstrasse 33, Oscar Illmer, Kupferschmiedestrasse 25, und Wilh. 
Zenker’s Nachfolger, Albrechtsstrasse 40, in Breslau. [5027] 


Königl. Preussisches Brunnen-Comptoir in Niederselters, 


1878. Mineral-Brunnen 1878. 


direct von den Quellen empfängt fortlaufend friſche Sendungen 


IH. Fengler, 
Neuſcheſtraße 1, „3 Mohren“. 


og dd by n * 
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IND eee - Nr 
Em. Weinhändler aus Mäd bei Tolay, 


Breslau, Ning 56. [4661] 


D TI8 In wann mop by wa pn 
Ungarwein ver um ſaß, Rheinwein, Bordegur 


empfiehlt die 


Weinhandlung Ar On Jaffè, Neuſcheſtraße 52. 
116. Hauptſendung 
Alter Malaga-Wein. 


Das natürlichſte und beſte Mittel zur Stär⸗ 
kung, Kräftigung des Körpers für Greiſe, E wache, 
Kranke und Geneſene! Vorzüglich bewährt ſich der⸗ 
ſelbe mächtig, nach der Mahlzeit genoſſen, bei 
Nerven: und Magenſchwäche, Magenkrampf, Appetit: und Schlafloſig⸗ 
keit. Auch dient der Malaga zur Erhaltung der Geſundheit und zur Er⸗ 
beiterung des Gemüths. Bei feinem feinen Wohlgeſchmack iſt er als guter 
und billiger Tafelwein begehrt und eignet ſich als ein ſchönes Gelegenheits⸗ 
und Feſtgeſchenk. 
Huldpolle Anerkennungen und Empfehlungen von hohen Herrſchaften 
und e f ce 1 Reben Nee au 80 pf Anker (BAR 
reis à Flaſche ar „ aſche in nker (34 Liter 
45 Mark, balbe Anker 24 Marl 5069] a 


ee: Eduard Gross in Breslau, 


Handlung 
am Neumarkt Nr. 42, 
Commiſſions⸗Geſchäft für alle ins u. ausländiſchen Waaren, gegründet 1836. 
8 In beſter, friſcher Waare offerire ich zur Saat: 


ohl's Rieſenfutter⸗ 
Runkelrüben, 


Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantie, Futter⸗ 
runkelrüben, rothe und gelbe Turnips, rothe 
Oberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutowitzer, 
weiße, grünköpfige Niefenmöbren in engliſcher 
Original⸗Saat und hier gezüchtete, 1 
Mais, ſowie ſämmtliche Oekonomie ⸗, Wald⸗ 
Gemüſe und Blumen ⸗Samen. 14693 

Preis⸗Verzeichniß der einzelnen Artikel ift Dins⸗ 

pril in dieſer Zeitung inſerirt. 


Friedrich Gustav Pohl, 
Samenhandlung, 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


J Walzeiſenträger I, 


Eiſenconſtruetionen, maſchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche Berechnungen umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilstein & Cie. 
Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede. 


[5067] 


[4654] 


Grabgitter, Garten», Wildparkzäune, Pavillons, Zelte, Sommer- 
und Geflügelbäufer, eiſ. Bettſtellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide. 
reinigungs⸗, Naps⸗ und Wurfmaſchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
zum ee des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Draht-, Schmiedeeiſen⸗ und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


2 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Ju dunkeln Farbentönen pro Centner 24 Mark. [1410] 

n hellen Farbentönen „ = Be 

RZ Verdienſt⸗ Wien 
Medaille. Harz⸗Oel farbe 1873. 


in allen Nuancen ftreichfertig. 

on Billigſte, witterungsbeſtändige Farbe zum Anſtrich 
&] bon rauhem und glattem Holzwerk im Freien und im 
2 Innern, Mörtelpuß (Fagaden⸗, Corridor⸗ und Zimmer⸗ 
wände), rohem Mauerwerk, Zink, Eiſen, Sandſtein, 
EL Dachpappe ꝛc. Von jedem Arbeiter zu ſtreichen. 


5 N uſterkarten mit Gutachten gratis und franco. 
„Fritze & Co., vorm. Berliner Harz⸗Oelfarbenfabrik. 
Berlin N, Altmannsdorf ffenbach Stolp 
Colonieſtr. 107. bei Wien. a. Main. i. Pomm. 


Für Bauunternehmer. 


Kiefernes und fichtenes Bauholz, 
Bohlen u. Bretter, ferner Thür⸗ und 
Fenſterbeſchläge, Stabeiſen, Bleche ac. 
werden billig verkauft auf dem Bau⸗ 
hofe Charlottenſtraße, an der Klein⸗ 
burgerſtraße. [4905] 


22 Schweidnitzersir. S, Eingang Schlossohle. 
genau auf die Firma zu achten. «ai 


Ein mit der dopp. und einf. Buchf. 
vertr. ſolider junger Mann, cau⸗ 
tionsfäbig u. mit guter Handſchrift, 
ſucht, geſtützt auf gute Empf., in ein. 
größeren Comptoir Stellung als Vo⸗ 
lontair gleichviel welcher Branche. 
efäll. Off. sub C. Z. 100 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [1387] 


3 Weiß und Rothbuchen⸗ 
Leibholz werden einige bundert 
Meter per Caſſa gekauft. Offerten 
unt. O. Nr. 10 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Neuländer Gyps. 


Gut gebrannten Gyps in drei Sor⸗ 
ten, ſowie fein gemahlenen Stuccatur⸗ 
und Dünger⸗Gyps, letzterer vorzugs⸗ 
weiſe für Klee und Hülſenfrüchte und 
um Aufſtreuen in den Ställen zur 

indung des Ammoniaks verwendbar, 
offerirt in bekannter guter Qualität 
billigſt 2 [ 
Neuland bei Löwenberg in Schl. 
Die Gyps⸗Verwaltung. 


Gliricin, 


mit meiner Firma verſehen und bon 
vielſeitig erprobter Wirkſamkeit, un⸗ 
beſtritten das beſte Vertilgungsmittel 
gegen Ratten u. Mäuſe u. unſchädlich 
für alle übrigen Thiere, liefere ich 
billiger als anderen Bezugsquellen. 
Die Original⸗Büchſe von 700 Gramm 
Inhalt 2 M., größere Quantitäten 
billiger. [1300] 
Freyſtadt in Schleſien. 
Paul Müller, Apotheker. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Ein Elementarlehrer, 


26 Jahre alt, ledig, mit ſehr guten 
Zeugniſſen über erfolgreiche Erziehung 
verſehen, ſucht vom 1. Mai ab oder 
ſpäter eine Lehrerſtelle an einer 
„Privatſchule“ oder eine Hauslehrer⸗ 
Stelle. Auch iſt er bereit, Knaben bis 
Quinta eines Gymnaſiums vorzu⸗ 
bereiten. Offerten erbeten bis zum 
10. April unter Chiffre P. L. poſt⸗ 
lagernd Morgenroth. [4956] 


Ich ſuche zum ſoſortigen Antritt 
einen [1411] 


Hauslehrer, 


der auch Knaben für die Quarta vor⸗ 
bereiten kann. 
Gehalt nach Uebereinfommen. 
Nosdzin, den 3. April 1878. 
Joſeph Weißenberg. 


ine tücht. Directriee für feinen 
Putz ſofort geſucht. Näh. poſtl. 
V. Beuthen OS. [3920] 


1 Mädchen, 


hübſches Aeußere, guter Familie, 
welche ſich gegen Erſtattung 
eines mäßigen Gehalts als Ver⸗ 
käuferin ausbilden will, kann 
ſich melden in der 15058 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Handlung 
Ed. Bielſchowsky jr., 
Nicolaiſtraße 76. 


in Reiſender für 

Geſucht 1 Papi 
pier⸗ 

Luxus⸗Fabrik bei hohem Gehalt 
und Diäten, ein Comptoiriſt für 
ein Getreide⸗Geſchäft und ein In⸗ 
fpector für eine Verſ.⸗Geſch. Nüd- 
porto erbeten. „Germania“, 
Breslau, Schwertſtr. 6. [5109] 


Fus mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen der pol⸗ 


nischen Sprache mächtigen, tüchtigen fi 


Verkäufer zum ſofortigen Antritt. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kattowitz. Adolph Bloch. 


Ein Commis 


(Jorgelit), welcher ſich als Verkäufer 
qualificirt, wird für ein hieſiges Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗Geſchäft en gros geſucht. 
Adr. P. 8 poſtl. Breslau fr. [3630] 


Ein Commis, Speeeriſt, dem gute 
Zeugniſſe und Empfehlungen zur 
Seite ſtehen, ſucht per bald eine 
Stellung. g 1388] 

Näheres zu erfahren bei F. Kotzurek 
in Schwientochlowitz. 


Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen 
Commis, welcher tüchtiger Expedient 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Kattowitz. [1399] A. Bloch jr. 


ür mein Specerei⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 


Commis, 


dem beſte Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, zum Antritt per 1. Juli c. 
Bedingungen: polniſch ſprechen und 
mit beiden Branchen gut vertraut 
ſein. Einmiſchung von Agenten, 051 


eten. 
Oppeln OS. Louis Guraſſa. 


E 


2 1 oo 
Ein junger Mann, 
mit der Galanterie⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, ſucht per ſo⸗ 
fort Stellung. Gef. Offerten unt. X. 91 
an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, welcher 4 Jahre 
im Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft arbeitete, ſucht Stellung. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Iſidor 
Staub in Beuthen OS. [1338] 


Geſucht 


wird fürs Comptoir ein 


Mann 


junger 

mit ſchöner Handſchrift. [5098] 
Offerten unter J. 994 an Au« 
dolf Moſſe, Breslau. 


Ein fol. junger Mann (Specerift), 
gewandter Verkäufer, der poln. 
Sprache und Buchführung mächtig, 
gegenw. in einem bed. Material u. 
Delicat.⸗Geſchäft thätig, ſucht, geſtützt 
auf beſte Empfehl. ſeiner früh. und 
jetz. Princip., per 15. Mai oder 1. 
Juni c. veränderungshalber anderw. 
Engagement. Gef. Off. erb. P. N. 4 
Wollſtein, Prov. Poſen, poſtlagernd. 


Ein Braumeiſter, welcher ſeine 

Tüchtigkeit nachweiſen kann, ſucht 

per 1. Mai Stellung. [1406] 
Off. sub A. Z. Oels poſtlagernd. 


Ein Bureau⸗Vorſteher 


wird von einem Rechts⸗Anwalt in 
einer größeren Stadt Schleſiens ges 
ſucht. — Es wird nur die Meldun 
von einem ſolchen Bewerber bern 
ſichtigt, der mindeſtens zwei Jahre 
Bureau⸗Vorſteber bei einem Rechts⸗ 
Anwalt 8 iſt und gute ng 
niſſe beibringt. Meldungen su 
761 in der Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung in Breslau abzugeben. [1341] 


in tüchtiger, erfahrener Zuſchnei⸗ 
der, der mehrere Jahre in nur 
feineren Maßgeſchäften fungirt, ſucht 
Stellung. Off. unter A. 82 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [3437] 


Tüchtige Nocichneider 
finden dauernde Befchäf- 


tigung bei [5110] 


B. Buckwitz. | 


Ein tüchtiger Ziegelmeiſter mit 
guten Zeugniſſen, ſtets nüchtern, 
ſucht einen Poſten in obiger Eigen⸗ 


ſchaft; in gewünſchtem Falle cautions⸗ 


fähig. Off. unter A. B. Bauſchwitz 
bei Friedland OS. poſtl. erbeten. 


Ein polniſch ſprechender 
unverb. 5 empfohlener 
Wirthſchaftsbeamter, der mit 
8 Perg ver; 
traut iſt, finde 
er. bei 150 Thlr. Gehalt 
und fr. Stat. 5 Zu 
melden bei Herrn Emil 
Kabath, Carlsſtr. 28. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamteꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ch unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu 1 Gehalts an mich 
u wenden. Emil Kabath, In⸗ 


aber des Stangen 'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


ür meine Dampfbrennerei 
ſuche ich zum 1. Juli einen 
unverheiratheten [4996] 


Brennerei⸗Verwalter. 
Militſch bei Leobſchütz. 
Lieh. 


Das Central⸗Bureau 
den C. Hielscher, 


Breslau, [491] 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
erſonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saglkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Haus diener, Wirth⸗ 
ſchafterinnen, Köchinnen und Zimmer⸗ 
mädchen. 
Ach Köche, Kellne⸗ 
Köchinnen, Ahnen, Keiner 


und Dienſtboten aller Branchen em⸗ 


pfieht ſtets das Vermiethungscomptoir 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. Daſelbſt 
melden ſich 50 tüchtige Privatköchin⸗ 
nen, 20 tüchtige 


Fur meine Lederhandlung ſuche Hotelköchinnen, 6 Reſtaurationsköchin⸗ 


einen jungen 


unt. O. A. 2 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Mann, der dennen, 5 hübſche feine Büffetſchleuße⸗ 
Lederausſchnitt praktiſch verſteht. Off. rinnen, i j 


6 nette Kellnerinnen, 
Kellner und Billardburſchen. 


per 1. Mai 


Stubenmädchen, 8 


1 


* 


Handlun 


Breslau, Albre 


aße Nr. 4. 


saebilfen, 


[3663] 


3 
Plactrung und Nachweiſung von kaufm. Perſonal. P. Straehler. 


Ein ſtrebſamer junger Mann, Deſtil⸗ 


S erlag 10 im Hinterhaus 


iſt eine ſchoͤne, geſunde Wohnung von 
4 Zimmern, Speiſekammer, Mädchen⸗ 
ſtube ꝛc., ſebr preiägemäß zu verm. 


Garreſraße Nr. 8 zu vermiethen 
zu Michaeli 1. Etage 1500 Mark, 


Schlefiſches Central⸗Bureau für ſtellenſuchende Werderſtraße 2 u. 3 Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 


iſt eine Parterre⸗Wohnung, der zweite 
Stock, die Hälfte des 3. Stocks und 
eine Wohnung im Hinterhauſe zu ver⸗ 
miethen Näheres im Comptoir. 


Ohlau⸗ ufer 27 


Neue Taſchenſtraße 11 im 3. Stock 2 Wohnungen: 


3 Stuben, 1 Cabinet alsbald, 
3 Stuben per Johannis 


Tanenzienplaz 11 


u vermiethen: 
eine große berrſchaftliche Wohnung, 


| 


nebſt Zubehör (Garkenausſicht, 


Waſſerleitung, Cloſets). 


Carlsſtraße 28 


ſofort zu vermiethen: 
1 belles Geſchäftslocal aus drei 


i ; N ſofort halbe 3. Etage 650 Mark; zu 3. Etage, mit allem Comfort per] Piecen im Seitengebäude; 
2 w 2 4 y * ’ a 
| e 8 nach u AA sans r —— Jobanni kleine Wohnung, 4. Etage, ſchöne Wobnung, 2. Etage, 4 Stuben, 1. October, ferner 5 Zimmer, Küche] 1 großer Keller, ſehr geeignet für 
een kann, ſucht Stellung als Aus. r > m a — nu im Gomptri 13645] N Bene Ba» 81 1 0285 1 loſet 5 ar eine a. Bein; oner Biernigberlnge; 
9 u im Comptoir on zugleich oder erſten Juli; auch 4. Etage per 1. Juli. ohnung im 3. Stock i. Sei⸗ 
— er Cem nach 15 Flurſtraße Nr. 2, Oblau:Ufer Nr. 14. Näheres beim Portier. tengebäude für 480 M. [5091] 


Gefl. Offerten unter A. Z. 5 an 
1 der Bresl. Zeitung zu 
en. 


am Oberſchleſ. Bahnhof, iſt eine Woh⸗ 
nung im 2. Stock von 5—6 Zimmern, 
Cabinet, Küche u. Entree bald, und 
eine Wohnung im Parterre von 5 Zim⸗ 


1 eleg. Gartenwohnung 


f. 400 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10, 1. Oct. 


Souterrain⸗Wohnung, zwei Stuben, 
Kühe. [3656 


Wobnungsgeſucz, 5 Zimmer nebſt 
Zubeh., in 2. Et., nabe der innern 
Stadt für Michaelis geſucht. Offerten 


Ohlauerſtraße 7677 


3 Hechte) [5065] 


Naſchmarkt 50 


ift das Geſchäftslocal im 1. Stock, 


Tie Stelle eines Feörlinas ift ſoſort ; F ift eine große Wohnung im 1. Stock,] worin ſeit 40 Jahren eine Putz ⸗ und 
en . 5 u . Jul d. J. Vermieten Raberes Sal vatorpla 5 mit Preisangabe sub Chiffre J. G. 50 vollſtändig neu renovirt, zu vermiethen. Blumenhandlung mit Erfolg ber 
er zu Oſtern zu beſetzen. Juli d. J. zu vermiethen es Boftomt IV. Wall 18665 f f 9 
Schriftliche Anmeldungen mit Ab- beim Hauswirth, 1. Etage. [3643] lift die 3. Etage per 1. October zu] Poſtamt IV., Wallſtraße 3665] | Naberes bei Gebrüder Knaus. trieben wurde, auf ani, 07 
ſchrift 5 e gewünſcht. vermiethen. [3670] zu vermiethen. [366 
ar ” 


eddermann, 
13713] Kloſterſtr. 38. 
Ein Volontair und ein Lehrling 
mit guter Schulbildung wird für 
ein bieſiges . 
Geſchäft geſucht. [3687] 
Offerten poſtlagernd 8. 3. 


Ein Lehrling 


findet in unſerem Leinen: und Baum⸗ 


TEE 83 (Ecke Tauen⸗ 
tzienplatz im 3. Stock find zu ver⸗ 
miethen mit Zubehör, Waſſerleitung 
und Cloſet: 

8 per 1. Juli oder 1. October c. 
eine Wohnung, beſtehend aus 
6-9 Zimmern; 

b. per 1. October e. eine Wohnung, 
beſtebend aus 6 Zimmern mit 
2 Zwiſchencabinets. 13709] 


Ring 3 


iſt der 1. Stock zu vermiethen. 
res im 3. Stock. 


Reuſcheſtraße 52 
iſt der erſte Stock, 5 Stuben, Cabinet 
und Küche (aue zum Geſchäfts local 
geeignet), zu vermiethen. [5035] 


Näbe⸗ 
[3668] 


Ritterplatz 7 NETTE I Pal an bes Date 


4. Etage, 1 Zimmer, Cabinet, Küche, beſtebend in 5 


Zimmern nebſt Zu⸗ 


Waſſerl., Zudeb., per Juli beziehbar.] beh., Nr. 110 mehr. Heine Wohnungen 


vermiethen. Näheres Neudorf⸗ 


Palmſtraße 33 ſraße Ib, pt. bei A. Heſſe. [4765] 


parterre und 2. Etage mit Garten 
zu bermietben. 


Wallſtraße 10 


atthiasſtr. 81 iſt eine Wohnung 

im 2. Stock für 220 Thlr. und 
Matthiasſtr. 82 eine Wohnung im 
1. Stock für 110 Thlr. zu vermietben. 
Näheres daſelbſt. 3498] 


Näheres beim Wirtb daſelbſt. 


Eig großes Geſchäfts⸗Local am 
Ring oder in der Nähe deſſelben 
wird per Juli oder ſpäter zu miethen 
geſucht. 3666 
Offerten unter 8. M. 8 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Hausladen 


mit Nebengelaß und eine kleine 


pwollen⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchaft Stel- In dem Haufe Neumarkt 35 Ring Nr. 16 ! Barterre Wohnung, elegant aus 6 FTahnßbofſtr. 20 ift in 2. und 3. Gr. | Wohnung iſt Schweidnitzerſtraße 50 
} 8 „ 1. Octob b U B . 20 f 1 
b „ „ und, Mefiergafe, AL ind 2 ift die 3. Gt 10 im vermieiben.” Rab. Piecen, vom I. October ab zu bermietb. B eine Wohn., 3 2fenſtr. Zimm. Ca: zum 1. Mal oder ſpäter zu verm. 


Ecke Schloß⸗ und Carls Straße. 


Ein Lehrling 


gut. Conf.), für ein hieſiges Colonial⸗ 


2 Kuͤche 


3 


Stuben, Cabinet, 


und Zubehör, im 1. 
Stock an ruhige, ſtille Mie⸗ 


u. 


Letztere 


ther zu vermiethen. 
[3705] 


bald zu beziehen. 


dafelbft in der Weinzandlufg des 
Herrn Suſt. [3680] 


1 bereich. Wohnung 


Wohnungen 


im 2. und 3. Stock je 4 Stuben mit 


binet u. Zubehör, ſofort zu vermieth. 


Garveſtraße 12 


allem Comfort im Preiſe von 250 bis] iſt der zweite Stock 5 ar. Zimmer, 


300 Thlr. zu Johanni zu beziehen. 


r. Entree, Küche, Mädchenſtube und 


1 Laden 


zu vermiethen Kloſterſtraße 10. 


Ein Laden 


8 ren⸗Geſchaft cht. a : iſt per 1. Juli c. Wäldchen 12, 1. Er. i i igel 1. October zu bermietben. | fowi ; 
N Abr. F. 2 bal Breslau fr. 631 Näheres beim Wirth daſelbſt. Be ir 5—7 Zimmern, e ee 1 Be 5 — — iſenkram 9. a, * En Be 
C . Beigelaß und einem eigenen Garten] [5060] Nofentbalerftraße 7. iſtei zu vermiethen. Näheres bei 
ür einen jungen Mann, der die : ifteine berrfchaft: | 34, d. 
8 ee eee Ritterplatz 7 näheres Datei, Potters. [3681] Wegen Verſetzung Gartenſtr. 9 liche Wohnung] [3627] J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


eine Stelle als Lehrling 
in einem bieſigen Productengeſchaſt 
. ſucht. Gefl. Offerten unter Chiffre 
E. K. 33 werden erbeten abzugeben 
in der Exped. d. Schleſiſchen Zeitung. 


in junger Mann aus achtbarer 
> Familie, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen, wird für ein größeres Banl: 
und Producten⸗Geſchaft hierſelbſt zum 
ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen 
werden franco unter B. P. 34 poſt⸗ 
lagernd entgegengenommen. [3539] 
— ——— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


fiauerfrage 82 iſt eine 8 
n r. 


nung 2 Tr. zu verm. Pr. 


die Hälfte der 2. Etage. 3 Zimmer, 
Küche, Entree, Zubehör, Waſſerleitung, 
per Juli beziehbar. Näheres 2. Etg. 
rechts. 13701 


Schmiedebrücke 54 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim⸗ 
mern, Küche, Entree ꝛc., von Johanni 
ab zu vermiethen. Preis 300 Thaler. 
Näberes Carlsſtraße 4 bei 

3707 Wendriner. 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die herrſchaftliche Parterrewohnung 
zu vermiethen. [5070] 


Schweidn. Stadtgr. 28 


iſt die Hochparterrewohnung, 5 Piecen, 
Cabinet, Badezimmer ꝛc., per 1. Juli 
c. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 


Gräbſchnerſtraße 26 


eine Wohnung für 100 Thlr. bald 
und zwei mittlere Wohnungen per 
Jobanni zu beziehen. 3674] 


Alexanderſtraße 3 
Tbl 


ſind zwei Wohnungen zu 100 r. 
und 170 Thlr. zu vermiethen. [3672] 


Oblauer Stadtgraben 29, 
Ecke Ohlau⸗Ufer, iſt der halbe dritte 
Stock mit 6, und der halbe zweite Stock 
mit 5 elegant renovirten Wohnſtuben, 
nebſt Zubebör zu vermiethen. [3678] 

arterre links und 2. Stock rechts, 

Sonnenſtraße 24, je 3 Zimmer, 

Cabinet, Mädchenſtube ꝛc., bald 

oder ſpäter ſehr billig zu vermieth. 


* 27 iſt die 2. G per 


des bisherigen Inbahers ift in Klein- per 1. Juli zu verm. Nah. 1. Etage. 


burg, Linden⸗Allee 5, 


ne Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt ausreichendem 
Nebengelaß und Gartenbenutzung, 
ſofort beziehbar, 


u vermiethen. 


Telegraphenſtraße 305 


ſind elegant eingerichtete Wohnungen 
von 230—700 Tolr. zu verm. (3606 


Sonnenſtraße 4 


ſind Wobnungen mit allem Comfort 


äberes Gartenſtr. 30e im Com⸗ für 200 Thlr. zu vermiethen. [3607] 


toir parterre links. [5123] 


Schmiedebrücke 56, I., 


ind zwei unmöblirte Zimmer, als 
Comptoir zu vermiethen. [3708] 
Näberes dafelbit dritte Etage. 


[Kloſterſtr. 16 


find 2 große Wohnungen mit 


allem Comfort der Neuzeit; fer: 


Tauentzienplatz 1 


ein gr. Geſchäftslocal mit 2 Schau⸗ 
fenſtern nebſt Comptoir und Seller 
räume ſofort oder per 1. Juli c. a 
vermiethen. [5010 


Die erſte Elage 
Ohblauerſtadtgr. 21 (Ecke Kloſterſtr.), 
beit. aus 8 Zimm., 1 Saal, Küche ꝛc., 


Ein Lagerkeller 
iſt Werderſtraße 35/36 zu vermiethen. 
ae mit Kellern, 

eſchäfts⸗ u. Fabrikräume 

in erſter Etage, auch [3644] 


1 große Wohnung 


in dritter Etage zu bermietben 


Carlsſtr. II. 
Abochelegante Wohunn en! 


Etage, beſtehend aus 10 Piecen 
zei Zubehör, 

2. Etage, beſtehend aus 8 Piecen 

1377 


+ 


nebſt Zubehör, 
ſind ſofort oder 1. Juli zu vermiethen. 
Auch ſind Sommerwohnungen mit 


9 A l. Wo nungen beim Portier zu erfragen. [3703] I. Juli zu vermiethen. [3683] ner ein großes Geſchäftslocal, II auch für gewerbliche Zwecke ſich eig | Gartenhenutzung zu haben bei 

N Herrſchaft Woh Tbl. ſofort A Nendorfſtr. 12, ohnw. der Gartenſtr., 5 . Kb. Oban —— 1 bald oder per 1. Sg A. Buchmann in Deutſch⸗Liſſa. 

Fe Null, aud find mehrere Be Roſenthalerſtr. 1a |: b e freund, Moon, von | Arahc 3 bei SR. Buniger eh rer Junker 1 Q—.ññ 
545 Ka .. m. 1505 je en. eine Wobnung im 1. beſtehend aus ſchöner Ausſicht, Waſſerl. u. Zubehör, Leinert. Ein Geſchäftslocal, 


5 i 36. wi Küchen⸗Entree, Waſſerleitung u. Cloſ. 6 übe u. gr. Beigelaß, iſt bald oder 
ecke ſofort zu miethen geſucht. t „Etage, beſtehend aus 10K niree, g u. C g k 
Ge r ere un 115 . 1 13679] | eine Wohnung zu vermietben. Näh. be e ce Gebräder Kaiser. 
Expedition der Breslauer Zeitung. Wohnung — der 3. Etage ie ya Elegant renorirte Wohnungen, — bei Herren Gebr. Br ns mini hen _ 2 nonicen . 
zu vermiethen. parterre, I., 2. u. „ mit Badez., further. a rare 


e bſt Keikurgertra 6 


Ein, freundliches Zimmer, gute Ge⸗ 
chäftslage, wird für Geſchäſts⸗ 


An der Promenade, 

zwiſchen Oblauerſtraße und Liebichs⸗ 
öbe, Neue Gaſſe 13, Eingang auch 
romenade, iſt per J. Juli eine kleine 
arterre⸗Wohnung zu vermiethen. 


und eine im 3. Stock, 3 


zu vermiethen. 


Schmiedebrücke 28 


4 Zimmern, Küche, Entree u. Inner 
immer, 


Freiburgerſtraße 31 fan 


iſt die Hälſte der 2. Etage, beſtehend 
aus 4 Zimmern, 2 Cabinets, Küche, 
Entree de., berrſchaftlich eingerichtet, 


zu vermiethen. Näh. 2. Etage rechts. 


Alte Kirchſtraße 20 


iſt eine Wohnung von 2 Stuben, 


Clos. Waſſerl., von 200 - 300Tblr., ſof. 

ob., i. d. Häuſern Garveſtr. 13 

und Alexanderſtr. 26 zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt beim Verwalter. 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwobnung zu vermiethen. 
Näberes 1. Etage. [5089] 


Graupenſtraße 4 


Langegaſſe 17 
iſt eine Wohn. im l. Stock, beft. 
aus 3 Stub. u. Küche für 360 M. 


Die zweite Etage 
Kloſterſtraße 1b (Ecke Oblauer Stadt: 
raben), beit. aus 6 Zimmern, Cab., 


Graupenſtraße 46 


iſt ein Geſchäftslocal und ein großer 

Lagerkeller per 1. April zu vermiethen. 
Näberes vis-A-vis bei Herren Gebr. 

Frankfurtber. [5088] 


worin ſeit 20 Jahren ein 
Speeereigeſchäft betrieben 
wurde, iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen und zu beziehen. 


n Zabrze in Oberſchleſten iſt ein 

großer Platz nebſt Schuppen, zum 
Zimmerplatz ſehr geeignet, — we 
ſeit mebreren Jahren von einem Zim⸗ 
mermeiſter benutzt wurde, — nebſt 
geeigneter Wohnung ſofort zu ver⸗ 


erg 7 iſt im 2. Stock die 
kleinere Hälfte mit allem Com⸗ 
fort, per 1. Juli zu vermiethen. 
Naberes daſelbſt. [3684 


von Johanni ab zu vermiethen. Preis 
325 Thaler. Näheres Carlsſtraße 4 
bei Wendriner. [3700] 


bald zu beziehen. [3703] 


Berlinerplatz 6 
Näheres bei Weimann daj. 


ſind größere und kleinere Wohnungen 
mit Waſſerleitung zu vermieth. [3642] 


1 

Diesgl. eine größere Wohnung per 
1. October in der 3. Etage. 
Naäberes 1. Etage. 371 


BR. Breslauer Börse vom 6. April 1878. 


inländische Fends. inländische Eisenbahn-Stammaztiee Ausländische Elseubahs-KAotien and Prioritäten, 
Amtlicher Cours, und Stamm-Prioritätsaotien, Amtlicher Cours, | Nichtamti. Cours, 


ng — Auskunft durch © 95 
äbere Auskunft durch Spediteur 
Lange in Biskupitz bei Borſigwerk. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 6. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 


Amtlicher Cours . 
SBeichs- Anleihe 4 98,50 6250 be I Carl-Ludw. B. 8 — = ze | 
Pros. cons. Anl. 4 | 105,00 B en | 3 77. 7 Lombarden 4 alt. 114,00 B 23338 4 
1 do., cons. Anl. 4 96,25 bz - 32 0 25 da Oest-Franz-Stb. 4 3E alt. 411 bz . 20 8 SE Wim». Wetter. Demerlungen 
Anleihe 1850. 4 — 3.58 Ramin. St.- Act. 423,75 bzB — 5232 8 
R.-O.-U.-Eisenb |5 | 98,25 b2B . 222. g 
St.- Schuldsch. 36 | 91,25 6 er ee do, 8t.- Prior. 8 — — : 
res Präm.-Anl. 3 138,00 6 ne I: Wersch. W. StA 14 — — Aberdeen 7627| „SW. ftill. |woltenlos. 
ar ot 8 Eee r.-Warsch. do. a a 3 a 5 Sunn 4 — N. er Doll 
0. 0. —ůů Te asch.- Oderbg. — — 0 2 „ . ebe 
WWW „ l ee e ee Ilka 
b une. =: R -Oberschl. — — er „ „S. ſtill. . 
Bean all .....: 4 %,50 B Freiburger 4 —5 — do, Prior.-Obl. 4 — — : 7733| 3,6 S. ſtill. alt bedeckt. 
do. Lit. A 1 94,85 bz do. LTE 96,50 G Mährisch - Schl. — Ks - - & 2 
As. . 3 101,50 4 40 ba a I u 4 | Br Centralb.- Prior. 5 = u. ir w 5 1 8 eegang leicht. 
do. Lit. a 0. . 83, re „ „O O. le ede 
. 4% a | — do. Lit. K. 4 9350 G TE 250 7634| 5% WSW. ſtil. wolkenlos. 
I. 18. C. 4 | 9578 B doe. 5 101,50 E ank-Aotlon. vlt 62,8 4,3 J. ftil. wolkenlos. 
ffn... r,, US" — = Een. , e, e La 
e ds... 0 o. Lit. O. u. D. N do. Wechsl,-B. 4 68,50 B — 1 ſchw. ege . 
40. (Rustien).|4 | 1. 95,10 B do. 1873 4 | 91,25 ctbzB D. Reichsbank 1 | — — Neufahrwaßße 1 3,7 NO. ſchw. Regen. Er mäßig. 
do, do.....|4 II. 94,60 bz do. 1874. 4 9,50 8 Sch.Bankverein |4 78.00 6 — M 60,8 3,5 ONO. mäßig. Regen. See rubig. 
do., do.. 47, |101,40 B do. Lit. E. 4% 100,75 8 do. Bodenerd. 4 88,50 B — f 108 
b bos. . 4 Nen A 8 755 75 1 eo “4 Oesterr. Credit 4 353 6 ult. cee ed I u an B% arg "Macs Regen 
Bentenbr. Schl. 4 2 0 * 2 . ſchw. Dunſt. g 
do. Posener 4 — do. 1869 5 100,90 & Lale, 764, 66 SW. leicht. Veiel 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B do. Neiose-Brg. 3 — Ndre. Zwg.— iesbaden 764,3 5,8 NW. leicht. wolkenlos 
do, do. ....|4% 101 B do. Wilh.-B... 5 103 B tndasirie-Astien, Kaſſel 76% 5,1 O2, ftill. bedeckt. Nebel. 
Schl. Bod.-Ord. 4% | 9,50 B R.-Oder-Ufer . 4K 909,50 G l r München 764.2 5,8 SD. schwach. bedeckt 
. 0 EN : e e ee ee lee 
17 1 A Weohsel-Goarss vom 5. April, do. do. St.-Pr. 4 = * erlin . fill. a 
8 Sgchs. Rente .. E nr Amsterd. 100 f.]3 ks. 109 & do. Börsenact.|4 | — E= Wien 762.5 10% P. leicht. we 
5 — — erh do. E | 2M. 167,75 0 do. Spritactien |4 | — — Breslau 761,8 9 Bitter . Nachts Regen. 
. ' elg-Pl.100Fre, | 244 1x8, | — do. Wagenb.-G | 4 2 — ue 1 8. 
de Ausiändisoho Fonds, do. do. 207 2. — do. Baubank .|4 — = Mit Ausnahme des Südoſtens iſt das Barometer in ganz Europa ge⸗ 
vr, aner 6 — London 1 L.Strl. 3 KS. 20,40 Donnersmarkh.[4 — == fliegen, die Unterſchiede im Luftdruck find ſehr gering, fo daß Windſtille 
Italien. Rente . 5 — do. do. 3 |3M. 20.275 [ Laurahütte....|4 | 71,00 6 alt. 71 6 und leichte Winde allgemein vorherrſchen. In der öſtlichen Oſtſee iſt das 
Vest. Fap. Rent. 4 — Paris 100 Frs. 2 |kS. ! 81,30 bz Moritzhütte ...|4 ER — Wetter regneriſch, im Eingange, des Finniſchen Buſens Ba ſonſt größ⸗ 
do, Silb.-Rent. 4½ 53,75 ba do. do. 2 |2M. | — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 30 B tentheils beiter, in Süddeutſchland tt der Regen feit dem Abend wo tens 
40. Goldrente 4 | 60,75 etbzB Warsch.1008.R. | 54 |8T. | 196,00 B Oppeln. Cement 4 — loſem Himmel gewichen. Die Temperatur iſt im Ganzen wenig verändert, 
10. Loose 1860 — — Wien 100 Fl. 10 kS, 166,00 6 Schl. Feuervers. 4 — in Sud⸗England gefallen und kalter, in Polen geſtiegen und wärmer als 
| 0. 18 do. de. 454 2M. 164,65 6 2 eo, 4 — — normal. Geſtern iſt Nachts in Moskau und Vormittags in Riga Eisgang 
r. „Pid. |4 | 54,25 à 50 à 25 b o. do. 4 — = eingetreten. a 5 aß, 
rg u ea 1700 8 8 Fremde Valuten. * r 1 — — e Bas 5 gt ed 11 on K ag 1 une 
e. de, 5 ucaten 7 o, Zinkh. -A. — 5 ropa 5 eußen, K 4 
55 Rod. Erd 5 Bir; 20 Frs.- Stücke — do. do. St.-Pr. 4K — — dieſer Küſtenzone. Innerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge don Wei 
. do. Anl. 5 76,10 ba Oest. W. 100 AR 167,25 10 alt. 167 1755 Al: ee t — — nach Oſt eingehalten. g 
Bi Russ. Bankbill. bz Ver. a — — 
Bi | 100 S. R. | 198,50&75 |ult198,504199 J Vorwärtshätte. 4 — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Fried rich! in Breslau. 


